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IV. 


Die Revolutionen der romanifchen Staaten in Süd- 
Europa und America. 


1. Der Mnabhängigkeitskampf im fpanifchen America 
bis 1820. 


a. Keime und PVorbereitungen ber Revolution in ben älteren Zeiten. 


Zu Ende des Jahres 1819 konnte Metternich auf die Erfolge 
wie auf die Ausfichten der öfterreichifchen Etaatsfunft mit Befrie⸗ 
digung zurüd- und vorausbliden. Rußland und Preußen hatten 
ihren Orundfägen gehuldigt. In Italien fpielte fie den Meifter. 
Dem deutfchen Bunde war fie eben gefchäftig neue Gefege zu 
fohreiben. Den Günftling Ludwigs XVIII. hatte fie genöthigt, 
feinem Liebäugeln mit dem Liberalismus zu entfagen. Spanien 
war in den heiligen Bund eingetreten und hatte, mit deſſen Ermun⸗ 
terung und Unterftügung, ein Heer und eine Flotte kampf- und 
fegelfertig, um feine aufftändifchen Pflanzlande zu unterwerfen. 
Mit diefem legten Edylage wäre die erftrebte Herftellung der allges 
meinen Ruhe vollendet, die Dort noch verlegte Legitimität gerächt, 
das Werk der Readion in allen Erbtheilen durchgeführt worben. 

1* 


Srügerer Ruhe⸗ 

fand ber ſpani⸗ 

fen Reihe in 
Amerien. 
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Denn jene fernen Räume der neuen Welt waren jeßt noch der ein: 
zige Heerd, wo das Feuer der Revolution fortloverte. Und zwar 
der aͤchten, vollbürtigen, republifanifchen Revolution, die in gra= 
defter Linie von dem Aufftande Nordamerica’8 und der Ummälzung 
in Sranfreich abſtammte, von ihnen ihre Antriebe, ihre Ziele und 
Zwede erhalten hatte und ihre Ideen und Grundfäge in einer 
Nadtheit zur Schau trug, die nad) den veränderten Zuftänden und 
Stimmungen in Europa höchft anftößig und unduldbar gewor— 
den war. 

Wir müfjen nun dorthin den Blid wenden, um die Lage und 
Berhältniffe jener großen Ländergebiete fennen zu lernen. 


Die Losreißung der fpanifchen Eolonien von ihrem Mutter: 
lande wurde, und wird nod) jegt, nicht felten ald der Abfall einer 
unreifen Frucht, und das Ende der 300jährigen fpanifchen Herr: 
ſchaft in America.ald das Hinfterben an einem unnatürlichen Tode 
betrachtet. Als zur Zeit der Ueberziehung Spaniens durch Napo- 
leon die Americaner aller fpanifchen Reiche für ihre Unabhängigkeit 
aufftanden, fonnte dieß in der Berne als eine rein mechanifche Be: 
wegung erfheinen, die ganz und nur durch den zufälligen Anftoß 
von außen, durch die günftige Gelegenheit zum Abfall veranlagt 
war. Denn nie zuvor hatte man in Europa von einer felbftändigen 
innernRegung in jenen Gebieten gehört, die durch die Naturverhält: 
niffe und ihre einfame Entlegenheit zu einem gefchichtlofen, ein» 
tönigen Stillleben von unendlich langſamer Entwidlung beftimmt 
fhienen. In diefen Reichen lag eine dünne Bevölkerung zerftreut 


"über ungeheure Länderftreden, getrennt in verbinpungslofe Pro: 


vinzen, abgejchnitten in wenige, weit auseinander gelegene Städte 
(verfehwindende Dafen der Eivilifation in den Continenten, deren 
Inneres Wildniß war), getheilt in die verfchievenften Stämme und 
Nacen, unwiſſend erhalten über das Meifte gller göttlichen und 
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menfchlichen Dinge, in der Gewalt jener üppigen tropifchen Natur, 
die den eingeborenen Indianer zu einem Pflanzenleben herabzieht, 
und die auch dem eingewanderten Europäer, indem fie ihm bie 
Röthigung zur Thätigkeit erfpart, die Stärke des Denkens, Wollens 
und Handelns, den Stachel aller fittlichen und nationalen Gefühle 
und Triebe zu entziehen fchien. In die Schickſale des Mutterlanpes 
waren diefe Pflanzftaaten felten tiefer verwidelt; Fein eroberungss 
füchtiger Nachbar gefährvete ernftlich ihren Frieden; in ihrer Ent» 
fernung und Ausdehnung, ihrem fremdartigen Klima und Bevoͤl⸗ 
kerungsweſen übten fienicht einmal auf die mit Spanien verfeindeten 
Seemädhte den Reiz, von ihrer Vertheidigungsloſigkeit Nutzen zu 
ziehen, die übervieß nicht befannt und nicht vermuthet war. Denn 
fo oft noch ein Feind an den Küften oder Grenzen erfchienen war, 
hatte ein treuer und einmüthiger Widerſtand in Fürzefter Friſt ihn 
abgewiefen. Die Ruhe ver Pflanzlande, wenn man die la Platas 
Gebiete ausnimmt, war dadurch nie dauernd unterbrochen worden. 
Ungeftört im fchlaffen Genußleben, entwöhnte ſich daher der Nach⸗ 
fomme des Spaniers hier jedes bürgerlichen und Eriegerifchen Be: 
rufes; noch mehr als zu Haufe lernte er .auf diefem Boden, wo 
der Menſch fein Brod zwar im Schweiße des Angeftchts ißt, 
aber mühelos vom Baume pflüdt, die gewerbliche Thätigfeit vers 
achten, die laͤndliche verfäumen; in dem Sohne des caftilifchen 
Vaters von fehmerfälligem Exnfte fprang gleichſam Die leichte anda⸗ 
Infifche Ader auf; und forglos lebte er im Schlummer der Geiſtes⸗ 
fräfte, in verweichlichten Sitten, begnügt mit Hängematte, Cigarre 
und Karte, nur den finnlichen Vergnügungen des Tages, jeder 
großen Triebfeder ermangelnd, ohne Berechnung auf höhere Ziele, 
auf weitere Kreife und längere Zeiten. So wußte nıan denn auch 
auswärts Iangehin von Feinerlei Bewegung, Die den inneren Frie⸗ 
den diefer Lande oder die zum Glaubensartifel gewordene Treue 
und Unterwürfigfeit ihrer Einwohner jemals erfchüttert hätte, 
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Selbſt in der Nähe galt dem beobachtenden Reiſenden! die tiefe 
politifche Ruhe der neuen Welt für eine ihrer begeichnendften Eigen- 
heiten. Auf'der ganzen Linie von Buenos Aires bis Lima und 
Quito genügten herkömmlich 2000 Mann Soldaten, die Ordnung 
zu erhalten. In Merico fanven ſich um 1624 bei ©elegenheit einer 
Bewegung gegen den Birefönig weder Truppen noch Waffen vor. 
In Chile gab es bei dem Ausbruch der Revolution Feine Waffen- 
fabrif und feinen Waffenſchmied. So feft vertraute die Regierung 
in Spanien auf den Zauber ihrer zwar fo entfernten Gewalt. In 
den Bewohnern der inneren Lande, wo man kaum je einen Fremden 
gefehen, dauerte die Vorftellung von der Weltmacht Spaniens fort, 
wie fie Damals war, als eine, Handvoll Abenteurer in 50 Jahren 
diefe maffigen Staaten begründet hatte. Man beugte ſich daher in 
abergläubifcher Ehrfurcht vor der Herrfchaft des fernen Königs, 
eines geheimnißvollen, halbgöttlihen Wefens für die Indianer, 
deren es in Peru noch im Anfang diefes Jahrhunderts gab, die 
fi fein Haupt von gediegenem Golde dachten. Wäre aud) das 
Jod) dieſes Königs Läftig empfunden worden, fo war es doch, nach 
dem Geftändniß felbft eines Bolivar, nicht der Drud einer thä- 
tigen Tyrannei, die zu gewaltfamen Gegenftößen hätte aufreizen 
fönnen. Spanifche Cenforen, die im vorigen Jahrhundert am 
fhärfften die Mishräuche der Verwaltung der Colonien? gerügt 
haben, hatten im Ganzen doch Feine Urfache gefunden, aus der ſich 
der Americaner nad) einer Veränderung feiner Lage hätte jehnen 
follen. Vollends aber die Gefchichtfchreiber und Staatdmänner des 
Mutterlandes? haben allezeit die That der Eroberung und das fpä- 


1) Al. de Humboldt, essai pol. surle royaume de la nouvelle Es- 
pagne. Paris 1817. 

2) D. Jorge Juan y D. Ant. de Ulloa, noticias secretas de Ame- 
rica etc. ed. David Barry. Londres 1826. 

3) Torrente, hist. de la revolucion hisp. americana. Madrid 1829. 
1-3. Vadillo, apuntes. Cadiz 1836. 
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tere Verdienſt, die Weisheit und Sorgfalt der ſpaniſchen Regierung 
und ihrer indiſchen Geſetze ſo hoch im Preiſe gehalten, daß, nach 
ihnen, die tiefgelegte Wohlthat die feſtgewurzelte Treue der Ameri⸗ 
caner für fo lange Zeit erflären muß, und für alle Zeiten hätte 
fichern müffen. 


Denn nicht mit unverdienter Bevorzugung hatten, nach ihnen, Die Mmenifaen 
die iberifchen Nationen die leitende Rolle in jenem großen Acte ver * % 7 
Vorſehung gefpielt, der in der fungfräulichen Welt America's der uns ir ra 
ganzen Menfchheit erweiterte Räume, ihrer Bewegung größere 
Bühnen, ihrem Gewerbfleiße neue Gegenftände des Taufches und 
der Berürfniffe, ihrem Geifte neue Erfenntnißquellen, ihrer Ges 
fehichte neue Epochen eröffnete und in beiden Indien den Boden 
bereitete für die Weltherrfehaft Europa’s und feiner Givilifation. 
Wie wunderbar ward den großen Volksmaſſen der Eingeborenen 
in jenen Reihen von Tenodhtitlan, Cuzco und Bogota bei der 
bloßen Berührung mit der moralifhen Macht, mit dem göttlichen 
Funken in dem Kleinen Häuflein der erften Eroberer (nach Eortes’ 
treffendem Bilde) „ver Flügel gefnidt!” Und wie rafch, gleichwie 
mit einem Zauberfchlage, gelang das große Werf, diefe Völker dem 
Chriftenthume zu gewinnen und Die Anfänge der Geftttung dort 
einzupflanzen, wo zuvor der rohfte Naturftand neben den Merk: 
malen einer frühen Entartung war, Menfchenfraß neben dhines 
fifhem Lurus und Ceremonienprunk, Einfalt neben den Laftern 
eines verfeinerten Gefellfchaftszuftandes, Thierheit neben den Kün⸗ 
ften einer abgefeimten Despotie, das niedere Volk wie Laftthiere ges 
drüdt, ohne Eigenthum, ohne Lebensfchug, ohne Freiheit der Bes 
wegung, ohne die natürlichften Gefühle der Blutsverwandtichaft, 
ohne jede Triebfeder menfchlicher Bildſamkeit! Diefe Unglüdlichen 
find in dem fpanifchen America nicht, wie von den Angelfachlen, 
als Wefen einer anderen Art undulpfam verdrängt und vertilgt 


Ah 
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worden, fondern die Diener der fatholifchen Kirche, die alle Men- 
ſchen durch Abftamm und Erlöfung al8 gleich berechtigt anerkennt, 
daͤmpften in den Spaniern die unverträgliche Abneigung gegen die 
Eingeborenen, beförderten die Mifchung und Gefellung mit den In⸗ 
dianern, und betrieben mit allem Eifer, das entftellte Ebenbilv 
Gottes in ihnen herzuftellen und ihnen alle Rechte des Menfchen 
und des Himmels zuzumenden. Die Barbarei des Kriegs und 
der Habgierde, mit der anfangs die Eroberer das Land und die 
Einwohner behandelten und ausbeuteten, iſt damald in allen 
Eroberungscolonien erlebt worden; aber nirgends fonft hat die 
Regierung und Gefeggebung des Mutterlandes mit diefer Rohhelt 
einen fo unabläffigen Kampf zu Gunften der Untervrüdten geführt; 
nirgends fonft hat Kirche und Geiftlichkeit, hier ganz auf der Seite 
der Freiheit und der Menfchlichfeit, mit fo aufopfernder Ausdauer 
die Wunden, die die weltlichen Waffen gefchlagen, mit den geift- 
lichen zu heilen gefucht. Mit diefem Verfahren gegen die Indianer 
heißen uns die Spanier zufammenhalten, wie Engländer und Hol- 
länder mit Eaffern und Javaneſen gehandelt haben; fie Eönnten 
uns audy vergleichen heißen, mit weldyer Barbarei das freie Eng- 
land in feiner naͤchſten Nähe gegen Irlands Eingeborne und Colo- 
niften verfuhr, und wie der Angelfachfe noch heute die Negerſclaverei 
zu verewigen ſucht; während im fpanifchen America Gefeg und 
Religion zu aller Zeit das 2008 der Neger milverte, ihren Freikauf 
und Selbftverfauf geftattete und erleichterte, ihre Freilaſſung em- 
pfahl und förderte; fie heißen und nad) dieſen angeftellten Berglei- 
Hungen ermefien, wie natürlich in der farbigen Bevölkerung ver 
fpanifchen Reiche die treue Anhänglichkeit an dieſes Geſetz und feine 
Vertreter, an diefe Religion und ihre Diener war. Und fo wie dieſe 
Sarbigen, fo hätten auch die Creolen nur zu höchftem Danke gegen 
das Mutterland verpflichtet fein follen, an dem felbft ein allzugro- 
Ber Edelmuth gegen feine Eolonien getabelt worven iſt. War doch 
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felbft der bloße Name von Eolonien unpaffend für die Staaten der 
beiden America’8, die vielmehr als ein unabhängiges Reich nur 
unter derfelben Krone wie Spanien ftanden und ihre befonveren 
Geſetze und in dem Rathe von Indien ihre eigene Regierung hatten. 
Und daß in diefem Rathe allezeit die wohlmeinenven, gerechten, in 
den americanifchen Gefchäften perfönlich beiwanderten Männer in 
Ueberzahl ſaßen, daß die oberften Magiftrate in America ſelbſt, 
die Räthe der Obergerichte (Audiencien), ihre richterlichen Pflichten 
mit Unbef&holtenheit übten, und daß ihnen wie den Bicefönigen 
nit allen erdenklichen Bürgfchaften die Uebergriffe und Partheis 
lichfeiten abgefchnitten waren, das haben die Unbefangenen unter 
den Americanern immer felber eingeräumt. Wäre die Beforgung 
der unteren Stellen in Staat und Kirche fchlecht gewefen, fo find 
dafür Die Americaner felbft verantwortlich, in deren Händen fie 
waren. Was aber in der Verwaltung im großen Ganzen Alles 
auszufegen war, daran trug die Unfähigkeit der Zeiten weit bie 
größere Schuld als der übele Wille des Mutterlandes. Denn in 
diefer Beziehung gibt e8 Einen beften (wenn auch traurigen) Grund 
der Entlaftung, ven Torrijos* nie zu vergeflen empfahl: daß das 
Mutterland felbft mit feinem beffern Looſe beglüdt war, als feine 
Pflanzlande, daß das Regierungsſyſtem vielmehr Spanien größeren 
Schaden brachte ald den Eolonien, die aus einem wilden Raturzus 
ftande zu gefelfchaftlihem Leben, Wohlftand und Selbftgefühl 
heranwuchfen in den Jahrhunderten, in denen das Mutterland 
verarmte und zu halber Berwilderung herabfanf. 

Und wie flimmen nun hierzu die harten Anklagen und bitteren 
Manifefte der aufgeftandenen Creolen, die alle die fpanifche Herr: 
[haft als ein boshaft ausgefponnenes Syſtem der abfichtlichen 
Herabwürbigung, Ausfaugung und Unterbrüdung darftellten, alle 


4) In feiner Neberfegung der Denkwuͤrdigkeiten des General Miller. 
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auf den fcharfen Ton jener erften Erklärung ihrer Rechte lauteten, 
die um 1791 der Erjefuite Viscardo y Gusman gefchrieben ® und 
Miranda nachher in die Welt geworfen hatte? Diefe Erklärung 
fürzte die eintönige Gefchichte der fpanifchen Golonien in die vier 
Worte: Undankbarkeit, Ungerechtigkeit, Sclaverei und Verzweif— 
ung ab und fchleuderte die furchtbaren Beichuldigungen gegen 
Spanien: daß es für die unermeßlichen Verdienfte jener Eroberer 
(der Begründer einer Macht, wie fie ältere Zeiten niemals gefehen 
hatten) den Nachkommen diefer Väter einen ſolchen Lohn bereitet 
habe, wie ihn die barbarifchfte Gerechtigkeit kaum als Strafe für 
die größten Verbrechen auferlegt hätte! daß es ihnen Freiheit und 
Eigenthum geraubt und faum einen Schatten der Ehre, ja faum 
die dürftigen Eriftengmittel gelaffen, die der Menfch dem Haus: 
thiere gewähre! daß es gegen fie die Logif des Straßenräubers 
geltend gemacht, der Die Plünderung des Einen mit der Bereiche: 
rung des Anderen entfhuldige! daß es durch die Hungernden Aben- 
teurer, denen es die Verwaltung Anterica’8 überließ, den Glanz 
der größten Eroberung in einen Schandfled für den fpanifchen 
Kamen verwandelt habe! Die Männer diefer Gefinnung machten 
den Americanern feit jenen Zeiten aus der Untreue ein Verbienft, 
aus Aufſtand und Abfall eine Ehre und Pflicht; fie wieſen mit 
Bewunderung auf die früheren Bewegungen in ‘Beru und Neu- 
granada hin, wo eine zu lang verhaltene Entrüftung das Beifpiel 
der Unerfchrodenheit gegeben habe, die ftetS der Tyrannei be- 
gegnen ſollte; fie deuteten damit auf kaum befannte Ereigniffe, die 
den inneren Zuftand des fpanifchen America doc, keineswegs in 
der ftörungslofen Ruhe zeigten, in der er auch fpäter noch immer 
nad außen erfchien. 


5) Bei Walton, present state ofthe spanish’colonies. Lond. 1810. 
2, 326. 
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Dieſe ſchroffen Gegenſätze des Urtheils über den Charakter 
der ſpaniſchen Colonialherrſchaft, beide nicht unberechtigt, erklaͤren 
ſich gleihmäßig aus dem tiefen Zwieſpalt in den Triebfedern, die 
urfprünglich zu der Entdeckung und Eroberung des fpanifchen 
America zufammengewirkt, dann in feiner ganzen Entwidelung, 
in dem Regierungsfpfteme, den Gefeben, der Verwaltung neben 
einander, gegen einander, und im Großen fich ablöfenn epochen- 
weife nach einander fortgewirkt, und dadurch Zuftände fehr ges 
mifchter Natur begründet haben, aus denen jede einfeitige Bes 
trachtung die widerfprechenpften Darftellungen entwerfen ann. 
Wie ſchon zu der großen That der Entdeckung felbft einen Colum⸗ 
bus eben fo fehr feine Bigotterie aneiferte wie feine Wißbegierde 
und fein Geiſtesſtreben; wie in den erften Eroberern die gemeinen 
und ebeln, die materiellen und ideellen Antriebe, Habfucht und 
Froͤmmigkeit, Heldenmuth, chriftlicher Glaubenseifer und uns 
menſchliche Herrfchbegierde dicht neben einander lagen, jo rangen 
diefe felben guten und böfen Mächte nachher in der inneren Ges 
ſchichte der Pflanzlande langehin fort, und fchufen wechfelnd anar⸗ 
hifche und idylliſche Zuftände, militärifchen Drud und theokra⸗ 
tifhe Milde, eine menfchenfreundliche Geſetzgebung und eine bars 
barifche Praris, zwedmäßige Einrichtungen, die die Noth aufer- 
legt hatte und die dann, über Roth fortvauernd und entartend, 
durch Mißbrauch zu Fluch) und Unheil wurden. 


Die drei hiftorifchen Gruppen, in die fi die drei Jahr: 
hunderte der fpanifchen Herrfchaft zwanglos von felber abtheilen, 
bringen diefe wechfelnden Lagen und Verhältniffe ganz im Großen 
zu überfichtlicher Anfchauung. In dem Jahrhundert der Eroberung 
felbft, unter den Friegerifchen Regierungen Karls V. und Phi: 
lipps Il. (bi8 1598), war der Charafter der Zeit durchaus mili= 
taͤriſch. Der Degen der Kriegsleute kam nicht feft in die Scheibe; 


Das 16, (mifitärt« 
ſche) Jahrhundert 
ber ſpaniſchen 
Herrſchaft. 
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fie führten daher audy in den inneren Ordnungen das große Wort. 
Die Kämpfe mit den Indianern an den Nordgrenzen von Neu: 
fpanien; die Vertilgungskriege gegen die hartnädigen Stämme 
der Eoftafirme; der ritterliche Freiheitsfampf in dem „araucanifchen 
Flandern“, ven Ercilla beſang; die Eroberungen und Vertheidigun⸗ 
gen im Gebiete des la ‘Plata, gegen die Guaranis und die Indianer 
der Bampas und des Chaco, durchdauerten Das ganze 16. Jahrh. 
und überdauerten ed zum Theil noch lange Zeit. Die bejegten 
Striche zu [hügen und zu behaupten, war e8 damals unerläßlich dem 
Soldaten Sporn und Lohn zu geben. Die Gewalt der großen 
Lehnträger (encomenderos), der Familien der erften Eroberer, die 
mit dem Lande die Eingebornen unter fidy vertheilten, fie auf ihren 
Lehen an die Scholle feffelten und, wie die Incas und Motezumas, 
mit Laft- und Sclavendienft erbrüdten, zu Perlenfifcherei, zu har: 
ten Bergbaufrohnden zwangen, blieb daher in viefen Zeiten 
mächtiger, al8 alle indianerfreundlihen Beſtrebungen der Geift: 
lichkeit und der Regierung. Es ift befannt, daß dieſes furchtbare 
Spftem der Unterdrüdung in furzer Zeit die indianifche Bevol⸗ 
ferung der Infeln vertilgte, und in den Faltgelegenen Minen von 
Peru furchtbare Berheerungen unter den Eingebornen anrichtete; 
es ift ebenfo befannt, daß das Teſtament der frommen Sfabella 
(das die Indianer für frei erklärte), Daß die Rothrufe und Predig- 
ten der Montefinos und las Caſas, daß alle Gefege der Regierung 
nicht8 Dagegen vermochten. Die hartnädigften Aufftände und Wi⸗ 
derflände der Indianer im Norden Neufpaniens, in Venezuela und 
am Parana, waren durch nichts fo verfchärft wie durch die Scla- 
verei auf den Lehngütern ; in allen Friedensbedingungen der Arau⸗ 
caner ftand die der Aufhebung des perfönlichen Dienftes ihrer 
Landesgenofien immer obenan ; aber den Soldaten war gerade um 
bie Verlängerung der Kriege und nicht um Frieden zu thun: denn 
fie wußten, daß der befte Titel für ihre Behandlung der Indianer 
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ihe entblößter Degen war. Und übrigens glaubte das rohe Zeits 
alter auch aus beſſeren Gründen felbit das Härtefte, was die Un⸗ 
terworfenen traf, rechtfertigen zu können. Schien doch das Scla⸗ 
venthum der Indianer auch einem Columbus, ja das der Neger 
fogar dem las Caſas jelber entgolten durch die Wohlthat der Bes 
fehrung! Und wenn das, was in der Meinung der Zeit der 
Hauptzweck der Eroberung war, wenn die Reichthümer der Berg: 
werfe nicht follten ungenugt liegen bleiben, wie anders follten fie 
gehoben werden als Durch Frohndienſt, ein Werfmittel, das überall, 
wo die Bevölkerung fpärlich und die Verſammlung freier Arbeiter 
unmöglich ift, in Drient, im Mittelalter nicht nur, nein felbft in 
den freien Staaten Nordamerica's fidy als ein unausweichliches 
Bedürfniß auferlegt hat! ALS der mädjtige Karl V. die graus 
fame Mishandlung der Eingebomen nur in etwas zu mildern 
fuchte, konnte dieß nicht Durchgefeßt werden in Diefer Zeit, wo der 
militärifche, adlige, unabhängige Geift der Spanier durch die 
fürftfiche Allmacht noch nicht erſtickt war; die Ausführung der bes 
treffenden Gefete (von 1543) wurde von den Staatsflügeren 
unter der Geiftlichfeit felber widerrathen; fie wurde in Neufpanien 
bingehalten und abgehalten; Peru aber erhob ſich unter Gonzalo 
Pizarro (1544—48) in offenem Aufftande gegen diefen Eingriff 
in den Beſitz der Bafallen und ihre freie Verfügung darüber, War 
doch dieß das Einzige, was die mistrauifche ſpaniſche Regierung 
den Conquiſtadoren beließ, die fie mit Reihthum und Titeln fät- 
tigte aber von allen politifchen und militärifchen Stellen entfernt 
hielt. Diefe Zurüdfegung reizte nicht Tange nach Pizarro's Auf: 
lehnung den Marquis del Valle in Mexico, einen Dann von 
foloffalem Vermögen, eine Verfchwörung (1566) anzuzetteln, um 
das neue Spanien von dem alten abzureißen, einer Verfuchung zu 
weichen, der fein Vater, der Chrgeizigfte ver Eroberer, (%. Corte) 
umfichtiger wiverftanden hatte. Denn in diefen Zeiten, wo man 
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noch 50 Sahre nach der Entvedung nicht mehr als 15,000 einge: 
wanderte Spanier in America rechnete, ftand die ganze Eroberung 
auf dem Spiel, wenn ihr die Stüge auf das Mutterland unters 
fhlagen ward. Gleichwohl trieb das Syſtem der ſpaniſchen Co⸗ 
lonialpolitik fhon fo frühe dieſe erften Anfäge ver Revolution. 
In diefem Syfteme war der Grundzug von Anfang an der tiefe 
Argwohn, die Eiferfucht und Verwahrung gegen die erften Ent- 
deder und Eroberer, und weiterhin gegen alle Behörden und 
Stände, denen eine Macht gegeben war, gegen alle Volksklaſſen, 
in denen eine Gemeinfamfeit der Intereffen und der Thätigfeit 
zu befürchten ftand. Die despotifche Regierung meinte e8 daher 
am beften mit den Indianern, die fi ihr am gelehrigften fügten. 
Auch gegen die verwöhnten Creolen liebte fie mild zu verfahren im 
gewöhnlichen Laufe der Dinge, und hätte Zufriedenheit gerne ges 
fhaffen, hätte Ruheſtörungen, gegen die fie allein ein furchtbares 
Abſchreckungsſyſtem befolgte, durch eigene Schuld nicht gerne ver⸗ 
anlaßt. Aber politifche Bürgfchaften fonnte fle nicht dulden. Sie 
fuchte daher nach moralifchen Bürgfchaften in der Geiftlichfeit und 
den Gerichten, die fie zum gefeglichen Schuß der Indianer ver: 
pflichtete. Sie fuchte nady Außerlichen Bürgfchaften in dem fürft- 
lichen Prunk und Heiligenfchein, mit dem fie die Vicefönige um- 
gab. Sie fuchte nad; amtlichen Bürgfchaften, indem fle dieſe 
Statthalter befchränfte und überwachte durch Furze Amtsdauer, 
duch BVifitadoren, durch ein Rechenfchaftsgericht, durch die Au- 
diencien, die zugleid) eine Art Staatsrat an der Seite des Vice: 
königs bildeten. Sie fuchte endlich nach gefellfchaftlichen Bürgſchaf⸗ 
ten, und gab, wie jeder Behörde, fo auch jedem Staude und jeder 
Race an der anderen ein Gegengewicht, um theilend zu herrfchen. 
Sie befeftigte ven Haß der Kaften durch gefegliche Einrichtungen; 
fie arbeitete der Bildung eines freien Bauernftandes ſyſtematiſch 
durch die Begänftigung der Majorate entgegen; fie erzog den 
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Komthuren an der Geiftlichkeit einen Gegner und beiden an den 
Stadiräthen ; fie nahm in die oberften Stellen, zu Biſchöfen, Statt- 
haltern und Räthen der Obergerichte vorzugsweife Spanier, denen 
fie (nad) einem auch in Spanien beobachteten Brauche) die Heirat 
mit Eingeborenen ihres Amtsbezirkes, den Befig von Land und 
Lehen, die Betheiligung an Handelögefchäften unterfagte, um fie 
jeder Sympathie mit den Intereſſen des Landes und feiner Ein» 
wohner ferne zu halten, Diefe Maasregeln trugen den fchönen 
Schein der Gerechtigkeit und Unpartheilichkeit; ihr Weſen war 
Spaltung; ihre Folge zuerft die Zwietracht und die Lähmung, und 
Dann die Zerfegung der Behörden und Amtsgewalten. Aus diefem 
Uebel entfprangen jene erften mislungenen Verſuche der Revo: 
lution; und die letzten Schritte zu ihrem endlichen Erfolge und 
Gelingen find durch nichts fo fehr erleichtert worden. 


Das Unterdrüdungsfyftem der Kriegsleute hätte zu Vertil⸗ 
gung der Indianer oder zu einem Sclavenſtaate geführt, wenn ſich 
ihm die ſpaniſche Geiſtlichkeit nicht mit dem ganzen Gewicht ihres 
Einfluſſes entgegengeworfen hätte. Ein las Caſas hätte gern 
gleich im Beginne die kriegeriſche Eroberung durch die friedliche 
geiſtliche verdrängt, als der Gedanke noch verfrüht war; fein Ver⸗ 
ſuch (auf der Coftafirme) fcheiterte. Dagegen gelang es dem um- 
ermüblichen Klerus, auf Gefege und Einrichtungen mwenigftens in 
einem menfchlichen Sinne zu wirfen, und fie mit dem Geiſte einer 
väterlichen Milde ganz zu durchdringen. Die indianifche Geſetz⸗ 
gebung® fah die hülfsbebürftigen Eingeborenen als Minderjährige 
an, die fie wohlmeinend bevormundete und in vielen Dingen fcho- 
nend bevorzugte. Sie ahndete jede Schädigung derfelben fchärfer, 
als die der Weißen. Sie ſprach fie von Accife, Zehnten, felbit von 


6) Recopilacion de las leyes de los reynos de las Indias, 1774. 
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der Gewerbefteuer frei und legte ihnen nur ein Kopfgeld auf, Das 
mäßig an fi) war und nur durch die Baarentrichtung oder die 
Mishräuche der Einnehmer läftig ward. Sie ließ ihnen auf ihren 
eigenen Dörfern ihre alte Verwaltung unter ihren eignen Kazifen, 
fefielte fie aber an diefe Wohnorte, um ihnen die Verfuchung des 
Wildlebens abzufchneiden. Sie unterfagte ven Weißen die Nieder 
laffung unter ihnen, um fie vor der Lift überlegener Menfchen 
fiher zu ftellen. In eben diefer Abficht verwehrte fie ihnen über 
fünf Piafter zu borgen und über ihr Eigenthum ohne gerichtliche 
Genehmigung zu verfügen. Diefes Syftem faßte tiefere Wurzel 
erft von dem 17. Zahrh. an, wo audy in Europa der Friegerifche 
Charakter der fpanifhen Monardhie ſich änderte, wo nun in 
America die frieblichen Kriegszüge (correrias) der geiftlichen Mif- 
fionäre an die Stelle der blutigen Eroberungen traten. Die Un- 
umfchränftheit des Königs, der durch die Einkünfte feiner indifchen 
Domäne unabhängig von Eortes und Adel geworden war, geftat- 
tete ihm nun auch, gegen Die Kriegsleute und Lehenträger in 
America firenger aufzutreten, obgleich noch im Anfang des 17. 
Jahrh. ein Baldivia in Chile die Rolle eines neuen las Caſas 
fruchtlos fpielte und noch 1697 dort die Todesftrafe auf die Be- 
einträchtigung der Freiheit der Indianer gefeßt werden mußte”. 
Gleichwohl begann mit der Regierung des frommen Philipp III. 
die Zeit, wo (ganz gegen das Syftem) der Staat die Eolonijation 
aus feiner Hand an die Geiftlichen fchien abgeben zu wollen; wo 
der Kirche und ihrem anfänglichen Ziwede bei ver Eroberung, der 
Ausbreitung des Glaubens, freierer Spielraum gewährt wurde; 
wo die Kriegsperiode in dem weftlichen Indien, wie einft in dem 
öftlichen, durch Despotie und Priefterthum verdrängt, einem frieb- 
licheren Zeitalter wich, dad dem Anſehen und dem Einfluß der 


7) Eyzaguirre, hist. du Chili, trad. par Poillon. Lille 1855. 1,237. 
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Geiftlichkeit eine außerorbentliche Tiefe und Ausdehnung gab. 
Seltfame Analogien in den daheim verlafienen und in Ameriea 
vorgefundenen Zuftäuden hatten dieſe Wendung befördert. Die 
Spanier trafen in jenen von dem Strome der Welt (gleich wie 
Spanien felber) abgelegenen Laͤndern und ihren unter fich wieder 
(wie die jpanifchen Provinzen) fchroff abgeichlofienen Theilen ſehr 
ähnliche Naturverhaͤltniſſe; fie trafen in dem ritterlidhen Feudal⸗ 
ftaate von Arauca, in den despotifch=theoktatifchen Reichen von 
Peru und Mexico fehr ähnliche (wie fehr auch carikirte) politifche 
Verhaͤltniſſe wie zu Haufe; die auffallenpften unter diefen ans 
heimelnden Rüderinnerungen aber bot fid den @eiftlichen ent» 
gegen. Sie fanden in dem Reiche der Incas hierarchifche Einrichs 
tungen von vieler Uebereinftimmung mit den ihrigen; in den az⸗ 
tekiſchen Staate einen unverheiratheten Prieſterſtand, bei den 
Pepilen einen Bapft mit einem Briefterrathe und bifchöflichen Attri⸗ 
buten; fie fließen da und dort auf eine Art Taufe und Beichte, 
auf die Mythen von der Sündfluth und Babel, auf den Glauben 
an Dreieinigfeit. Sie waren daher feftiglich überzeugt, daß vors 
dem das Ehriftenthum hier beftanden habe und daß der Teufel bie 
Indianer mit diefen verzerrten chriftlichen Bräuchen bethoͤre; und 
fie boten darum Alles auf, die Misleiteten zurüdzuführen. Die 
fonft unbeugfane Kirche, die bei Gelegenheit doch fo geſchmeidig 
zu fein weiß, fchonte ihrer Glaubensſchwaͤche in aller Weife; fie 
geftattete ihnen die Mifchung ihrer grotesfen Tänze und Ceremo⸗ 
nien mit den Fatholifchen Mefien, Umzügen und Feuerwerken, und 
. war Hüglich nie verfucht, die Keberei ihrer Unwiſſenheit unter 
vie Snquifition zu ftellen, die die Keßerei der Aufklärung fo uners 
bittlich verfolgte. Daher nun konnten ſich Dominicaner und 
Franciscaner übertreibend berühmen, in den wenigen Jahren von 
1524—40 yon Merico bis Duito hin über zehn Millionen Ins 
dianer getauft zu haben; und dann im 17. Jahrh. breitcten die Je⸗ 
Im. 2 
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fuisen ihre Bliikonen, die Bären der Kirche, son Ealifernien bis 
Chile, und errichtesen ihren theottatiſchen Gropfkaaı am Paraguay 
unter Guaranis und Guaycutus, in venen «Ojahrige Kämpie die 
kriegeriſche Wildheit nicht hatien begähmen fönnen. In ibren Mif- 
fonen nun fam die väterliche indiſche Geſeggebung, Die jo lange 
ein todter Buchflabe geweien war, zur praftiihen Geltung und 
vollendeten Ausbildung. Ihrem geiftlidh:öfonomiichen Regimzente, 
Dem feitvem die Republikaner in Benezuela und Bolivia Anerfen- 
nung gezollt, das engliſche Miffionäre in Reujeeland nachgeahmt 
baben, gelang «8, Cannibalismus, Heidenthum und Müifiggang 
in ihren befehrten Schüßlingen zu überwinden. Eie verfammelten 
fie in eine Art St. Eimoniftifcher Familie mit Gütergemeinichaft, 
führten fie in Landwirthſchaft und Gewerbe ein, hielten fie wie 
Kinder zu Gebet, Unterricht und Arbeit einförmig an und erzogen 
fie mit Belohnungen und mit Schlägen, für die fie demüthig Danf 
zu fagen gewöhnt wurden*. In diefer Zamilie, fagen uns vie 
Römifchen?, gab es wie in dem Schulftaate der Kinder Feine Ge⸗ 
fege, denn es gab fein Geld und fein Eigenthum, feine Bettler 
und feine Diebe, Keine Ungleichheit und feinen Reid; man lebte 
in einer heiligen Verbindung, wie fie feit den Zeiten Adams und 
der Patriarchen nicht war gefehen worden. So rühmen fich die 
Beiftlihen hier, die Indianer nicht nur vor Vertilgung gerettet, 
fondern fie aus Thieren zu Menfchen, zu Chriften, zu, vortrefflichen 
Katholiten” gemacht, fie mit der weißen Bevölkerung gemifcht, 
um beide das einzige Einheitsband (der Religion) gefchlungen, die 
Kreuzung und Verfhmelzung der Racen gefördert und dadurch 





— 


8) Diego de Alvear, bei Angelis coleccion de obras y documentos 
relativos a la hist. de las provincias del Rio de la Plata. Buenos Ayres. 
1836. 4, 56. 

9) G. Baluffi, ’America un tempo spagnuola riguardata sotto 
V’aspetto religioso. Ancona 1844. 2, 221. 
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vielleicht (wer möchte es wiſſen!) die Ausſicht auf eine unbe⸗ 


ftimmbare Verbeſſerung des menfhlihen Geſchlechtes eröffnet ° 


zu haben! 


So laffen fih glänzende Bilder von dieſen irdiſchen Para» 
diefen der Mönchherrfchaft entwerfen, die ſich nach entferntem Fir: 
niß freilich weit anders anfehen. Denn ob alle diefe Gefeggebung 
und Erziehung, diefe Belehrung und Vermifchung nicht gerade Die 
Staaten und Völker des fpanifchen America mit der geiftigen, fitt- 
lichen und politifhen Unfruchtbarkeit gefchlagen hat, an der fie 
leiden, ob die Europäer durch dieß Syftem der Annäherung der 
Racen nicht weit mehr herabgezogen wurden ald die Indianer em⸗ 
porgehoben, und ob dieß dem Intereſſe der Menfchheit nicht mehr 
Schaden ald Nutzen gebracht hat, das ift die große Frage, die die Zus 
funft erft vollftändig zu beantworten hat. Die Berührung civilis 
firter Sieger mit rohen Unterworfenen ift eine gefahrvolle Prü⸗ 
fung, die nicht alle Völker gleich glüdlich beftanden haben. Denn 
eine Uncultur, vollends wo fie auf einer geringeren Naturanlage 
beruht, zu höherer Bildung emporzuheben, ift ſchwer wo nicht uns 
möglid) ; dagegen hat die Abfpannung, die in dem Herabfteigen 
aus den läftigen Anftrengurigen des civilifirten Lebens auf eine 
niedrere @ulturftufe gelegen ift, unverkennbar einen verführeri- 
[hen Reiz; auch in zahllofen Individuen, die den halben 
KRaturzuftand in Italien, im Drient, in America gefoftet haben, 
ift diefe Erfahrung alltäglich zu beobachten. Die romanifchen 
Stämme haben in diefer Beziehung von den Römern nicht die 
befiere Befähigung ererbt. Rom war groß und ftarf, ald es mit 
gleichartigen Bildungen in Italien rang, wie die Spanier in 
ihren Kämpfen mit den Mauren; ed gelangte raſch auf den Hoͤhe⸗ 
punct einer halb fremden Givilifation nad) der Beſiegung Griechen⸗ 
lands, wie Spanien feit feiner Herrfchaft in Italien; ald es die 

2* 


Bortfegung. 


20 Die Revolutionen der romanifchen Staaten in Südeuropa und America. 


roheren Völker im Welten und Often unterwarf, fanf es ſelbſt in 
' Rohheit zurüd, wie Spanien nad) der Eroberung Anterica’d. Wo 
in den mittleren Zeiten die unbildfamen Stämme, die Belten, 
Iberer, ‘Preußen, das 2008 der Bertilgung und Verdrängung er: 
litten, ift ed für die Sieger ein graufam erworbener, aber ein heil: 
fam wirfender Vortheil geweſen; wo fie unter die erobernden Cul⸗ 
turwölfer in größeren Maſſen aufgefogen wurden, ift die herab: 
ziehende Kraft dieſer Mifchung überall zu beobachten geweſen. 
Keinem Volke aber war bei foldyen Berührungen je ein fo ficherer, 
ein fo wählerifcher, bienenartiger Inftinet eigen, vwote den Angels 
ſachſen: die einft in England die römifchen und chriftlichen Bil⸗ 
dungselemente fi) aneigneten, aber die fremdartigen Wallifer 
hinwegſchoben und ausſchieden, wie fie in America mit den In⸗ 
bianern thaten. Spanier felbft haben behauptet, und (wenn fie 
einmal von dem Unterfchiede in Volksanlage, Klima und Re: 
figionsbefenntniß abfehen wollten,) mit Recht behauptet: daß ver 
ungeheure Vorſprung Rordamerica’8 vor dem fpanifchen nur der 
Verdrängung der Indianer zuzufchreiben fei. Die Quäfer haben 
dort die Indianer eben fo menfchlich behandelt und fich ähnliches 
Vertrauen bei ihnen erworben wie die Jeſuiten; aber ſie haben 
eine größere Kluft zwifchen fih und ihnen gefehen als vie fpani: 
fhen Mönche, die die Indianer von ihrem Proletariat zu Haufe fo 
weit nicht abftehen ſahen; fie haben ſich und ihr Gefchlecht rein 
von ihnen gehalten; fie haben nicht aus Wolluft oder Willfür ver 
einigen wollen, was die Ratur fo entfchieden getrennt hatte; fie 
gaben nicht die Blöße der Fatholifchen Geiftlichen, vie, ehelos in 
das Innere der indianiſchen Wohnfige vorgeſchoben, daß eigent- 
liche Beifpiel der gefchlechtlihen Vermiſchung mit fchantlofer 
Selbftberühmung gaben‘: was vie ganzen Beweggründe des ges 


10) Ulloa, 2. cap. 5. 
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prieſenen Miſchungsſyſtems haͤßlich verdaͤchtigt. Dieſe Miſchung 
aber war trotz all ihrer Förderung nicht zur Verſchmelzung ge⸗ 
worden. Die Indianer waren ein Staat im Staate geblieben. Die 
Unmünbigfeitserklärung hatte fie zur erniedrigten Kaſte unter dem 
weißen Adel gemacht, der, obwohl er die inftinctive angelfächfifche 
Abneigung gegen die Farbigen nicht theilte, doch felbft die Miſch⸗ 
linge und die freigelaffenen Neger und deren Nachkommen mit 
herabwürbigenden ®efegen als ehrlod von fi ausſchied. Die 
Geiſtlichkeit Hat dieß Alles nicht verhindern können und wollen. 
Auf der anderen Seite hat alle Annäherung der Indianer an die 
chriftliche und europäifche Cultur nicht bewirkt, daß der nationale, 
der gefellfchaftliche Bilvungstrieb, der auszeichnende Vorzug des 
menfchlichen Geſchlechtes, in ihnen irgend wäre gewedt worden. 
Sie find, wo frei, in ihrem älteften Zuftande geblieben; wenn frei 
geworden, find fie dahin zurüdgefallen; und wie oft ift nicht erlebt 
worben, daß Spanier ſelbſt, zu ihnen verfchlagen, mit ihnen ver- 
wilderten!- Die Grundzüge der indianifhen Natur, die Unfelb- 
ftändigfeit, die Sorglofigkeit um die Zukunft, die Begnügfam:- 
feit bei ärmlicher Lebensweife, der Stumpfſinn gegen beffere Ver: 
hältniffe, ver Mangel an Ehrgeiz und Wetteifer, haben durch 
die Bevormundung der Gefege, durch die Entziehung von Eigen- 
thum und Credit, durch das Abrichtungsſyſtem der Geiftlichen 
nur verftärft, ihre faulen und diebifchen Hänge haben durch die 
vielen Feiertage der Kirche und durdy ihre fchmählichen Compo⸗ 
fitionsbullen nur genährt werben können. War doch die Religions: 
befehrung felbft nicht viel mehr al8 ein eiteler Schein! Denn die 
Reiſenden fogar, die für die Indianer am wärmften eingenommen 
find '?, geftehen, daß fie von dem Ehriftenthum nur die äußerlichen 
Gebräuche haben ohne alle inneren Meberzeugungen, ohne jede 


11) D’Orbigny, l’homme ame£ricain. 1838. p. 114. 
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ſittliche Frucht. So hat die Prieſterſchaft nichts Weſentliches in 
der inneren Lage des indianijchen “Proletariatd geändert, und 
faum etwas Durchgreifendes in feiner äußeren. Die prunfoolle 
Sedumiigfeit ſtieß fi nicht an dad Bolfdelend, das fie umgab. 
Bis zum Ende der ipaniichen Herrichaft gab es ausgebehnte Ge⸗ 
biete, wo felbft die mildeſt urtheilenden Beobachter‘? den im Elend 
verfehmachtenden Indianern abjahen, daß man ihnen das Leben 
nur friftete, weil man ohne fie den Befig des Landes nicht aus⸗ 
beuten konnte. Und an diefem Elende trugen die Priefter einen we: 
fentlichen Theil ver Berihuldung mit: denn ed war eine weit: 
reichende Klage, wie ſchmaͤhlich die Pfarrer mit den Kazifen und 
Regivoren um die Wette dur ein Syſtem häuslicher Sclaverei 
und durch erpreßte Geſchenke die Eingebornen ausfogen. Daher 
denn gingen auch in dem ganzen Jahrhundert des Prieſterregi⸗ 
ments die Meutereien und Aufftände der Indianer fo wenig aus, 
wie vorher und nachher, die nun nicht felten durch Hungersnoth 
veranlaßt waren; die fheinbare idyllifche Ruhe war auch jetzt von 
Stürmen unterbrodhen; in dem Aufruhr des Alonfo Ibañez in 
Botofi wurde ſchon im Anfang des 17. Jahrh. der Ruf der Freiheit 
vernommen. Und nicht am ſchwaͤchſten und beveutungslofeften 
waren unter diefen Bewegungen die, die gerade gegen die heiligen 
Miffionäre des Friedens und die Meifter der patriarchalifchen Res 
gierungskunſt gerichtet waren: im Anfang des 18. Jahrh. waren 
die füdlichen Provinzen Brajiliens in allgemeiner Erhebung gegen 
die Jeſuiten; und mitten in der Theofratie von Paraguay haben 
americaniſche Schreiber den erjten eigentlichen Revolutionsgeift in 
der Zeit entdeden wollen, als ein Joſeph Antiquera, ein Mompo 
(1725— 34) mit demofratifchen Orundfägen einen Theil der Bes 


12) Stevenson, relation d’un s&jour de 20 ans dans l’Ame&rique du 
Sud. trad. par Sötier. Paris 1826. 
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völferung aufbrachten gegen die Orbnungen der jefuitifchen Ober 
herren. Würde fi) Doch aus der ganzen Natur der Staaten, wo 
fih die Despotie von oben nady unten hin fortpflanzt, auf ſolche 
Bewegungen fhließen laſſen, felbft wenn nichts darüber berichtet 
wäre! Wie ehrenvoll die Ausnahme war, die die Miffionen zu 
gewiſſen Zeiten und an einzelnen Drten in den anacchifchen Zus 
ftänden machten, die in den romanifchen Südftaaten hberfömmlich 
find, felbft diefe Ausnahme hatte wieder ihre Ausnahmen. Mußte 
doch um 1741 Pabſt Benedict XIV. in einer Bulle, die wefentlich 
gegen die Jefuiten gerichtet war, allen Orden Handel und Ges 
werbe und im Befondern aud) den Kauf und Berfauf der Indianer 
als Sclaven unterfagen! Geſchah es doch noch zur Zeit von 
Humboldt's Reife, daß von den Miffionen in Neufpanien aus 
Streifzüge unter Die wilden Stämme gemacht wurden, um Leibs 
eigne zu prefien! Die Fürfprecher der Menfchlichfeit waren nun 
im 18. und 19. Jahrh. felbft zu ven Unthaten gelangt, gegen die fie 
im 16. geeifert hatten! Und der Stand, der ftetö für die ſtaͤrkſte 
Stüte der Regierung galt, fchritt zur Zeit feiner Macht zu ven ſehr 
ähnlichen Ueberhebungen und Uebergriffen vor, wie vordem die 
Soldaten. In Chile gab es im ganzen 17. Jahrh. gewaltſame Spal⸗ 
tungen in den Moͤnchsorden und Zerwürfniſſe der geiſtlichen Ges 
walt mit allen weltlichen Behörden. Um 1612 führte ein Uebers 
griff des Biſchofs in Santiago, um 1624 eine ftärkere Eigenmadht 
des Erzbiſchofs von Merico, la Serna, bei Anlaß einer fünftlichen 
Bertheuerung des Getreides, da und dort zu Interdicten und 
Bannfprüden, zu Verhaftungen der Bifchöfe, zu öffentlichen Aer⸗ 
gerniffen und Bewegungen; in Merico nahm die Beiftlichfeit 
Parthei mit dem Volke, das ſchon damals den feinnlihen Schrei 
gegen die Spanier, die „Gachupines“ (Diebe, oder auch Eentauren) 
erhob, nöthigte den Vicefönig zur Flucht, und zettelte eine foͤrm⸗ 
lihe Verſchwoͤrung an, in der ed auf eine Art theofratifche Ver: 


das 18. ger 
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faffung abgefehen war!?, die dem Klerus noch größeren Einfluß 
fihern follte. Noch ein Jahrhundert fpäter gab es ähnliche Scenen 
in Mexico auf-Anlaß der gegnerifchen Stellung, die der Erzbiſchof 
Palafor wider die Jefuiten einhielt, die fih um jene Zeit mit der 
Anmaßung benahmen, als ob fie keinem weltlichen Regimente noch 
geiftlichen Gerichte unterworfen wären. 


Alle dieſe einzelnen Aufregungen in jenen Zelten würden in- 


8 
—2 der % deflen die Ruhe und Erhaltung der ſpaniſchen Pflanzlande nie ges 
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can tährdet haben. Noch ftellten dieſe Reihe damals, nur in ver- 
änderten Farben, dafjelbe Bild dar wie die Staaten der Einge: 
bornen zur Zeit der Eroberung: Glanz und Reichtum der herr: 
chenden Häupter und Stände neben dem Elend, ver Finvifchen 
Einfalt und thierifchen Rohheit der Volksmaſſen. Diefe orienta- 
lichen Gegenfäge in der Gefellfhaft hätten der fpanifchen Regie: 
rung allezeit in dem Eigennutze jener Unterbrüder und in dem 
Haffe diefer Unterbrüdten eine fihere Hülfe gegen jede Auflehnung 
der Einen wie der Anderen gewährt; und wo dieſe Gegenfäge am 
grelfften fortbeftanden, wie in Merico und Peru, da ift audy die 
fpanifche Herrſchaft am längften behauptet worden. Diefes Ver: 
hältnig änderte ſich aber weſentlich feit dem 18. Sahrh., wo die 
Phyſiognomie der Eolonien fchon eine viel europäifchere geworben 
war, wo fid) eine Mittelflaffe in die Bevölkerung unmerklich ein- 
gefchoben hatte, die America der Bildungsftufe des Mutterlandes 
viel näher rüdte. Die Zahl der Weißen hatte ſich im Laufe Der 
Zeiten beträchtlidy vermehrt, die Natur der Stände und ihre Be- 


fhäftigungen hatten ſich verändert und vervielfachtz es war, na- 


13) Man vergleiche, um auf die verſchieden gefärbten Quellen dieſer Ge⸗ 
ſchichte nicht zurückgehen zu müfjen, unter den Neueren beffer Mora, Mejico y 
sus revoluciones. Paris 1836. 3, 247, als Brantz-Mayer,, Mexico aztec, 
spanish and republican. Hartford 1853. 1, 188 ff. 
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mentlich in die Rebenlande Chile, Benezuela, Buenos Aires, die 
von dem Mittelpuncte der Minen weiter ablagen, eine rührigere 
Menſchenklaſſe nachgewandert, die ihr Glüd auf Arbeit und Thaͤ⸗ 
tigfeit zu gründen dachte; im diefer anwachſenden creolifchen Ber 
völferung fingen fi an verfeinertere Bedürfniſſe und vergrößerte 
Anfprüche zu regen, die dem Moͤnch- und Soldatenzeitalter fremd 
geblieben waren. Mit ihnen fließ man jegt an vielen fchon alten 
Vebelftänden an, die die rohere Zeit zuvor nicht empfunden hatte; 
e8 brach nun auch unter dieſer Bevölkerung, zuerft auf dem Ges 
biete der materiellen Interefien, jener heimliche Krieg aus gegen 
Staat und Regierung, dem wir auf romaniſchem Boden fo oft bes 
gegnet find; und dieſe Eonflicte führten nun bald zu Bavegungen 
einer ganz anderen, ungleich ernfleren Art, die allmälig zu dem 
völligen Bruch zwifchen Mutter: und Zochterland überleiten follten. 
Das ſpaniſche Eolonialfoftem iſt immer angeklagt worden, 
die Pflanzlande und ihre Interefien wie kein anderes mit Füßen 
getreten zu haben. Manche der unnatürlichften Eigenheiten, 
mandye der ſcheinbar abgefeimteften Züge diefes Syſtemes erklären 
fi) allerdings (wie e8 gerade in allen am folgerichtigften durchge⸗ 
bildeten politifchen und bierarchifchen Dronungen immer am ers 
Eennbarften ift) nody) mehr aus der Natur und aus. der groben 
Nöthigung der anfänglichen Verhältniffe, ald aus dem methodiſchen 
Eigennuge des Mutterlandes und der unmündigen Staatswirth- 
fhaft der Zeit. Im Anfang der Dinge war es zu entfchuldigen 
gewefen, daß die ganze Berforgung der Colonien, mit Ausfchluß 
nicht nur aller Fremden, ſondern auch aller fpanifchen Provinzia- 
len, von der Einen Stadt Sevilla (feit 1720 von Cadiz) aus be: 
trieben werben follte, da Caftilien die Entdeckung allein auf feine 
Gefahren und Koflen geniacht hatte. Es ließ ſich erflären, daß 
der Eolonialhandel nur durch zwei Schifföfarawanen nad) wenigen 
Stapelplägen America’s betrieben wurde, da die private Schiff: 
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fahrt in dieſe Ferne voller Gefahren war in der Zeit, wo der Neid 
auf feinen Goldreichthum alle Seeflaaten gegen Spanien wafinete, 
wo die Flibuftier noch fpät im 17. Jahrh. vie reichſten Hafenorte 
America’8 niederbrennen tonnten. Es ließ fidy begreifen, daß man 
den Americanern Rheverei und Schiffbefig unterfagte, da Schup 
und Behauptung fo ausgedehnter Befigungen eine große See: 
macht nöthig machten, deren Yörberung Maasregeln gebot, die 
fleinere Rüdfihten ausfchlofien. Es ließ jich rechtfertigen, daß 
man hohe Zölle auf Ein- und Ausfuhr, und Abgaben auf alle 
kleinſten und größten Berbrauchsgegenflände legte und die wichtigſten 
Zeige der Erzeugung zu Regierungsmonopolen machte, denn es 
wäre unmöglich geweien, die geringe Bevölkerung jo großer Ge⸗ 
biete direct zu beſteuern. So ſchien es auch nicht unnatürlicy, daß 
das Mutterland, das durch den langdauernden Mangel aller Mann: 
facturerzeugniffe in den Colonien genöthigt war die Anlagen zu 
deren Beihaffung zu Haufe zu machen, nachher einige Rüdficht 
für deren Erhaltung verlangte. Aber alle dieje urfprünglichen Ber- 
haͤltniſſe Hatten fidy nun im Laufe der Zeiten fehr veräubert; und 
hätte man auch dieſe und ähnliche Theile des Verfahrens gegen 
die Golonien mit diejer oder ähnlicher hiftorifcher Klügelei ent: 
fhufdigen mögen, fo wies doch alles Uebrige, alle jene Verbote 
der lohnendſten Zweige des Landbaues, die Hemmungen alles 
Gewerbfleißes und Verkehrs, die Bernadyläffigung des Wegebaus 
und der Schifffahrt auf den herrlichften Waflerftragen u. f. allerdings 
notoriſch und fühlbar ein uͤberdachtes jelbftfüchtiges Syſtem aus, 
die Eolonien zu erhalten durch Nieverhaltung in Olmmacht und 
Abhängigkeit. Die Unnatur diefer Zuftände wurde nun mehr 
durchſchaut als zuvor und ihr Drud mit größerem Widerftreben 
ertragen. Sobald aber nur Ein erfter Stoß auf das alte Herkom⸗ 
men geführt war, fo fchütterte auch fchon der ganze weite Boden, 
auf dem dieß Eyftem errichtet war. Diefer Stoß erfolgte mit dem 
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Uebergang des fpanifchen Throned an die Bourbonen. Der- 
felbe Erbfolgekrieg, der durdy den Eindrang fremder Völker zum 
erftenmal das träge Herfommen in Spanien felbft! unterbrach, 1sı. 3, 120, 
zerbrady auch ebendaduch den Bann, der die Golonien wie 
bezauberte Hesperidengärten der Welt bisher verfchlofien Hatte, 
Damals waren, aus Mangel an Schiffen, die Häfen von Peru 
und Chile, die fid) bis dahin mühjfelig über Panama auf der Meſſe 
von Puertobelo hatten verforgen müffen, den Franzoſen geöffnet 
worden, Die nun zum erftenmal dieſe Gegenden weit reichlicher und 
wohlfeiler verfahen. Es fehlt nicht an ven Männern, die auf diefe 
vorübergehende Veränderung die erften Anfänge der Unabhängig: 
feitsiveen zurüdführen. Man faufte damals über Bedürfniß und 
Gewohnheit, man fand Geſchmack an bisher unbekannten euro⸗ 
päifhen Gütern, man begann zum erftenmal die Augen zu öffnen 
über einen Zuftand, den man bisher ald unvermeidlich bingenoms 
men hatte. Man überrechnete nun die ungeheuren Gewinne, die 
der Mangel aller Concurrenz den wenigen Monopoliften des Colo⸗ 
nialhandels eingetragen, bis auf 170 und 250% von den aus⸗ und 
eingeführten Erzeugniffen; man verglich die unnatürlichen Preife, 
die man für die erften Bedürfniſſe des Berg: und des Aderbaueg, 
wie für Quedfilber und Eifen, aufzuwenden hatte: wo man in 
Buenos Aires für die Befhuhung des Pferdes, das man um zwei 
Peſos Faufte, deren fünf bezahlen mußte! Wurde dieß Ausfchlie- 
ßungsſyſtem felbft in Norvamerica übel ertragen, wo das Mutter: 
land wenigftens feine Colonien billig und nad) Bedarf zu verfehen 
vermochte, wie viel mehr nun hier, wo man jest erfuhr, daß Spa⸗ 
niend Induftrie, der man tributpflichtig erhalten ward, gänzlich 
verfallen war; daß e8 den Waarenbebarf der Colonien felbft aus 
der Fremde bezog und vertheuert, und dazu fpärliy, einfuhr, um 
die Theuerung fünftlich zu fteigern; wo man inne wurde, wie fehr 
das einft mächtige und mit Gold überfchüttete Mutterland jegt ver: 
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armt war, wie e8 fo wenig die Eolonien verforgen, als deren Er- 
zeugniffe verbrauchen konnte; wo man nun begriff, wie viel vortheil: 
haftere Gegenfeitigkeit der Beziehungen zu dem aufblühenden 
Frankreich oder England beftehen würde al8 zu Spanien. Diefe 
Fäden aber, die damals mit den Freinden angefnüpft wurden, folls 
ten fortan nicht mehr abreißen. Im Utrechter Frieden (1713) er⸗ 
hielten die Engländer mit dem Vorrecht der Negereinfuhr das Recht, 
ein Schiff von 500 Tonnen zur Meſſe nach Puertobelo zu fchiden, 
Bartoreien anzulegen und deren Agenten ind Innere zu fchiden. Sie 
“ lernten dadurch Bedarf und Geſchmack der Einwohner kennen, fie 
machter diefe mit neuen Bebürfniffen und Genüflen befannt, die 
nun der Scjleihhandel befriedigen mußte. Ungefähr zur felben 
Zeit, als fich die englifchen Colonien an den Handelsbeſchränkungen 
ihres Mutterlandes dadurch rächten, daß fie einen ausgedehnten 
Geheimhandel mit den Fremden trieben, die St. Euftache zur Nie: 
derlage der Erzeugniffe aller Welt madıten, trieben e8 hier die Süd⸗ 
americaner ebenfo mit den Engländern in Jamaica, von wo au 
der Schleichhandel, die große Schule aller Lift und Gewaltthätig- 
feit, alled Betruges und Meineids, unter der gleichen Theilnahme 
der Schmuggler und Gefchäftsleute, der Beamten und Militaire, 
im größeften Maagftab getrieben ward. Und wie damals Hollän- 
der und Hanfeaten aus dem Handel mit New⸗-⸗York mehr Gewinn 
als die Engländer zogen, fo fchlug man wieder den Austrag dieſes 
engliihen Schleichhandels um 1737, wo die Galeonen nach Puer- 
tobelo von 15,000 auf 2000 Tonnen herabfanfen, ſchon fo hoch 
an wie den des ganzen fpanifchen Handels felbft. Die bourbonifche 
Regierung, die Die träge Stetigfeit des öfterreichifchen Syſtems 
verließ und etwas von der rührigen Vielgefchäftigfeit des centra- 
liſtiſchen Regierungsweſens in Frankreich annahm, fhien in ihrer 
Rathlofigkeit nun plöplic in das entgegengefegte Syftem über⸗ 
fpringen zu wollen; fie löste damit den Aeolusſchlauch, deſſen 
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Winde die ruhigen Wellen des Volkslebens hier zuerft bewegen 
ſollten. Nachdem man 1740 die Ausrüftung fogenannter Regifter- 
ſchiffe zwifchen den Sahresfahrten der Galeonen geftattet hatte, 
hob man diefe 1748 ganz auf, und gab eine Weile den Handel 
nad) allen fpaniichen Häfen frei. Bon da an verfielen Panama 
und Puertobelo ; in Spanien aber erfolgten zahlreiche Bankbrüche 
in Cadiz, in deren Folge nıan die Maasregel zurüdnahn. Unter 
Karl IH. aber, der fi) mit großen Planen fortfchreitender Ver: 
befierungen in America trug, wurbe diefe freiere Richtung ſyſtema⸗ 
tifcher wieder aufgenommen. Seit 1765 begann man durd bie 
Habilitation von 7 Haupthäfen Spaniens zunächft den Handel 
mit Weftindien und weiterhin (bi 1778 — 88; mit allen Eolonien 
den Spaniern frei zu geben, den innern Verkehr der Provinzen 
untereinander zu eröffnen und die Zölle zu erleichtern. Diefe Schritte 
waren von fo ftaunenswerthen Folgen für Landbau, Bergbau und 
Handel begleitet, daß nichts ftärfer als dieſes den Unfinn des alten 
Syſtemes anflagt. Der Handel Spaniens mit feinen americani- 
fhen Eolonien, der 1778 einen Werth von nur 148% Mil. 
Realen gehabt, war zehn Jahre nachher auf 1104%, Mill. ges 
ftiegen'*. Diefe Veränderungen rüttelten an dem ganzen bishes 
rigen Beftande der Dinge. Verminderten ſich die Uebel dadurch, 
jo wurde man jetzt gleichwohl empfindlicher über den Reft dieſer 
Uebel als zuvor über das Ganze; und nad) einen oft in der Ge⸗ 
Ihichte beobachteten Verlaufe begannen Die Forderungen ungeftü- 
mer zu werden, als die Zugeftändniffe freundlicher wurden, begann 
gegen die alten Sünden der Regierung die Rache in dem Augen 
blie, wo fie fi) auf befjeren Wegen Dank zu verdienen gehofft. 
Bei diefen erften inneren Regungen ift auffallend, wie früh Die ent⸗ 
fernten Borgänge in Nordamerica auf die fpanifchen Golonien über: | 





14) Rofcher, Colonien ıc. p. 188, nach Bonrgoing und Brougham. 
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wirkten und wie bald man in diefen lernte, auf die Verlegenheiten 
des Mutterlandes zu fpeculiren: zwei VBerhältniffe, die nachher dag 
Weſentlichſte zur Erlangung der Unabhängigkeit mitgewirkt haben. 
Schon während des Erbfolgekrieges warf fich in Venezuela (1711) 
ein Mulatte Andrefote auf, die Königsrolle zu verſuchen, und eine 
Indiauerrevolte erfchütterte (1712) 32 verbundene Dörfer in 
Chiapa und Tzendales; in Chile, wo die englifchen Waffen und 
Emiffäre gefürchtet wurden, befchuldigte die öffentliche Stimme 
den verhaßten Praͤſidenten Ibaũez, den ſpaniſchen Intereffen ent- 
gegenzuarbeiten; unter feinem Nachfolger Uftariz fiel Ehiloe ab, 
regte e8 ficy unter den Araucanern, defertirten die Truppen: Alles 
Erſcheinungen, die fhon ganz ferne wie Vorfpiele zu den Ereig: 
niffen von 1808 geinahnen. Zur Zeit des großen Seefrieges mit 
England (und ed war dieß eben damals, ald in Norvamerica Dec 
Geiſt der Unabhängigfeit ſchon heftiger aufgereizt wurde,) gab es 
gewaltfame Aufitände (1740) der Indianer in Azangaro gegen den 
Drud ihrer &orregidoren und gleidy darauf (1742) unter den Chun⸗ 
chos (Mocetenes) im Often von Peru, während zugleich in Cara- 
cas fich der Widerwille gegen die Privilegien der Handelsgefell- 
[haft von Guipuscoa, der ſchon feit 1733 gährte, 1749 in dem 
Aufruhr des Banarierd Leon entlud. Dann aber, als um 1764 
die erften Zenvürfniffe zwifchen England und Nordanerica über 
die Beftenerung eintraten, brach alsbald in Quito (1765) ein Auf- 
ftand wegen des Brandweinnonopols aus, wobei ſchon der Ruf 
muerte a los chapetones gehört wurde; und die Bewegungen 
über ſolche Anläffe hörten nun kaum mehr auf, und erhielten glei 
nad) der Erhebung Nordamerica’s weit ausgedehntere Verhältnifie. 


Be ne Wie mächtig die Handelsreformen Karls III. auf die Er- 


"ran — ſchütterung der hergebrachten Zuſtaͤnde in America einwirkten, ſo 


hätten ſie für ſich allein doch ihre Stoßkraft bald verloren in ver 
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zähen und ſtumpfen Gewöhnung des ungebildeten, bedürfnißarmen, 
von Prieftern gegängelten Volkes. Die Kurzfichtigkeit der Madri⸗ 
der Staatöfunft aber forgte dafür, auch auf den Gebieten der gei- 
ftigen und politifchen Interefien noch gewaltigere Anftöße zur Un- 
tergrabung des Herkommens zu geben, und dieß wefentlich durch 
zwei Maastregeln, die für die Sache der americanifchen Unab⸗ 
hängigfeit fo fördernd, wie jelbftverberblidy für den Thron waren, 
von dem fie ausgingen. Die Eine war die Austreibung der Je⸗ 
fuiten. Sie hatten ſich in America Verleumdungen und gerechte Ber 
ſchuldigungen der jchwerften Art, fie hatten ſich furchtbare Feind: 
fhaften in allen Claſſen der creolifchen Bevölferung zugezogen. 
Die Lehenträger, die Beamten, denen fie einen Theil ihrer Beute 
aus den Klauen riffen, trugen ihnen alten roll, die Mönchsorden 
neideten ihnen ihre Erfolge. Die hohe Geiftlicykeit in Neufpanien 
denuncirte ihren unermeßlichen Reichthum an Silbergruben, Land» 
beſitz, Heerden und Zuderfievereien; in Neugranada und überall 
waren fie beſchuldigt, wucherifche Handelögefchäfte zu treiben, in 
Californien große Minen, in Paraguay große Schäße zu verber⸗ 
gen, ja die Indianer zu Selbftregierung und Abfall vorzubereiten. 
Der brafilifhe Nachbar am Uruguay vor Allen trug ihren Mif: 
fionen von Anfang an einen tödtliden Haß. In einem Madrider 
Vertrage von 1750, der die wigen Grenzftreitigfeiten dort ſchlich⸗ 
ten follte, waren die öftlidyen diefer Miffionen am Uruguay an 
Portugal abgetreten worden; die Jefuiten proteftirten, Die Indianer 
widerfegten fich in ernften Aufftänden, die man den geiftlihen Vaͤ⸗ 
tern Schuld gab; diefe Verhältniffe waren es, auf die ſich Pombal 
bei feinen erften vernichtenden Schlägen gegen den Orden berief. 
Karl III. ging in die fürftliche Verſchwörung gegen die ververbte 
und verweltlichte Gefelfchaft ein; ihm und feinen reformiftifchen 
Miniftern fchien ihr Fortbeftand grade in America, mit dem unge: 
heuren Einfluffe durch ihre koloſſalen Befigungen, und ihre ganze 
er 
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Herrſchaft über Gewiffen, Köpfe und Willen unverträglich mit den 
erftrebten Fortfchritten der Geiftesbildung und des bürgerlichen 
Wohlſtandes. Aus dem tiefiten Geheimniß heraus traf fie (1767) 
in allen Theilen Spaniens und der beiden Americad der Schlag 
der Verhaftung, der Deportation, der Einziehung ihrer Güter, 
Ein foldyer Gewaltſtreich, an der verbienteften und aufopfernoften 
Menfcyenklafie in Aınerica ausgeübt, an der das niedere Volk mit 
abergläubifcher Verehrung hing, irrte felbft die Unterwürfigften im 
ihrer alten Blindgläubigfeit an die Gerechtigkeit ihres Regiments. 
In Neufpanien bildeten fi) in mehreren Intendanzen Verſchwoͤ⸗ 
rungen, erfolgten in Patzcuaro, Guanajuato und S. Luis Yuf- 
flände, deren Urheber ausdrücklich die Austreibung der Jefuiten 
zum Vorwand nahmen, um den Ruf nad) „neuem Geſetz und 
neuem Könige” zu erheben. Diefe raſch und graufam erftidte Bes 
wegung war von geringer Bedeutung; aber unüberfehbar waren 
die verborgenen, inneren Folgen jenes Schrittes. Die Vorſicht 
hatte genöthigt, zu feiner geficherten Ausführung Truppen nad) 
Reufpanien zu ſchicken; die vorübergehende Eroberung der Havana 
durch die Engländer (1762) hatte ſchon zuvor zu neuen militärifchen 
Maasnahmen gemahnt ; in Venezuela wurden feit 1765, in Neu: 
granada jeit dem Aufftande von Socorro Milizen errichtet, in denen 
alle. Sreien von 15— 45 Jahren dienten und die angefehenften 
Creolen fi e8 fo fehr zur Ehre rechneten Dffirierftellen zu ver: 
ſehen, wie im Militär. Dieß warb eine beveutfame Vorſchule für 
den Befreiungsfrieg. Ein militärifcher Geiſt kam in die Eolonien 
zurück, der feit faft 200 Jahren ausgetilgt war. Nicht nur ward 
der hierarchifche Anftrich der früheren Zeit dadurch verwiſcht, das 
ftarfe Band zwiſchen der fpanifchen Regierung und ver Kirche über 
haupt warb in Folge der Jefuitenaustreibung plöglich zerfchliffen. 
Wie eiferfüchtig die übrige Geiftlichkeit gegen die Jefuiten geweſen 
war, fo regte doch diefe fchreiende Gewaltthat gegen ein fo 
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mächtiges Glied der Hierarchie den ganzen Körperfchaftsgeift auf, 
vollends in den Eiferern, die ſchon immer übel ertragen hatten, daß 
die Geiſtlichkeit Durch das Batronat (das die Bulle universalis 
ecclesiae 1508 gewährt hatte) dem König ganz in die Hand ge: 
geben war, daß ihre Ablaßbullen ein Regal waren und ihre Zehn: 
ten zum guten Theile dem Fiscus zufielen, daß fie felbft in ihrer 
Gerichtsbarkeit befchränft und in den fogenannten Berufungen wegen 
Gewalt unter fcheinheiligen Formen den Urtheile der weltlichen 
Audienzen unterworfen war. Die blinde Anhänglichkeit der Geiſt⸗ 
lichen an das Mutterland nahm daher feit jenem Gewaltſchritte 
ab, und dieß war eines der Berhältnifie, die nachher am mächtigften 
zur Erreichung der Unabhängigkeit mitgewirkt haben. Zugleich 
aber war mit diefer Maasregel die ganze Tradition der Bildung 
in America gerrifien. Am Marauon, in den öftlichen Ebenen des heu⸗ 
tigen Ecuador verfamen, in Californien verſchwanden die aufs 
blühenden Miffionen der Jeſuiten; am Paraguay erfolgte Zerrüts 
tung und Berwilderung nach ihrem Abgange; den Eingeborenen 
ging ihr gewohnter Unterricht, der Sporn ihrer Thaͤtigkeit, die 
Zucht der Sitte verloren; die Indianerfchulen auch in den Städten 
verfielen. Wenn es in America um die Indianer galt, die einer 
anderen als der jefuitifchen Zucht nicht fähig waren, fo muß man 
die Austreibung der Väter ald das ſchwerſte Unheil beklagen; 
handelte es fich aber um die Fortbildung der Weißen, fo muß man 
die Hügung fegnen, daß die Schranken, die die Jefuiten ihr. alle 
Zeit gefebt hätten, Durch den Abſolutismus jelber umgeworfen wur: 
den, die einzige Gewalt, die es vermochte. Die Studien der 
Creolen nahmen nun eine andere Richtung. Man begann der ver- 
- febten fpantfchen Gelehrfamteit zu lachen; der Skepticismus fchfich 
fi ein, die Form der Aufklärung, die in den römifch » Fatholifchen 
Landen überall die erleuchtenden Wirkungen ver Reformation er- 
jeden, nachholen, überbieten follte, die Miffionen der Encyclo⸗ 
. - - 3 
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pädiften verdrängten gleichfam die der Jeſuiten; eine „neue Philo: 
fophie* ließ fid nieder, zum Theil verwirrte phyſikaliſche Ideen, zum 
Theil eine nüchterne Richtung auf gemeinnügige Kenntniffe. Die alten 
-Gentralftätten ver Bildung, Lima und Merico, erhielten neue wiffen- 
fhaftliche Anftalten, mit denen nun, feitdem int Laufe des Jahr⸗ 
hunderts Venezuela, Chile, Neugranada und Buenos Aires ale 
eigene Generalcapitanien und Bicefönigreiche waren abgeſchieden 
worden, Buenos Aires Schritt zu halten ftrebte, und Caracas, das 
„Cadiz der Weftwelt“, wetteiferte, das ſich feiner Vorfchritte in all- 
gemeiner Weltfenntniß rühnıte, während in S. Fe de Bogota ber 
Botaniker Mutis die geiftige Lethargie durchbrach und fich Durch 
die Begründung der exacten Wiſſenszweige den Namen des Ba: 
ters der americanifchen Wiffenfchaft erwarb. AU dieß leiftete der 
Umbildung nicht nur der wifjenfchaftlichen, fondern auch der poli- 
tifchen Ideen in den höheren Ständen den größeften Vorfchub. 
Wogegen, wenn die Zefuiten und ihr Unterrichtsmonopol wäre er: 
halten worven, die Sache der Revolution und Unabhängigkeit noch 
für lange Zeit verzweifelt geweſen wäre. Dieß ift das Urtheil aller 
verftändigen Americanerz ein unbeftreitbares Urtheil, wenn man 
die faft wunderthätigen Wirkungen fennt, die zu allen Zeiten ein⸗ 
zelne Geiftliche auf die Beichwichtigung politifcher Stürme, ein 
Gasca im 16. Jahrhundert wie die Moscofo und Gongora im 
18., ausgeübt haben; wenn man weiß, wie gefahrvolle Gegner 
der Revolution jene Mönche in Venezuela waren, die bei den Un- 
fällen der Patrioten die plagaria (da8 Klopfgeläute) anzufchlagen 
pflegten; wenn man ſich erinnert, daß ſich die Unabhängigkeit in 
Neufpanien nur durch den Einfluß der Geiftlichfeit und der Inqui⸗ 
ſition länger verzögert, daß ſie fich in Peru und Quito mehr als in 
- den :anderen Reichen erfähwert hat, weil das Anfehen des Klerus 

in diefen abgelegenen Provinzen größer war als in Venezuela und 
Neugranada. j | . 
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Wenn die Handelderleichterungen Karls III. die Creolen an- —— 

Mieſen, ſich zu bereichern, wenn feine geiſtlichen und wiffenfchaft- fen. „Bean 

lichen Reformen ihnen die Gelegenheit boten, ſich zu bilden, fo Y —5— Bei 

leitete er fie durch Die zweite jener ſelbſtverderbenden Maasregeln —* 28 des zu 
an, fi politiih zu fühlen: als er die Sache des aufftändifchen 
Nordamierica unterftügte. Die Erfahrungslofigkeit in den colo- 
nialen Dingen riß damals faft alle europälfchen Regierungen, . die 
überfeeifhe Befigungen hatten, in die größeften Irrungen. So 
haben die Engländer, als fie Canada an fich riffen und dadurch jedes 
Gleichgewicht der Macht in Nordamerica zerflörten, den Abfall ihrer 
@olonien felber vorbereitet ; daſſelbe that die fpanifche Regierung, 
die kurz zuvor im fiebenjährigen Kriege um keinen Preis „das 
Schwert zu Gunften von Kegern“ hatte ziehen wollen, als-fie es 
jegt für die Erzketzer in Nordamerica zog. Karl ILL. ſchien zu füh: 
len, daß er durch diefen Schritt gleichfam abdankte und die An- 
fprüche der Emancipation in feine eigenen Eolonien überpflangte ; 
er verfuchte ſich erft mit Neutralitäten und Compromiſſen durchzu⸗ 
winden, dennoch ließ er fid in Frankreichs Gefolge zu dem Kriege 
hinreißen, wefentlich durdy feine bourbonifche Verbitterung gegen 
England, die für Spanien fo ſchaͤdlich ausfchlug, wie fie den fran- 
zöftfchen Herrfchern in ihrer fpanifchen Politik wienerholt verderblich 
geworden ift. Die beiden Pflanzhäufer des Abfolutismus ſchuͤrten 
die Revolution in Nordamerica, die grade ihre Staaten fofort mit 
ven furchtbarften Rüdfchlägen treffen folte. In Frankreich war 
Ludwig XVI., als man ihm 1790 die Unterſtützung Tippo Saeb’s 
gegen die Engländer anrieth, der Unklugheit diefer Politik reuig 
inne geworben; in Spanien hatte fie Graf Aranda fchon im Werfe 
durchſchaut. Er hatte kaum in Paris den Frieden (1783) unter: 
zeichnet, der die Vereinigten Staaten unabhängig erklärte, als er, 
durchdrungen von der Einficht, daß die gegenfeitigen Vortheile un: 
ter Mutterland und Golonien nicht von ihren politifchen Bezie⸗ 
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hungen abhängen, in einer merfwürbigen Ausetnanderfegung 
dem Könige rieth, fich feiner americanifchen Beftgungen bis auf die 
Infeln freiwillig zu entledigen und die Reiche von Mexico, Peru 
und Goflafirme an drei Infanten feines Haufes zu überlaften. In 
diefer Denkfchrift fah und fagte der Staatsmann voraus, daß jener 
Freiſtaat fehr raſch vom Zwerge zum Rieſen aufichießen, daß ei 
die fpanifchen Colonien ſchon in nächfter Zeit (und zunaͤchſt in den 
Floridas) bedrohen, daß das gegebene Beifpiel der Losreißung das 
fpantfche America den furchtbarſten inneren Erfchütterungen aus» 
fegen werbe. Und in der That auch hatte das Feuer aus Norden 
fon damals im Süden gegündet. Schon von 1770 an trug fi 
Condorcanqui, Kazife von Tungafuca (Tinta, Peru), mit großen 
Aufflandsplanen. Er war ein Mann von ehrgeisigen Hängen und 
Antrieben, mätterlicherfeits abflammend von den Incas, in maͤnn⸗ 
licher Linie von dem Marquis von Dropefa, defien Titel er in An⸗ 
fpruch genommen hatte; fein Geſchaͤft als Maufthiertreiber!® ges 
fattete ihm, feine Anfchläge weithin auszubreiten; feine Briefe 
gelangten bis Potefi, Tupiza und Salta. Der Zeitpunct war 
meiſterlich gewählt. In dem ganzen Jahrzehnte von 1770 — 80 
flagten die Kaufleute über neue Anflagen; alle Farbigen waren 
ſchwierig über die Neuerung, daß man fie zu beftenern begann; bie 
Indianer waren erbrüdt durch die fcheußlichen Misbräudhe bei den 
repartos ihrer Gorregivoren (das Borrecht, die Indianer mit ihrem 
Waaren⸗ und fonfigen Bedarfe kaufmänniſch zu verforgen) ; da 
und dort fiel einer diefer Blutfauger der Vollswuth zum Opfer; von 


15) In Nuriel's fpanifcher Ueberfegung von Core's Denkwürdigkeiten der 
beurbouifcgen Könige von Spanien. III. Zufapcapitel 3. Auch bei Mora 
3,275 $. 

16) Mon mufi dieß, wie bei anderen fpäteren Guerillachefs in Reufpe- . 
wien u. f., fo verliehen, daß er wie viele veiche creoliſche Familien den großen 
Lanriransport mit feinen Meulthierzägen (requas) beirdiben ließ. 
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ferne verlodte der Freiheitslampſ der Nordamericaner; zulept kam 
die Beſchaͤftigung der Spanier in dem englifchen Kriege hinzu. 
Gondorcangui, der nachher den Namen des letzten Inca, Tupac 
Amaru, annahm, begann mit gefeglichen Schritten gegen die Corre⸗ 
gidoren; fo that audy 1778 der in feine Plane eingeweihte Kazike 
Thomas Gatari in Chayanta (la Plata). Ihre Klagen fließen auf 
zwiftige Oberbehörben in America ; die bis nach Madrid entſandten 
Beſchwerdefuͤhrer farben dort rafch eines verbächtigen Todes; zu 
Hanfe drohte dem Tupac Amaru, traf den Gatari die Rache der 
Angeklagten, worüber sn Chayanta ein Indianeraufftand ausbradh, 
der Zupac’8 Anfchläge übereilte. Diefe Zuftände muß man aus 
den Quellen‘? kennen lernen, um aneinem ausgeführten Beifpiele 
zu erfahren, wie ſich die Schönmalereien der fpanifchen Gefchichts 
ſchreiber zu der graufigen Wirklichkeit der Dinge verhalten: Alles 
war da bereits faul; die Behörden zerworfen, Bicefönige und 
Andienzen im Hader; die niederen fpanifchen Beamten wetteiferten 
mit den Kaziken, das arme Volk zu fchinden, deſſen ſich die Bifchöfe 
fruchtlo8 annahmen. Tupac Amaru nahm anfangs die Maske 
eines königlichen Bevollmächtigten vor, bald aber legte er die Incas 
infignien an, und nannte ſich in feinen Papieren König Iofeph I. 
von Peru und Südamerica ; fein Abfehen ging dahin, in Eintracht 
mit den Creolen die Europäer zu vernichten. Ein Theil feiner An» 
hänger aber, die durch ihr Wüthen gegen alles weiße Fleiſch (pu- 
cacuncas) dem Aufftande bald die Sympathien entzogen, hatten 
weder die politifche Ader noch die Menfchlichkeit des Häuptlings, 
fonft, iR die Meinung der Beflunterrichteten'®, Hätte fchon jeht der 
zweite Het ber norbamericanifchen Kataftrophe gefpielt. Tupac 
Amaru fland vor der alten Incaſtadt Cuzco mit 70,000 Mann; 


17) Bei Angelis. t. V. 
18) ib. p. 58. 
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nad) einem erften kleinen Erfolge Tähmte aber der Bannftrahl des 
Biſchofs Moscofo die befte Kraft des Aufftandes ; zu feinem Ver⸗ 
erben verließ dann Tupac die Belagerung, von feiner Frau zurüd- 
gerufen, die den Anzug der Truppen aus Lima fürdhtete; vom Ge: 
neral Valle bei dem Dorfe Tinta gefchlagen, warb er mit Weib 
und Kind! gefangen und in Cuzco mit barbarifcher Graufamfeit! 
hingerichtet. Die Refte der Empörung, die ſich bis 1783 hinzog, 
wurden dann mit den vereinten Kräften von Peru und la Plata 
nach und nach unterbrüdt. Ueber 24 Provinzen hin bis Tucuman, 
auf eine Länge von 300 Leguas hatte fie ihre, anſteckende Kraft ge⸗ 
übt. Ja nordwärts in Neugranada hatten die Indianer mehrerer 
Dörfer in den Provinzen Pamplona und Cafanare Tupac Amaru 
zum Könige ausgerufen, und unter die Aufftändifchen von Socorro 
war fein Ruf gevrungen. Denn dort war gleichzeitig! auf ganz 
ähnliche Anläffe wie in Nordamerica ein Aufruhr gegen das Ta- 
baksmonopol der Regierung und die überfpannte Höhe der Alca- 
vala ausgebrochen und bis in die Hauptfladt ©. Fe de Bogota 
eingebrungen. So gährte e8 damals über die ganze Ausdehnung 
des fpanifchen America hin. Die verbannten Jefuiten in Italien zit- 
terten 1779— 82 in ungeduldigem Haß gegen die fpanifche Regie 
rung, wenn fie die Briefe ihrer Verwandten erhielten, die ihnen in 
Pern und Chile alles reif ſchilderten zum Abfall von Spanien; fie 
waren bereit, den Engländern, da der Bruch mit Spanien drohte, 
als Werkzeuge bei einem Angriff auf Merico zu dienen, deſſen 
Eroberung fie als dieleichtefte Sache darftellten, da die Eingebornen 
mit Freuden zu den Waffen greifen würden, und die Spanter felt 
der Austreibung der Jefuiten ohne die Mittel feien auf fie zu wire 
fen.'° Selbft in Brafilien rief das nordamericanifche Beiſpiel 
einen unreifen Verſuch der Nachahmung hervor, als (1789) in 


19) Castlereagh, correspondence 7, 260 ff. 
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Minas geraes, dem Mittelpuncte alles durch Gold und Diaman⸗ 
ten angelodten Geſindels, ein Tiradentes die Republif einführen 
wollte. In Merico traute man dem Bicelönige Bernardo Galvez 
allgemein zu, daß er fih mit Planen zur Lesreißung Neufpaniens 
trug, als erden befeftigten Palaft auf dem reizend gelegenen Por: 
phyrhügel Chapultepec erbaute, und daß nur fein verfrühter Tod 
(1786) ihn an deren Ausführung gehindert habe. Im Anfang 
dieſes Jahrhunderts wieder bildete fi in Mexico eine dunkle Ber: 
ſchwoͤrung (de los machetes) für die Sache der Unabhängigfeit. 
Es war eine erfolglofe Thorheit, aber man erfannte doch aus ihr, 
wie diefe Ideen bereits tief in das Volk herunter reichten. Was 
aber gefährlicher war als diefe thatfächlichen Anfchläge, das waren 
(wie auf dem geiftigen Gebiete) die inneren Fortwirkungen des an- 
geregten Gedankens. Denn durch die Erftidung aller jener Aufs 
flände und Verſchwoͤrungen wurde Die Idee der Unabhängigkeit nun 
nicht mehr miterſtickt, nachdem einmal die Colonien unter den gewal⸗ 
tigen Einfluß der fremden Ereignifie, der Freiheit Norvamerica’8 und 
der Revolution in Frankreich, geftellt waren, Die der Welt ein neues 
politifches Zeitalter von unabfehbarer Zukunft eröffneten. Bon da 
an hatten die Bicefönige unaufhörlich über die Regungen der Frei⸗ 
heit in Köpfen und Herzen, über die Aufreizungen der Fremden, 
über die Propaganda der republifanifchen Ideen zu. berichten. 
Meberall gab es jebt für die Inquifition zu thun; man laß, 
ſchrieb ab und druckte in rohen Holzlettern die verpönten Bücher 
der Franzoſen; das geiftige und politifche Intereffe fleigerte fich an 
biefen verbotenen Früchten. Die neuen Lehren wurden mit urtheils» 
Iofer Begeifterung aufgenommen; in dem durch Bergnügungsfucht 
entarteten Gefchlechte waren alle Boren offen für jeden Irrthum 
und jede Wahrheit des neuen Kreifinus, der neuen: Freigeifterei. 
Das Dogma von der natürlichen Gleichheit der Menfchen drang 
ſelbſt in dieſe Geſellſchaft voller Unterfchteve und Kaften. Binnen 
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wenigen Sahren bilvete ſich jest in jener fchnellen Reifung, vie 
eine Eigenſchaft aller Eoloniften ift, jene enthufiaftifche Jugend, 
die nachher in dem Vorderkampfe der Revolution ihr zum erften 
Opfer fiel; jene Männer, die ſich nachher unter den Cortes in Ca⸗ 
diz durch Einficht und weltmännifches Wefen fo vortheilhaft aus⸗ 
zeichneten; jene Väter der Unabhängigkeit, die Nariiio in Santa 
Ge, Die Miranda in Caracas, die zuerft den Weg vom Reven zum 
Handeln fuchten. Diefe Gebildeten und Belefenen wurben jet, 
wie in dem Frankreich vor der Revolution, die eigentlichen politi⸗ 
[hen Männer. Sie waren der Würdigung des in Nordamerica 
Geſchehenen volllommen gewachfen. Sie fagten fi) und Anderen, 
wie widerfinnig e8 ſei, daß Länder von dem 26fachen Umfang des 
entfernten Mutterlandes von biefem fortwährend abhängen, daß 
ſich der größere Körper gegen alles Naturgefeg um den Eleineren 
bewegen, daß dieß Indien, von Montaigne fhon das Hauptreich 
der fpanifchen Monarchie genannt, das untergeorbnete Nebenland 
für immer bleiben follte. Sie begriffen, wie natürlich e8 ſei, daß fi 
mündig gewordene. Colonien wie erwachfene Kinder von dem Eltern⸗ 
haufe losfagten ; wie wahr und wohlbegründet dieſes ganz eigentlich 
hiftorifche Recht und Gefeg fei, das Hutcheſon vor nicht lange In 
den Sag. gekleidet: daß allen Eolonien der Anſpruch auf Unab⸗ 
hängigfeit zuftehe, fobald fie an Zahl und Macht fo weit gedichen 
feien, allen guten Zweden einer bürgerlichen Geſellſchaft durch. fich 
feld zu genügen. Und fie ſahen mit eiferfüchtiger Scham, daß 
Nordamerica, 50 Jahre jünger als das vollendete fpanifche Colo⸗ 
nienſyſtem, fo viel früher als fie diefen Schritt zur Unabhängigkeit 
fo erfolgreich geihan hatte. 


Als die ſpaniſche Regierung diefe Wirkungen ihrer Reformen 
mit Schreden gewahr wurde, verfuchte fie unter Karl IV. , wo «8 
zu fpät war, Die erregten Geiſter wieder zu bannen, den Unterricht 
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zu befchränfen, die Reifen zu verbieten, die neue Philoſophie wieder 


auszutilgen. Selbft ein Joſeph Galvez, der Karls III. rechte 


Hand in allen americanifchen Reformen gewefen war, bedachte fich 
nun (1785), ob man nicht Flüger das Collegium für Erziehung 
edler Indianer in Lima aufhebe, da die Unterrichteten ſtets an der 
Spige jeder Bewegung. erfchienen. Die nachgefuchte Erlaub⸗ 
niß zur Errichtung von lementarfchulen für Indianer wurde 
jept dieſem und jenem Bittfteler, ver bis nach Madrid ver: 
wiefen wurde, abgejchlagen. Mit dem Unterricht der Creolen be: 
gann man auf ähnlichem Fuße zu handeln. Die Jeſuiten prahlten 
nun ſchadenfroh mit ihrem Freifinn, als dieß Syſtem ver Reaction 
in feiner Nadtheit hervortrat: als das Verlangen von Buenos 
Aires nach einer nautifchen Schule wie eine Anmaßung verworfen 
wurde; als Meriva auf das Geſuch um die Gründung einer Unis 
verfität beſchieden wurde, man fände nicht paſſend die Gelehrſam⸗ 
feit in den Colonien allgemein werden zu laſſen; als der Erzbiſchof 
von S. Fe (Eompafion) darauf hielt, daß die Creolen nichts 
lernen follten als das Chriftenthum, damit fie unterwürfig blieben. 
Diefe verfuchte Rückſchraubung der geiftigen Kortfchritte riß den 
ſchon Eaffenden Spalt zwifchen Colonien und Mutterland noch 
weiter auf; und ed war nicht der einzige Keil, den jet bie finn- 
(ofe und verderbte Regierung Karls IV. und feines Godoi hinein- 


trieb. Wie in dieſer Unterdrüdung der neuen Geiſtesbildung, ſo 


ſchien es dieſer Regierung auch in ihrer auswärtigen Politik ein 
bitterer Ernſt, die in dem Verhalten zu Nordamerica begangene 
Thorheit.wieber gut zu machen; aber e8'warb hier wie bort mit 
neuen Thorheiten verfucht. Gegen Aranda's weifen Rath be 
fimpfte man die Republik in Frankreich und ſchwaͤchte ſich zu 
Haufe; man dachte ven Geiſt der Rebellton in America und Europa 
zugleich zu daͤmpfen und freute dort neuen revolutionären Samen. 
Dan begünftigte feit dem Kriege von 1796 den Schmuggelhandel 


° 
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mit NRordamerica, mit dem man im Zrieden lebte, befonders am 
la Blata, und förderte dadurdy unachtfam die Anftedung mit re 
publifanifchen Ideen. Man lieh 1791 den Negerfclaven in St. 
Domingo Hülfe, die fi für Ludwig XVI. aufgeworfen hatten; 
diefe erfte Bewegung führte in ihren Laufe zu Freiheit und Unab⸗ 
hängigfeit der Schwarzen, was alle Farbigen in America in Auf: 
tegung brachte. In Guyana gab e8 1793—4 einen Aufftand. der 
Eoromantynneger. Wenige Jahre fpäter zettelten franzöftfche 
Reger in Bartagena eine Berfhwörung an, in los Paſtos meuter- 
ten einige Indianerbörfer, in Riobamba (Quito) drohte ein Auf- 
fand der Eingeborenen. Diefe Erſcheinungen tegten auf, und am 
meiften die Belitenden, die getreueften Erhaltungsmänner, zu deren 
Beruhigung man wirken wollte. Darunter war die Geiftlichkeit, 
der man fortfuhr, aus Geldnoth, aus bourbonifcher Herrſcherwill⸗ 
für im Stile Karls III. in aller Weiſe vor den Kopf zu floßen. 
Während des Interregnums zwifchen ‘Pius VI. und VII. Iegte 
fih Karl IV. (vorübergehend) alle Kirchliche Machtvollfommenheit 
eines englifchen Königs unter dem Schein einer zärtlichen Zürforge 
bei; 1800 ließ er fich einen neuen Theil der geiftlichen Zehnten - 
auf ein Jahrzehnt zufprechen; und 1804 that er zum Vortheil ver 
Sculdentilgungsfaffe einen ganz revolutionären Eingriff in den 
Beſitz der neufpanifchen Geiftlichfeit, indem er den Hauptſtock ihres 
damaligen Vermögens, die aus Vermächtniſſen und frommen Bei⸗ 
trägen ftammenden Capitalien, die meilt auf dem Grunpbefig der 
Kleinen Landeigenthümer hypothecirt waren, zu kündigen befahl. 
Gegen diefe Maasregel, die auf Induſtrie und Aderbau die ſchaͤd⸗ 
lichſten Folgen übte, erhob ſich ein hartnädiger Widerſtand unter 
den Landbefigern, und der. Canonicus (nachher Bifchof) von 
wel. 2, 109. Valladolid de Mechoacan, Abad y Gueipo!l, ein Mann der frühe. 
zeitig von der Unvermeidlichfeit der Unabhängigkeit ver Colo⸗ 
nien überzeugt war, reichte eine vortreffliche Borftellung dawider 
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ein. Sie fam aus demfelben freifinnigen Eapitel, das auch gegen - 
frühere Derrete von 1795 und 1799 Denkfchriften eingegeben: 
hatte, von denen die zweite ſchon Humboldt merfwürbig war zur 
Charakteriſtik des fid) ändernden Geiftes??. Erfchredt über die 
Vorgänge auf Haiti und ihre Folgen machten diefe Geiftlichen zu 
Gunſten der Indianer Anträge auf eine gänzliche Syftemänderung, 
die fpäter den Republifanern zur Richtſchnur dienten: das Kopf⸗ 
geld und alle Beichränfungen der Freiheit ihres Befiges und ihrer 
Verfonen aufzuheben, alle Barbigen zu allen Aemtern zuzulafien 
die nicht Adelstitel verlangten, die Gemeindegüter zu theilen, einen 
Theil der unbebauten Krongüter den Indianern und Kaften zu 
überlafien. Sie fprachen dreift ihre Verwunderung aus, daß bei 
dem unverföhnlichen Gegenfabe der Intereſſen diefer Untervrüdten, 
ihres Haſſes, ihrer Lift, ihrer Dieberei, zu den Intereflen der 
Reihen und Weißen und ihrer Anmaßung, Härte und Gewalt: 
famfeit die Ausbrüche ihrer Rache nicht häufiger erfolgten. Sie 
unterrichteten die Regierung, daß diefelben Greuel der Beamten, 
die zu Tupac Amaru's Empörung geführt, nody fortbeftanden, ob» - 
gleich die Corregidoren und Oberalcalden nad) ſranzoͤſiſchem Schnitt 
durch Intendanten und Subdelegados erfeßt worden waren; der 
Handel war diefen verboten, dafür verkauften fie nun die Gerechtig⸗ 
feit. Welch’ andere Früchte follte audy die Bentralifation der Verwal⸗ 
tung in Madrid für America tragen! Noch im Jahre 1701 hatte es 
gefchehen können, daß man in einer amtlichen Verordnung aus 
Madrid Buenos Aires eine Infel nannte, und e8 Tag nicht an der 
dortigen ‚Gentralregierung, daß nicht noch 1781 von Chile und 
Buenos Aires aus Entvedungszüge wären ausgerüftet worden, um- 
pie fabelhaften goldummauerten Städte „ver Bäfaren“ oder von 
Merico aus das Wunderreih Quivara wie einft das Eldorado 


20) Humboldt I, 106. 
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aufzufuchen! Und doch wollte man von hier aus auf Taufende von 
Stunden Entfernung bie Fleinften Dinge beftimmen ! Aus einem 
fünftheiligen indiſchen Minifterium, das die einheitliche Action des 
alten indifchen Rathes jest fchwächte, ließ man Anordnungen aus⸗ 
gehen von dem Einen Departement, zu denen das andere feine Mits 
tel anwies! Die Beamten audy zu ben niederen und niederften 
Stellen, die fonft Vicefönige und Stadträthe vergeben hatten, 
ernannte man: jegt in Madrid, um fie möglihft mit Spaniern zu 
befegen. Und mit weldyen Spaniern! In mehr als fonft auf 
regender Geftalt und Zahl erfchienen jest Die ausgehungerten Aben- 
teurer, die ihre Aemter zu fchinählicher Bereicherung zu misbrauchen 
dachten; bis in die Obergerichte drangen jest die nach Gunſt und 
Geld gewählten Leute, die jeder Beftechung zugänglich waren; bie 
Birefönige ahmten das von Godoi gegebene Beifpiel nach, jede 
Stelle, felbft unbefoldete, um namhafte Summen feil zu bieten, 
So that Godoi's Schwager, der Marquis von Branciforte in 
Merico, der die Kriecherei der Creolen und ihre eitle Freude an 
Wappen und Orben ausbeutete, die er bis zu 3—10,000 Dollars 
verkaufte. So that Godoi's Günftling Iturrigarai (1803—8) in 
derſelben Stellung ald Virefönig von Reufpanien, der urkundlich 
bes ſchaͤndlichſten Handels mit Licenzen, Stellen und Urtheil⸗ 
fprüchen befchuldigt?! und gerichtlich fpäter überführt ward, gegen 
300,000 Peſos durch diefen Handel erworben zu haben! Kein 
Vorwurf der Americaner über die bodenlofe Verderbniß dieſes Re⸗ 
giments, Feiner über die fchamlofe Bevorzugung der Spanier, wenn 
er ſich auf dieſe Periode bezieht, ift übertrieben. Die Eolonien 
" waren wie ein Pfründehaus geworben für die ausfchweifenden, 
bettelnden Taugenichtfe, Die Spanien von fich ftieß. Der Verdruß, 


21) Presas, juicio imparcial sobre las principales causas de la revo 
lucion de la America esp. — Burdeos. 1828. 
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ver &fel, der Haß, den dieß Syftem erzeugte, war jetzt Das Haupt: 
ferment der fleigenden Unzufriedenheit. Wie nie zuvor begann jeßt 
das verächtlihe Herabfehen auf die fpanifchen Hungerleiver der 
Amtöftuben und der Krambuden, das man bald, in einem plößs 
lichen Anfchwellen des Rationalgefühls, auf alle Europäer über: 
trug. Diefer Geift verbreitete fich fchnell wie eine Seuche, Man 
zog jeßt die Eingebornen hervor, die man früher um die Wette mit 
den Spaniern gebrüdt Hatte, und fuchte in ihrem Lager einen Rück⸗ 
halt gegen die verhaßten „Bothen‘. Wie lange war «8 ber, daß 
der Greole fo gern für einen Spanier gegolten hatte! Seit 1783 
und 1789 aber hörte man oft das ſtolze Wort aus feinem Munde: 
ih bin Fein Spanier, ich bin Americaner! Dagegen febten dann 
die Spanier ihren eigenthümlichen verftodten Trop; von denen 
Stevenfon nun wohl äußern hörte: fie würben ihre Kinder mehr 
lieben, wenn fie nicht in America geboren wären; und bei den 
erſten Borzeichen der Revolution: fle würden fie ermorven, wenn 
fie glauben koͤnnten, daß fie Theil an dem Aufſtande nähmen. 
Dieß war. das erfie Aufbrechen eines lange zuſammengezogenen Ge⸗ 
ſchwuͤres. Es waren die gefellfchaftlichen Anfänge der graufamen 
Feindſchaft, die fich nachher in dem Revolutionskriege entlud, des 
Umſchlags viefes weichlichen Volkes zu der Barbarei und Verwil⸗ 
derung, wie fie in der höflichen Nation der Franzoſen erlebt worden 
war, als bier (wie nachher in America) die wenigen Gebilveten 
und Edlen, die die Revolution begonnen hatten, das Stener den 
Roheften überlafien und ſich diefen unentbehrlichen Werkzeugen und 
ihren Sitten hatten fügen müffen. 


Unter dieſer Geſtaltung der Verhaͤltniſſe mußte jeder Denkende Bewerhungen ber 
ſchon jegt den Abfall des fpanifchen America als ein keineswegs nm frrmben el- 
überrafchendes Ereigniß vorausfehen , wie unendlich viel ſchwieri⸗ 


ger aud) diefe Trennung bier zu bewverkflelligen war als in Nord⸗ 
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america, wie fehr viel herber auch die abgefallene Frucht der Un- 
abhängigfeit hier bleiben mußte. Denn hier ſchied eine ungeheuere 
Kluft die gebildeten Vorkaͤmpfer der Freiheit von den indianiſchen 
Maflen und von den großen Haufen der Creolen jelbft, der unter 
Königsfurdt und Kirchenfurcht gefeflelt Tag. Hier zerriß eine tiefe 
Spaltung die ganze Gefellfchaft, in der zu dem Hafle der Kaften 
und Racen, der Stämme und Stände noch jene neidiſche Eiferfucht 
ber Dertlichkeiten fam, die hier in weit grellerer Leidenſchaft gährte als 
wir in Spanien felbft, in Sicilien und Sarbinien gefunden haben. 
Diefe eingewurzelte Ziwietracht in der Benölferung hatte den 
Spaniern ihre Herrfchaft bis dahin fo leicht gemacht ; fie gab Ihnen 
auch für ven Fall eines Bruches auf langehin die Vorhand im 
Spiele. Waren fie doch überdieß, in den privaten Verhaͤltniſſen, auf 
alle Weife mit :Berfonen, Familien und Intereſſen in die creoliſche 
Bevölkerung verwachfen und hatten Einfluß, Anfehen und Stellen 
vorweg; und in nationaler Beziehung ftanden fie noch immer ale 
eine gefchlofiene und darum überlegene Macht den Eolonien gegen: 
über. Ueber alle dieſe Verhältnifie täufchten ſich Die eiftigften Der 
- Batrioten, die die erften und ernfteren Schritte zur That wagten, 
nicht, Ihre früheften Gedanken waren daher darauf gerichtet, 
duch, fremden Beiſtand, der felbft Nordamerica unentbehrlich ge: 
wefen war, zu erfeßen, was ben fpanifchen Pflanzlanden an Kraft 
der Einheit in ven Räumen, an gleichmäßiger Reife und an ein- 
müthiger Entfchloffenheit in der Benölferung fehlte. Der Propa⸗ 
gandismus der franzöfifchen Republikaner, die Zunelgungen Nord⸗ 
america’s, die Feindfchaft Englands gegen Spanien, du ' er⸗ 
wirrte und kriegeriſche Lage der alten Welt ſchien ihnen Im Alche 
Unterftügung faſt mit Sicherheit zu verſprechen. Au ) be: 
ſonders richteten fi) ihre erwartungsvollen Blicke. Es hatte fich 
jeit 1701 mit hartnädiger Beindfeligkeit gegen Spanien aufgewor⸗ 
jen, beforgt über deffen enge Verbindung mit Frankreich, vornehni- 
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lid) wegen America; und dieſes felbe Verhältniß war jeht in den 
Revolutionskriegen, feit dem neuen Bündniffe in dem Vertrage von 
Ildefonſo (1796) wiedergefehrt. Und noch unverföhnlicher war der 
Grol Spaniens gegen die Engländer feit dem Erbfolgefriege, über 
die Abreigung der Niederlande, über die Beſetzung Gibraltars, 
wegen ‚der Uebergriffe in Gentralamerica und der Aufhetzungen 
Brafiliend am la Plata, über den Aufſchwung der britifchen Sees 
macht überhaupt und die gebietende Stellung, die England nun 
über die ganze Welt bin einnahm. Bon diefer Macht und ihren 
günfligen- Beziehungen zu den Interefien der Americaner waren 
dunkle Borftellungen ſchon von Alters her ſelbſt unter Die Indianer 
eingedrungen: fo daß ſchon zur Zeit der Seeftiege mit England 
‚unter Philipp IL. die Sage von einer alten Prophezeihung im 
Tempel von Cuzco verbreitet war, wonach die Incas von Peru 
durch das Volk von Inglaterra follten bergeftellt werben. Dieſe 
Sage wurbe im 18. Jahrh. zur Zeit der Empörung Tupac Amarus 
wieder neu in Umlauf gefegt, neben anderen Mythen, die wieder 
anders ein uraltes VBerhältniß zu England zu knüpfen fuchten; wie 
3. D. die Peruaner ihren erften Inca Manco Capac zu einem 
Sncasman Cocapac ummandelten und in Brafilien die Indianer 
von Eoloculo einen Engländer Camaruru (Beuermann) als ihren 
erften König und Gefeßgeber aufitellten. Die politifchen Denfer 
unter den Greolen aber hatten fidy feit lange mit der Vorliebe zu 
England und feinen freien Einrichtungen durchdrungen, denn mit 
feiner andern Nation war man dort feit dem Utrechter Frieden in 
fo enger Verbindung geblieben. Daher fanı es, daß Francisco 
Miranda, der Mann, der zuerft und perfünlich der Sache der 
füdamericanifchen Unabhängigkeit in drei Welttheilen Theilnahme 
zu gewinnen fuchte, feine Hoffnung vorzugsweife auf England 
feßte. Er war aus einer reichen Familie in Caracas, (nad feiner 
eigenen Angabe 1754 geboren), war früh als Militär nad) Spa- 
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nien gekommen, hatte dort mit feinen geiftigen Bebürfniffen, feiner 
Reife: und Bilsungsluft bei der Inquifttion bald Anftoß gegeben, 
war dann mit fpanifchen Truppen nad Nordamerica gegangen, 
wo er die Entwürfe der Unabhängigkeit faßte, die fein ganzes 
Leben ausfüllen follten. Als er fpäter, befreundet mit dem Gene 
zalcapitän 3. Manuel Cagigal, in Euba fand, wurde er beauf- 
tragt ??, die Befeftigungen von Jamaica auszufunden, und ging, 
um diefe Abſicht zu bergen, mit der Erlaubnig dahin ab, Waaren 
zu einem Werthe von 10,000 Dollars einzufchmuggeln; dieſe Er: 
laubniß foll er überfchritten Haben und wurde in Folge deſſen ver- 
dächtigt, er Habe mit feinem Zreunde die Havana den -Engländern 
in die Hände fpielen wollen. Dem drohenden Prozeſſe (der fh 
erft nad) Jahren zu feinen Gunften entfchieb) entzog fih Miranda 
und ging nad) England, wo ihn ſchon 1785 öffentliche Blätter als 
den Fünftigen Befreier Südamerica's bezeichneten. Er durchwan⸗ 
derte dann ganz Europa, ließ fich in Kiew ald Grafen Miranda 
der Kaiſerin Batharina vorftellen und trug ſeitdem deren Empfeh- 
(ungen mit ſich; er Fehrte dann (1790) wieder nach England zu: 
rüd. Schon jebt unterhandelte Pitt, der mit Spanien über den 
Nutkaſund (in Californien) im Streite war, über einen Aufftanbs- 
plan der fpanifchen Colonien mit ihm ??. Bei dieſer Oelegenheit war 
e8, wo man einige der verbannten Sefuiten aus Stalten kommen 
und von Viscardo jenen Brief auffehen ließ, der die Americaner 
zur Freiheit rief; und ſchon verhandelte der zum Oberbefehl einer 
Ausräftung ernannte Arhibald Campbell mit Sir Home Popham 
über eine Mitwirkung von Oſtindien her. Die friepliche Beilegung 


22) So erzählte Morean. 
23) Ueber dieſe verſchiedenen Beziehungen Miranda's zu der englifchen 
Regierung vergl. Edinburgh review Jan. 1809 ober auch J. M. Antepara, 


southamerican emancipation. Lond. 1810. und Uastlereagh corresp. 7, 
257 ff. 
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der englifhen Streitigkeiten mit Spanien täufchte aber diefe erfte 
Hoffnung Miranda’s. Er ging nun in die Dienfte Frankreichs, 
wo Briffot 1792 vorübergehend den Gedanken hatte, ihn als 
Gouverneur nad) St. Domingo zu ſchicken und von dort aus die 
fpanifhen Eolonien zu erf&hütten. Um 1796 fan, von den 
Patrioten in Peru gefhidt, der Havanefe Joſe Caro nad) Paris, 
um franzöfifche Hülfe nachzuſuchen; in demfelben Zwede verhan⸗ 
deite Ant. Rariio mit Tallien über einen Aufftand in Reugranada. 
Er war aus alter Familie in S. Ye, dort an der Zehntkafle anges 
ftellt geweien, hatte fi) eines Kaflenvefects und des heimlichen 
Drads einer Schrift über die Menfchenrechte ſchuldig gemacht, war 
verurtheilt nach Spanien geſchickt worden und dort in Cadiz ent- 
fommen**. Das neue Bündniß zwifchen Frankreich und Spanien 
(1796) ftörte alle dieſe Berechnungen auf franzöftfche Hülfe; defto 
befiere Ausfichten eröffneten fich wieder in England, die nun Mi⸗ 
tanda, von Sendboten der mericanifchen PBatrioten ermuntert, 
benugte, um Pitt einen förmlichen Plan der Infurrection! und '22. Der. 1707. 
ihrer Unterftügung duch Anleihen, durch englifhe Schiffe und 
nordamericanifche Truppen vorzulegen. Damald war ed, wo 
einige nach la Guaira verbannte fpanifche Republikaner, Bicornell 
u, A., dort die Jugend mit ihren Ideen angeftedt hatten, wo fidy 
72 zum Theil angefehene Männer unter der Leitung eines Offt- 
ciers Man. Gual und eined Kaufmannes España in eine Vers 
ſchwoͤrung für die Unabhängigkeit einließen, die 1797 entdedt und 
noch zwei Jahre fpäter von dem Lebteren und einigen anderen Ver⸗ 
ſchworenen blutig gebüßt wurde?). Es war damals, wo England 


24) Später erfaufte er fi) durch Eröffnung feiner Umtriebe und Verrath 
feiner Freunde die Rückkehr nach Haufe, ohne fi) darum eine neue Haft zu ers 
fparen. Restrepo, hist. de la revolucion de larep. de Colombia. Paris 
1827. 2, 65 ff. 

25) Die Quelle für diefe Vorgänge ift Depons, voyage à la partie 
orientale de la terre ferme etc. Paris 1806. 
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den ganzen Verkehr zwijchen Spanien und feinen Colonien unter: 
brad; und dem Handel zwifchen der Coftafirme und feinen antilli- 
ſchen Niederlagen einen mädytigen Aufſchwung gab: 400 Fahr: 
zeuge befchäftigte jest diefer Handel, an dem Puerto Cabello allein 
mit 100 Schoonern betheiligt war, das fonft im Jahre nicht mehr 
als fünf fpanifhe Schiffe geſehen hatte; fie liefen aus unter dem 
Borwande nadı franzöfifchen oder neutralen Eolonien ausgerüftet 
zu fein, und fehrten mit franzöfifchen oder neutralmächtlichen Pa⸗ 
pieren zurüd, die auf den engliſchen Inſeln gefälfcht waren und 
zu Haufe nicht unterfudyt wurden. Es war zu derfelben Zeit, wo 
der Gouverneur Picton von Trinidad, ein Günftling des Staats: 
fetretär H. Dundas (Lord Melville), die Aufftändifchen im ſpa⸗ 
nifchen America öffentlidy 11797) der uneigennügigen engliſchen 
Unterftügung verficherte, die Miranda damals in London felbft als 
völlig gefichert anfah. Aber Bräfivent Adams in Wafhington ging 
in diefe Entwürfe nicht ein; und noch zweimal nachher, 1801 und 
1804, wurde Miranda in feinen Hoffnungen auf englifhe Hülfe, 
noch einmal (1806) in feiner Erwartung nordamericanifchen Bei- 
ftandes betrogen. So fam es, daß ihn die ungeduldigen Patrioten 
auf den Antillen und in Nordamerica zulegt beftimnien Eonnten, 
einen Berfucd auf eigne Hand zu wagen. Aber auch mit diefem 
follte ex fcheitern. Zwar die äußeren Verhältniffe fchienen die gün- 
ftigften. Spanien opferte zu Haufe feine Heere für Frankreich auf; 
feine Marine, die feit dem Untergang der catalonifcyen Freiheit 
verfommen war, wurde zerflört; St. Domingo, Luifiana, Trinidad 
waren verloren; das legtere war ein Heerd der Wühlerei gewor- 
den; die Sache der Colonien war fo verzweifelt, die Abfperrung 
fo vollfommen, der üble Wille Englands fo erklärt, die Schwäche 
des franzoͤſiſchen Bundesgenoſſen über See fo Har, daß damals 
Godoi den ehrenhaften Gedanken Aranda's aus den ehrlofeften 
Deweggründen wieder aufnahm, und den König dahin brachte, 
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mit dein Erzbifhof von Taragona brieflich! über den Plan zu bes 0a. ı006, 
tathen, in den Colonien fünf erbliche Vicefönigreiche als Lehn⸗ 

ftaaten für feine Berwaudten und eines darunter für Godoi zu ers 
richten?*! Mit einer ärmlichen Ausrüftung, die er Die columbtfche 

Armee nannte, machte Miranda von New⸗-NYork aus einen Verſuch 

auf die Coftafirme, von dem die Spanier fogleic, Anzeige erhiels 

ten. Bei einer erften Landung in der Nähe von Drumare! verlor '@usc Mai 18060. 
er zwei Fleine Schooner, indem er zu zaghaft dem Kampf mit den 
fpanifchen Wachſchiffen auswich; dann nad) Trinidad zurückgekehrt 

(und von dem englifchen Stationsadmiral Lord Aler. Cochrane erft 
unterftügt und ermächtigt ſich zu recrutiren, dann aber im Stiche 
gelafien) landete er noch einmal! in dem abgelegenen Coro, weit im Hugun. 
weg von den Mittelpuncten des politifchen Lebens; und mußte 

auch diefe Eintagseroberung aufgeben, da ihm nidyt das geringfte 
Berlangen der Bevölkerung nad) Revolution und Unabhängigkeit 
entgegen kam. Er hatte, durch die ſauguiniſchen Darftellungen feines 
revolutionären Freundes Gual und anderer Flüchtlinge irre geleitet, 

für pflüdteif gehalten, was fid) erft durch wiederholte große Ereig⸗ 

niffe und Veränderungen in dem Mutterlande felber zeitigen ſollte; 

er hatte die Zeichen der Freiheitsliebe in America, und zugleid) feine 

eigenen Kräfte überfchägt. Seine Landsleute halten ihn als den 

erften Urheber ihrer Unabhängigkeit noch jegt in höchfter Achtung; 

feinen nüchternen angelfächfifchen Begleitern?” war er zulegt als 

ein irrender Ritter der Freiheit, ald eine Art Charlatan erfchienen. 

Sie geftanden ihm die Tugenden des Americaners, Mäßigkeit in 
Bedürfniſſen, Kaltblütigfeit in ernften Augenbliden, unverblüffte 

Ruhe bei Unfällen, bereitwillig zu; aber fie fanden aud), daß fidy 


26) Vadillo p. 249. der die betreffenden Documente gefehen hatte. 
27) J. Biggs, hist. of Miranda’s attempt to effect a revolution in 
South-America. Lond. 1809. 
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dieſe Ruhe bei den Leiden feiner Umgebung, feiner Verwundeten 
als fühllofe Rüdfichtslofigfeit äußerte, daß jene Kälte in der Lei⸗ 
denfchaft zu einem fafjungslofen und kindiſchen Jähzorn um: 
ſchlug. Sie ſprachen ihm trog feiner Studien und Erfahrungen 
eigentliche Weisheit und praftifche Begabung ab. Er war im 
Politiſchen verefelt an den Bacchanalien der franzöfifchen Revo: 
Iution, ein Girondift, nicht ohne ivealiftiiche Anfhauungen; im 
Militärifchen (nad) Dumourier’8 Zeugniß) ein Theoretiker; im 
Sitilihen bei religiöfer Freigeifterei ein großer Moralift und 
ftrenger Tadler der Verberbtheit per Welt; im Gebiete des Wiſſens 
ein dilettantifcher Vielwiſſer vom ftärkften Gedaͤchtniß. Mit diefen 
letzteren Eigenfchaften imponirte er nad) allen Seiten; in der Un⸗ 
terhaltung feflelte er Jeden durch feinen Klaren Vortrag und feine 
geläufige Zunge; er liebte es, über Alles ald ein Bewanderter zu 
reden und vor Allem von fich felbft, feinen Erfahrungen und Schid- 
ſalen, über die er doch einen geheimnißvollen Schleier gebreitet 
hielt. Den Menfchen dieſes Schlages heftet ſich meifthin Unglüd 
und Erfolglofigkeit an die Berfe, und Niemand ift diefem Schid- 
fale tragifcher ausgeſetzt geweſen als Miranda. Aber mittelbar 
hat er gleichwohl große Einflüffe auf die Befreiung feines Vaters 
landes geübt. Ueberallhin wirkten feine Verbindungen. Er war 
in den 90er Jahren in Paris im Verfehre mit den Batrioten von 
Neugranada, von Merico und Peru; in London wurde Bernhard 
D’ Higgins fein Schüler, der in der Befreiungsgeſchichte von Ehile 
eine Hauptrolle fpielt,; nad) Buenos Aires hin drangen 1809 
feine Rathfchläge zu den Patrioten; und feine politifchen An- und 
Abfihten, die auf Die Vereinigung von Neugranada und Bene: 
zuela (Golumbien) und eine conftitutionelle Staatsordnung mit 
einen „Inca“ abzielten, find für Bolivar und andere Häuptlinge 
nicht verloren gewefen. 
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Miranda kehrte nad) feinem vereitelten Zuge noch einmal Enstifge Yarıtı. 
nad) England zurüd. Unter feinen Exlebniffen mochten ihm wenige 
ſchmerzhafter fein, als die nun wiederholt erfahrene Enttäufchung 
über die britifche Staatsfunft. Ihr fchienen zwei Wege zur Wahl 
gegeben. England Fonnte, wenn es die Verlegenheiten Spaniens, 
erft in feiner Stellung zu Frankreich und fpäter in feiner inneren 
Lage, großmüthig ſchonen wollte, die fpanifchen Eolonien dem 
eigenen Laufe ihrer Schidfale ruhig überlafien; oder es Eonnte 
ihnen, wenn es im rechtmäßigen Kriege mit Spanien alle Bors 
theile ergreifen wollte, zur Erlangung ihrer Unabhängigkeit eine 
uneigennügige Hand reihen. Die englifche Regierung aber hielt 
weder die erfte Linie des Verhaltens ein, — nicht in den Kriegs⸗ 
zeiten, wo man jeden Augenblid Anftalt zu militärifchen Unters 
nehmungen nad) America madıtez nicht fpäter in den Zeiten der 
Reftauration, wo man Spanien nidyt geftattete, mit handelftören- 
den Blofaden gegen feine aufftändifchen Eolonien vorzugehen; — 
no trat fie mit Beftigfeit in das zweite Verfahren ein, das 
während ber Kriege, wo man die Kräfte in Europa zu Rath 
zu halten hatte, die Verwidelungen vermehrt, im Frieden das 
Berhältniß zu der befreundeten fpaniichen Regierung geftört hätte. 
Borficht, Erwägungen der Menfchlichkeit, und das Vorurtheil zu _ 
Gunften der beftehenden Gewalt haben nad der Ausjage eng⸗ 
lifcher Staatsleute?® zu dieſer unentfchloffenen Politik zuſammen⸗ 
gewirft: die dann im Laufe der Zeiten und unter ven Aenderungen 
der Beritniffe gleichwohl dahin geführt hat, daß die Demokratie, 
die jene Vorfiht und jener Conſervatismus umgehen wollte, in 
allen fpanifchen Eolonien zugelaflen ward und zwar im Troß gegen 
die heil. Allianz, die Schügerin aller Zegitimität; und daß es die 
Menfchlichkeit, deren man fi) rühmte, über fidy gewann, durch 


28) Lord Holland, memoirs. Lond. 1854, 2, 111 f. 


54 Die Revolutionen der romanifchen Staaten in Südeuropa und America. 


funfzehn Jahre den graufen Schlächtereien der Revolutiongfriege 
in den Colonien ſchweigend zugufehen! Die britifche Politik wäh- 
rend der ganzen Zeit der geftörten Verhältniffe zwifchen Spanien 
und feinen Pflanzlanden flog, zur Scham vieler Engländer felbft, 
ftatt aus der evelmüthigen Haltung einer großen und mächtigen 
Nation, aus der Heinen berechnenden Klugheit eines Handelsvol- 
kes, dem es nur galt, feinen wilden Handel mit Südamerica zu 
eultiviren und fich dort eine neue Nation von Kunden zu fchaffen. 
Die ftärkften Erwägungen einer großen Politik, follte man glauben, 
hätten England während der Revolutionskriege in ein großartigereß 
Verfahren fogar nöthigen müſſen. Die Beforgniß quälte bie 
Regierung fortwährend und in fteigendem Maaße, daß Frankreich, 
die Staatsfunft Ludwigs XIV. wieder aufnehmend, die Macht 
Spaniens zu der feinigen in Eine Hand faffen und den Raub der 
großen americanifchen Colonien mit Einem Schlage vollziehen 
werde. Dieß zu verhindern; Frankreich der americanifchen Hülfe- 
mittel, die ihm durch Spanien zuflofien, zu berauben ; die fpanifche 
Seemacht zu vernichten; der Politif Englaͤnds den Gewinn einer 
allgemeinen Bopularität, feinem Handel eine unermeßliche Erwei⸗ 
terung zu verfhaffen, und dieß in einer Zeit, wo bie Herftellung 
Europa’s in feine alten Verhältniffe ausfichtslos war, wo England 
daher bedacht fein mußte, ſich eine gejonderte Eriftenz zu gründen 
und die hier verfehloffenen Handelscanäle durch andere zu erfeßen; 
und alle diefe großen Erfolge durch die geringfügigften Mittel zu 
erreichen: das waren die mächtigen Beweggründe, die einen Ralph 
Abercromby (um 1799) den Rath eingaben ?: die Befreiung der 
ſpaniſchen Eolonien zu bewirken ohne jeden Eigennutz, ohne jede 
Abfiht auf Eroberung oder felbft nur auf ausfchließlichen Handel, 
der zu %0 doh an England fallen mußte. Dem aber ftand der 
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Kleinmuth der Minifter (Dundas, Grenville und Windham;) gegen» 
über, denen ed graute, das revolutionäre Syſtem, das man in 
Europa befämpfte, in jene Eolonien einzutragen und Nordamerica 
noch eine fo gewaltige demofratifche Verftärfung zu geben. Gegen 
diefe Aengftlichkeiten wieder wurden bei Pitt von einem genauen 
Kenner der americanifchen Verhältnifie treffende Gegenvorftellungen 
erhoben: England werde fi) grade durch die Begünftigung der 
füdamericanifhen Unabhängigkeit Mittel und Einfluß fchaffen, 
die Politik der Vereinigten Staaten zu überwachen, und beide 
Americas überzeugen, daB auf ihm und feiner Seemacht 
allein ihre Sicherheit gegen die revolutionäre Barbarei von 
Frankreich beruhe. Die Rathſchläge dieſes Mannes, Charles 
Williamſon, dem weiterhin auch Lord Melville und Canning ihre 
befte americanifche Weisheit verdankten, fanden bei Pitt Eingang. 
Er wäre daher un 1797 — 8 gern auf Miranda's Plane eingetres 
ten, wenn fi Nordamerica nicht verfagt hätte; er fuchte fie 
nachher 1803— 4 unter feiner zweiten Verwaltung wieder hervor, 
wo er fie dann aus Rüdfichten auf Rußland (1805) noch einmal 
fallen ließ. Damals war Popham bereits angewiefen, mit Miranda 
zum Erwerb einer günfligen Handelöpofition in Südamerica zus 
fammenzuwirken, und ein Gapitain Doyle war beftimmt, bie 
Stimmung der Eoloniften und die Mittel der Unternehmung zu 
erforfchen. Auch der Zweck der Unternehmung hatte wohl ein 
Gegenſtand diefer Nachforſchungen fein folen. Denn die bisher 
fo zagende und zögernde Politif der englifchen Regierung ſchien 
jest einer Fühneren Verſuchung zu weichen: den Fuß auf jene 
Reiche zu einer feſten Erwerbung aufzufegen. Dieſes Sinnes 
waren manche hochfahrende Staats: und Kriegsleute, die nachher 
auch die Begünftigung der Ueberſiedlung der portugiefifchen Kö- 
nigsfamilie nach Rio misbilligten, als eine leichtfertige Verſcher⸗ 
zung der Gelegenheit, ſich Braftliend und von da aus der fpanifchen 
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Colonien zu bemächtigen; und feitdem fid) die Vereinigten Staas 

ten durch den Kauf von Luifiana (1803) eine Vergrößerung von 
unſchätzbarem Werthe erworben hatten, fchienen auch die Tories 

in der Regierung felbft, wie nachher das vorübergehende Coali- 
tionsininifterium Grenville (1806 — 7), jede Rüdfiht auf dieſe 
Macht fahren lafien und ihr Abjehen auf die Aneignung eines 
Theils der fpanifchen Beute richten zu wollen. Allein nad Pitt’s 
Tode fiel die Regierung von diefen feden Entwürfen, wenn fie je 
mit Entfchloffenheit gefaßt waren, in defto tiefere Unfchlüffigkeit 
zurüd ; die Unternehmung, die Popham, gleichzeitig mit Miranda's 
Berfuchen auf die Eoftafirme, nad) ven la Plata madıte, war nur 

ein Trümmerftüd der Pitt'ſchen Plane, ausgeführt ohne jeve 
Weifung und Ermächtigung der Regierung. Popham war in der 
'Anf. 1806. eben! hinmweggenommenen Capftadt von Bürgern aus Buenos 
Aires, die Die Unabhängigkeit unter englifcher Mitwirfung zu er 
langen hofften, eingeladen worden, von dem unvertheidigten Zus 

77. Zus. ftand des la Plata Nutzen zu ziehen, und er überrumpelte! und bes 
feste, mit nur 1635 Mann unter Sir W. Beresforb, die forglofe 
Stadt?, Der anfängliche Unwille der englifchen Regierung über 
Popham's Eigenmacht erftidte bald unter dem Jubel über feine 
pofaunenden Berichte, die den ganzen Hanbdelsftand zu unüber⸗ 
legten Speculationen, die Regierung zur Verfolgung ihrer Erobes 
Det. rungsgelüfte misleiteten. Sie ließ fogleich! eine neue Ausrüftung 
unter General Craufurd vorbereiten, die einen feften Punct in 
Ehile nehmen follte, um „das Land unter Sr. Maj. von England 
Schutz und Regierung zu ftellen,” von da vielleicht nad) Peru weis 

ter zu operiten und vor Allem eine Verbindung mit Beresford am 

la Plata zu bewirken®!. Dieß gefchah als Buenos Aires bereits 


30) Spanifcher Bericht an den Kriegsminifter. ib. 7, 302. 
31) Geheime Inftruction an General Eraufurd vom 30, Oct. 1806. Im 
annualregister 19807. p. 215, f. 
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wieder verloren war. Diefelben Independenten, die die Engländer 
gerufen hatten, waren auf der Stelle ſtutzig geworben, als ſich 
diefe wie Eroberer einrichteten und benahmen, und befchloffen nun 
eben fo rafch, fie „mit ihren Hausbefen wieder auszutreiben.“ Sie 
ſchloſſen fi) zu dem Ende mit allen ihren politiichen Gegnern, mit 
der Geiftlichkeit und mit der gutſpaniſchen Parthei in der Audienz 
und in dem, vom Öberalcalden Alzaga geleiteten, Stadtrathe eins 
trächtig zufammmen und beriefen einen Schiffscapitain Liniers, an 
der Stelle des feige nad) Cordoba geflohenen Vicekönigs Sobres 
monte die militäriiche Leitung zu übernehmen. Die Engländer” 
nennen dieſen franzöftfchen Johanniter, der feit 1775 in fpanifchen 
Dienften war, einen Mann von ausfchweifendem Leben und niedrigen 
Sitten, aber darum um fo gefchicter, die zuchtloſen Haufen Land» 
volk zu behandeln, mit denen er unterftügt von den aufgereizten 
Porteiog *? die Engländer zwang', die Waffen zu ſtrecken. Auf diefe't2. Aus. 
Nachrichten ſchickte Die englifhe Regierung gegen den Rath Lord 
Howids (Earl Grey) Verftärfungen unter Sir Sam. Auchmuty 
ab!, die zu Popham's Flottenreft ftießen und mit ruhmvoller Tapfer= "13. Det. 
feit Montevideo! erflürmten. Hier erfuhr Auchmuty?* durch den aus 's. Behr. 1807. 
feiner Gefangenfchaft entkommenen Beresford, das in Buenos Aires 
die Independenten fortwährend fo rege feien, daß ſie den Plan gefaßt 
hätten, ihn zu befreien, um mit feiner Hülfe unter englifchen Auſpi⸗ 
cien die Unabhängigkeit zu erklären. Da aber die englifhen Befehls- 
haber auch jetzt zu nichts ermächtigt waren, fo fah der verftändige Auch⸗ 
muty richtig voraus, daß fie bei Ausführung ihres Auftrags, einen 
neuen Angriff auf Stadt und ‘Provinz zumachen, einem einmüthigen 
und heftigen Widerftande begegnen würden. Die unpaffende Wahl 

32) Gillespie, gleanings and remarks. Leeds 1818. J. Mawe, 
voyage dans l’int£rieur du Bresil. Paris 1816. 

33) D. h. den Einwohnern von Puerto S. Maria de Buenos Aires. 


34) Brief vom 6. März 1807 aus amtlichen Prozeßacten im annual reg. 
p. 217, f. | 
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des Oberbefehlshabers (Whitelofe) hatte die Folge, daß der mit 
8 — 10,000 Mann unternommene Angriff auf Buenos Aires! 
höchſt ungeſchickt ausgeführt *, in einem erbitterten Kampfe unter 
Liniers’ Führung abgefchlagen, und derenglifche General durch einen 
Bertrag genöthigt ward, Montevideo und das ganze Land zu räu- 
men. Den nachdenfenden Männern in der englifchen Regierung 
war es fchon gleich nach dem erften Erfolge am la Plata unheim: 
lich zu Muthe gewefen bei diefer planlofen Vergeudung der Kraft 
an ganz unklare Zwede; Lord Caftlerengh warnte! in einer Denf: 
fchrift ®® vor der hoffnungslofen Abficht, fo ausgedehnte Gebiete 
ohne den guten Willen der Einwohner zu erobern, als ihm das 
Gelingen der zweiten Erpebition auf Buenos Aires noch zweifellos 
war; er warnte eben fo vor der Auflöfung der beftehenden Regie: 
rungen in jenen Colonien, aus Furcht vor der Ausbreitung der 
jaobinifchen und demofratifchen Syfteme, die fie erfegen möchten. 
Gleichwohl drängten jest die Verhältniffe mehr als je zu großen 
Entſchlüſſen. Nach Beendigung des FZeftlandfrieged von 1807 war 
von Napoleon Alles zu fürchten; gelang es ihm, einige feiner 
Fühnften Sreibeuter nad) America zu werfen, fo war die dortige 
Erndte für Frankreich eingeheimft. Man erwog daher jet ernſtlich 
ein Mittelfoftem, das die Abreißung der fpanifchen Colonien ohne 
Eroberung und ohne die Errichtung neuer Demokratien verbürgen 
joüte, denfelben Plan, den England fpäter, mit allen übrigen An- 
lägen der h. Allianz auf die Ordnung der americanifchen Angele: 
genheiten befämpfen mußte: Bourbonifche Prinzen auf die Throne 
der abgeriffenen Eolonien zu fegen und ſich fo im Volk und in den 
neuen Dynaftien fichere Sreunde gegen den franzöfifchen Ufurpator 


35) An authentic narrative of the proceedings of the expedition un- 
der the command of Brigadier Gen. Craufurd etc. London 1808. Bergl. 
ben Bericht von Bernardo Belasquez in Castlereagh corresp. 7, 396, 

36) Corresp. 7, 314. 
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zu gewinnen. Man hatte daher Louis ‘Philipp Orleans ind Auge 
gefaßt, der ſich felbft durch eine beſcheiden rüdhaltende, fehr ges 
ſchickte Denkſchrift empfahl und von Dumourier lebhaft vorgeſcho⸗ 
ben wurde, um ihn mit der zweiten Erpebition nad) Buenos Aires 
ober mit einer anderen, die ſchon feit 1806 im Entwurfe war, nadh 
Merico zu ſchicken. Aber aud) diefer Gedanke, den napoleonifchen 
Staatenfhöpfungen auch englif'herfeitd mit neuen Königreichen zu 
trogen, wurde in neuer Unfchlüffigfeit wieder aufgegeben. Nur 
der Plan der Abreifung Mericos ward feftgehalten, feitvem bie 
Borgänge in Europa 1807—8 geftatteten, auf Die Bundesgenoffen 


des Feſtlandes Keine Rüdficht weiter zu nehmen; Grenville hatte! nur. 1107. 


befchlofien, ein Heer von 8000 Mann unter Arthur Wellesiey in 
Jamaica zu dem Ende zu verfanmeln; und auch unter ven Miniſte⸗ 
rium Portland wurde diefe Ausrüftung in Cork fortbetrieben, ald 
fie plöglich ihre Beftimmung nad) Portugal erhielt. Dieß geſchah 
in Folge des fpanifchen Aufitandes von 1808, der den bisherigen 
hartnädigen Beind der Engländer zu ihrem engften Bundesgenvfien 
machte, die ganze Stellung Englands zu Spanien von Grund aus 
veränderte und fortan alle Gedanfen an eine Beindfeligfeit gegen 
das fpanifche America, wie an eine Förderung feiner Unabhängig: 
feit ausſchloß. 


b. Die Anfänge der Unabhängigkeit in den Jahren 1808—10. 


Jede Ausfiht auf äußere Hülfe entſchwand den Ipanifchen 3 —A 


Colonien mit dem Eintritt dieſer großen Wendung der Dinge. Die 
am erica. 


Revolution in diefen Reichen, ſchrieb damals Dumourier, „feht 
bereits in den Büchern der Borfehung geſchrieben; fie wird englifch, 
oder franzöftfch oder americanifch werden.“ Sie wurde america- 
niſch. Die bloßen Erfahrungen, die 1806 — 7 unter den Augen 
der Engländer in Buenos Aired gemacht wurven, hatten jeden Ein- 


riungen 
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fichtigen belehren müſſen, daß in diefen Landen die Unabhängigfeits- 
ideen und Beftrebungen plöglid, eine außerordentliche Kraft erhal: 
ten hatten, die dazu fpornen mußte, auch ohne fremde Mitwirkung 
den großen Schlag gegen dad Mutterland zu wagen. ‘Die polls 
tifchen Ideen, die Kenntniß der Lage Europa’s und ihrer eigenen 
waren bei jenen Vorgängen unter den Porteños wie um ein Jahr: 
hundert vorgerüdt. Die ſpaniſchen Berichterftatter hatten jogleich er: 
klärt, fein Vernünftiger fehe diefe Ereigniffe anders denn als die 
Vorläufer der Unabhängigkeit an. In Madrid felbft hatte der be: 
ftürzte Hof ſchon den Anfang der allgemeinen Revolution Ame⸗ 
rica's vor fich zu fehen geglaubt. Das erfte Beifpiel der Misach⸗ 
tung der Gefege und der oberften Behörden, das Beifpiel der 
Selbfthülfe und der Selbftregierung war von Seiten der getreueften 
Altfpanier felber gegeben worden, Eine Junta von Beamten und 
Notadeln hatte gleich nad) der erften Befreiung von Buenos Aires 
die oderfte Militärgewalt an Linierd gegeben und den Vicekönig 
Sobremonte nachher fhimpflich entfegt. Diefe Eigenmacht nad) 
innen, jene Bertheidigung nad) außen gab der Bevölkerung, die 
fi felber bewaffnet und eingeübt hatte, ein ganz neues Selbſtver⸗ 
trauen, ein neues Gefühl von ihrer Bedeutung und Stärfe. Man 
erinnerte fi) der Zeiten, wo auch 1740—42 die Anfälle der mäch- 
tigen Engländer auf Florida, Cartagena und Panama wefentlid 
durch die Waffen der Americaner felbft waren vereitelt worden; 
und nichts lag näher, als daß ſich num dieß Selbftgefühl auch gegen 
Spanien fehrte, von dem man täglich genauer erfuhr, daß e8 nichts 
mehr war unter den Völkern. Und jegt war nun das Ereigniß 
eingetreten, das dem Mutterlande vollends jede Kraft des Wider: 
ftandes gegen die Anfprüche feiner Colonien lähmte und brady. In 
dem Augenblide des franzöftfchen Einbruchs in Spanien wanfte 
das ganze Gebäude der fpanifchen Herrfchaft in America und wid 
in allen feinen Fugen: es war der Sturm, der den Nimbus von der 
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Macht Altfpaniend audy vor den Augen der Blödeften zerftreute. 
Noch blieb zwar auch jegt der große Haufe ſtumpf, ven die Ereig⸗ 
niſſe auf der Halbinfel nicht in der Nähe berührten, dem fie nicht 
Har waren und dazu fünftlich vorenthalten wurden; nody hielt auch 
unter den erften Eindrüden der Nachrichten von der Bedraͤngniß 
und der Gefangenſchaft des Königs die Treue an ihn in den mitt: 
leren Schichten der Geſellſchaft um fo ehrlicher und gutmüthiger 
aus; die entfchloffenen Freunde der Unabhängigkeit aber, die die 
Lage begriffen, Tauerten nun ungeduldig auf Die nahe Stunde der 
Gelegenheit, von der Schwädhung des Mutterlandes einen ent: 
ſcheidenden Ruten zu ziehen. Gleich damals bezweifelte Niemand 
unter dieſen urtheilfähigern Americanern, daß Spanien der Gewalt 
Napoleon's zulegt erliegen müfle. Auf der anderen Seite befürd)- 
tete auch Niemand, unter Spaniern und Americanern, daß der 
Kaifer über die See hin mächtig genug fein werde, America mit: 
unterwerfen, und faum Jemand unter Beiden dachte dieß willig 
gefchehen zu lafien. Die Unabhängigkeit fchien fi) daher von 
ſelbſt, und glatt und friedlich aus den Verhältniffen zu bereiten. 
Ganz fo einfach wie Brafilien eben jegt, nachdem der Hof dahin 
übergefievelt war, zu einer Selbfländigfeit unter feinem alten Mo: 
narchen gelangte, fchien ſich für die fpanifchen Colonien die Abtren- 
nung unter republifanifchen Formen zu ergeben. Selbft vie Haren 
Köpfe unter ven Spaniern, felbft viele Aengftlidhe, die die Unab- 
Bängigfeit für ein großes Unheil hielten, fahen ſie für unvermeib- 
lich an. Nur die kräftige Erhebung der Spanier für ihren König, 
und die Begeifterung, die dieß felbft in America hervorrief, gebot 
Den Bewegungsmännern nody Achtung, Stillftand und felbft eine 
tiefe und vorfichtige Verhüllung unter dem Schein der Fürftentreue, 
Den Spaniern gegenüber, die, ftolz auf die erften Erfolge jenes Wi- 
Derftandes, den bloßen Zweifel an dem Triumph der fpanifchen 
Waffen für Hochverrath erflärten. Wäre diefer Wiverftand in 
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Spanien von einer ftarfen Regierung einträchtig geleitet worden zu 
dauernden Erfolgen, fo wäre die Lage der Partheien in America 
einfach gezeichnet und ihre Stärke Teicht zu fchägen geweſen; die 
Spanier, auf der fühllofen Gewohnheit der hergebrachten Unter- 
ordnung und des Gehorſams fußend, hätten fi in der Meinung 
und Herrſchaft zur Zeit noch erhalten. Da aber der erften ein- 
müthigen Erhebung in Spanien Zerrüttung und Zwiefpalt, den 
erften Siegen Niederlagen folgten, da nad) einander (1808 — 9) 
die Sendlinge König Joſephs, der Junta von Sevilla, der von 
Galizien, und dann der Bentraljunta anlangten und Jeder für Jede 
Unterwerfung und Unterftügung forderte, fo wurde Zweifel und 
Unfchlüffigkeit in Allen, Spaniern wie Antericanern, unterhalten 
und die Verhältniffe und Stellungen der Bartheien geftalteten ſich 
um vieled verwidelter. Selbft in diefer Verflechtung aber ftellen 
ſich die Verhäftniffe in allen Reichen America's in einer großen 
Gleichförmigkeit dar; diefelben eingewurzelten Zuftände in Regie: 
rung und Gefellihaft riefen überall bei diefem großen Zufammen- 
ftoße der Meinungen und Intereffen die ganz ähnlichen Erſchei⸗ 
nungen hervor. Das Volk folgte feinem einfachen Inſtincte und 
zugleich dem Anftoße, den, aufrichtig oder heuchleriſch, alle Par: 
theien ihm gaben: es war für die Erhaltung des Könige und des 
gefährveten Glaubens und Vaterlandes gegen die ungläubigen 
Granzofen. Die Vicefönige dagegen, um nur ihre Stellen zu ber 
haupten, waren überall füftern, fidy mit der Gewalt zu fegen, die 
in Spanien Sieger bleiben werde; da dieß unentfchieden blieb, 
geriethen fie in ein haltlofes Schwanfen zwifchen den Bartheien in 
ihrer Nähe, von denen die patriotiſche noch machtlos und formlos, 
aber weit die hoffnungsvollere, zuverfihtlichfte war. Die Stadt: 
räthe, herkoͤmmlich aus Americanern oder doch langanfäffigen 
Spantern zufammengefegt, von Alters ber die natürlichen Verthei- 
diger des Volks und der heimifchen Intereffen, bargen in ihrem 
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Schooße (mo fie nicht zur Zeit Godoi's ganz mit Spantern befept 
worden waren) die verfappten Independenten, die, immer mit dem 
Kamen des Königs gebedt, auf proviforifche Regierungen, Sunten, 
Golonialcongrefie drangen, um der Unabhängigkeit einen feften 
Boden zu ſchaffen. Diefer mientalen Revolution arbeiteten dann 
die Räthe der Audiencien, ftraffe fpanifche Doctrinäre und Ju⸗ 
riften von langgehaßtem Hochmuth, mit einer hartnädigen Kraft 
entgegen. Zwifchen diefe Partheien war die höhere und niedere 
Weltgeiftlichkeit durchſchnittlich getheilt, fo wie alle Beſitzenden ver 
den Reuerungen und ihren unüberfehbaren Wirkungen bangten, 
bie in der gebildeten Mittelklaffe, befonders unter dem Advocaten⸗ 
Rande, ihre Fühnften und rudfihtslofeften VBorkämpfer hatten. In 
Die prinzipiellen Gegenfäge diefer verfchievenen Behörden, Stände 
und Körperfchaften mifchten ſich dann die zufälligen Einwirkungen 
der amtlichen Zerwürfnifle, der privaten Beziehungen, der perfön- 
lichen Feindſchaften, Die geiftige Schroffheit der Eiferer, die fitt: 
liche Verdorbenheit der eigentlichen Aufwiegler, um die Re: 
bungen zu verftärfen und die Leidenfchaften zu fchärfen. Alle dieſe 
Kämpfe bewegten fidy übrigens im Anfang nur in einem engen 
Kreife von Eingeweihten und Gebildeten, um theilweife uneinge- 
ſtandene Zwede. Noch wagte keiner der Patrioten offen zu fagen, 
was Aller Meinung war: daß mit der Entfagung der bourbonifchen 
Dynaſtie das Band zwifchen Epanien und America gefeßlich ge: 
löſt war; nody aber hätten fich auch die Altfpanier nicht laut zu 
der ſtarren Gegenanficht befannt, die man dem Auditor Aguirre in 
Merico beilegte: daß fo lange ein caftilifcher Schufter oder ein 
Maulefel in ver Mandya übrig fei, diefer ein Recht hätte America 
au beherrſchen. In dem Maaße aber, wie die Ereigniffe in Spa- 
nien fi) in die Länge zogen und an Bedeutung für America und 
Europa gewannen, verriethen ſich und begriffen fich jene Zwede, 
erweiterten fi) und füllten fich jene Kreife mehr und mehr, und 


Buenos Aires. 
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unter der zunehmenden Fäulniß des Regiments, Zerfegung und 
Befehdung der Behörden, Erſchöpfung des Mutterlandes bereitete 
fidy die Auflöfung des alten Bandes zwifchen America und Spanien 
immer fichtlicher vor. | 

Es wird der Mühe lohnen, dieß allgemeine Bild von der Lage 
der Dinge zur Zeit des Vorfpield der Revolution, wo die Ge 
fhichte aller Ummälzungen am lehr⸗ und auffchlußreichften ift, 
durch die Darftellung der befonderen Verhältniffe in den einzelnen 
Reichen anfchaulicher zu machen. 


In Buenos Aires, haben wir gefehen, war in den Jahren 
1806—7 der öffentlicye ©eift in jener plößlichen Schnelle enıpor- 
gefchoffen, die allen geiftigen und phyſiſchen Entwidlungen in den 
Tropenlanden eigen ift. Diefe Stadt hatte einen außerordent- 
lichen Aufſchwung genommen, feitdem aus Anlaß der ewigen Feind: 
feligfeiten mit Brafilien die la Plata Lande 1776 als eigenes 
Birefönigreih waren abgetrennt worden. Die Bevölferung, ver: 
hältnißmäßig minder gemifcht, fiel allen Fremden in jenen Jahren, 
troß ihrer Sitten= und Bildungslofigfeit, durch ihre Fähigkeit und 
Klugheit, ihre gefellfchaftliche Gleichheit, ihren offenen Freimuth, 
ihr Eriegerifches Selbftgefühl auf. In vielen Köpfen und Herzen 
hatten ſich auch hier die politifhen und religiöfen Ideen der Fran⸗ 
zofen eingeniftet; eine Anzahl entfchloffener Männer (die Mo: 
reno, Caſteli, Belgrano, Balcarce u. U.) waren heimlich mit fer- 
tigen Planen zum Umfturz der fpanifchen Herrſchaft verfhworen?”. 
Schon feit 1808 gab es hier?? eine Verbindung von Patrioten, 
die nachher Aufrufe, Schmähſchriften und Sendboten bis über die 
Anden an die Unabhängigfeitöfreunde nad) Ehile ſchickte, unter 


37) Dr. Greg. Funes bei Rodney and Graham, reports on the 
present state ofthe united provinces of South Am. Lond. 1819. p. 137. 
38) Gay, hist. fis. y pol. de Chile. Par. 1849. 5, 67. 
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Denen Buenos Aires ald das Athen der neuen Welt betrachtet 
wurde. Diefe Männer hatten e8 aber fchwer einen Ausgangs⸗ 
punct der Wirkſamkeit zu finden, weil fie an Liniers, der inzwiſchen 
Straf und Vicekoͤnig geworden war, ein fräftige® Haupt über fich 
hatten, mit dem die Aubiencia hier ausnahmsweiſe einerlei Sinnes 
war, während, noch mehr gegen die Regel, der Stadtrath ganz 
aus Europäern gebildet und in den Händen jenes ftreng koͤnig⸗ 
lichen Alcalden Alzaga war. Die ganze Verwirrung jener Zeiten 
und Umftände gehörte dazu, um aus diefen Schwierigkeiten felber 
Erleichterungen zu fchaffen und die Parthei der Altfpanier auf den 
Weg der Revolution vorauszuweijen. Als der franzöfifche Beauf- 
tragte König Joſephs (v. Eaffenay) mit Napoleonifchen Anträgen!'13. Aug. 1908. 
in Buenos Aires erfchien, riefen dieſe erften Nachrichten aus Spa⸗ 
nien bier, wie es überall ſonſt gefhah, vie Partheien fogleich 
einander gegenüber. Graf Liniers ®%, dem fein junger Ruhm die 
Adern fchwellte, Hatte ſchon 1807 Berichte über die Niederlage 
der Engländer an den „Lenker der Geſchicke Europa's“ eingefandt ; 
er ftellte in Buenos Aires den Einmarfch der Franzoſen in Spa⸗ 
nien als in beſter Abficht geichehen dar und führte einer aus feinen 
Werkzeugen gebildeten Junta viel fhöne Gründe für die Unter: 
werfung unter den neuen König an. Diefer (von der Audienz un⸗ 
terftügten) franzöfifchen‘Bolitif warfen ſich Alzaga und fein Anhang 
in dem Stadtrathe um fo entfchloflener entgegen, als fie gefränft 
waren dur) die farge Belohnung ihrer Berdienfte von 1806 — 7, 
Keleidigt durch Liniers’ franzöfifche Abftammung und Sprache, un⸗ 
Qufrieden mit feiner rohen Verwaltung und Sitte. Sie dad): 
xen ſich Liniers' fo leicht entledigen zu können wie feines Bor: 


39) Die Darftellung folgt Mawe a. a. O. und den Letters on South 
America by J.S. and W.P. Robertson. Lond. 1843. 2,73 ff, die Manuel 
Moreno’s Erzählung in der colleccion de arengas en el foro escritos del 
Dr. D. Mariano Moreno. Lond. 1836 benugen, ein Buch das uns abging. 
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gängers Sobremonte; fie lehrten das Volk feine franzöfifchen 
11. 2,153. Ränfe durchſchauen und verftändigten fid) mit General Elio! in 
Montevideo, der nun das erfte Beifpiel der Auflehnung eines ſpani⸗ 
fhen Officiers gab, indem er eine Junta in Montevideo errichtete 
und dem Vicefönig, dem er perfönlich verpflichtet aber neidifdy feind 
war, den Gehorfam Fündigte. Diefe offene Feindſchaft der fpani- 
ſchen oder gothifchen Parthei ſchob Liniers zunächft auf Die Seite 
der Creolen, unter denen die Gauchos feine natürlichen Anhänger, 
die Miliz feine Schöpfung, die patricifchen Familien aus Interefie 
an Erhaltung der Ordnung feine Stüße waren, die Patrioten aber, 
den Vortheil der Lage erfennend, feine Annäherung mit einem duld⸗ 
famen Hinwegfehen über feine Sitten, feine gewaltthätige Juſtiz, 
feine franzöfifche Geburt und Neigungen erwieberten. Unter dieſen 
Berhältniffen gefchah es, daß der Bevollmächtigte der Junta von 
Sevilla, Brigadier Goyeneche, eintraf, ein Mufterbild jener ent: 
arteten Charaktere von nadter Schamlofigfeit, des unfauberen Ab: 
ſchaums, den die Strudel diefer americanifchen Bewegungen fo maf- 
fenhaft obenauf geworfen haben. Das Kind reicher Eltern in Are: 
quipa (Peru), zum Juriften erzogen und zugleich ein Doctor ber 
Theologie, war Goyeneche in Gefchäften feiner Bamilie nad) Spa: 
nien gefommen, hatte dort fein Geld durchgebracht, war dann Offi⸗ 
cier der Miliz und einer der vielen Tagediebe Madrids geworben. 
So allen Fächern und allen Sätteln gerecht, hatte er fich hierauf 
erft von den Sranzofen, dann aber auf dem Weg durch Andalufien 
von der Junta von Sevilla zu ihrem Emifjair nad) Buenos Aires 
ernennen lafien, hatte in Montevideo Elio in feiner Stellung gegen 
Liniers beftärkt, die er jest in der Hauptftadt, vor diefem, für vers 
brecherifch erklärte, um endlich, da er die fpanifche Parthei für die 
ftärfere nahm, fich mit Diefer in den Entwurf eines Aufftandes ge- 
gen den Vicekönig einzulaffen. Diefer Plan aber fcheiterte im 
1, 9an. 1809. Verſuch an der Paffivität der Breolen und der Anhänglichfeit der 
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Truppen, und Liniers konnte vielmehr Alzaga und einige feiner Ge⸗ 
noffen nach Batagonien einfchiffen laffen. Die Partheien brachten nun 
ihre Zwifte vor die Gentraljunta in Spanien. Ihr war Liniers (den 
die Spanier fonft als einen unerfchütterlichen Königlichen darftellen, 
der aber in der That zwifchen allen Rollen und Planen wechfelte, 
um nur feine Stelle nicht wechfeln zu müflen) in mehr als Einer 
Hinficht verdächtig: nicht nur mit den Franzoſen und mit den 
Creolen unter der Dede zu fpielen, fondern aud) auf die gefähr: 
lichen Anträge der Prinzeffin Earlota von Brafilien zu hören. Wir 
wiſſen von diefer Schwefter Ferdinands VII., der Gemahlin des 
Prinz⸗Regenten von Portugals Brafilien (nachher Königs Jo⸗ 
hann VI.), daß fie fi! damals gern in Spanien an die Spige der 
Dinge geftellt Hätte; gleichzeitig aber fuchte fie auch, getrieben durch 
die Eingebungen einer Parthei am Hofe in Rio und durch die eben 
fo unpolitifchen als eigenmädhtigen Anftiftungen des englifchen Ads 
mirald Sir Sidney Smith, ihren Gemahl dahin zu vermögen, 
unter dem guten Schein eines Bündniffes mit den fpanifchen Co⸗ 
lonien gegen Napoleon, auf Errichtung einer unabhängigen Regies 
rung in den ‘Plataftaaten für fie, die Prinzeffin, ale Stellvertreterin 
ihres Bruders, hinzuarbeiten. Sie fnüpfte fpäter ihre Verbin: 
dungen mit den americanifchen Abgeordneten in Cadiz, fie richtete 
ihre Anträge überall hin, wo ſich ein offenes Ohr fand, an die 
fpanifchen Gouverneure in Paraguay und Montevideo, wie an Die 
Batrioten in Chile und Peru, und in Buenos Aires fand fie einen 
förmlichen Anhang, wo man jegt ſchon jede irgend fichere Veraͤn⸗ 
derung der verhaßten alten Regierung willkommen geheißen hätte. 
Die Eentraljunta entfchied demnach für den Stadtrath, erſetzte Lis 
niers durch Cisneros und beförderte Elio, der Alzaga im Triumph 
aus Patagonien zurüdholte. Der verhaltene Haß der Creolen em- 


‘ 40) Memoirs of Admiral Sir Sidney Smith. Lond. 1839, t. II. 
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Mitte 1809. pfing den neuen Virefönig, der vol Mistrauen! anfam, feine Ge⸗ 
walt mit Rüdfichtslofigfeit und felbft Grauſamkeit übte, vie 
Truppen mit Aenderungen von misliebiger Sparſamkeit verftinmte, 
die Intereffen Aller durch die ſtrenge Herftellung der alten Handels: 
befchränfungen verlegte. In der Verwirrung diefer Jahre hatte ſich 
eine unglaubliche Maſſe von entwertheten Erzeugniffen, am Ria- 
huelo und in Montevideo Millionen von Häuten, aufgehäuft*; 
nie war eine Erleichterung des Verkehrs dringender als jebt gewe- 
fen, wo ihn Cisneros wieder abfchnitt. Dieß fchärfte den Stachel 
der Abneigung und der Widerfeglichfeit. Die Landeigenthüner 
ließen (gegen die Meinung des Handelftandes der Hauptftadt) 
eine beredte Vorftellung für den freien Handel mit England, wider 
die Aufrechthaltung des alten Syſtems einreichen, dem die Schie- 
fale Spaniens jetzt alle Motive entzogen hatten. Der Berfaffer 
der Vorftelung war Mariano Moreno, einer der Haupturheber ver 
Revolution in diefem Reiche, ein eifriger Beförderer aller Art Auf: 
Härung und Bildung, ein unbefcholtener, fcharffichtiger, mit der 
menfchlihen Natur vertrauter, dazu ein fühner, vor den furdt- 
barften Nöthigungen einer Revolutiongzeit nicht zurückſchreckender 
Mann, der fich durch feine Beredfanıkeit den Beinamen des ameri- 
canifchen Burke, bei den Epaniern durch fein Nevolutionstalent 
den des americanifchen Robespierre erworben hat. Die Stärfe 
und Einmüthigfeit des Widerftandes gegen die Maasregeln des 
Vicekönigs beängftigten diefen fo fehr, daß er fich alsbald, wie vor: 
her Liniers, förmlich auf die Seite der Creolen hinübergefchoben 
ſah, daß er den Hafen den Fremden wieder öffnete, daß er Elio 
die ihm verliehene Würde eines Oeneralinfpectors wieder entzog 
und Liniers frei nach Cordova gehen ließ. Dadurch entfrembete er 
ſich nun die Spanier dermaßen, daß ſich dieſe fchmeichelnd den Pa⸗ 


41) Robertson 2, 67. 
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trioten näherten, um mit Befeitigung des Bicefönigs eine Junta 

nah fpanifchen Mufter zu bilden. Daher fam es, daß bei ver 

‚nächften Erneuerung des Stadtraths! die Spanier die Hälfte der’. Ian. 1010 
Stellen den Ereolen einräumten; was Alzaga bewog, den Sig in 

einer fo .befledten Körperfchaft zurüdzumeifen. 


Sehr ähnlich verliefen in dieſen Eritifchen Jahren 1808—9 die Werke. 
Dinge in Merico*?, obwohl die fpanifche PBarthei einen ftärferen 
Zug in diefem Reiche behielt, das wegen feiner Minen, feiner grö- 
Bern Rähe und des gleichartigern Klimas feiner Hochebene immer 
Bas begünftigtfte unter den ‘Bflanzlanden, das eigentliche „neue 
Spanien“ gewefen war. Wir haben hier den Vicefönig Iturrigarai 
bereits Eennen gelernt, der in Godoi's Stile feit 1802 einen glän« 
zenden Hofhalt hielt und mit den Erträgen feines Stellenhandels 
beftritt, der fo aus Merico einen WMittelpunct der Vergeudung und 
Bergnügungsfucht gemacht hatte. Theils durch dieſes Unweſen, 
theils durch die Ausführung des früher erwähnten Schuldentil⸗ 
gungsdecrets von 1804 hatte er ſich den Haß vieler, durch Beides 
geihädigter Spanier zugezogen; und er fand fich daher bei den 
erſten PBartheibildungen wie Linierd auf die Seite der Americaner 
gerüdt, die hier bald über feine Lafter (wie in Buenos Aires über 
Liniers') die Augen zudrüdten. Ale die Nachrichten von der Ueber: 
Ziehung Spaniens durd) die Franzoſen eintrafen, waren die Audienz '15. Juli tsos, 
und der Stabtrath einig, die Entfagung Ferdinands VAL. für nichtig 
zu erflären; nur Jturrigarai, geneigt wie Linierd mit dem Stärf: 
ften zu halsen, fuchte Schwierigkeiten und Mittehvege. Er durfte 
Dem franzöftfchen Ufjurpator nicht zu huldigen wagen, obwohl er 
gelegentlich verriet, daß der Gedanke ihn befchäftigte; er durfte 
42) Mora 3, 295 ff. Die hist. de la revol. de Nueva España von Jose 


Guerra (Londres 1813, 2 Bde.) ift eine breite, ungeſchickte Streitſchrift, die 
Die Creigniſſe bis zum März 1813 behandelt, 
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die fpanifchen Junten nicht anerkennen, die die geſchworenen 
Feinde Godoi's und all feines Anhangs waren; fo trieb ihn die 
gemeine Klugheit auf die Seite der Creolen, aber.ohne Aufrichtigs 
feit und Entfchiedenheit. Die Patrioten, die bier einen Fuß im 
Stadtrath hatten, durchfchauten feine Albernheit und Schwäche, 
dadıten fie aber zu ihren Zweden zu benugen. Zwei Mitglieder 
des Stadtrathe, Azcarate und Verdad, kluge rechtsgelehrte Leute, 
flüſterten ihm die Idee ein, ſich an die Spitze einer proviſoriſchen 
Regierung zu ſtellen; die Behörde ſelbſt machte ihmwiederholt ent⸗ 
ſprechende Anträge. Die Vermögenden, die Minenbeſitzer, die 
Kaufmannſchaft unter der Leitung eines perſönlichen Feindes 
Iturrigarais, des reichen Zuckerpflanzers Yermos, die ſtreng ſpa⸗ 
niſche Audienz, Alles entſetzte ſich über das Liebaͤugeln des Vire« 
königs mit dieſen Anſinnen, die auf drei Verſammlungen der Be⸗ 
hörden und Notablen! zur Sprache gebracht wurden. Auf der erſten 
diefer Junten erfchienen die Meiften noch in der unbefangenen 
guten Meinung, den beten Nath zu ſuchen; fehon zu der zweiten. 
fam Jeder mit vorentjchiedener Partheianſicht. Ein Verdad, ein Bil: 
laurrntia u. A. gingen jest fchon jo weit, den Grundfag aufzus 
ftellen (den alsbald der Inquiſitor ald Keberei brandmarkte), daß 
nad) der Auflöfung der fpanifchen Regierung das Volk der Quell 
der Souveränetät geworden fei und eine eigene Regierung zu bils 
den habe; die Spanier, um die Auditoren Bataller und Aguirre 
geihaart, fanden wie Ein Mann ihnen entgegen. Auf der erften 
jener Berfamnilungen hatte ſich der Vicekönig im Sinne der 
Ereolen geweigert, irgend eine der fpanifchen unten anzuerkennen; 
auf der zweiten, ber die Anträge der Seviller Junta vorlagen, 
fegte Aguirre deren Anerkennung in allen Geld: und Kriegsfachen 
durch; auf der dritten, nachden die Mittheilungen der Junta von 
Oviedo eingetroffen waren, erhielten die Patrioten wieder bie 
Oberhand, und man befchloß, Feine der Junten anzuerkennen. 
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Bedadt, ihren Bortheil zu verfolgen, traten die Patrioten nun mit 
der Forderung eines Nationalcongrefjed hervor; fie ließen von den 
Bruder Melchor Talamantes eine Schrift über den Gegenftand 
dem Stadtrath widmen; und auf einer nochmals berufenen Juntal'v. Ernt, 
drohte der Syndicus Rivero, daß die Städte den Eongreß, wenn 
er nicht bewilligt werde, von felber bilden würden. Diefe Haltung 
der Patrioten beftimmte die fpanifche Parthei, einen feit dem 
3. Sept. gefaßten, von den Abgeorbneten der Seviller Junta mit⸗ 
betriebenen Schritt raſch auszuführen, der den Gegnern ihre 
Hauptſtütze hinwegſchlug: fie überrumpelten den elenden Vicekönig! 15. Set. 
in feinem Palafte und ſchickten ihn gefangen zur Aburtheilung nach 
Spanien. Die Audienz, in einer ähnlichen Eigenmacht wie fe die 
Behörden von Buenos Aires an Sobremonte geübt, feßte einen 
ſchwachen 70jährigen Soldaten, Garibai, an feine Stelle, zog die 
Truppen auf ihre Seite und legte die Aufwiegler Azcarate, Verdad, 
Talamantes u. 9. in Haft. Die Eentraljunta aber, wenig erbaut 
Don diejen Ausfchreitungen hier wie in Buenos Aires, ernannte'19. Juti 1809. 
den Erzbiſchof Lizana zum Vicekönig, einen unfähigen Menſchen 
o hne Koͤrper⸗ und Geiſteskraͤfte, der die Eigenmächtigfeiten der 
Audienz und der Spanier ſtets misbilligt hatte. Auch Er aber fiel 
ſo fort unter die Einflüffe der Creolen, die ſich bald von ihrem 
Schrecken erholten. Er hoͤrte auf die Rathſchlaͤge des patriotiſchen 
Mupitord Man. de la Bodega, wie Cisneros auf Moreno; und 
ALs man in Valladolid und Guanajuato! eine patriotifche Ver⸗23. Der. 
ſchwörung entvedte, verfuhr er milde gegen die Beteiligten und 
Bing an den Vornehmeren darunter ſchweigend vorüber. Aguirte 
Dachte nun audy ihm daſſelbe Loos wie Iturrigarai zu bereiten, 
ie die Alzaga in Buenos Aires Linierd befeitigen wollten gleich 
Sobremonte. Aber dieß Attentat mislang hier wie jenes in Buenos 
Wired, und Aguirre wurde unter einem Vorwand nad) Puebla ents 
Fernt wie Alzaga nad) Patagonien. So gefcheitert brachten nun 
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die Spanier ihre Sache an die Regentfchaft in Spanien, die bie 
oberfte Gewalt, bis ein neuer Bicekönig ernannt und angelangt 
wäre, in die Hände der Audienz legte. Sie trat im Anfang fireng 
auf wie Eisneros in Buenos Aires ; dennoch fand aud) fie fidy als⸗ 
bald genöthigt, wie diefer, dem fortfchreitenden öffentlichen Geifte 
vorſichtig nachzugeben. Dieß unterhielt die freie öffentliche Be⸗ 
redung, Die nun alle Sünden und Nachtheile der fpanifchen Herr: 
haft aufdedte und in den wagenderen Geiftern die Neigung fteis 


gerte, zur Erflärung der Unabhängigkeit vorzugehen. Aber diefer 


Schritt war durch die oͤrtlichen Verhältniffe ungemein erſchwert, 
hier, wo der Hauptfis der fpanifchen Einwirkungen, die größte 
Zahl von Europäern, die größte Zahl von Truppen, der mächtigfte 
Einfluß einer reichen mit ihrem DBermögen tief in die ländlichen 
Intereſſen verwachſenen Geiftlichfeit war, wo die größte Ungleich- 
heit des Beſitzes die Bevölkerung in zwei weitgefchiedene Hälften 
auseinander riß: den Adel, die reihen Minenbefiger und großen 
Gutsherren, die in phantaftifcher Pracht und Tracht einhergingen, 
umgeben von greulichen Gefindel in efler Blöße, die Menfchen, 
die täglich 500 Peſos aufzumenden hatten, neben den anderen, die 
im furchtbarſten Elende ſchmachteten. Alle jene Vermögenden und 
Einflußreihen ftanden hier in eine ftarfe Phalanr zufammenge- 
ſchloſſen durch die gemeinfame Furcht, daß dieſer Pöbel in den 
Dienft der entfchloffenen Revolutionäre geriffen werden möchte, die 
auch hier zumeiſt unter den Gebildeten der dürftigen Klaffen, unter 
fubalternen Soldaten, unter armen Landpfarrern und gereizten Ad⸗ 
vocaten zu fuchen waren. Durch biefe Verhältniffe war die Mög: 
lichfeit einer friedlichen Revolution hier ganz ausgefchloffen, auf 
die die Befonnenen unter den Sreifinnigen der anderen Provinzen, 
wie Ehile und Venezuela, die americanifchen Moderados, ihr gan: 
zes Abjehen geftellt hatten. 
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In Ehile*, das feit 1797 eine von Peru unabhängige Gas Wü« 
pitanie bildete, fland zur Zeit des franzöfifchen Einfalls in Spas 
nien, feit dem Tode des Gouverneurs Mufiog de Guzman! der '11. Ser. 1006. 
Brigadier Carrasco proviforifch an der Spige einer von Schwies 
tigfeiten umringten Regierung, ein beſchraͤnkter, unfruchtbarer Kopf, 
in hüfflofer Geldbedraͤngniß, angefochten von der Audienz, die 
gerne ihren Borfiger zum Nachfolger Guzman's erhoben hätte, 
umgeben von einer Gruppe lebhaft bewegter, eng verbundener Ba: 
trioten, deren Haupt fi), wie Bodega bei Lizana, in fein engftes 
Bertrauen gefchlichen hatte. Dieß war der Doctor der Rechte Juan 

Martinez de Rofas, aus Mendoza, der in feiner amtlichen Thaͤ⸗ 
figfeit in Concepcion gefchäftliche Fähigkeiten bewährt, in eine der 
reichſten Familien der Stadt geheirathet hatte und der Vertraute 
einer großen und mächtigen Verwandiſchaft geworden war, die er 
ganz in feine politifchen Plane gegen die fpanifche Herrfchaft zog. 
Für dieſe Ideen waren in Gonceprion auch zwei Brüder Prieto 
gewonnen und Bernhard D’Higgins, der Sohn eines berühmten 
Emporfömmlings, Ambrofius D’Higgins, der einer der trefflichften 
Gouwerneure von Ehile und Vicekönig von Beru gewefen war; in 
Santiago arbeitete der hochachtbare Manuel Salas, ein Maun der 
Kunft und Wiffenfchaft, der von leichtfertiger Wühlerei weit ent: 
fernt war, neben Auguftin Eyzaguirre, Infanten. 9. in ähnlichem 
Geifte, wenn audy auf enger geftedte Ziele. Große Hemmniffe aber 
lagen auch hier jedem Verſuche gegenüber, die Revolution aus dem 
Entwurfe in die Thatſache zu übertragen. In dem zurüdgeblie- 
benen, faft ganz in große Majoratsgüter vertheilten Norden von 
Chile hing das abhängige, abergläubifche Volk in abgöttifcher Ver⸗ 
ehrung an dem König; in dem beiwegteren Süden fanden Truppen, 
die aus Mendoza, aus Peru leicht zu verftärfen waren; der 





43) Gay 5, 40 ff. 


1809. 


Benezuela. 


74 Die Revolutionen ber romaniſchen Staaten in Südeuropa und America. 


befitende Mittelftand und die Geiftlichfeit hing feft an dem Beſte⸗ 
henden. Dennoch wagten ſich die Patrioten auf die Bahn. Sie 
traten! mit dem Elub in Buenos Aires in Verbindung, fchlugen 
deſſen eingefandte Schmähfchriften an, verfolgten mit Satiren die 
perfönlichen und häuslichen Schwächen Carrasco's, verdächtigten 
ihn des Einverftändnifjes mit der Prinzeffin Carlota; fie brachten 
ihn dadurch in Diefelbe Bedraͤngniß, in die ſich die Eisneros und 
Lizana verfeht fahen, und Rofas Fonnte ihn beftimmen, in den 
Stadtrath von Santiago zwölf neue und lauter patriotifche Regie 
doren zu ernennen, was mehr und mehr einen mächtigen Einfluß 
auf die Förderung der Unabhängigfeitsfache ausübte. Die ſpa⸗ 
nifche Parthei, in höchſter Aufregung, fuchte Hülfe bei dem Vice 
fönig von Buenos Aires, der nun, gleichzeitig mit der ſpaniſchen 
Gentraljunta felbft, Carrasco zur Energie wider die Neuerer ftachelte. 
Der ſchwache Gouverneur verfuchte es alfo mit der Strenge, ver 
darb e8 aber durch feine ungeſchickten Maasregeln und willfürlichen, 
ungefeglichen Ermennungen wechfelnd mit der Audienz und dem 
Stadtrathe, mit den Altipaniern und den Independenten, und ſah 
ſich von allen politifhen Körperfchaften und Bartheien verlafien, 
als das anrüdende Jahr 1810 mit neuen Gefahren drohte. 


Immer die ungefähr gleiche Lage der Verhältniſſe beobachtet 
fi, auch in Venezuela. Diefe Provinz war von der fpanifchen 
Regierung, fo lange fie die Minenlänvder vorzugsweiſe berücfidhs 
tigte, neben Buenos Aires am meiften in ihren materiellen Inter⸗ 
efjen Hintangefegt worden; geiftig und politifch aber hatte fich bie 
Bevölferung, den Antillen am nächiten gelegen und dadurch mit 
allen europäifchen Nationen mehr in Verbindung, am meiften vor 
angefhwungen; und von der Verfchwörung Gual und Espana her 
gab es hier eine Fleine, aber durch Bildung ausgezeichnete und 
ftarfe ‘Barthei von Patrioten, ehrgeizigen, lebhaften, elaftifchen 


- 
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Geiftern, die zur Zeit nur im Stillen, im Haufe Jofeph Felix Ri: 
vas' nächtlich verfammmelt, beriethen und wirkten. Bis zu der Fritiichen 
Periode, von der wir handeln, hatte Venezuela in Vasconcelos 
einen Öeneralcapitain gehabt, der wie Guzman in Chile der Mann 
war, die Anfchläge der Patrioten mit einer ftarfen Hand niederzu: 
halten; jept aber war er geftoxben und von feinem Nachfolger na. 1007. 
Juan Caſas ließ fich das Gleiche fo wenig fagen wie von Carrasco. 
Als die Abgeordneten Murats! in Ta Guaira, dem Hafen von Cara⸗ 1. Iuti 1808. 
a8, erfchienen, wäre Caſas fehr geneigt gewefen, die frangöftfchen 
Anträge anzunehmen, wenn nicht ein Ausbruch des Volksuns 
willend, in dem die franzöfifchen Dfficiere verhöhnt und der Gene: 
takcapitain mit Tod bedroht wurde, die Begeifterung des Volls 
für die Sache Ferdigands unzweideutig offenbart hätte**. In fei- 
‚net Berlegenheit ließ auch Er ſich wie Iturrigarai beftimmen, eine 
Junta' zu berufen, in der wie in Mexico das Verlangen nad) Bes 'ı7. Zuli. 
Nellung einer eignen Regierung laut wurde; und ähnlich wie dort 
ging dann auch von dem Stadtrathe felber, der hier zur Hälfte aus 
Americanern und Spaniern befegt war, der Antrag auf eine Junta 
nad) dem Beifpiele der fpanifchen aus, den Caſas zuerjt verwarf, 
aber am folgenden Tage geneigt war anzunehmen. Als hierauf ber 
Commiſſair der Seviller Juntal erfchien und ihn und alle Beantte's. Aug. 
in ihren Stellen beftätigte, war er vorerft zufrieden geftellt und 
widerſetzte fich nun fchärfer den Forderungen der Patrioten; er 
ſchnitt Das Verlangen des Stadtraths, die Gefeglichkeit der Se- 
viller Junta zu unterfuchen, ab und war bereit ihm mit Gewalt 
nigegenzutreten; er ließ, als eine Anzahl von Privatleuten das 
Geſuch um eine Junta erneuerte, die Unterzeichner gerichtlich ver 
Folgen und zum Theil beitrafen. Der Gentraljunta in Spanien, 
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die wir überall gegen die Mühlereien der Creolen Fräftig haben 
einfchreiten fehen, war übrigens Caſas nicht firenge genug; fie er: 
feßte ihn Durch den Brigadier Virente Emparan, der ald ein fähiger 
und im Nothfall durchgreifender Mann befannt war. Er begann 
ein Syſtem der VBerfolgungen und VBerbannungen, und einer Will: 
für, die felbft die Befugniffe ver Audienz und der geiftlichen Curie 
misachtete ; er regte dadurch eine Verſchwoͤrung der Patrioten gegen 
fi} aufl, der er unterrichtet zuvorfam. Aber an diefem Puncte fant 
auch ihm wie den Eisneros, Lizana, Earrasco der Muth; .er 
wagte ed nicht die Verfchwörer mit Strenge zu beftrafen, und bie 
Spanier tadeln an ihm, daß auch Er die den Gouverneuren bisher 
ganz fremde Rolle der Popularität angenommen habe. Wie Cis⸗ 
neros, Lizana, Carrasco den Moreno, Bodega und Rofas, fo ge= 
ftattete audy Er einem befreundeten Manne, einem jugendlicher 
Patrioten aus angefehenfter Familie, Zutritt in fein Haus, dermm 
diefer benugte, um feinen verſchworenen Landsleuten manches de 
politifchen Geheimniffe des Generalcapitains zu verrathen. Dieſer 
junge Mann hieß Simon Bolivar. 


Während fo faft alle Theile der fpanifchen Colonien in Gaͤh⸗ 
rung waren, blieb Peru allein und ſeine Hauptſtadt, früher der 
Mittelpunct der ganzen Continente von Südanirica, In unbeweg⸗ 
ter Ruhe. Das Land war im Vergleiche zu Reuſpanien, die Stadt 
Lima im Verhaͤltniß zu Mexico immer zurückgeblieben, in Folge 
der größeren Entvölferung zur Zeit der Eroberung, der weiteren 
Entfernung und des geringeren Einfluffes der Behörden ; noch neus 
erlih hatten Beide außerordentlich verloren feit der Abtrennung 
von Neugranada und der la Plata: Provinzen, denen Oberperu 
1778 mit den wichtigften Bergwerken zugefchlagen worden war, 
was Buenos Aires ſchnell zum Mittelpuncte aller Handelsbezie⸗ 
hungen Peru's und zur Niederlage feiner Reichthümer gemacht 
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hatte. Wenn fchon dieſe allgemeine Lage Peru wenig gefchidt 
machte, eine revolutionäre Initiative zu ergreifen, fo wirkten in der 
Hauptftadt noch ganz befondere Verhäftniffe erſchwerend hinzu. 
Nirgends war die Bevölferung gemifchter ald in Lima, wo (um 
1818) auf etwa 20,000 Weiße 6000 Meftizen, 3000 Indianer, 
12,000 freie Reger und Pardos und 8000 Sclaven famen; nirs 
gende wirkte das weichliche faft immer gleiche Klima entnervender 
auf alle lebende Weſen; nirgends fanden die Reifenden die männs 
lihe Bevölferung fo gefunfen, erzichungslos verweichlicht, früh 
teif und früh verkommen, untauglich für alles nützliche und thätige 
Leben, verfunfen in einen finnlofen Lurus, beherrfcht von den Weis 
bern, die überlegener und nicht beffer find, gegängelt durch eine 
Seiftlichkeit von reinſtem Blute und unreinften Sitten, durchſchoſſen 
don einem hochbetitelten (der Tradition nad) biscayifchen) Adel, 
Der unwiffend und ftumpffinnig gewohnt war, fid) vor der Kirchen» 
and Beamtenhierarchie zu beugen, und auf die thätigen unteren 
Stände verachtend herabzufehen. Diefe fügfame Bevoͤlkerung, über 
Der noch abſchreckend die frifche Erinnerung lag, wie der Rechtöges 
Lehrte Ubalde einen entworfenen Revolutionsplan 1805 in Euzco 
ufden Echaffot zu büßen hatte, war damals von dem Birefönig 
>ibascal regiert, einem ganz ergebenen Royaliften, ver auf der 
Einen Eeite bis zur Wiverfeglichkeit gegen feine Dberen in Spas 
xıien allen Zugeftänpniffen, allen Reformen in America entgegen 
Yoar, defin Bewohner er geboren glaubte in Dunfelheit und Unter 
Tyerfung zu vegetiren, während er andererſeits doch den Geift der 
Mebellion mit den fanfteften Mitteln niederzuhalten fuchte"?, jede 
Verfolgung vermicd, den königlichen Nimbus und den amtlichen 
Hochmuth ablegte, das Syſtem der Abſchließung von den Eins 
geborenen durchbrach, die Familien derfelben befuchte und 
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ihnen Fefte gab. Er war dabei von einer Truppe umgeben, die 
ftark genug erhalten wurde, um 12 Jahre lang Peru die Ruhe zu 
bewahren und den Patrioten in Buenos Aires, Chile und Neu 
granada langehin mit wechfelndem Glüde den Krieg zu machen. 

Grade an zwei der nächftgelegenen Puncte dieſer Nachbarpro⸗ 
vinzen, auf beiden Flanken des regungslofen Peru, follte es zuerft, 
und vorzeitig, im Laufe des Jahres 1809 zu den erften gewalt: 
thätigen Ausbrüchen der Revolution, zu dem erften vergoffenen 
Blute, zu der erften Beichäftigung der peruanifchen Truppen fom- 
men, in Oberperu und in Quito. 


In der Hauptftadt Oberperu’s, dem jegigen Bolivia, in 
Charcas (auch la Plata, und jegt Chuguifaca) beftanden damals" 
Reibungen zwifchen dem Präfiventen Pizarro und Der Audienz, amt 
liche Eiferfüchteleien, die in diefen aufgeregten Zeiten durch die 
Hineinziehung des Volks gefchärft und gefährlicd, wurden. Mitten 
in die Zerwürfniffe diefer Behörden fiel e8, daß Goyeneche nad 
Charcas fam, in demfelben Zwede, der ihn nad Buenos Aires 
geführt, um für die Junta von Sevilla Anerfennung zu fordern. 
Die Audienz hatte die Laune, fid) gegen diefe Anmuthung zu er 
flären, und dieß war für Pizarro Grund genug, mit Goyeneche zu 
halten. Die Audienz verdaͤchtigte beide des Zufammenfpiels mit 
der Prinzeffin Carlota, benugte einen Volksauflauf, um den Pri- 
fidenten in Haft zu nehmen und zur Abdanfung zu zwingen, und 
warf ſich ſelbſt als Regierungsjunta im Namen Ferdinands VI 
auf. Die Urheber der Bewegung fuchten nun die Provinzen 
nachzureißen. Aber auch hier gab es gewichtige Hinderniſſe“. In 
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der höheren Geſellſchaft fanden ſich aud hier die Gegner aller 
Veränderungen vor; die Cholos (Abkönımlinge von Meftigen und 
Indianern), in allen Gejchäften geübt] die Kraft und Anftrengung 
erfordern, und daher die bereiteften Werkzeuge der Revolution, 
waren ohne großen Einfluß, die Indianer noch von der Rüderinne- 
tung an die blutige Unterbrüdung des Aufftanded Tupac Amarus 
mrüdgehalten. Nur in la Paz, wo ein SOjähriger Affeffor an der 
Spige der Ortsregierung war, gelang es!, eine revolutionäre '16. Iull. 
Schutzjunta“ zu bilden. Abascal, näher bei der Stätte der Em- 
poͤrung ald Cisneros, in deffen Bereich fie gehörte, verfammelte 
älig ein Truppencorpe an der Grenze unter Goyeneche's Befehl, 
den er zum Gouverneur von Cuzco ernannte, Der Stabtrath, die 
ängftlichen Leute in la Paz, hierdurch erfchredt, fuchten nun eilig 
ihren Srieden mit ihrem eignen Vicefönig in Buenos Aires zu machen, 
wurden aber von den verzweifeltften Aufrührern! unter einem Inda⸗ '13. Det. 
buru niedergeworfen, der jedoch alsbald felbft mit Goyeneche in Uns 
terhandlung trat und nun feinerfeit8 von dem indifchen Pöbel und 
feinen Bewaffneten überfallen! und in Stüde gehauen ward. Dies. Det. 
rohen Banditenhaufen zerftreuten fich indeſſen bei der Ankunft 
Goyeneche's in la Paz, der, von Cisneros ermächtigt, die Raͤdels⸗ 
führer militäriſch aburtheilen ließ, dann ohne Widerſtand aud) in 
die Hauptftadt Charcas! einrüdte. '24. Der. 


In Ouito* fand an der Spige der Regierung der Präfident  Orite. 
Graf Ruiz de Caftilla, feit lange ein bevorzugter Vertrauens: 
mann der fpanifchen Gebieter, aber ein S4jähriger Greis, der ganz 
von feinem Secretair Thomas Arechaga beherricht war, einem zelos 
tiichen Spanier von brutaler und graufamer Naturart. Ein zurüd: 
geſetzter Mitbewerber um diefe Secretairftelle, Dr. Morales, vers 
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band fidy rahfüchtig mit Quiroga, einem mehrfad) fuspendirten 
Advocaten, zum Umfturz der beftehenden Ordnung. Der Bers 
ſchwoͤrung verdächtig wurden fie mit dem Hauptmann Salinas 
vorübergehend! feftgenommen, was fie Vorficht lehrte aber nicht abs 
ſchreckte. Sie vereinbarten mit dem Marquis Selva Alegre (einem 
furchtfamen, auf dem Lande gleich einem Höfling gearteten Manne) 
und mit Anderen den volfftänbfgen Plan der Beftellung einer 
„oberften Junta“ und hatten ſchon im Voraus alle Stellen (die 
Präfiventfchaft mit dem Marquis) beſetzt, als fie ſich durch Sali⸗ 
na, der die zwei Compagnien fpanifcher Truppen befehligte, des 
Grafen Ruiz bemädhtigten und die Revolution nicht allein bluilos, 
ſondern faft lautlos! vollendeten. Sie forderten nun, wie die von. 
Charcas, die benachbarten Provinzen nidyt nur, fondern die Reihe 
von Peru und Neugranada auf, ſich ihrer Bewegung anzufchließen, 
allein ihnen wie Charcas und la Paz ward der feindfelige Geifll 
und Haß der Dertlichfeit ververblid), der den Unabhängigfeitöbe- 
ftrebungen in America fo viele Hinderniffe bereitet hat. Yür die 
Hauptftäbte, von denen Duito jegt oder früher abhing, war vie 
hier ergriffene Initiative, weil fie in der Provinzftabt ergriffen war, 
Grund genug, fid) der Bewegung zu verfagen;, und unglüdlider 
Weife bot der Hergang der Dinge und das Regiment der Junta, 
die fi) den Titel Majeftät beilegte und ihren Mitgliedern große 
Uniformen anzog, noch den Einwohnern von ©. Fe die Blöße de 
Lächerlihen dar. Der Vicekönig Amar, der in ©. Te bis dahin 
die Ruhe erhalten hatte, behielt freie Hand, Truppen gegen Quito 
auszuſchicken. Sofort zog bei vielen der Empörer, wie unter jenem 
in la Paz, die Entmuthigung ein, im Süden regten ſich Gegner, der 
Präfident Selva Alegre zog ſich zurüd, und fein Nachfolger mußte mit 
Graf Ruiz auf das Verfprechen der Vergeflenheit alles Geſchehenen 
hin capituliren. Sobald fid) aber der ſchwache Alte von einer Ver- 
ftärfung an Truppen aus Lima umgeben fah, die unter dem Oberft 
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Arredondo! eintraf, ließ er es gefchehen, daß man die Urheber der '2. Der. 
Revolution, mehr als 70 Berfonen, in den Kerfer warf, angeftiftet 

von dem finftern Arechaga, der als Fiscal die Todesftrafe und Die 
Gütereinziehbung gegen Die Häupter beantragte. Der gutmüthige 
reis, entfegt über den blutigen Eifer feines Schreibers, ſandte 

die Progeßacten nad) Beendigung der langen Unterfuchung zur 
Einfiht nah ©. Be. Inzwiſchen verbitterte fid) die Stimmung 
zwifchen den Quiteniern und der rohen peruanifchen Befagung, bie 

fi jeden Unfug erlaubte. Faſt grade Ein Jahr nad) der Revo⸗ 
Iution! veranlaßte der Angriff einiger Bewaffneten auf zwei Lime- 2. Aug. 1810. 
nifche Wachpoften, daß dieſe ſchreckliche Soldatesca 28 der Staats⸗ 
gefangenen, die Häupter Morales, Quiroga, Salinas u. A. 
Darunter, im Kerker ermordete, eine Anzahl aus dem zuſammen⸗ 
Iaufenden Volke ohne Unterfchied von Alter und Gefchlecht nieder: 
Hieb und die reichften Häufer ansplünderte. Der Eindrud diefer 
ſcheußlichen Dinge, der Ermordung jener „Märtyrer von Quito“, 
Deren Andenken fpäter öffentlic) gefeiert wurde, war aber fo anf: 
Tegend, daß der Präfivent eine Junta berufen mußte, in der zu 
Beſchwichtigung die Amneftie für die Revolution vom 10. Auguft 
2809 und die Abfendung der Peruanifchen Truppen! befchloffen '*- Aus- 
wurde. 


Wohl weislic hatte Miranda, der eigenen Irrung inne ges die Ruteftropbe 
worden, feinen Sreunden in Chile gerathen, nicht voreilig loszu⸗ 
Schlagen, wie man fie aus Buenos Aires zu thun drängte, fondern 
eine günftige Öelegenheit abzuwarten, die die Erhebung rechtfertige. 
Diefes Berfahren hielten die Chilenen Flügfich ein, in Quito und 
Charcas verfah man fich darin und hatte es ſchwer zu büßen, faft 
in dem Augenblid, als fich eben jene günftige Gelegenheit einfteflen 
Toltte. In den erften Monaten des Jahres 1810 kamen die Radı- 
xichten nach America, daß die Franzoſen die Linien der Sierra 
IN. 6 
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Morena durchbrochen hatten, daß Andalufien gefallen war, daß 
Spanien nur nody auf der Infel Leon eriftirte, daß die Gentraljunta 
auf der Flucht, aufgelöft und durch eine Regentfchaft! erſetzt worden 
war. Diefe Ereigniffe warfen den Funken in St. Barbara, wie 
man in America fagt, in die gehäuften Brennftoffe dieffeits und 
jenfeits des Meeres. Sie trieben in Spanien zu der Verſammlung 
der Eorted, zu der Erklärung der VolfSherrlichkeit und zu der Vers 
faffung von 1812; fie trieben in den ‘Provinzen Americas zur Er: 
richtung von eigenen Regierungen, zur flillen Vorbereitung der 
Unabhängigfeit oder zur offenen Empörung. Denn Alles, was in 
der Zwifchenzeit von der fpanifchen Regierung aus gefchehen war 
und im Augenblid diefer neuen Kataftrophe fortfuhr zu gefchehen, 
hatte die ftaatsmännifdy denfenden Americaner, geſchweige bie 
vorfäglichen Revolutionäre, nur immer mehr aufreizen müffen. Das 
ſpaniſche Volk und feine Vertreter, auf eine Umgeftaltung der hei: 
mifchen Verfaffung bedacht, Hatten nicht umhin gefonnt, auch auf 
Reformen für America zu denken; es war dieß fchon den Opfern 
gegenüber unausweichlich, die America fortwährend brachte, von 
wo im Jahre 1809 über 280 Mill. Realen an das Mutterland 
gelangten, faft zur Hälfte freiwillige Beiträge. Neu, überrafchend, 
verfprechend und ausfichtsvoll wie e8 war, daß man ſich endlich in 
Spanien zu Zugeftändniffen herabließ, fo war doch die Art der 
Zugeftändniffe fo, daß fie die Americaner nur zu neuer Verbitte— 
rung ftachelten. Die Centraljunta hatte eine Vertretung America's 
in ihrem eigenen Schooße angeordnet: aber nur Ein Abgeoroneter 
für jedes Reich und jede Capitanie follte in der Junta fihen, in 
der jede Heinfte fpanifche Provinz von zwei Mitgliedern vertreten 
war. Die Gentraljunta hatte! eben fo einen wohlgemeinten aber 
verkehrten Vorſchlag aufgenommen, den Adam Emith zur Zeit des 
nordamericaniſchen Unabhängigfeitsfanpfes gemacht hatte, Abge⸗ 
ordnete der Colonien in die Eortes zuzulaſſen: es follten da 26 
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Americaner, einer für jede Hauptftadt und Hauptprovinz, figen 

(Ein Bertreter auf etwa Eine Million Einwohner, während in 
Spanien Einer auf je50,000 Seelen fiel!), und die Wahlen waren 
vorausfihtlich dem Einfluß der Regierungsbeamten auf die Stabt- 

räthe unterworfen, denen das Wahlrecht zuftehen follte. Die Res 
gentfchaft, die dieß Zugeftändniß durch ein Decret! verfündigte und 2. debr. 
dabei die Gleihftellung der Colonien, die geſetzlich uralt war, als 
etwas Neues betonte und Reformen zufagte, befeitigte fpäter einen 
Hauptgrund der alten Befchwerven, als fie! vorläufige Handels: '17. Mai. 
freiheit geftattete; nad) wenigen Wochen aber hob fie, beftürmt von 
den Kaufleuten in Cadix, von denen ihre Subfiftenz abhing, diefen 
Beſchluß als einen gefälfchten! wieder auf! Alle diefe leeren Hin⸗ '27. Ian 
haltungen und Scyeinverbefjerungen verbroffen die Americaner in 

dem Augenblid jener Hiobspoften aus Spanien um fo mehr, als 

fie nun auch alle die bisherigen Siegesberichte für fünftliche Täu⸗ 
{dungen hielten. Man fragte fi) mit allem Bug: wenn Spanien, 

auf einen Winkel eingeengt, wo es Feine Hoffnungen und feine 
Hülfsmittel mehr hatte als in America, den Americanern fo wenig 
Gerechtigkeit widerfahren ließ, was es thun werde, wenn es ſich 
wieder erhebe! Und diefe Eine Betrachtung mußte die entſchloſ⸗ 

ſenen Independenten zur Handlung und zum Bruche treiben. 


Die verhängnißvolle Zeitung aus Spanien fam zuerft nach Venezuelo. 
Caracas!; und gleich am folgenden Tage drang der Stadtrath, '18. Aprit 1810, 
ungeſetzlich verfammelt in außerorventlicher Sigung, auf Errichtung 
einer eigenen Regierung, was der Generalcapitain Emparan mit 
ſtrengen Worten weigerte. Er war bereit, ihnen mit Gewalt Nach⸗ 
drnd zu geben, als ihn ein Volfstumult und die zweideutige Hals 
fung der Truppen nöthigte, in die Bildung einer oberften Junta 
zu willigen, die im Namen Ferdinands VII. regieren follte. So 
groß aber war noch immer die Ehrfurcht vor den regierenden Behörden 
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und Perſonen, daß die Stadträthe den verhaßten Emparan zum 
Bräfidenten der Junta ernannten. Diefe Schwäche bewog einen 
verwegenen Demagogen, den Sanonicus Madariaga, fich auf 
eigene Hand als Abgeordneter „des Volks und der Geiftlichkeit“ in 
die Sigung zu drängen und die Abfegung des Generalcapitaing zu 
verlangen, die er, unterftügt von dem beweglichen Bolfshanfen vor 
dem Rathhaufe, durchſetzte. Der Stadtrath nahm nun felbft die 
Regierung an fih, verfagte der Regentfchaft in Spanien die Aner⸗ 
fennung, wies Emparan und einige höhere Beamte aus, ordnete 
Emiffäre in die Provinzen von Venezuela und in alle anderen ame- 
ricaniſchen Reiche ab, Die zur Nachahmung des gegebenen Beifpiels 
ermuntern follten, und ſchickte endlich, den Oberften Bolivar in Be 
gleitung eines durchtriebenen Menfchen, Luis Lopez Mendez, nad 
London, um nad) zugeftandenen Handelserleichterungen den Schuh 
der englifhen Regierung (gegen Ftankreichs Angriffe) und eine 
günftige Bermittelung mit der fpanifchen Regentfchaft nachzufuchen. 


ee Die Ankunft ber fpanifchen Neuigkeiten in Buenos Aires 
führte hier, ohne irgend einen denkbaren Zufammenhang mit Gara- 
cas, in gleicher Rafchheit zu den gleichen Ergebniffen‘. Der 
21. Mal, Stadtrath (cabildo) ging! den Virefönig Cisneros um die Beru⸗ 
fung eines fogenannten cabildoabierto an, einer allgemeinen Ber- 
ſammlung aller Beamten und Notabeln, die, am folgenden Tage 
gebildet, mit motivirten Stimmen befchloß, die Stelle des Vice— 
königs vorläufig durch den Stadtrath zu erfeben, der dann wieder 
eine Junta bilden follte, die bis zur Berufung eines Landes⸗ 
eongreffes die Zügel der Regierung führen würde. Diefer provifo: 
riſchen Regierungs-Junta festen die Stadträthe, darunter die Spas 
nier, die die Bewegung fefleln wollten, wie in Caracas, den — 


49) Die Arten über dieſe Vorgänge bei Angelis t. III. 
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Vicekoͤnig zum Praͤſidenten, worauf, wie dort, das Volk in Bewer 

gung kam, mit dem die Truppen, wie dört, gemeinfame Sache zu 
machen drohten. Unter ihren Befehlshabern hatten fich einige gleich 
anfangs für die Entfernung des Vicefönigs erklärt; fo der Oberft 
Coruelio Saavedra, der fchon eine Rolle in der Unterbrüdung von 
Alzaga’8 Complot gegen Linierd gefpielt hatte, und Oberft Garcia, 

der fid) fpäter rühmlich befannt machte durch feine lebenslang (bis 

1833) verfolgten Entwürfe, durch die Befegung der Linien des Co⸗ 

lorado und Negro ein wirffames Vertheidigungsfyften gegen bie 
Indianer im Süden zu fhaffen. Saavedra forverte! im Einvers 24. Mat. 
ftändnifje mit feinen Eollegen den Vicefönig auf, feine Entlaffung 

zu nehmen, und dieß hatte am folgenden Tage, dem eigentlichen '25. Mai. 
Geburtstage der Revolution, Die Umbildung der Junta zur Folge, 

die nun aus lauter Batrioten (neun an Zahl) zuſammengeſetzt ward, 
Saavedra an der Spite, mit den Secretären Paſſo und jenem Moe 

reno, der die Seele der ganzen Bewegung war. Auch diefe Junta 
regierte im Namen Ferdinands VII., weigerte aber, wie Caracas, 

der Regentichaft die Anerkennung ; und als der Virefönig feindfelig 

die neue Ordnung ;u untergraben arbeitete, ließ fie ihn und Die 

fünf erften Räthe der Audienz duch Dr. Gafteli, einen der rüds 
fihtslofeften Revolutionäre, verhaften und nad) den Eanarien ein: 
(hiffen. In der Reftauration ward Cisneros hernady Kammerherr 

und Marineminifter! und erhielt das Großkreuz des Iſabellenordens, sat. 2, 199. 
der zur Belohnung großer Verdienfte um America geftiftet war. 


Diefe erften und unwillfürlihen Erfchütterungen in Caracas Reusronade und 
und Buenos Aires pflanzten fi) in neuen Stößen von hier aus 
nady Neugranada und Quito, nad) Oberperu und Ehile fort. In 
Reugranada’ hatten die ‘Batrioten ſchon früher verfchiedene 


50) Restrepo 2,161 ff. Stevenson 3,35 ff. 
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Derfuche und Unfturzplane gemacht, die alle gefcheitert waren. 
Bei den großen Wechfel der Dinge in Spanien hatte die Regent: 
[haft nad) S. Be und nach Quito zwei Eingeborene gefchict (dort: 
hin Ant. Villavicencio, und hierhin ven Sohn des Marquis Selva 
NAlegre, Carlos Montufar), die angewiefen waren, mit Milde und 
zweckmäßigen Reformen den Geift der Empörung zu beſchwichtigen. 
Beide Bevollmächtigte der Regentfchaft, die hier zu Lande bereit- 
willig anerfannt war, wurden anfangs freudig erwartet; aber gleich 
m Mai. bei ihrer Landung in Cartagena! fchlug diefe Stimmung um, als das 
Cabildo diefer wichtigen Stadt, fi auf ein altes Geſetz ſtützend, 
dem verhaßten Gouverneur Francisco Montes erft zwei Beigeorb- 
nete auferlegte und bei feiner Widerwilligfeit gegen Diefe Anordnung 
ihn ruhig nad) der Havana zu Schiff brachte. Diefe Neuigfeit 
fam zugleich mit der Nachricht von den Veränderungen in Caracas 
nah ©. Fe; die Kunde von Bewegungen in den Provinzen Cafa-- 
nare, Pamplona und Socorro folgte ihr auf dem Fuße. Die 
Gährung in der Hauptftadt war nun fo groß, die Vorbereitungen 
20. Zuli.der Patrioten fo gereift, daß ein Zufall! (ein beleivigendes Wort, 
das ein Spanier in feinem Laden einem Creolen fagte) genug war, 
‚einen Auflauf zu veranlafjen, in dem der Ruf nad) einem cabildo 
abierto erſcholl. Eine außerordentlihe Sitzung des Stadtraths, 
unter den Aufftiftungen des Volks, hatte nun auch hier Statt, 
deren Ergebniß die Beftellung einer Junta war, auch hier mit dem 
Vicekönig Amar an der Spige, der audy hier das Mistrauen der 
"m Auaun Deinagogen erregte, erft! gefangen gefegt und dann", um ihn von 
der Volkswuth fiher zu ftellen, nad) Cartagena gebracht und nadge 
26. Zul. Spanien eingefchifft wurde, nachdem zuvor! die frühere Anerfen— 
nung der Regentſchaft war zurüdgenommen worden. Am Tage 
nad) dem Ausbruch der Revolution in Santa Fe war der Abgeord⸗ 
nete des Grafen Ruiz aus Quito mit ven Prozefacten über jene 
Unglüdlichen angefonmen, die wenige Tage darauf das Opfer dee 
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peruanifchen Soldaten werden follten. Die Arten kamen ftatt zur 


Revifion in die Hand des Henfers, der fie öffentlicdy verbrannte. . 


Als Montufar, der Kommiffär der Regentfchaft, Quito erreichte, 


fah er fich genöthigt, bei der herrfchenden Stimmung aud) hier! in '22. Ger. 


die Anordnung einer Junta (au) hier den biöherigen Ehef der Res 
gierung an der Spige) einzuwilligen, zur größten Misbilliigung 


Abascal's, der fogleic, den rüdfehrenden Truppen unter Arredondo! vsl. o. p- 81. 


Befehl zum Halt und zur Umkehr gab. 


Wie fihh Peru in Quito mit den Einflüffen aus Neugranada 
ftritt, fo in Oberperu”' mit denen aus den la Plata Landen. 
In Buenos Aires war die Junta in ihrem Beftreben fich Aner: 
fennung zu verfchaffen überall in den ‘Provinzen auf royaliftifche 
Widerftände geftoßen, in Montevideo, in Paraguay, in Cordova, 
wo Linierd an der Spie ihrer Gegner ftand. Hier in ihrem 
Rüden fuchte die Junta zuerft fid) ven Weg zu öffnen und entfandte 
General Ocampo über Eordova nad) Dberperu, während fie zu- 
gleid) ihre Emiſſäre nad) Chile ſchickte. In Eorvova fand Dcanıpo 
wenig zu thun; die Truppe und die Bevölkerung verließ den Gou⸗ 
verneur und Liniers, die auf der Flucht ergriffen, vor ein Kriegs⸗ 
gericht geftellt, und in la cabeza del tigre erfchoffen wurden, gegen 
den Rath Ocampo's und des Deran Funes, der vor diefer erften 
Entftellung einer bis dahin reinen Sache umfonft verwarnte. Der 
Junta felbft ſchien, bei ihrer bebrängten Lage, bei den Neigungen 
der Truppen zu Linierd, bei den Ränfen der Spanier ein ſolches 
Beifpiel unerläßlich ; fie erfeßte nachher, mit aus diefem Grunde, 


Ocampo durch Balcarce, dem fie noch den (zum Gouverneur von 


Oberperu beftiimmten) Dr. Caſteli ald Commiſſär überorbnete, 
Er war ein Advocat ded gewöhnlichen americanifchhen Scylages, 


51) Torrente 1,81 ff, Memoirs of General Miller. Lond. 1829, t. J. 
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der ſich mit den Grundſätzen der franzöfifchen Revolutionäre durch⸗ 
Drungen hatte und ein Schreckensſyſtem übte, um der Neutralität 
der Mafien ein Ende zu machen. Balcarce operirte glücklich: wäh- 
rend Goyeneche an der peruaniichen Grenze cin Heer bifvete, und 
tie Gouverneure von Potoſi und Eharcas, Paula Canz und Gene: 


Mitte Er. zal Rieto, dieje Provinzen nieverzuhalten fuchten,, brach! in ihrem 


Küden, auf die Anftiftungen der Eendlinge von Buenos Aires, 
eine Bewegung in Cochabamba aus, der ſich auch la Paz anſchloß. 
Die föniglihen Truppen, die dieſe Aufitände befämpfen follten, 
wurden geichlagen; andere, die den Buenos Aireniern entgegen: 
ftanden, wurden, nad) einem erft gavonnenen Treffen bei Cota⸗ 


wo. gaita', unter Generalmajor Cordova bei Suipachal geworfen. Hier- 


auf erflärte ſich Potoſi für die Zunta und verhaftete feinen Gouver⸗ 


19. De. neur Paula Sanz, der mit den gefangenen Cordova und Rieto! 


Eile. 


auf Eaiteli'8 Betrieb in Potoſi hingerichtet wurde. Balcarce befegte 
nun auch Charcas, und, Meifter von ganz Oberperu, ftand er am 
Ende des Jahres bie an den Tesaguadero vorgerüdt, 1080 engl. 
Meilen von Buenos Aires, an der Grenze von Peru. Das Eyftem 
Caſteli's war angeihlagen. Es lähmte den Widerſtand der Spa⸗ 
nier, deren Geichichtichreiber jelber eingefteben, daß wenn er den 
Moment dieſes eriten Schredend mit feiner erften revolutionären 
Energie benugt hätte, die Peruaner ſchwerlich Stand gehalten 
hätten. 


Schr eifrig war die Junta in Buenos Aires, dem Bicekönig 
von Peru eine Ablenfung im Eupen zu bereiten, durdy eine gleich: 


im mi. artige Bewegung in Chile. Als ihr erfter Eniflär Gomez da⸗ 


bin fam, war Alles in Aufregung über Garradco, der an dem Tage 
der Erhebung von Bucnos Aires mehrere angefehene Perfonen 
hatte verhaften, nach Valparaiſo und von da trog allen Verwen⸗ 
dungen und PVerfprehungen nach Lima bringen lafen. Dieler 
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legte Scheitt regte in Santiago! den Stabtrath und die Andienz ''1. Yali. 
zunächft zu ernſtlichen Geſuchen am die Befreiung der Gefangenen 
an, denen Carrasco erſt eine verächtliche Kälte entgegenfebte, Die 
er aber fo fchnell wie Enıparan feine Strenge abzulegen lernte, als 
in dem serfammelten Bolf der Ruf cabildo abierto gehört warb 
und die Truppen fidy aud) hier mit ihm verbrüderten. Carrasco 
mußte nachgeben. Aber gleichwohl wäre hier vieleicht der eigent- 
liche Schritt in die Revolution noch aufgehalten worden, wenn 
. nicht der alte Groll der Audienz gegen Carrasco fie zu einer foͤrm⸗ 
lihen Verbindung mit den Patrioten getrieben hätte, zu dem Zweck, 
fi) ihred Gegners zu entledigen, und an feine Stelle einen Figu⸗ 
ranten (den S6jährigen Grafen de la Conquifta) zu fegen, unter 
deſſen Namen fie felbft zu regieren dachte. Diefer Perſonenwechſel 
fhlug aber fehr gegen ihren Sinn aus. Der rathlofe Greis wählte 
ſich zu feinem Affeffor und feinem Secretair zwei der eifrigften Pa⸗ 
trioten, den fähigen und beredten Präfiventen des Advocatencolle⸗ 
giums, Marin, und den fanatifchen Syndicus Argomedo. Es war 
ein Schreden für die Audienz, die zugleich unter der rafchen Ent: 
widlung der Ideen die Zahl der Königlichen um ſich her täglich 
fchnielzen, die Truppen unficher und zuchtlos ſah. Dem Verfuch, 
eine Miliz aus zuverläffigen Royaliften zu bilden, trat der Stabt- 
rath mit Schärfe entgegen. Auf die Nachricht, daß die Regentichaft 
dem Grafen ven General Elio zum Nachfolger gegeben habe, ge: 
lang es den PBatrioten, den Alten trog aller Einreden der Aubienz 
zu beſtimmen, ein cabildo abierto! zu berufen, 400 Berfonen uns '18. Ent. 
ter denen drei Biertheile Patrioten waren. Der Graf legte in diefer 
Verſammlung ohne Umflände feine Gewalt in die Hände des Bol: 
fe8 nieder ; eine Junta aus ehrenwerthen Männern wurde gebilpet, 
den Gouverneur felbft an der Spitze, in ihrem Schooße die ent⸗ 
Ihiedenften PBatrioten wie Rofas, Ignaz Carrera u. U. ; aus dem 
Stadtrathe aber, der eigentlichen „Wiege der Freiheit“, Fein einziges 
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Mitglied, weil er felbft, dem Vorwurf des Ehrgeizes ausbiegend, 
jede Wahl aus feiner Mitte im Voraus verbeten hatte. Die Junta 
ergriff nun eifrig die von Buenos Aires durch den Agenten Jonte 
gebotene Hand zu einer dauernden Verbindung mit der dortigen 

126. Nov. 1810. Regierung; und Rofas regte ſchon damals! den Plan einer Ein: 
gung von ganz America in einem allgemeinen Congreffe an, zum 
Zwede der gegenfeitigen Sicherheit und Vertheidigung. 


Allgemeiner Khc- So ſchienen in dieſem Zeitpuncte diefelben Ereigniſſe, die 
gungen von 1810. Spanien mit dem Untergang bedrohten, die Colonien zu den An- 
fängen der Freiheit und eines neuen Lebens überführen zu follen; 
und dieß zwar in einem ebnen, ruhigen Geleife, und höchftens in 
einem friedlicy bürgerlichen Kampfe. Denn mit Ausnahme der ver: 
einzelten Gteuelfcenen in Oberperu und Quito, war die Erhebung 
bis dahin rein von Blute geblieben und von einem erheblichen Ma: 
tel nicht befledt. Noch waren die rohen Maffen, außer in la Paz, 
nicht auf die Bühne getreten, und Spanier und Americaner 
fhienen nad) dem Stande der Dinge zu Frieden und Eintracht ge 
zwungen. ‘Denn bei dem Eintritt der Kataftrophe von 1810 waren 
Beide, die Einen in düfterem Verzagen, die Anderen in faum ver- 
haltenem Jubel, der gleichen Meberzeugung, daß Spanien verloren 
fei. Als jenem Cisneros in Buenos Aires die Nacdiricht von deuse 
18. Mai. Falle Andaluſiens zugefommen war, hatte er! in einem Aufrufe 
zu beruhigen gejucht, Der die eigene Verzweiflung verrieth, und zu 
tröftenin Worten, die alle noch übrigen Hoffnungen ertödten mußten = 
felbft dad Volk aber verftand nun die Lage, und in der Nacht nach⸗ 
Bildung der Junta hörte man den Freudenruf in den Straßen: — 
Spanien fei gefallen und feine Herrfchaft zerftört! Diefe Verhält— 
nifje näherten für den Nugenblid alle Klügeren unter den Spaniern, 


52) Bei Walton p. 352. 
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die fich nicht eigenfinnig gegen das Schickſal aufwerfen wollten, 
den Americanern an; und nur daher fam es, daß beinahe alle die 
großen Veränderungen diefer Monate April bis September fo fried⸗ 
lich, fo im Einverftändniß der Meberzahl ver Gebildeten und Be: 
figenden unter Patrioten und Spaniern, in den meiften Provinzen 
ohne den Verluſt eines Menfchenlebens, ohne die Gefährbung 
eines Eigenthumes verliefen. Denn neben diefem Geifte ver Mä- 
Bigung beherrfchte in jenen Tagen der ſchwaͤrmenden Einbildung auch 
ein reiner Enthuſiasmus, eine glückliche Hoffnung die Menfchen: 
es werde diefe Zeit der Wiedergeburt America eine Zufunft er: 
öffnen, die an Bedeutung der Epoche der Entvedung des Welt: 
theiles ebenbürtig fei. Vertraͤglich faßen daher bei der erften Bil: 
dung der Junten Spanier und Americaner neben einander ; überall 
war die erfte Meinung gewefen, die Gouverneure an ihre Spiße zu 
ftellen; überall feßte man fie im Namen des Königs ein, um die 
Gewiſſen der treuen Spanier für den Fall eines Umſchlags in den 
fpanifchen Dingen zu befhwichtigen; nirgends dachte man daran, 
irgend eine Friegerifche Rüftung zu machen; in jener flüchtigen, 
aber durchaus aͤchten Gutmüthigfeit, die ein Grundzug der fpani- 
hen Creolen, ja aller romanischen Völker ift, befchloß man neue 
Geldunterftügungen nad) Spanien zu fenden, um fich fo den guten 
Willen der Spanier zu erfaufen, die vor den Branzofen weichend 
eine Zufluchtsftätte in America fuchen würden; und diefes Afyl bot 
man ihnen überall, bei aller Gelegenheit, in auffallend freundlicher 
Weife für den Fall des Untergangs des Baterlandes entgegen. 
Der richtigfte Inftinet leitete die verftändigen Lenker der americant: 
hen Bewegung bei diefen Schritten. Denn war die Unabhängig- 
feit, wie man dachte, durch den Fall von Spanien von felbft, für 
immer, ohne Schwierigkeit erreicht, dann war nichts dringender als 
der Zuſammenſchluß aller Weißen, als die Beförderung der Einmwan- 
derung einer möglichft gleichartigen, alfo fpanifchen Bevölkerung. 
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Denn bet diefer Wendung der Dinge, wenn fünftig Die Madyt von 
Spanien nicht länger ein Schredbild war, fchien nichts fo fehr 
zu befürchten wie Die Anfprüche der Farbigen; und vor dem Eintritt 
der Pöbelherrfchaft bangten ſelbſt manche der Demagogen felber, 
die die Volfshaufen aufreizten ; wie viel mehr die mächtigen, aͤngſt⸗ 
licyen, reichen Leute der höheren Stände, die an der Erhaltung gu: 
ter Ordnung das größte Interefie hatten. Diefe Klaſſen aber bil: 
deten den eigentlichen Kern der ganzen friedlichen Bewegung von 
1810. Das Bolf in Maffe ftand nod) mehr zufchauend im Hinter: 
grunde; felbft in dem meiſt bewegten Buenos Aires rechnete man 
nicht mehr als 1500— 2000 eigentliche Theilnehmende; Die Hand: 
werfer hatten ruhig gearbeitet in den Tagen der Erhebung, und 
der große Haufe wußte noch faum, um was es ſich handelte®®. 
Der grundfäglichen Independenten aber, die, von dem Redyt und 
der Pflicht der Revolution durchdrungen, zu dem Aeußerften unter 
aller Bedingung jett ſchon entfchloffen waren, gab es nur eine 
Fleine Zahl. Sie waren es, die in der erſten Hite der Aufregung 
die Abfegung der Gouverneure und ihre Entfernung aus dem Vorſitz 
der Junten verlangten und erlangten, weil der Wunſch nach einem 
augenblidlichen Wechfel der verhaßten Regierung und folglich des 
regierenden Perſonals Alle gleichmäßig durchdrang. Aber gleich 
nad) Diefen erften Erfolgen wurde der Einfluß dieſer Gewaltſamen 
und Radicalen faft überall zurückgedraͤngt. Die Proceres, Die Mo: 
deradog blieben im Vordergrund und füllten bald nachher die Sige 
der verſchiedenen Congreſſe; und fchon die Einfchiffung jener Em- 
paran, jener Amar war durch die Behörden in der Abficht veran- 
ftaltet, fie vor der Volkswuth ficher zu ftellen und der Anarchie und 
Straßenbeiwegung den Borwand zu nehmen. Die Macht der Ge 


53) Aus einer Broſchüre über die Revolution von Buenos Aires, bei 
Brackenridge. t. II. 
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wohnheit, von Befig und Einficht unterftügt, rang noch mit dem 
Enthufiasmus der Reuerer, die meift geringen Einfluß und geringe 
Einficht hatten, die außer einigen unverdauten Revolutionsiveen 
ohne andere Kenntniffe waren, als fie das fpanifche Syſtem verlei- 
hen Eonnte. Man weiß aber, wie fchwer ſich eine lange bevormuns 
dete, unter dem Despotismus flumpf gewordene Bevölkerung ents 
fließt, zu den Sorgen des Privatlebend noch die neuen Bes 
ſchwerden des öffentlichen Lebens zu übernehmen. Daher hier fo 
häufig die Erfahrung gemacht wurde, daß fi) die Mehrheit der 
leitenden Männer felber geneigt zeigte, bei dem Beſtehenden mög» 
lichft zu verharren, ja daß nicht wenige darunter fi) da und dort 
versucht fühlten, von einem Unternehmen wieder zurüdzutreten, 
von dem fie feinen Erfolg hofften, weil ihnen felbft das fefte Ver⸗ 
trauen zu der Sache fehlte”*. Aus diefem Ringen der rüdhalten: 
den und vortreibenden Kräfte erklärt e8 fi) denn auch, daß fich 
Fremde und Heimifche, betheiligte und unbetheiligte Beurtheiler 
über den eigentlichen Geiſt der Bevölkerung in jener ‘Periode, über 
den eigentlichen Sinn der Revolution von 1810 — ganz fo, wie 
es bei den Vorfpielen des nordamericanifchen Abfalls geichehen 
war — auf's fhärffte widerfprechen konnten. Während die Einen 
fagen, daß felbft die Häupter der Bewegung noch jegt und noch 
fpäter durch billige Reformen mit der fpanifchen Herrfchaft wären 
auszuföhnen gewefen, behaupten Andere, daß das ſyſtematiſche, 
und das fuftematifch verborgene Beftreben nad) Unabhängigfeit Die 
einzige Triebfeder in ihnen vom Beginn ber gewefen fei. Wie in 
Nordamerica die Wafhington und Franklin jede Abficht des Bruchs 
bei den erften Widerfeglichfeiten der englifchen Eolonien in Abrede 
ftellten, fo fchrieb in Ehile ver ehrenwerthe Manuel Salas: feine 


54) Esquisse hist. pol. et stat. de Buenos Aires, par Ign. Nuüez. 
trad. par Varaigne. Paris 1826. p. 13. 
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Mitbürger hätten damals ausnahmslos ihre Blide auf ihren Kö- 
nig und die fpanifche Nation gerichtet gehalten: das fei die Wahrs 
heit, die er vor dem Gotte der Wahrheit ſchreibe; von Caracas 
jagte dagegen ein verftändiger englifcher Reifender’”: daß alle in 
jener Zeit dort anweſenden Fremden dje Erklärungen der Anhäng» 
lichfeit an Ferdinand VII. für theatralifhen Schein geachtet 
hätten, Beide Angaben in diejer Allgemeinheit und Wörtlichfeit 
find Irrthümer, beide mit Einfchränfungen verjtanden find Wahr: 
heit. Es gab die weitfihtigen Männer, die vor den unbekannten 
Gefahren der Revolution zurüdbebend jene erhaltende Richtung 
mit aller Grundfäglichfeit einhielten; es gab die Anderen, die die 
befannten Gefahren von Spanien her erwägend zum Brud) trieben 
und gleich die Abſetzung der Gouverneure und die Abweifung der 
Bevollmächtigten der Regentjchaft gern als den eigentlichen Schei- 
dungsact genommen hätten. Aber beiver waren noch Wenige. 
Die große Maffe hielt fi ruhig, im Rüden der beiden leitenden 
PBartheien getheilt. Hinter ven Reformiften war der gleichgültige 
Haufe der ordentlichen Xeute, der unklar fieht und die Dinge gehen 
läßt wie fie gehen; der Damals unter Umftänden zur Treue gegen 
Spanien fo bereit war, wie zun Abfall. Im Rüden der Revolu- 
tionäre aber ftand das Proletariat der Farbigen, das im Anfange 
nicht wußte, um was und wen ed galt, das ſich erft regte, als man 
ihm Freiheiten und Waffen darbot und das Zeichen zu Anarchie und 
Bürgerfrieg gab. 


Hibalgod  Auf- Dieß follte zuerft in Neufpanten gefchehen, als gleichzeitig 


ftand in Neu⸗ 


ſpanien. mit den legterwähnten chilenifchen Ereigniffen auch diefes mächtigfie 
und fcheinbar gefichertfte Reich in den Strom der Bewegung mil 


55) Semple, sketch of the present state of Caracas. Lond. 1812. 
p. 122. 
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geriſſen ward. Es war ein ſchriller Miston, der von dort in den 
bisherigen Einklang fiel, und der leider den ganzen Streit der 
tingenden Mächte mit einmal und für immer unabhülflich verftim- 
men follte. Bis dahin war die Revolution, unter Erjcheinungen 
einer ganz neuen Ordnung, überall von den Hauptftäbten felbft, 


‚ von den erften Behörden und Körperfchaften begonnen und in an⸗ 


Rindigen Bormen, im Kreiſe der weißen Bevölkerung, mit Aus⸗ 
Hluß der Eingeborenen und nicht ohne Furcht vor ihnen, vollzogen 
worden. Zu dem Allen war der Aufftand in Neufpanien das volle 
Gegenftüd : der vom Lande ausging, von Indianern getragen war, 
den Ereolen wie den Spaniern anfangs gleich gefährlich fchien und 
in alen Zügen fich den früheren Ausbrüchen der Eingeborenen an: 
teihte, zumeift an die Revolution des Tupac Amaru zurüd erinnerte. 
As, von der Regentſchaft gefandt, der neue Vicekönig Venegas in . 
Nerico°® angefommen war (ein unfähiger Mann, deſſen man fi 
in Spanien nach feiner Niederlage bei Almonacid (1809) gern ent: 
digen wollte), hatte er im Lande Alles gährend gefunden im Bor: 
gefühl eines unvermeidlichen Wechfeld der Dinge. Gejchäfte und 
Handel ftodten. Eine Verſchwoͤrung war über alle Hauptorte ver: 
breitet. In Merico felber harrten die Patrioten auf einen Anlaß 
um Losbruch. Hier aber, in der „ehr adligen“ Hauptitabt, wo 
um Ein Haus ſich rühmen durfte, von dem Einfluß irgend eines 
Spanierd oder feiner Angehörigen frei zu fein, war die eingewur- 
jelte Zuccht vor dem fpanifchen Regimente fo groß, daß die Ver: 
ſchworenen felbft unter einander ſich kaum zu erflären wagten; Die 
Mationale Unabhängigkeit war hier durch Die Häusliche Abhängigkeit 
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56) Wir bemerken gelegentlich, daß dieſe ältere, in Deutſchland fortwäh⸗ 
rend übliche Schreib⸗ und Sprechweiſe des Namens Mexico in ber Ausſprache 
der eingeborenen Azteken mehr gerechtfertigt if als die neuere ſpaniſche Form 
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gehindert“; fo fiel dem Lande das 2008 zu, das Zeichen zu geben. 
In der Provinz Guanajıate, im Herzen der reichften Minen: 
diftricte, wo die Bevölkerung dichter, rühriger und von jeher am 
leichteften entzündlich war, brütete in dem Dorfe Dolores am Laja 
der Pfarrer Miguel Hivalgo über Aufftandsplanen, in nachbarlicher 
Verbindung mit dem Oberften Allende, der in S. Miguel d 
Grande (jept S. Mig. Allende) ftand und die Schmach feines Chefs 
Iturrigarai zu rächen fann. Hidalgo war ein Mann, dem fpäter 
die Audiencia felber Verftand und Menſchenkenntniß nicht Hat 
abfprechen mögen; er hatte fidy neben feiner Seelforge auch durch 
gemeinmüsige Thätigfeit beliebt gemacht, hatte Seidenzucht einges 
führt und Reben gepflanzt, deren Anbau dann der Gemeinde unter 
fagt worden war. Solch eine Erfahrung mochte in dem Manne, 
in defien Ratur eine Faltblütige Oraufamfeit lag, den Groll noch 
verbittert haben, der die niederen Geiftlichen in ganz Reufpanten 
durchdrang: die ſich armfelig, verdrängt aus dem Mitgenuß der 
firchlichen Ehren und Reichthümer, mit wenigen Hundert Peſos 
durchquälen follten, dieweil die Metropofitane der Hauptftäbte in 
Pfründen von 100 — 130,000 fchmwelgten. Die Regierung hatte 
Wind von den Anfchlägen des Pfarrers und des Soldaten; der 
Eorregibor von Dueretaro follte einfchreiten; fein Weib aber verrieih 
16. &ert. an Hildago, was ihm bevorftand, der nun! aus feinem Dorfe ven 
Ruf der Empörung, den berüchtigten. „Schmerzenfchrei” (grito de 
Dolores), gegen die Europäer erhob, und fo das furchtbare Signal 
zu dem biutigften Bürgerfrieg gab, den neuere Zeiten gefehen. Wie 
vordem um den Kaziken von Tungafuca, fo fchaarten ſich um Hr 
dalgo die Haufen indianifchen Pöbel, mit denen er gegen die 
Hauptitadt aufbrach, während im Norden der Fabrikſtadt Dueretar 
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alles Land in Aufruhr Fam. S. Miguel, Zelaya, Guanajuato 
(die dritte Stadt im Reiche von 70,000 Einwohnern) erlagen dem 
erften Stoße; von da wälzte ſich der Zug nach Ballaboliv (jept 
Morelia)! und gelangte auf 100,000, fagt man, angefchwollen 'ır. O«. 
nach Toluca, zwölf Leguas weſtlich von der Hauptftadt!. Weberall rar. Det. 
waren die Befagungen mitgeriffen, die Berölferungen wie aufge: 
sollt; nur in Guanajuato hatten die Spanier mit einer Anzahl 
Creolen in den befeftigten Kornmagazin einen thörichten Wider: 
fand verfucht, der die flürmenden Indianer reiste zu einer ſcho⸗ 
nungsloſen Mepelei und Blünderung. Diefer blutige Bruch, der 
Spanier wie Ereolen mit gleicher Vernichtung bedrohte, entzog dem 
Aufftand wie einft dem des Tupac Amaru plöplicy die Sympathien 
felbft derer, die in allen mittleren Provinzen in froher Erwartung 
des Anſchluſſes gezittert hatten; er fchlug die Erhebung mit Erfolg: 
Iofigkeit in der Blüthe ihrer Siege. Des Häuptlings wüſte Bedacht⸗ 
und Planlofigkeit enthüllte fich fofort mit der wilnen Barbarei ſei⸗ 
ner Horden. Er hatte in der reichen Minenſtadt Guanajuato eine 
unverhoffte „Bonanza“, eine Beute von Millionen gemacht, die 
richtig verwandt unermeßliche Vortheile gewährt hätten, von ihm 
aber ſinnlos verfchleudert wurden. Er hatte einen religiöfen Ninı- 
bus um ſich gebreitet, als er mit dem Bilde der Jungfrau von 
Guadalupe, der indianifchen Mutter Gottes, ausrüdte, bald dar⸗ 
auf aber machte er fich lächerlich, als er! den Priefterrocd mit der'zı. De. 
Uniform vertaufchte und fi) zum Generaliſſimus ernennen ließ. 
Er hatte fehwerlich bei feinem Auszuge einen deutlichen politifchen, 
vielleicht einen unklaren theofratifchen Zweck und Gedanken gehabt, 
zuletzt aber beftürzte er feine Umgebung mit dem Einfall einer ver: 
frühten Unabhängigfeitserflärung. Einem menfchlichen Sieger von 
Überlegenem Geiſte hätte fich die partheite Hauptftadt unfehlbar 
überliefert, aber in Hidalgo's Gefolge ſcheute man das ſchreckende 
Befpenft des Racenfrieges, und durch dieſe moralifche Niederlage 
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war er befiegt, ehe er gefchlagen war, Er hatte das Kleine in der 
Hauptftadt auweſende Truppencorps unter dem Brigabier Trujillo, 
den Torrente mit einem Miltiades vergleicht, aus feiner Stellung 
130. Dt. auf dem Berge las Eruces! über den Haufen gerannt und war am 
folgenden Tage auf den Höhen von ©. Ze, wenige Stunden von 
Mexico, erfchienen. Niemand erwartete, daß er fih durch die 
ſchlechten Piſebruſtwehren, die der Virefönig hatte aufwerfen laſſen, 
oder durch das Bild der Jungfrau der Gnaden (de los remedios), 
der ſpaniſchen Schutzgöttin, die gegen die indiantfche ind Feld ges 
ftellt war, oder durch den Bannftrahl des Erzbifchofs von einem 
fühnen Wageftüde auf die furchtgefchlagene Hauptitabt würde abs 
halten lafjen, wo ihm das gräßliche Gefindel von 20—30,000 Les 
peros — aber auch nur diefe — eine furchtbare Hülfswaffe gewor⸗ 
den wäre; aber plöglid (und, wie man gewöhnlich findet, uner⸗ 
klärbar) brach er aus der Harienda Ouajimalpa, feinem Haupt 
quartiere, auf und trat den Rüdzug nad) Guarajuato an. Wie 
einft Tupac Amaru von Euzcoweg, ging er mit diefem Schritte 
ftrad8 in fein Verderben. Er zog in nordiweftlicher Richtung, durch 
eine Ebene, die einem regelmäßigen Heere und deſſen KReiterei ge 
wonnened Spiel gab, nad) Aculco, wo von Luis Potofi her der 
General Galleja mit den zufanmengezogenen Befagungen von 
7. Yes. Queretaro und anderen Städten auf ihn ftieß. Die Patrioten 
wollen wifien, Die creolifchen Truppen Calleja's ſeien geneigt zum 
Uebergang geweſen; fie hielten aber ven rohen Anfall der Indianer 
Stand, die, mit Feuerwaffen faft wie zu Eortes’ Zeiten unverfehen 
und unbefannt, fi auf die Kanonen warfen, um fie mit ihren 
Sttohhüten zu verjtopfen. Dieß Beifpiel der Treue der Creolen 
war für dieſe erfte Revolution Neufpaniens entfcheidend; die 
Greolenregimenter und ihre Führer blieben hinfort bis zum Jahre 
1821 die befte Stüge der ſpaniſchen Sache. Hidalgo's flüchtiget 
24. Nor. Zug ging über Valladolid nad) Guadalajara', während Allende 
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vergebens Guanajuato zu retten fuchte; vertranend auf eine Anzahl 
Geſchütze, die er aus S. Blas, den Haupthafen in Reugalizien 
(Jalisco) hatte kommen laſſen, wagte der Pfarrer noch einmal, 

dem verfolgenden Balleja bei ven Dorfe Zapolancjo die Spige zu 
bieten, und verlor eine zweite Echlacht! bei der Ealderonbrüde, die 17. Ian. 1511. 
Dem Sieger den Titel eines Grafen Balderon eintrug, unter dem 

wir ihm bereits in einer fräteren Stellung! begegnet find. Hidalgo val. 2, 198, 
warf ſich nun mit Allende in die inneren Provinzen und dachte ſich 
‚in Tejad zu reorganifiren, als er von einem feiner Verbündeten, 
Elizondo, verrathen in die Hände der Spanier! fiel, nad Chihnahna '2ı. Mar. 
gebracht und dort! erfchoffen wurde. Der wilde und zerftörende '27. Iuti. 
Charakter, dener feinem Kriege gegeben hatte, war die Urfache feines 
raſchen Falles geworden. Noch auf feinem Rüdzuge ließ er in 
Guadalajara die Epanier, die er feindfeliger Plane befchufdigte, 

einem Stierfechter zum Abfchlachten übergeben ; und nad) Briefen, 

die bei feinem Proceſſe vorlagen, war es feine Abficht und Weiſe, 
alle Spanier, die aufrührerifche Gedanken hegten, „in Bergefien- 

heit zu begraben“, d. h. in der Stille hinrichten zu laffen. Dieſes 
ſcheußliche Syftem rief auf fpanifcher Seite fchauderhafte Vergel— 

tung hervor und prägte dem neufpanifchen Kampfe fogleich den 
Charakter eines fchredlichen Raub: und Zerftörungsfriegs auf; es 
ftachelte Calleja zu einem barbarifchen Raceverfahren in Guana- 

inato, das feine Hauptleute dann überall nahahmten; es veran- 

laßte, daß fi) alsbald Tandfundige Mörder wie die Villagran in 
Huichapan zu Häuptern von Patriotenfchaaren aufwarfen, daß feit 

dem Tag von lad Cruces alle Straßen um Merico von Raubban- 

den belagert wurden, und daß die Guerillas, die Venegas wider 

fie ausfandte, um die Wette mit ihnen mordeten und plünderten. 

Aber diefe blos örtlichen Greuel waren weit der Fleinere Schaden, 

den dieſe Schilderhebung ftiften follte. Die americaniſchen Schrei: 

ber fehen gerne darüber hinweg, daß der eigentliche Bruch, und die 
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Unheilbarkeit des Bruchs zwifchen Spanien und feinen fämmtlichen 
Eolonien mit diefer neufpanifchen Erhebung eingetreten war; fie 
verhüllen e8 gern in Schweigen, daß nicht nur die Lofung zum 
Bürgerfriege, daß auch das Zeichen zu dem allgemeinen barbarifchen 
Vertilgungsfriege „auf den Tod“, deffen Anfänge fie in den anderen 
Provinzen ftets auf die Spanier fchieben, vor allen anderen in 
diefer Provinz durch die Batrioten, in eben diefem Aufftand, ohne 
jeven entfchuldigenden Anlaß gegeben worden iſt. Sie find ge: 
wohnt, ihre einzelnen Lande den Spaniern einzeln gegenüber zu 
ftellen, aber die Spanier fahen ſich als Einer Nation die Patrioten nur 
als einen einzigen Rebellen: und Gefindelhaufen gegenüber, und 
dieß weſentlich in Folge der erften Eindrüde, die diefer erfte Auf: 
ftand und die Natur der Aufftändifchen in Neufpanien auf fie ge 
madıt hatte. In dem Kerne ihrer Eolonien, ohne eine greifbare 
Veranlaffung von ihrer Seite mit einem verzweifelten Kriege überzo- 
gen, fegten fie nun ein grundfägliches Schredensfyftem in ihrem Ver⸗ 
theidigungsfampfe in allen Provinzen entgegen. Hatte man bisher 
den friedlicheren politifhen Maasnahmen der Americaner um 
1808—10 in ähnlichem Stile geantwortet, hatte die Gentrafjunte 
ihrer Zeit fich begnügt, ihre fpanifchen Gouverneure zu ſchicken, bie 
dann den creolifchen Einflüffen erfagen; hatte die Regentfchaft 
creolifche „KriedenBftifter” mit der Zufage von Verbeſſerungen ge 
fandt, Die dann abgewiefen wurden, fo zeigte Spanien jegt, nach 
dem Maaße feiner Friegerifchen Erftarfung zu Haufe, die Waffen 
gegen die Waffen. Die Epanier in America ſelbſt, kaum erft fo 
fleinlaut, als fie den Fortgang ded Kriegs gegen Frankreich, den 
Beftand der Regentfchaft, die Berufung der Eorted, den Beginn 
ibrer Berfaftungsarbeiten erfuhren, erhoben die gebeugten Häupter 
und begannen nun Schritt um Echritt in den Cabildos und Junten 
das unbdefeftigte Werk der Revolution von innen zu untergraben 
und fanden Schritt um Schritt von Epanien aus äußere Unter 
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ſtützung. In den alten Hauptprovinzen rafften die Virefönige alle 
ihre Kraft auf, die Revolution zu erftiden: in Neufpanien, fie im 
Innern nievergumerfen und an den Extremitäten (in den Nord⸗ 
provinzen und in Gentralamerica) nieverzu halten; in ‘Beru, fie 
im Innern niederzuhalten, und in allen Grenzprovinzen, in Ober: 
yeru, in Quito und Chile nieverzumerfen. Am la Plata thaten die 
Spanier bis zur Reftauration hin was fie vermochten, um ſich zu 
behaupten. Gegen Venezuela und Neugranada machten jie erft 
Puertorico zu einem Lager feinvlicher Agenten, einer Zufluchtsftätte 
aller Gegner der Unabhängigkeit, einem Hauptquartier verborgener 
Unternehmungen; dann erklärten fie die Provinzen in Blocades 
und Kriegszuftand, zettelten Verſchwörungen an und wiegelten 
Americaner gegen Americaner auf mit entjeplichen Erfolgen, Es 
gemügte an der fchroffen Rüdfichtslofigfeit Diefer ergriffenen Maas⸗ 
tegeln, um den Zwiefpalt zmwifchen Mutter: und Tochterland uns 
verföhnlich zu machen und beide in den großen weitausfehenden 
Volkskrieg zu verwideln, der America von Europa ablöfen follte. 


Nie ift ein Kampf um fo große Zwede mit jo Kleinen Mitteln Die Unabhängig. 
und ınit fo geringer Ausficht auf glüdlichen Ausgang unternom: 
men worden. Gleich bei feinem Ausbruche lag es fo nahe, an den 
nordamericanifchen Unabhängigfeitsftieg, fein Vorfptel und Vor: 
bild, zurückzudenken und die Lage diefer und jener Colonien vers 
gleichenn, von dem Vergangenen dort auf das Kommende hier zu 
tathen. Wie beforglidy ſtimmte da jedes Ergebniß! wie trächtig 
mit Taͤuſchungen erfchien da jegliche Hoffnung! Bei jenen Söhnen 
des Nordens war das feltenfte Gfüd im Vereine gewefen mit einer 
föflichen Volksnatur und mit den erwünfchteiten gefeltfchaftlichen, 
fittlichen und politifchen Verhältniffen, zu denen die Zuftände hier 
im Süden im ftärfften Gegenſatz lagen; und doch, wie manches Mal 
har während. des Kampfes felbft dort die patriotiſche Sache dem 
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Untergang nahe geivefen! Dort war die Freiheit heimifch v or der 
Unabhängigkeit; der Staat nad) den neuen Ideen der proteftan- 
tifchen Welt war dort vollftändig geordnet, ehe er felbftändig war; 
der Schritt in die Unabhängigkeit gefchah ohne eine einzige wefent: 
liche Veränderung in den inneren Dingen. Hier aber lagen Berge 
von Schwierigfeiten in den mittelaltrigen Formen der Geſellſchaft, 
die feit 300 Jahren unerfchüttert ftanden, in einer Menge alter 
Einrichtungen, die Die Neuerer durch die Vortheile, die Vorurtheile 
und Leidenfchaften der verfchiedenften Menſchenklaſſen vertheivigt 
fanden, als fie ihr Volk, um es unabhängig zu machen, zugleich frei 
machen mußten, vorauswiflend, daß mit dem unerläßlichen Um⸗ 
fturz der alten Regierungsformen, bei vem Mangel aller politifchen 
Erfahrung und Uebung, Alles in Anarchie verfallen würde! Dort 
beftand die Gefellfchaft durchgängig aus Menfchen eines gleichen 
mittleren Standes, die gleiche politifche Rechte bejaßen, unter die 
fehr gleich auch die Bedingungen des realen Einflufies, Vermögen 
und Bildung, vertheilt waren, die dem Mutterland gegenüber Alle. die 
gleichen Intereffen und Richtungen hatten; und ihnen gegenüber nur 
wenige engliſche Angeſeſſene, nur eine Fleine Anzahl jener ftraffen 
Anhänger am Mutterlande, jener Tories, die dazu bei dem Kriegs: 
ausbruch in Mafje das Land verliehen: wenn gleichwohl felbft dort 
während des Kampfes der Kleinmuth die Einen ergriff und bei dem 
Herkömmlichen fefthielt, die Lauheit die Anderen trieb den Feind 
zu unterftügen, Uneinigfeit die Brüder gegen Brüder waffnete, 
Meuterei und Abfall, felbft von Führern, erlebt wurden und Ueber 
wahung, Haft und Gütereinziehung über die geheimen und offnen 
Feinde des Vaterlandes verhängt werden mußten, — wie follte es 
hier fommen, wo die Außerften Abſtände des Beſitzes und der Ins 
terefien die Geſellſchaft fpalteten, wo ein halborientalifcher Despo⸗ 
tismus mit allen Banden der Gewalt, der Eitelfeit und der Vor⸗ 
theile die höheren Stände bei den alten monarchifchen Ordnungen⸗— 
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gefeſſelt hielt: den weltlichen Adel, den der ſtolzeſte Creole die Füße 
zu leden gewohnt war, den geiltlichen Adel, vor dem Der weltliche 
wieder im Etaube froh, und die großen Maſſen der Epanier und 
Spanisch Gefinnten, die, mit taufend Fäden in die americanifche 
Geſellſchaft verfchlungen, die patriotiſche Sache, ſelbſt verfolgt und 
Tandesflüchtig, unterwühlten! Dort hatte fi) eine gleichartige, aufs 
geflärte, gefittete Bevölferung ganz von europälfchen Abſtamme 
erhoben, die Enkel jener ftrengfronmen verfolgten Sendboten der 
zeligiöfen und perfönlichen Freiheit, die im Trotze des Freiſinnes 
ausgerwandert waren aus dem freiejten Rande Europa’s, von 
Haus aus arbeitfam und rüftig, nüchtern und mäßig, in der neuen 
Heimath durch den Anbau des Unvaldes und den Kampf mit dem 
Indianer zu jeder Fräftigen männlichen Gewöhnung geftählt; hier im 
Süden aber zerriß der Rarenunterfchieb die Bevölferung und entfitts 
lichte fie zugleich ; In den Creolen erfannten ſich noch immer Die Nach⸗ 
kommen jener fpanifchen Abenteurer, Goldjäger und Spieler, die in 
America ein Eldorado der Faulheit gefucht hatten und die Verfolger 
der religiöfen Freiheit, die Werkzeuge der Berfinfterung und Unter» 
drüfung geweſen waren ; und unter diefer dünn überftreuten Schicht 
der Geſellſchaft lag dann jener in Unflatb und Elend verkom⸗ 
mene Auswurf, das „unvernünftige Volf” der Indianer, die in 
Rohheit und Stumpffinn felbit den Namen und Begriff der Unab- 
hängigfeit nicht hatten; und zwifchen Beiden wieder jene verfchie- 
denen Blendlinge, die nach Mller Urtheil von ihren ungleichen 
Eltern durchfchnittlich alle Untugenden und feine Tugenden erben. 
Wenn nun aber felbft im Norden, bei einem ſolchen Grundftod von 
fütlicher Züchtigfeit, ein Wafhington fortwährend Klage hatte ers 
heben müfjen: daß die Menfchen von felbftlofen Grundfägen wie 
ein Tropfen im Meere feren, daß auf das Feuer der patriotifchen 
Begeifterung zu bauen eine Thorheit fein würde, daß Ausſchwei⸗ 
fung, Zerftrenungsfuht, Müßiggang, Eigennug und Zwietracht 
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die Sache der Unabhängigkeit unaufhörlidy gefährde, daß Sorg- 
loſigkeit und leicht aufivallende Hoffnung in dem Charakter der 
Americaner tief gewurzelt feien, was follte man dann von dem 
Volke im Süden erwarten, das ein Kenner wie Dr. Francia für 
durchaus wanfelmüthig, flatterhaft, eitel und ausſchweifend erflärte, 
das im beften Falle, nach den Wirkungen des zugleich entnervenden 
und aufregenden Klimas, feltfan zu wechfeln pflegt zwifchen Traͤg⸗ 
heit und Spannfraft, Schlaffheit und Ausdauer, Genußſucht und 
Anftrengung, bleierner Fühllofigfeit und aufbligender Leidenſchaft, 
zwifchen tüdifcher Lift und verwegenem Muth, zwifchen Feigheit 
und Todesverachtung! Nicht leicht Hat ein Volk in ähnlicher Krife, 
wie damals die Angelfachfen, eine ſolche Zahl von flarfen Seelen 
und hellen Köpfen im Rathfaal und Lager gehabt, die ſich durch 
Hingebung und Unbefcholtenheit das Vertrauen im Volk und Heer 
fo unerfchüttert erhielten; wer aber follte unter den ſpaniſchen 
Creolen auf ſolche Häupter rechnen, die fo auf den Einen Nupen 
des Vaterlandes gerichtet fih durch perfönlichen Ehrgeiz nicht 
würden ablenfen laffen! Hier, wo in den Fleinen Provinzverbänden, 
bei der Ungleichheit der Verhältniffe, in jeder Kamilie, in jedem 
Einzelnen, der etwas galt, die Verfuhung fo groß war, an dem 
neuen Regimente einen vorragenden, einen ſchaͤdlichen Antheil zu 
begehren, wo dieſe VBerfuchung um fo größer war, als nad) fyani- 
hen Begriffen regieren und den Staat ausbeuten einerlei 
Sache ift! Welche Wirfungen mußte wieder dieſe Herrfchfucht der 
Einzelnen auf die provinziale Eigenfucht zurüdüben, auf jenes 
ſchaͤdlichſte aller Uebel, an denen diefe Lande litten, den örtlichen 
Haß zwifchen Etabt und Stadt, zwifchen Provinz und Provinz, 
zwifchen den Bewohnern der Küften und des Binnenlandes, der 
Berge und der Flächen! Hatten ſich dort felbft im Norden die ein« 
zelnen Staaten den Vorwürfen der neidiſchen Eiferfucht, des Mis⸗ 
trauens, des eigennügigen Strebens nach völliger Unabhängigkeit‘ 


America. 105 


und felbft nad ungerechter Vergrößerung blosgeftellt, worauf 
mußte man fich bier dann gefaßt halten, wo die Urfachen jener uns 
feligen Feindſchaften, die wechfelfeitig den Anfchürern der Nevos 
lution und der Gegentevolution fo leichtes Spiel bereiten follten, 
in Daueruden, unvertilgbaren Berhältniffen lagen: in dem geringen 
Berfehre zwifchen den einzelnen Landestheilen, in ihrer Unab⸗ 
hängigfeit von einander, in der Ungeſelligkeit die dieß zur Folge 
bat, in dem Mangel des Intereſſes an einander noch häufiger 
al8 in der Zwiefpältigfeit der Intereffen, in der Unwiffenheit endlich 
und dem engen Blick, der jeder Heinften Gcmeinfchaft den größten 
Dünfel gegen die »mala gente« jeder Nachbargemeinde einflößt! 
Diefem Zerfallen ver Theile Hatte im Norden die Bundesidee ges 
fteuert, die fhon im 17. Jahrhundert durch die Indianergefahren 
eingegeben, feit der Mitte des 18. wieder aufgenomnen war und 
allmälig ausgebildet wurde; bier aber waren bie einzelnen Pros 
vinzen von jeher nicht allein durch die Politif des Mutterlandes, 
fie waren durch die umwirthlichiten Gebirge und die fchwierigften 
Seewege auseinander gehalten und einzeln auf fi) felber gewiefen ; 
.ja in den Maffen ihrer Einwohner gab e8 faum eine Kunde von 
ihrem gegenfeitigen Dafein! AU dieſe Ungunft der inneren polis 
tiichen Lage vergütete auch Feine Gunjt der äußeren Beziehungen. 
Die englifchen Colonien hatten eine Barthei für ſich felbft in dem 
Mutterlande, die evelften Freunde der Breiheit waren dort die Fürs 
Iprecher ihrer Rechte; dieß gab ihrem Kampfe fo viel moralifche 
Kraft zu, als es ihren Gegnern entzog; Fein Vortheil diefer Art 
ward den fpanifchen Ereolen zu Theil. Zwei große Mächte unters 
ftügten die Nordamericaner mit ihren Waffen, Holland mit feinem 
Geld, alle Heine Seeftaaten mit ihren Wünfchen, die ganze Welt 
mit ihren Sympathien, denen ſich felbft zwei große despotifche 
Höfe nicht entzogen; jest aber ſtanden alle Feſtlandmächte Euros 
pa's, die damals das Recht der Revolution begünftigten, als fie 
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den Geſchlechtern noch neu war, nad) der Koft ihrer Gefahren in 
Evalitionen und Allianzen gegen fie gewappnet, und bedrohten 
fie zulebt auch in den ſpaniſchen Eolonien mit aller Entfchlofienheit 
und Eintracht, während die Zuneigungen der wenigen befreundetes 
ten Staaten, Nordamerica’3 und England’s, voller Zögerung und 
Zweideutigfeit waren. So erhielt Nordamerica durch das unges 
wöhnlichfte Glüd in feinen auswärtigen Verhäftniffen alle Krieges 
mittel, die ihm abgingen, im Großen erfegt, die fih der Süden, 
der mit Ausnahme von Buenos Aires volftändig ohne jede Kriegs» 
rüftung war, dürftig und ärmlich zuſammenleſen mußte. Es 
mangelte den englifchen wie den fpanifchen Golonien eine Flotte, 
das unentbehrlichfte aller Bedürfniſſe einem Feinde gegenüber, der 
mittelft feiner Schiffe feine Stellung und Operationen auf jenen 
ausgedehnten Küften mit Leichtigkeit ändern konnte; der Franzoſe 
gab fie dem Norden; im Süden mußten fie die einzelnen Staaten 
mühfelig erfchaffen und mit fremden Abenteurern und Seeräubern 
bemannen. Ein Wafhington fträubte fih von Anfang an gegen 
die fremden Glüdsritter, die fich in fein Heer eindrängten, Bolivar 
war genöthigt fie in Maffe zu berufen, um nur die erften Elemente 
eined geordneten Heers zu erhalten. Auch Wafhingten hatte zu 
jammern über feine chaotifchen Heerverhältniffe, über die Schwie⸗ 
tigkeit, bei dem republifanifchen Mistrauen gegen alles ftehende 
Heer, eine geordnete nicht wechjelnde Truppe zu bilden; immer 
aber war er von einem waffengeübten Gefchledhte umgeben, das 
fi) den Engländern in dem Kleinfriege überlegen zeigte (der bei 
der dünnen Bevölferung auf den weiten Räumen, wo große Etreit- 
fräfte nur ſchwer auf Einem Punct zu verfammeln find, der einzige 
mögliche Krieg im Süden wie im Norden war) ; in diefem Kriege 
grade waren die Spanier von Alters her Meifter, und eben jegt zur 
Haufe aufs neue eingeübt. Dort hatte fi) gleich anfangs ein vor 
ausbezeichneter Heerführer gefunden, dem ein unbefeftigter Central⸗ 
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congreß mit Beruhigung eine weite Kriegsvollmacht übertragen 
fonnte; hier aber im Süden, wo in jeder der Hauptprovinzen ein 
eigner Kriegsherr zu beftellen war, gab es nur Milizofficiere, Ad⸗ 
voraten und Leute von der Feder an die Epibe der improvifitten 
Armeen zu ftelen; und wen follte nicht vor der Unfähigkeit dieſer 
Reulinge bangen! wem aber nicht noch weit mehr vor der Leber» 
legenheit irgend eines Bahigen, da unter allen romaniſchen Voͤlkern 
noch jeder Distator ein Ufurpator geworden war! Dort im Norden 
war die Kriegsleitung in der Hand des Einen Mannes geblieben, 
der mit treuer gewifienhafter Sparfamfeit jede Eoftbare und gewagte 
Unternehmung vermied, die das Land und feine Mittel nuglos 
etſchöpfen konnte; auch fo hatte im Norden der Mangel an Gelds 
mitteln, der Berfall des Credits, die Noth eines entwertheten Pas 
piergeldes nicht vermieden werben fönnen ; um wie viel ſchlimmer aber 
ftand e8 hier, wo in feinem der aufftändifchen Lande ein Staates 
(ha war, wo fich das Geld vor der Revolution veritedte, der 
Handel geftört, der Aderbau zerftört warb, wo der Drud unge: 
wohnter Steuern läftiger empfunden wurde als. die frühere Herr: 
ſchaft, wo in der Verwaltung der öffentlichen Gelder weder Kennts 
niß noch Reblichfeit zu erwarten war! Co follten bier Die rohen 
Batriotenhaufen, Heere ohne Führung, ohne Zucht und Hebung, 
ohne Waffen, ohne Handgeld und Sold, ohne Zelte und Hospitäs 
ler, ohne Magazine, ohne Kleidung und Schuhe, oft ohne Brod 
und Salz, ein Gebiet von 200,000 Quadratmeilen frei kämpfen, 
tingend mit jedem Mühſal der Räume und der Klimate, mit den 
Moräften und Eteppen der Ebene, mit der eifigen Kälte der Berg: 
hoͤhen! Daß diefer Kampf ein noch weit wechfelvollerer, daß er, 
von Dauer, Entbehrung und Unglück gejchärft, ein weit bluti⸗ 
gerer werden müffe, al8 der im Rorden, das war ſchon aus der an- 
deren Ratur des Volks, aus dem größeren Schauplatz, aus den 
verfihiedenen Bühnen, auf denen er zugleich zu fpielen Hatte, 


108 Die Revolutionen der romanifchen Staaten in Südeuropa und America. 


vorauszufehen; hatte felbft dort Die zerftörende Kriegführung der 
Engländer nahebei zu einem graufamen Vergeltungsfriege geführt, 
dem doch menſchliche Erwägungen unter den menfihlicheren Öegnern 
noch vorbauten, fo entzügelten fich hier im Süden die perfönlicyen 
Leidenfchaften, der Nationalhaß, der Rachetrieb, die verzweifelte 
Kraft, die das Außerfte Elend einflößt, zu dem langjährigen Bers 
tilgungsfriege, deſſen fcheußliche Anfänge wir bereits erfahren 
haben. Noch als felbft diefe Kräfte verbraucht waren, bielt Die 
zähe fpanifche Hartnädigfeit aus, und fie entfchied zulegt den Sieg 
der patriotifhen Sache. Wenn in diefen Vergleichen Alles zum 
Bortheilder Nordamericaner ausfchlägt, in Einem Puncte wird man 
die Südländer bewundernswerther finden: in den Tugenden, bie 
im Raturftand der menfchlichen Gefelfchaft heimifcher find, als un« 
ter gebildeten Völkern. Bon der Ausdauer im Unglüdf, von der 
Selbftverleugnung, der Entbehrungsfähigfeit, der Exrtragung uns 
fäglicher Befchwerden, von der Aufopferung von Ruhe und Beſitz, 
von Geſundheit und Leben für die väterlichen Penaten, deren felbft 
die in Mord und Raub verhärteten Herzen jener Gauchos und 
Guaſſos, Llaneros und Rancheros fich fähig erwiefen, hat die Ge⸗ 
ſchichte nur wenig gleiche Beifpiele zu erzählen. Den Nordländern 
erfchien die Entwirrung der verwidelten Knoten ihre® Krieges und 
die öftere Rettung aus einem fcheinbar unvermeidlichen Untergang 
wie ein unmittelbarer Eingriff der Vorfehung ; will man in dem 
glüdlichen Ausgang der ſüdlichen Unabhängigfeitöfriege, Die den 
Erdtheil aus feiner langen Ruhe gefchnellt und Anblid und Geftalt 
der neuen Welt völlig verändert haben, nicht eben fo große Wunder 
erblidden, fo muß er wefentlic, dem Vereine von elaftifcher Kraft 
und ftanphafter Ausdauer zugefchrieben werben, die Die Patrioten 
in diefer großen Arbeit ihrer Befreiung bewiefen haben. 

Wir glauben uns in einer allgemeinen Geſchichte des 19. 
Sahrh. der Aufgabe nicht entziehen zu dürfen, die Ereigniffe diefer 
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Revolutionstämpfe, — die die beiden Welttheile national und 
ftaatlich getrennt und in gegenfägliche politifche Syfteme gefpalten 
haben, deren feindfelige Eollifion mit dem Ende jener Kämpfe kei⸗ 
nesweges mitbeendet iſt, — in einer gewifien, wenn aud) nur 
üderfichtlichen Bouftändigfeit”® zu erzählen. Wir glauben diefer 
Berpflichtung nachkommen zu follen, felbft auf die Gefahr hin, das 
Intereſſe der Lefer bald durch die mannichfaltige Verſchiedenheit 
Der zu berichtenden Thatſachen zu ermüden, bald durch die eintönige 
@leichheit derfelben oder die Kahlheit und Fläche unfrer Erzählung 
zu ſchwaͤchen, die (zu einem Theile gewiß) in dem Stoffe felber, fei 
es durch die Ratur der hoͤchſt einfachen Vorgänge und der wenig 
vertieften handelnden Charaktere, fei e8 durch die Befchaffenheit der 
vorhandenen Quellen bedingt ift. Bei diefer Darftellung werden 
wir indefien, ſchon um das Gedaͤchtniß nicht zu verwirren, fortan 
vermeiden, die vielgetheilte Bewegung in allen einzelnen Eolonial« 
faaten, wie bisher, gleichzeitig in einem einzigen Ueberblic weiter 
iu verfolgen. Man ſtellt überbief nur dar, was und wie der Vers 
lauf ver Dinge war, wenn man die Gefchichte der Provinzen, bie 
meiſt ohne alle Verbindung unter einander handelten, in gefonder« 
tm Gruppen erzählt; und die Kämpfe der einzelnen Reiche nach 
der Berfchiedenartigfeit ihrer Verhäftniffe, die Thatfachen in ihren 
runden, die handelnden Menfchen in ihren Beweggründen werben 
auf diefe Weiſe weit leichter erfaßt. 


6. Audbreitung und Berfali ber Revolution von 1811—17. 
Reufpanien. 
Durch das Labyrinth der unüberfehbaren Einzelnheiten, die ‚Ein Seitfaben 


urch bie folgen⸗ 
die Ueberſicht der americaniſchen Unabhaͤngigkeitskriege erſchweren, ** Ereisnife. 
— — — 
58) Daß wir uns in dieſer Skizze namentlich über die Kriegsereigniſſe ſehr 
faffen, wird um fo mehr Billigung finden, als faum Eine der betreffenden 
ellen aus des Feder eines Kriegskundigen kommt. 
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giebt es Einen fehr einfachen Baden, der gleichwohl in den That: 
fachen, wie fie in den meiften gefchichtlichen Darftellungen vorlie: 
gen, kaum erfennbar ift und von den Darftellern felber nicht er- 
griffen wurde. Es ift das fortwährend zufanmenhängende Leben 
ver Tocdhterlande mit dem Mutierlande, was dem fcheinbaren Chaos 
der Ereigniffe fein Gefeg und den getrennt laufenden Vorgängen 
ihre Verbindung gibt. Wir haben beobadyten fönnen, wie (1808) 
bei der Meberziehung Spaniens durd) die Sranzofen die Eolonien, 
um ſich vor der Fremdherrſchaft zu fihern, die erften Maasnahmen 
einer. felbftändigen IThätigfeit und Stellung nicht anders als die 
Provinzen Spaniens felber ergriffen, mit derfelben Fügfamkelt un: 
ter die Centraljunta in Epanien, die dort für ihre Regierungszeit 
die. Berufung der Cortes, wie in den Colonien die Beftellung von 
Regierungsjunten hinausfhieben konnte. Dieſe entfcheidenden 
Schritte zur Selbftregierung erfolgten dann (1810) nach der ur 
günftigen Geftaltung der Rage Spaniens in Holge der Schlacht von 
Ocaña in beiden Hemifphären zu gleicher Zeit und in der ähnlichen 
Weiſe. Das nächft beftimmende Ereigniß warb nun, wie wir dem 
nächſt im Einzelnen leicht erfennen werben, Die wirkliche Verfamm- 
lung der fpanifchen Cortes, die Berathung und Vollendung der de 
rühmten Verfaffung von 1812. Bon ihr hofften viele Spanier, fie 
müffe die Americaner, den Borwand der Revolution abfchneidend, 
zum Mutterlande zurüdführen; fie beförverte aber die Trennung. 
Aus dem Fühnen Verfahren, mit weldyem Epanien in diefer Per: 
faffung die unumfchränfte Fürſtenmacht zu Boden‘ warf, folgerten 
die Americaner für fih das Recht, ihre Emancipation in derfelben 
Weiſe zu betreiben. Die Rückſicht aufden Fürften band fie fo wenig 
wie Die Eortes, die, bei der Zurtdauer des unentſchiedenen Kampfeb 
mit Frankreich, fo wenig wie die Americaner an feine Rüdteht 
glaubten. Die Rückficht anf das Mutterland band diefe gleichfa 
nicht weiter, ſobald fie erfuhren, daß die Cortes in ihren Berathungg® 
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und in ihrer VBerfaffung für das Schidjal America's nicht nad) deffen 
Wünschen forgen würden. Daher begann die thatfächliche Trennung 
und bald die erklärte Losfagung, es begann zuerft das Begehren 
und das Beftellen von eignen Congreſſen, dann die Berathung und 
die Vollendung von eignen Berfaffungen, die Verſuchung und das 
Borfchreiten zu förmlicdyen Unabhängigfeitserflärungen in den vor⸗ 
geeilteren Eolonialftaaten bereitd von dem Augenblid an, wo man 
nur erft von den Geift und den Zielen der ſpaniſchen Cortesver⸗ 
bandlungen hörte; in den langſameren erfolgten dieſe Schritte, 
als die Corteöverfaffung! in America befannt ward. Dieß war da= "Eat. 1812, 
ber auch der bedeutungsvolle Zeitpunct, wo die Idee der Unab- 
hängigfeit in allen Staaten anfing die ganze Maffe der Bevölferung 
zu durchdringen, wo fie in Neufpanien von unten aufwärts drang 
in die Hauptftadt und Die gebildeten Klaffen, wo fie in Buenos 
Ares hinabftieg aus dem Kreife der Notabeln in die Maffen des 
Bolfs, wo nun, nad) den Zeugniffen der fpanifchen Behörden aus 
allen Theilen America’s ber, die Unabhängigkeit in der entfchiedenen 
Mehrheit ein unerftidbarer Wunſch, ein allgemeines Beftreben 
ward. Wieder zwei Jahre weiter, fo fpaltete fid) (1814) diefe vor⸗ 
übergehende Eintracht der Beitrebungen auf's neue, und wieder auf 
bie Anftöße aus dem Mutterlande. Der Vollendung der fpanifchen 
Berfaffung folgten auf dem Buße die Niederlage Napoleons in Ruf: 
land, die Wendung des Waffenglüds in Spanien, die Herftellung 
Ferdinand's VII. Diefer Umfchlag vernichtete in Spanien die 
Berfaffung, in America fchlug er die höheren Volksklaſſen und die 
verantwortlichften Leiter der Dinge mit laͤhmendem Schreck. Die 
bloße moralifhe Macht der Thatfache der Reftauration warf die 
bartnädigften Feinde nieder; die Milde befänftigte jegt die Revo— 
Iution, wo fie der Krieg felbft trog Sieg und Erfolg nicht hatte 
überwinden fönnen. Bon 1814 — 17 wurden die Colonien mit  * 
Einer Ausnahme dem Mutterlande wieder unterworfen, und fahen 
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nit ihm dem gleichen Loofe entgegen: der alten Verrottung aufs 
neue gemeinfam zu verfallen. Auf diefem Puncte haben wir in 
Spanien den einmal angeregten Volksgeiſt reagiren fehen gegen 
die fürftliche Reaction; auch dieſe Verſuche griffen nach dem an⸗ 
dern Welttheile über. In der gefürchteten Nähe des gefrönten 
Hauptes, in den Eentralprovinzen von Spanien, waren! diefe Ver: 
fhwörungen Teicht niedergehalten worden, In einer Reihe der 
äußeren ‘Provinzen am Meeresufer wurden fie erfolglo8 gewagt. 
Einer der dort gefchlagenen Empörer (Mina) trug den Verſuch des 
neuen Kampfes gegen die fiegreiche Gegenrevolution, in inmer 
weiter gezogener Kreislinie (1817), nad) Neufpanien, und erlag. 
Bolivar hatte ſchon etwas früher eine neue Erhebung in Venezuela 
betrieben, auch dieß ohne Glück. Auf der alleräußerften Grenz 
linte des ungeheuren Reiches aber, von den la Plata Landen aus, 
wo allein die fpanifche Herrfchaft nicht hergeftellt ward, wurden 
inzwifchen die Waffen der Revolution von neuem (1817) nach Chile 
getragen; und von dieſem Momente an wandte fih das Glüd, 
und die Ereigniffe in America, fiegreich endlich über die Einflüffe 
und die Macht aus Spanien, wirkten nun ihrerfeitS beſtimmend 
auf das Mutterland, von der Peripherie nad) dem Centrum, zurüd, 
Schon während des ganzen Revolutionsfpield war bis dahin eine 
lange Kette von Begebenheiten erlebt worden, wo fi) der Inftinet 
der Volksmaſſe in blinder Beindfeligfeit gegen alle geflügelten 
Austräge mit der alten Herrfchaft empörte, wo er die unwillkür⸗ 
lichen Einwirkungen der Vorgänge in Spanien, grade ale fie am 
mädhtigften waren, wo er bie willfürlichen Vermittlungen und Auss 
gleichungen der leitenden Häupter, grade als fie am erfolgreich 
ften fchienen, mit furchtbaren Zwiſchenſpielen Freuzte und ſtoͤrte. 
So war die vorfichtige Verträglichkeit von 1808 durch Die voreflige 
Erhebung in Oberperu und Quito verbittert worben, fo bie vers 
föhnlihen Acte von 1810 durch den Aufftand Hidalgo's. So 
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werden wir ſehen, wurden hernach die Hoffnungen auf die fpanifche 
Berfafjung geflört durch Die Unabhängigfeitserflärung Venezuela's 
und die neuen Aufftände in Neufpanien, jo die Erwartungen von 
‚dem fteigenden Kriegsglüd 1813 durd) Bolivar’d Erklärung des 
Krieges ohne Berfchonung ; fo follte der Triumph der Reftauration 
verfünmert werden (1814) durch den völligen Verluft des la Plata, 
und die Friedensſtiftung Morillo’8 in Neugranada und Venezuela 
durch den Aufftand von Margarita und die Einnahme von Guaiana. 
Aber alle dieſe Ereigniffe brachten America nicht aus feiner leiden- 
den, Spanien nicht aus feinerangreifenden Stellung. San Martin’s 
Uebergang nad) Chile aber, durch einen Mann vollführt, der von 
ganz anders berechnendem Geifte war al8 alle jene rebellifchen 
Häuptlinge in Spanien wie in America, die ihre Sache auf Glüd 
md Zufall geftelt, gab den Thaten in America plöglid) eine ganz 
andere Stoß: und Wirfungsfraft. Dieß Ereigniß hatte zunaͤchſt 
den Einbruch Bolivars in Neugranada und die Gründung von 
Kolumbien zur Folge; ed war dad Vorfpiel zu der Rüftung, die 
das Inngbehauptete Peru befiegen ſollte; es wirkte in demſelben 
Augenblid durch diefe Anftöße bis über den Drean hin auf Spa» 
nien weiter und trieb dort Die Revolution von 1820 zum Ausbruch, 
die wieder nach Mexico zurückſchlagend die fpanifche Herrfchaft auf 
dem Feftland America's in ihrem legten Bollwerk zerftörte. 


Nirgends laſſen ſich die unmittelbaren Ueberwirfungen Der Die Bortfehung 


Vorgänge in Spanien greiflicher nachweiſen, als in Neu⸗ ig ara 


Ipanien®®, dem Lande der Alteften, engften und meiften Ber: "1 


— — — 


59) Das Material zu den meiſten Darſtellungen der mex. Revolution lie⸗ 
ferte das in Briefen verfaßte wunderliche Werk des Licentiaten Carlos Maria 
Bustamante, cuadro hist. de la revol. de Mex. I- IV., dem Ward, 
Mexico, 1829 folgte und aus dem Mendibil, resumen hist. de la revol. de 
9° estados unidos Mejicanos. Lond. 1828 erft ein genicßbares Buch ge⸗ 

I, 


Juni 1811. 


Sept. 


16. März 1812. 
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bindungen mit den Mutterftaate. Dort hatten nad) Hidalgo's Aus: 
gang zwei Männer eined milderen und georbneteren Sinnes, der 
Advocat Ignacio Rayon aus Tlalpujahua (Valladolid) und ein 
Jugendfreund Hidalgo's, der Pfarrer Joſe Maria Morelos von 
Caracuaro, die Revolution aus ihrer erſten Verwilderung zur 
Menſchlichkeit zurückzurufen, fie hatten ihr den gemäßigteren Charaf- 
ter einzuprägen gejucht, den fie in den übrigen Reichen anfangs 
genommen hatte, wo die verzweifelten Revolutionsmänner, die 
gleih alle Schiffe hinter fi) verbreunen wollten, von einer befon- 
neneren Parthei eine Weile zurüdgedrängt wurden. Rayon, der 
ſich Hidalgo auf feinem Rüdzuge in Guadalajara angefchloffen 
hatte, war mit den Trümmern feined Heeres nad) Zacatecas ge= 
gangen, wo der Stadtrath, von dem ‘Pfarrer Dr. Cos geleitet, die 
patriotifche Sache ergriff. Zu ſchwach aber, fich gegen den nadj= 
rückenden Calleja bier zu halten, warf er ſich in feine Provinz 
Valladolid, die als die Wiege der mericanifchen Freiheit galt, und 
beſetzte Zitacuaro, wo er fich! behauptete und die Berghöhe Coporo 
befeftigie, die nachher lange eine Zufluchtsitätte der Patrioten blieb. 
Schon von Zacatecad aus hatte er verfucht mit Calleja Verhandlungen 
anzufnüpfen ; und jest, um dieſen friedlichen Schritten mehr Nach⸗ 
druck zu geben, berief er in Zitacuaro! eine Junta zum Mittelpunck 
der Regierung des zu befreienden Landes, die, nach feiner Anwei= 
fung, dem König Berdinand VII. den Thron zuſprach, wenn er 
feinen Sig in Merico nähme, und fpäter in einen von Dr. E08 
verfaßten Manifeft einen Friedensplan aus Sulteper! an den Vice⸗ 


könig richtete. Dem vorfichtigen Rayon war nicht entgangen, 


daß nad) ver Schlacht an der Balderonbrüde auf das bloße Gerücht 
von einer Unabhängigfeitserflärung viele Soldaten die patriotiſch e 





macht hat. Daneben vgl. Robinson, memoirs of the Mexican revolutiom - 
1821. Zavala wird erſt in ver Zeit von 1821 von felbftändigerer Bebentung. 
60) Bei Mendibil, Anhang N. II. 
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Sahne verlafien hatten; jetzt bei der weiteren Ausbreitung ver 
Trennungsideen tauchte unter den Tlarcaltefen der Gedanke ver 
Herftellung ihres alten Reiches auf; dieſen verfchiedenen Gefahren 
gegenüber war Rayon klüglich bevacht, den gefürchteten Namen des 
Königs nod) auszuhängen, ein Schattenbild, von dem er die that- 
fächliche Unabhängigkeit in Feiner Weife behindert fah. Die Spa: 
nier, die dieſe Junta und dieſe berechneten Schritte mehr als die 
Waffen der Patrioten fürdhteten, rückten unter Balleja nad) Zita- 
cuaro, legten den Ort nad) ihrer barbarifchen Weife in Aſche und - 
Ipreugten die Junta nach Sultepec und Rayon nady feiner Heimat. 
Die Junta hatte Ihm und Morelos neben einigen Anderen bie 
hoͤchſten Regterungsftellen anvertraut; auf dem Lebteren verſam⸗ 
melten fich um diefe Zeiten alle Blide. Ein Mann aus dem Ger 
ſchlechte der Ureinwohner, war Morelos mit Eigenfchaften begabt, 
die unter diefen die feltenften find. Im Privatleben nicht ohne 
Schwächen, lasciv und nicht wählerifch in feinem Umgang, war er 
do) in feiner öffentlichen Stellung ohne Selbftfucht und Ehrgeiz; 
er blieb feinem Amte treuer ald Hidalgo und führte einen geift- 
lichen Federkrieg gegen den Biſchof von Puebla, während er zus 
gleih in den Waffen ſtand; verſchlagner und umfichtiger als fein 
Sreund, hüllte er alle feine Unternehmungen in ein dichtes Geheim⸗ 
niß und verfolgte in ihnen lange Zeit einen großen wohl überdach⸗ 
in Plan; menſchlicher geartet al8 jener, hielt er auf Ordnung und 
Jucht unter feinen wilden Haufen, und wußte mit einer humoriſti⸗ 
ſchen Ader, die ihn gleihmüthig in jeder Gefahr ließ, gute Laune 
und guten Willen unter ihnen in jeder Drangfal zu erhalten. 
Gleich bei den erften Erfolgen Hidalgo's war er! mit einer Hands Det. 1810. 
voll Indianer abgeorbnet worden, den Südweſten aufzuwiegeln, 
hatte ſich fchnell mit Bartheigängern aller Art verftärft und feine 
Thaten mit dem Ueberfall des DiftrietScommandanten Parts in 
Tres Palos! begonnen; dann behauptete er fein Glück durch das '25. Jan 1811 
8 * 
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ganze Jahr gegen die Brigadiers Llano und Yuentes und fammelte 
mit einer merkwürdigen Anziehungsfraft die ausgezeichnetften 
Häuptlinge der mericanifchen Revolution um fi, die ſich willig 
feinem Anfehen beugten. Es waren ‘Patrioten von beharrlicher 
Hingebung, Männer zum Theil, in denen ein menſchlicher Sinn 
in feltfamer Mifchung mit jener wilden Seelengröße und Tapfer- 
feit verbunden lag, die die Spanier mit dem bezeichnenden Worte 
Bizarrie benennen: der Pfarrer Matamoros von Santetelco, in der 
Kutte ein geborner Soldat; der Maulthiertreiber Vicente Guerrero, 
von einer ftarfen Mifchung africanifchen Blutes, der erziehungslos 
aus den Wäldern bis in die oberften Stellen emporfam, und ber 
junge Sernandez, der ſich Ouadalupe Victoria nannte, ein Raturs 
find wie Guerrero, wie Er ein Mann des Volkes durch Geburt, 
durch Schiefale, durch feine ſtrenge Beobachtung der Neligions- 
formen; dann Hermenegild Galeana, deſſen Rechtichaffenheit felbft 
ein Calleja nicht in Abrede ftellte; endlich die Kamille Bravo, die 
die Spanier lange vergeblich aus ihrem Gute Chichihualco an ſich 
zu locken fuchten; unter ihnen jener Nicolas, der durch eine That 
der Selbftüberwindung berühmt ift, die in diefen Zeiten und in dies 
ſem Volfe feine Anerkennung fand : als er die Gefangenfchaft und 
Hinrichtung feines Vaters und Bruders erlebte, ließ er 200 ſpa⸗ 
nifche Gefangene frei, um der Verfuchung der Rache auszumweichen. 
Mit diefen Paladinen im Einverſtaͤndniß handelnd, febte ſich More⸗ 
los im Süden von Mexico feſt und operirte folgerichtig zu dem 
Hauptzwecke, durch die Wegnahme von Acapulco und Veracruz der 
Haupiſtadt die überſeeiſchen Verbindungen und Hülfsmittel abzu⸗ 
ſchneiden. Bon Chilpanzingo bis Acapulco waren alle Pläpe inn 
feiner Hand um die Zeit, als gegen Ende des Jahres 1811 Ga⸗ 
leana die Minenftabt Tasco (25 Leguas von Merico) wegnahrs® 
und bie Leute von Bravo's Vorhut bis vor die Thore der Haupt⸗ 
ſtadt freiften und die Schiipwachen mit der Fangſchlinge nedtee- — 


— — 
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Der unentbehrliche Calleja mußte! gegen Morelos aufgeboten wer⸗ ar. 1012 
den, der ſich nach Cuautla⸗Amilpas, 22%. ſüdoͤſtl. von der Haupt: 

ftadt, warf und in dem offenen Orte (jet Ciudad: Morelos) einer 
regelmäßigen Belagerung! mit einer Vertheivigung begegnete, die ſeit 10. Betr. 
an die gleichzeitigen Thaten von Zaragoza und Gerona erinnert. 
Morelos trogte dem Sturm, der Beſchießung, dem angebotenen 
Indulte, der verjuchten Abſchneidung des Waflerd, der angezeitels 

ten Verſchwoͤrung, bis Hunger und Seuchen ihn nöthigten', den 2. Mei. 
Ort bei nächtlicher Weile zu räumen ; auch dieß geichah mit ſolchem 
Geſchick, daß in dem beftimmten Sammelplage, in dem zwei Tages 

reifen entfernten Izugar, nad) der Angabe der Patrioten nur 17 

Rann vermißt wurden. Der Ausgang dieſer koſtſpieligen Belage: 

tung gab dem eiferfüchtigen Virefönig den Vorwand, dem bisher 

fo glüdlichen Calleja einen Theil feines Heeres zu entziehen und 

ifn gegen Rayon und den Cerro Tenango zu fchiden; fo gab er 
Norelos noch freiere Hand, fi) im Süden nach beiden Küften 

Hin auszudehnen. Er machte nach dem Verluſte von Cuautla die 

Stadt Tehuacan (Brov. Puebla) zum Mittelpuncte feiner Unterneh: 

mungen, beuntuhigte durch Bravo und Oaleana die Straße von 
. Derico nach Veracruz, während er felber große Beute in dem über: 

fallenen Orizava machte, aus dem er aber vor den Königlichen 

inter Aguila! nach Tehuacan zurüdweichen mußte. Bon der Oft: 'Anf. New. 
küſte abgedrängt, warf er fich nun nad) Weiten, nahm die Stadt! '28. Nor. 
und nad) und nad) die ganze Provinz Dajaca und begann! die Ein: webr. 1813. 
ſchließung von Acapulco, das nad) einer mühfeligen halbjährigen 
Belagerung capitulirte. In diefen Zeiten war Morelos auf dem 
Höhepuncte feines Glüds. Die Blätter der Hauptftabt nannten 

Ihm das Ungeheuer des Südens; der Vicefönig fah einen neuen 
Rahomet in ihm; die englifche Regierung ſchien um die Mitte von 

1812 die neufpanifche Unabhängigkeit für fo gut begründet anzu= 

ſehen wie die von Chile und Venezuela; den Morelos ſelbſt um⸗ 


118 Die Revolutionen der romanischen Staaten ın Südeuropa und America. 


drängte ſchon das heillofe Geſchlecht der Speichelleder (das nad): 
her ven San Martin und Bolivar fo verderblich ward), unter denen 
der Priejter Herrera in Dajaca bei einem großen Zelte den Vor 
ſchlag machte, ihn zum Monarchen zu erheben. In dem Laufe feinen 
Erfolge hatte fich die ganze Geftalt des Landes während der beiden 
Jahre 1812 — 13 völlig verändert. Die patriotifche Sache war 
nicht mehr die gefürchtete ‘Beft wie zu Hidalgo’8 Zeit. Der finftre 
Geiſt der ſpaniſchen Politik, in dem der Vicekönig handelte, hatte 
mitten unter den militärifchen Triumphen der Königlichen den Pa— 
trioten allen Vorſchub geleiftetz die Begierde der Unabhängigfeli 
war ftärfer und jtärfer erregt, die Hoffnung auf einen andern Aus 
weg war unter dem Berfolgungs- und Unterdrüdungsfpiteıne Det 
erbarmungslofen Galleja mehr und mehr gefchwunden, unter deſſer 
Deyeichen früher wie fpäter feine war, die nicht Die Berichte von 
faltblütigen Barbareien, von eingeäfcherten Orten, von hinge 
fchlachteten Gefangenen enthielt. So hatten ſich nun in allen mitt 
leren Provinzen die Partheigänger in Maſſe erhoben, vie ohn 
Verbindung mit Morelos handelten, aber ihm mächtige Ablenfunger 
bereiteten. Sie fchweiften unter Victoria in dem Land zwifchen Ja 
apa und Veracruz, unter Teran in Buebla, unter Oſorno Ei 
Mexico, unter Eos und Rayon in den Provinzen nörblid) von be 
Hauptftadt. In Neugalizien allein hatten die Königlichen in dei 
Monaten April bis Augujt 1812 vier und fünfzig Gefechte zu be 
ftehen, und im folgenden Jahre mußte der Bicefönig 84,000 Manı 
Truppen und Milizen aufitellen®', un den Infurgenten überal 
die Spitze zu bieten, Bei ihrer plan und verbindungslofen Krieg 
führung brachten die Siege diefer Guerillas den Patrioten Feine 
dauernden Bortheil, aber auch feine Niederlage fonnte fie beugerm 
Diefer Krieg war wahrhaft jenes „unfterbliche Ungeheuer“ der 
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Dichters, „Ichredenvoll, entſetzlich, grauſam und unbezwingbar, 
wo nichts die Tapferkeit fruchtet.“ Erinnerungen an die urälteften 
Geſchichten der ſpaniſchen Volksſtaͤmme auf europäifchen Boden 
drängen fich in dieſen ihren legten Kämpfen in America dem Ge: 
dächtniffe auf: e8 gab hier Zuftäude in Land und Volk, beſonders 
in den Ebenen mit vorherrfchender Viehzucht, wie fie Die Röner einft 
unter &ufitanern und Eeltiberern, Völkern von einfachften Sitten und 
Bedürfniſſen, ohne Städte, ohne ftaatlidye Ordnung und Einheit, 
borfanden; ed war ein VBernichtungsfrieg, wie jene römiſchen, in 
denen die alba, die Fabius Marimus, die Feldherren der gebildeten 
Eroberer, wie jegt die fpanifchen,, Die Beifpiele der größeren Bar: 
barei, der gebrochenen Verträge, der blutigen Treulofigfeit, der 
Abwürgung der Oefangenen gaben; in Folge davon graufame 
Rachefämpfe voll zäher Wiverftände, Numantinifche Belagerungen, 
das Auferftehen von Landesrächern wie Viriath, der vom Hirten 
um Jäger, von Jäger zum Räuber, vom Räuber zum Kriegs⸗ 
haupt geworden, an der Spige von Hetärien focht, die er, durch 
Glück und Ueberlegenheit feffelnd, zu demſelben Kleinfriege in der» 
ſelben $ertigfeit führte, mit der jetzt die Guerilleros America’s und 
deren Freifchaaren, die Unterworfenen der fpäteften Nachkommen 
jener Iberer, und 3. Th. ihre in Blut und Farbe gefälfchten Bas 
ſtarde, die fpanifchen Feldherren beftürzten. Es war die Verzweif⸗ 
lung Calleja's, daß die aufſtaͤndiſchen Heere nirgends feſtzuhalten 
waren und vernichtet fi) wie die Hydraköpfe erneuten. Jetzt in 
Di affe verfammelt, verfuchten fie einen Schlag, nadı deffen Mis— 
lim gen ſie truppweiſe wieder zerſtoben; zuſammengeſetzt aus kleinen 
beſitzern und den Arbeitern der Güter, Zuckermühlen und Mi⸗ 
nen, die, in offener Luft zu Pferde zu leben gewohnt, auf den Ueber⸗ 
Zang von Ueberfluß zu Entbehrung eingeübt waren, hatten fie den 
VB orthell, keines feften Aufenthalts, keines Kriegsplans und Feiner 
Berechnungen, keiner Verwaltung und geregelten Verpflegung zu 
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bedürfen; heute in tiefem Mangel, entfchädigten fie fi) morgen 
durch eine glüdlihe Plünderung; und diefes Räuberleben war ihre 
Luft, das ihnen die Gelegenheit bot, bald eine Privatrache, bald 
ein anderes Bedürfniß augenblidlicher Laune zu befriedigen. So, 
fanden die Vicekönige laut ihren Berichten, nährte fi), ja be- 
lehrte fi) auch, dieſer Krieg durch ſich felbft ; und noch in den Zei⸗ 
ten der ſchon ficheren Erfolge beforgten fie, daß troß aller Siege ber 
offenen Gewalt die fteigende Noth und Verwüftung die fpanifche 
Sache zu Grunde richten werde. 


Zu diefem ausfichtsvolleren Stande der Unabhängigkeitsfache 
nun hatten die Vorgänge in den fpanifchen Cortes, die Vollendung 
und Einführung der Verfaffung von 1812 ein Großes hinzuge- 
wirft. Die Verfammlung und Eröffnung der Cortes, die! ſechs 
Tage nad) dem Aufftandrufe Hidalgo's Statt hatte, war damals 
in America fo unerwartet, wie die Erhebung der bourboniicher 
Sache in neuen Siegen unverfehen war. Unerwartet war auch da® 
bereitwillige Eintreten der Eortes auf die americanifche Frage”, 
die gleich unter den erften Berathungspuncten fchon in der zweiter 
Sitzung angeregt wurde, einer geheimen Sigung leider, was gleidy 
der Berleumdung und den Lügen über den Inhalt der nicht gebrud:- 
ten Verhandlungen Thür und Thor eröffnete. Die Verfammlung 
beftätigte! einftimmig die früheren Befchlüffe ver Gentralfunta über 
die Gleichheit der Rechte America's und über feine Vertretung; ein 
völliger Bruch mit dem alten Colonialfyftem , eine völlige Reform 
aller Verhältniffe warb in Ausficht geftellt, und die anwefenden 
Americaner, hingerifien von der ehrlichen Meinung, in der dieſe 


— — — — 


62) Wir folgen einer für die Cortes moͤglichſt günftigen Darſtellung in: 
Agustin de Arguelles, examen hist. de la reforma constitucional, quehi- 
cieron las Cortes generales y extraord. etc. Lond. 1835. 1—2. 
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Grundfäge ausgefprochen wurden, brachen nad) der Abftimmung 
danferfüllt in rührende Freudenrufe aus. Aber diefe erfte Der: 
föhnlichkeit wich bald dem fchleihenden und offenen Grolle. Die . 
alte Unterordnung der Americaner, die neue Bebrängniß der 
Spanier hatte zur Verträglichkeit einen Augenblick genähert; je 
mehr aber jene die Selbſtaͤndigkeit ihres jungen Vaterlandes wach» 
jen und das Mutterland dem Unterliegen nahe fahen, deſto hefs 
tiger wurden bald ihre Forderungen, die die Spanier mit der Uns 
tergebung unter eine gemeinfame oberfte Regierung nicht ver: 
träglih fanden. Sie verlangten fchon für dieſe außerordent: 

lihe Verſammlung die fofortige Anordnung der Wahlen in 

America auf demfelben Buße wie in Spanien, d. h. auf dem 
Buße einer abfoluten Gleichheit der Vertretung; das hätte das 
Uebergewicht der Einflüffe des Mutterlandes zerftören müſſen. 
Ein neufpanifcher Abgeoroneter trug foͤrmlich auf Worbereitun: 
ger zu einer Ueberwanderung der Regierung nad) Merico an, 
das fi zum Aſyl erboten habe; das verlegte den Stolz der 
Spanier auf ihren glorreichen Freiheitskampf. Hinter allen An- 
trägen lauerte dann die ftille Drohung des Abfalls, das reizte 
voUends die fpanifche Empfindlichkeit zu großer Verbitterung. 
Dennod gaben die Cortes um des Friedens willen in großen und 
wichtigen Fragen ohne alle Kleinlichkeit nach; fie gewährten die 
Sleichheit der Anfprüche und Rechte aller Racen, fie hoben alle 
Alten Beichränfungen des Landbaus und der Induſtrie auf; aber 
den Forderungen der Handelsfreiheit glaubten fie, der bedraͤngten 
Fi nanzlage, und dem Einfluß von Cadiz gegenüber, fo wenig nad)- 
geben zu dürfen wie 1810 die Negentfchaft. Selbſt eine anges 
botene Bermittlung Englands zur Barificationvon Buenos Aires und 
der Eoftafirme zerfchlug ſich über diefem Puncte; das Handelsamt 
Bon Cadiz erflärte den freien Handel, Die angenommene Grundlage 
ber Vermittlung, für den Ruin von Spanien, für den Umfturz 
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aller Ordnung, Moral, Religion und Gefelifchaft! Es wear bei 
'"Zuni 1812, dieſer Gelegenheit, daß! nach Ankunft der englifchen Commiſſaͤre 

in Cadiz der Gefandte Englands auch die Ausdehnung ver Ber: 
mittlung auf Neufpanien begehrt hatte. Die Bewilligung diefes 
Verlangens zu Gunften der Revolution in einem Lande, das im 
Gentrum und in allen äußern Provinzen noch unberührt von der 
wirren Rebellion im Innern war, hätte der Regierung wie eine 
Aufforderung zur Empörung an alle nody ruhigen Provinzen ge- 
fhienen. Die americaniſchen Deputirten aber fprachen eifrig für 
die Bewilligung dieſer Forderung; der Abgeorbnete für Peru, 

Ramon Feliu, kam darauf zurüd, in Verbindung mit dem frechen 
Antrage, die Prinzeffin Carlota zur Vorfigerin der Regentfchaft zur 
ernennen, die dann über Merico reifen und dort die Ordnung her 
fielen follte. Solche Gelegenheiten wie diefe wurden von verwz 
americanifchen Abgeoroneten, die Cadiz wie zu einem Hauptquar= 
tiere der Revolution machten, abfichtlih benutzt, um in Ihrer 
ungeſtümen Reden ihren Landsleuten über dem Meere Winke 
Lehren und Mahnungen zur Unabhängigkeit zu geben ®®, 

Und alles dieß, was öffentlich und privat unter den Eortes ge = 
ſchah, kam dann nad) allen Eolonien in zufammenhängenden un 
übereinftimmenden Mittheilungen hinüber, die dort duch Mönche — 
durch Pfarrer, Dortoren und Barbiere weiter umgetragen wurden — 
Sie wurden gewürzt mit Anefvoten, die.mahr oder unwahr vollem 
Stacheln waren: wie jetzt ein Abgeordneter gezweifelt habe, zu wel 
hen Thieren er die Americaner rechnen folle; wie dann ein anderem 
ihrer Klage über die 300jährlge Tyrannel der Spanier mit dece 
Drohung einer 3000jährigen Erlaverei getrogt habe; wie fee * 
der edle Toreno fich der Siege über die Franzofen vor Allem daru # 
gefreut, weil fie geftatteten, Truppen nach America zu ſchicken # 
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Und wer follte an der Wahrheit ſolcher Erzählungen dort zweifeln, 
wo es Doch jo bald zu der Thatſache kommen mußte, daß die Eor: 
te8 zu Gewaltinaßregeln fchritten und den graufamen Grundfag 
aufftellten, daß ein Vertrag mit Rebellen nicht bindend fei! Hätte 
denmach zu dem Zerfalle der Colonien mit Spanien nod) etwas 
gefehlt, fo hätten ed dieſe Vorgänge in den Cortes ergänzt; fie 
fügten zu dem Friegerifchen Bruche nod) den politifchen und natio= 
nalen hinzu. Als dann die Verfaffung der Corte! vollendet ward, Marz 1512. 
war aller Sinn für ihre Oewährungen bereits ertöbtet. Es war 
Das erfte Mal, daß man Eolonien diefelbe freiefte Verfaffung anbot, 
Die das Mutterland fich felber gegeben; aber die Americaner em— 
Pfüngen fie nicht als ein Verföhnungsmittel, fondern als ein Werk⸗ 
zeug zu ihrer Unabhängigkeit. In Merico fand ſich bei der herr« 
ſchenden Ruhe in der Hauptftabt fein Hinderniß und fein Vors 
wand, mit der Verfündigung und Ausführung der Verfaffung zu 
sögern, Diefe bürgerliche Veränderung bereitete, was feine Gewalt 
erzwungen hatte, der Revolution jet einen Boden in der Haupt: 
ſtadt ſelbſt. Schon feit einem Jahre hatten fich hier neue Symp- 
tome der Unruhe gezeigt. Eine Verſchwoͤrung, zum Zwede der 
Aufhebung des Birefönigs, war! entdeckt worden; Hinrichtungen Aug. 1811. 
Urn Berhaftungen waren darauf durch Monate an der Tagesord⸗ 
Aung gewejen; die Ueberwachung, die Strenge war gefchärft, der 
Vriedensplan von Sultepec durch Henkershand verbrannt worden. 
Sept nad) Verfündigung der Verfaffung war faun die Preffe in 
Folge der neuen Geſetze frei gegeben, fo regnete es! freifinnige reit Det. 1812. 
Schriften, die, nach den Yeußerungen der Audienz, eine berauſchende 
Wirkung übten wie geiftige Getränfe auf die Wilden; ver 
Ricentiat und Gefchichtfchreiber Buftamante gab ein aufrührerifch 
Kefundenes Blatt in Mexico heraus, wohin überbieß die Drude 
Der patriotifchen Preſſe in Sultepec mafjenweis eingefchleppt wur⸗ 
Den. Bei den Erlebnifjen und Ergebniffen verſchiedener Wahlacte, 
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die durch die conftitutionelle Ordnung nöthig wurden, fand bie 
öffentliche Gefinnung einen erfchredenden Ausbrud: in bie ‘Pro: 
vinzialjunta wurden unter 28 Mitglieder nur 5 Europäer ge: 
wählt; die Parochialwahlen für das Wahlmännercollegium , das 
die Eortesdeputirten zu bezeichnen hatte, fielen fämmtlidy (591an 2 
Zahl) auf Independenten; bei den Wahlen für den neuen Std: = 
20-30. Nm. tath Fam es! zu Aufläufen und zu vivas für Morelos unter ven — 
Tenftern des Vicekonigs. Zwanzig Mitglieder faßen in dem —— 
Stadtrath, die verdächtig waren mit den Aufftändifchen zu ver 
fehren ; nad) Calleja's eignem Berichte gab es eine Geſellſchaft der — 
„Guadalupes“, Männer, die zum Theil in Aemtern ſaßen, die Diem 
Rebellion im Lande von der Hauptftadt aus unterrichteten, warn— 
ten und leiteten. 








Diefe Lage der Hauptftadt lockte die Häupter des Auffſftandee— 
in den Provinzen, die Friegerifchen Unternehmungen mehr wiede 
gegen dieſen Mittelpunet Hinzulenfen; und jene überrafchender —m 
Wirkungen der ronftitutionellen Einrichtungen legten ihnen di ! 
Entwürfe außerordentlid) nah, gleich jegt zur Berufung eine 
eigenen neufpanifchen Vertretung, zur Bildung einer eigenen Ver— * 
faffung vorzufchreiten. Die Junta von Zitacuaro ordnete übereilm -! 
und bedachtlos einen Kriegszug unter dem ‘Pfarrer Verduzco now —M 
Tuſantla nad) Valladolid ab, der aber Fläglich fcheiterte. Diefeue! 
'Anf. 1813. Ausgang zog! eine Vorladung zur Verantwortung, eine Aufleh— 
nung des Pfarrers, ein Zerwürfnig mit Ignaz Rayon und deſſere 
Bruder Ramon nad; fich, welcher lehtere bisher das Feuer der Re 
volution in Tlalpujahua wach gehalten hatte, jetzt aber, unter dieſen ⸗ 
leidigen Vorgängen, von Oberft Iturbide bei Salvatierra geſchlagen — 
wurde und fein Lager am Cerro del Gallo verlor. Gerade dieſe et 
Zerwürfniffe und Unfälle aber veranlaßten dann den Kicentiaten er! 
Buflamante, der eben erft ein Befenner der patriotifhen Sch 


Congreß von 
Chilpanzingo. 
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d einer der eiftigiten Berichterftatter au Mexico geworden war, 
ı Borfchlag zu einem Congreſſe, oder vielmehr zu einer Ber: 
ferung der Junta durch Abgeordnete von Dajaca zu machen. 
f dieſe Vorfchläge ging Morelos unvorfichtig ein, in der beften 
einung , aber zu dem übelften Ausgang. Er mochte die längere 
rantwortlichfeit ald das alleinige Oberhaupt ſcheuen; er mochte 
ich jenen Antrag Herrera’8 bewogen worben fein, jeder Ver⸗ 
btigung eines perfönlichen Ehrgeizes vorzubauen; denn er 
pfahl nachher dem Congreſſe fehr beftimmt (und ganz gegen die 
{nung des befonnenen Rayon) auf feine tyrannifche, Feine ein- 
liche Gewalt, weder auf Ferdinand VII. noch auf einen eigenen 
zenten zurüdzufommen. Aber indem er fo die Bildung einer 
veränen Volksgewalt förderte, begab er fidy der heilfamen Al⸗ 
ıgewalt, die er bisher ftillfchweigend ausgeübt, wo Die ganze 
tur des wirren Partheigängerfrieged fogar ihre Verftärfung 
(id, nöthiger machte; er that ed, nachdem die Schädlichkeit des 
köpfigen Regiments eben erft durch die legten Schritte der irren⸗ 

Junta von Zitacuaro erfahren worden war. Er veranlaßte 
lei, daß der theofratifche Charakter, den die Revolution bis 
in getragen, in den politiichen Verfammlungen mehr und mehr 
Toß, daß der Einfluß der Pfarrer durch den der Advocaten ver: 
ngt, und fo einer der ververblichften Peſten der Zugang geöff: 

ward, die die Erhebung der fpanifhen Colonien befallen 
ven. Der Einfluß diefes Standes ift in allen Revolutionen ein 
jermeidliche8 Uebel, dem felbft die norpamericanifche nicht ent- 
ıgen war; Doch haben unter den dortigen Inftitutionen felbft die 
fcalften jener Redner der Gerichtsfchranfen über ihren philo- 
hiſch⸗politiſchen Grundfägen felten ihre ftrenge Achtung vor 
ht, Geſetz und Eigenthum verloren, während in dieſen Ländern 
: Kunft der Anwälte von jeher in nichts beftand, als in der ge: 
ſenloſen Gefchidlichkeit, in gevehnten Proceſſen die Elienten aus⸗ 
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zuziehen und Recht und Richter mit Beftechungen zu biegen. Dieſ 
Menſchenklaſſe brachte in die politifchen Verſammlungen mit al 

ihrer Unfenntniß all ihren unlauteren Ehrgeiz mit; fie dehnten di 
Eongreßfigungen mit albernen Berathungen felbitfüchtig aus nich 
anders als ihre Proceſſe; fie fuchten alle gefeßgebenve und au 
übende Gewalt an ſich zu reißen und die Madıt der Kriegsleut 

durch Fünftlihe Spaltungen zu lähmen. Hier in Neufpanien ge 

fellte fid) dann zu allem diefem das ehrfüchtige Beitreben, nad) de 
Hauptitadt hinzudrängen, um den natürlichen, um ven angeneb: 
meren Sig der Regierung einzunehmen. Selbft diefen verderb 
lichen Hange gab Morelos nach. Zu derſelben Zeit, wo der ein: 

Y. Sevt. 1513. berufene Congreß in Ehilpanzingo! zufammentrat und bald darau 
's. Nor. die Unabhängigfeitsacte! verfündete*, die der Unterwerfung unter 
den „unbefannten Gott“ entfagte, den man fo lange angebetet, um 

den Cortes abfagte, die feinen Despotismus fortfegen wollten, zu 
derfelben Zeit rüftete Morelos, zum Generaliffimus erhoben, eine 
Kriegszug gegen Balladolid, um fi) der Hauptftadt zu näher 

wo nun ſchon Die früher fo einladende Lage weit anderen Zuftär 

den gewichen war. Der Virefönig Venegas war faum der Wir 
fungen der conftitutionellen Geſetze in Merico inne georden, ala 

er begriff, daß er die fefte alte Ordnung der Dinge hier nicht dem 
Wahnbilde einer Verfafjung opfern dürfe, die den Americaner 
nichts als ein Gegenftand des Spottes oder ein Mittel der Wüh 

lerei war. Nach zwei Monaten ihres Beitandes hob er die SBreß: 
freiheit auf und verfuhr mit willfürlicher Strenge gegen die mis: 
fiebigen Wähler, machte fi) aber durch diefe Schärfe fo verhaßt 

4. März 1813. daß die einflußreichen Americaner in Cadiz feine Abfegung! erwirker 
fonnten. Sein Nachfolger ward Calleja. Das hieß aus da 
Flammen in die Kohlenglut gerathen. Umgeben von offenen un 


64) Mendibil p. 386, 


America. Neufpanien. 127 


heimlichen Feinden, wie Ealleja fih fah*; ausgefebt der Wuth 
des neuen politifchen Wahnes, der alle Volksklaſſen ergriffen ; Des 
Raths und Beiſtandes der Audienz und jeder anderen politifchen 
Macht dur die Verfaffung beraubt; in den Provinzen gelähms 
durh die verfaffungsmäßigen Präfecten und ‘Brovinzialjunten, die 
fi mit einer unabhängigen Gewalt bekleidet dachten und z. B. in 
Yucatan den freien Handel auf eigene Hand ing Werk geſetzt hat⸗ 
ten, glaubte der entſchloſſene Soldat nichts anderes übrig zu haben, 
als die vicekönigliche Gewalt in ihrer ganzen Ausdehnung eigen⸗ 
mächtig wieder an ſich zu nehmen, und mit Verleugnung aller un⸗ 
zeitigen Milde das Schredensiyftem, das er im Kriege befolgt, auch 
in die Regierung einzuführen. In Bezug auf die Prefie, bei der 
Deftelung der öffentlichen Eicherheitspolizei verfuhr er in voller 
Willkür und im Trog gegen die conftitutionellen Verordnungen; 
ſelbſt den ausdrüdlichen Weifungen der Regentfchaft zuwider beftand 
er! in einer offenen Erklärung auf der Ueberordnung feiner vice: '15. Rev. 
koͤniglichen Macht über die der politifchen Chefs und der Provin- 
zialjunten und trogte den Vorftellungen der Stadträthe von Vera 
Cruz und Merico; zugleich trug er bei der Regentfchaft, und - 
durch die Audienz! auch bei den Cortes, gradaus auf Ausfegung 't8. Nice. 
der Verfaſſung an, durch die nur die Sache der Unabhängigfeit 
gefördert werde. Und jegt gab es feinen americanifchen Einfluß in 
Spanien mehr, der auch Calleja wie zuvor Venegas Einhalt gebo- 
ten hätte. Denn dieß Alles fiel ſchon in die fritifchen Zeiten, wo 
die Sache der Franzofen in Europa auf die Neige ging, als Jeder 
ſchon die bange Vorahnung von einem großen Rüdichlag aus 
Spanien in fi trug. Und gerade in diefen Zeiten und einem 
ſolchen Gegner gegenüber verließ nun Morelos ſeine bisherigen 
— — — 





65) Nach einem fpäteren Briefe Calleja's an das Kriegsminiſterium vum 
8. Aug. 1814. Ward. 1, 517, 
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Operationsplane in den Seeprtovinzen, die darum fo wohl erwogen 
waren, weil die unregelmäßige Macht der Aufitändifchen in jedem 
größeren Kampfe mit geregelten Truppen, die in der Hauptftadt 
und den Gentralprovinzen am leichteften zu verfammeln waren, 
nothwendig im Nachtheil fein mußte. Noch im Anfang des Sabre 
hatte fich Nicolas Bravo bei der Königs» (jet National:) Brüde__ 
einer berühmten militärifchen Stellung am Antigua auf der Straf | 
er Yon Vera Eruz, mit Glüd gegen Olozabal! gefchlagen und darauf | 
den Hafen Alvarado angegriffen; hatte, zurüdgemworfen nad) Comm; 
'Grt.—Det. cometepec, der Belagerung durch Aquila! getrogt; er war dabei 
unterftügt von Matamoros gewelen, ver eine Abtheilung der Bam- 
lagerer, die ©eleiter eines Güterzugs nad) Puebla, bei S. Aguftiik_n 

14. Det. del Palmar! flug, wo das Reginient Afturien, die „unbeflegihen 
Beſieger der Sieger von Aufterlig” (bei Baylen) gefangen od er 
anfgerieben wurde. Jetzt nun zog Morelos diefe Männer an ſic H, 

's. Nor. um von Ehilpanzingo aus! den unerwarteten Marfch nach) Balla wo: 

'28. De. lid anzutreten, wo fie gegen Ende des Jahres! erfchienen. He 
wurde Morelos von Iturbide und Llano empfangen und nad) Br 
ruaran zurüdgefchlagen; bei der Vertheivigung dieſes uwortheül⸗ 

5, Ian. 1514. haften Poftens wurde dann auch Matamoros von Sturbive! ge 
ſchlagen, ergriffen und, obgleich die Gefangenen des Regimart? 
Afturien für ihn geboten wurden, zum Tode verurtheilti Wan 
nun folgte Ein Unglüdsichlag traf) auf den anderen. Es war, 4 
als ob von dem Augenblid an, wo man den Gedanken der Rüch 
kehr Ferdinands VII. wieder faflen fonnte, die Kraft der InD* 
penventen von einer plöglichen Lähmung getroffen würde; Pit 
Schwahmüthigen ſuchten nad) Vergebung und Umkehr, der Bet 
rath zog ein, die Geiftlichen eröffneten die Geheimniſſe ihrer Bey 
finder, die, fräftigften Häuptlinge wurden von Glüd und Vertrau «' 
verlaffen und fielen nad) einander wie durch ein Verhängnk 6: 
Morelos felbft trug die Ahnung feines nahen Falles im Hy 
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Der Eongreß, ftatt fi) nad) dem unverfehrten Dajara zu werfen, 

ließ fich durch die alten Mitglieder der Junta von Zitacuaro beftim: 

men, ſich in diefe ihre Heimat zu verlegen. So ward Dajaca an die 

Spanier verloren; Miguel Bravo wurde gleichzeitig in Tlapa ges ':7. Min. 

fangen und in Puebla hingerichtet; Rayon, der ſich nach Zacatlan 

zu Dforno gezogen hatte, wurde von Aquila überfallen und nad) 

©. Pedro de Eoporo geworfen; Acapulco ließ Morelos nach Auftrag 

des Congreſſes räumen, und bei dem Rüdzuge von da fiel! Galeana '27. Juni. 

in der Nähe feines Geburtsorted Teipam; die Nachricht von deſſen 

Tode empfing Morelos fchon wie fein eigenes Urtheil. Er war 

um diefe Zeit beihäftigt, Atijo zu befeftigen, um den Congreß 

bierhin zu verlegen, der indeffen von Ort zu Ort getrieben war. 

Er wäre in dem Dorfe Ario (Valladolid) fchon! von Zturbide über: 'im Mai. 

tafcht worden, wenn er nicht von Merico aus gewarnt gewefen 

wäre; er erließ jet von Apanzingan aus! eine repnblifanifche Ver: '22. Ort. 

faffung für Neufpanien, die num freilidy ein unfchäplicher Buchftabe 

war, aber doch troß allen Bannftrahlen noch bis in den Palaft des 

Vicefönigs drang. Morelos ſchien jebt Feine Sorge mehr zu kennen 

als für diefes Phantom feines Congreſſes; er hatte feine Laufbahn 

mit der Begründung dieſes Organs einer unabhängigen Regierung 

für vollendet angefehen. Lange Monate vergingen über den Ent- 

Mwürfen, die Berfammlung nad) Tehuacan am Cerro Colorado zu 

verlegen, wo Teran commandirte, und fich der Küfte zu nähern, um 

Victoria in der Provinz Vera Eruz die Hand zu reichen. Als der 

Kongreß endlich von Uruapan (Valladolid) aufbrah, wurde Er'20. Ear.isıs, 

und feine Heine Geleitſchaar durch Concha bei Tesmalacal einge='s. Nov. 

Holt; Morelos ließ die Abgeordneten, von Bravo geführt, vorauf- 

siehen, während er felbft den Feind aufhalten wollte: fein Leben, 

ſagte er, fei von feinem Belang, wenn nur der Congreß gerettet 

werde. Er fand den gefuchten Tod im Kampfe! nicht, wurde gefangen '16. Nov. 

and farb! erfchoffen in S. Criſtoval mit der gelaffenften Faſſung. 72 3:= 
IT. 9 
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Kutanng ber Re Der Eongreß unter Bravo gelangte glücklich nach Tehnacan. 


fpanien. 


Aber auch feine Role war ausgefpielt, Die verzweifelte Sache der 
Patrioten hätte jetzt nur noch durch die Fräftige Hand eines Dicta- 
tors gerettet werden fünnen, der Morelos' früheres unbeftrittenes 
Anfehen mit einem überlegenen militärifchen Talente verbunden 
hätte. Schon hatte fid) das Bedürfniß ſolcher Führer um diefe 
Fahre in allen Colonien fühlbar gemacht; Feine war, wo nidt 
ein Bolivar, ein Narifio, ein Alvear, ein Carrera ſich vermeflen 
hätte, fold) eine Etellung zu nehmen; noch aber waren die Zeiten 
nicht, oder die Epieler nicht reif für diefe Rolle; Natur und Ge: 
burtfchien feinen dafürerlefen, die Schule der Noth noch feinen da- 
für gebildet zu haben. In Neufpanien verfuchten drei Männer 
nad) einander, wie fie diefe Rolle fleiden würde; dem Erften ge= 
brachen alle, den Andern die wefentlichften VBorausfegungen dazu 


Zuerſt warf ſich einer der Rabuliſten des Congreſſes felbft auf, dem 


'20, Aug. 1815. 


Licentiat Rofainz. Er hatte Morelos’ Fähigkeit verdächtigend no 
bei deſſen Lebzeiten die verderblihe Maasregel durdigefeßt, in dern 
aufftändifchen Provinzen verfchiedene Häuptlinge als Generalftatt — 
halter aufzuſtellen; und Er ſelbſt hatte dann in ſein er Zutheilung — 
Puebla und Vera Cruz, die Militärchefs Victoria und Manuel de 
Mier y Teran von fid) abhängig zu machen und ſich auf dem er 
Eolorado in der Nähe von Tehuacan zu befeftigen geſucht. Sofor E 
begann er den Congreß zu misachten, verfolgte deſſen Intendanter we 
und ließ felbft einen Brigadier, der ihm zum Nachfolger beſtimm — 
war, hinrichten; zulegt 309 er nad) Zaratlan, um ſich Ofomo zu® 
unterwerfen, der dort befehligte, als er auf dem Wege dahin be 
dem Cerro Soltepeque gefchlagen wurde. Teran benugte nun I 
allgemeine Unzufriedenheit mit ihm, ihn! gefangen zu nehmen une 
dem Congreſſe auszuliefern, dem er nachher entwich, um bei ver" 
Spaniern Gnade zu fuchen. In diefem Augenblick, kann me 
fagen, nahmen die Solvaten die Leitung der Revolution dene 
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Geiſtlichen und Rechtsgelehrten aus der Hand. Teran entledigte 
füch ihrer in Maffe. Er hatte den in Tehuacan angekommenen 
CE ongreß faum begrüßt, fo fpielte er eine revolutionäre Farce im 
Stile Erommwelld und Bonaparte'd, indem er die Verſammlung 
anflöste. Diefen Schritt entfchuldigte er in einem Manifefte ein« 
ad) mit der unerläßlihen Nothwendigfeit, die Hemmniffe der 
SE riegsgewalt abzuftellen, die von dem Eongreffe ausgegangen feien. 
CE in Militär von Stand, der befte, vielleicht der einzige Genieoffi⸗ 
cä er unter den Patrioten, war er überzeugt, daß hier in Neufpanien 
Die Revolution unmöglid) durchzuführen war, fo lang fie Das Heer 
rar &cht unterftügte, das bis jegt getreulich Föniglich war, oder fo 
[ang diefem Heere nicht eine gleichartige Macht gegenüberftand. 
(Se hachte daher die Plane Morelos’ wieder aufzunehmen, an beiden 
ST uüſten ſich feftzufegen, Vera Cruz zu bejeben, das nad) der Kunde 
D er Unterrichteten zum Uebergang völlig reif war, dort eine Vers 
D ändung mit Nordamerica zu eröffnen, um vor Allem Waffen zu 
erc halten. Mit 9000 Gewehren und 6000 Reiterfäbeln vermaß er 
E48 die Unabhängigfeit zu gründen, felbft wenn ihm die Guerille⸗ 
TDG ihre Mitwirkung verfagen follten, deren Häuptlinge Victorla, 
SS jerrero und Oforno er eifrig einlud ſich ihm anzufchließen. Aber er 
N arzujung, zu verſteckt, zu zurückhaltend und blöde, zu wenigvon dem 
B Eftigen Rache: und Partheigeift jener Männer befeclt, als daß er fich 
Aus ihnen eine befreundete Parthei hätte fchaffen können; fein Plan 
AAnd Verſuch, ven Hafen Guazacualco' zu überrumpeln, misglückte duli 1816. 
Weil er verrathen ward; er mußte nad) Tehuaran zurüd, wo er 
Vpäter! zur Uebergabe gezwungen und dann nad) Puebla gebracht '21. Jan. 1817. 
And in ftrenger Ueberwahung gehalten ward. Das mildere Loos, 
Das ihm fiel, hing mit einer neuen Veränderung des Regierungs: 
Tyftemes zufammen. Galleja war durd Yuan Ruiz de Apodaca "Ente 1516, 
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erfeht worden. Zur Milde angewiefen, wie ed Morillo in Vene⸗ 
zuela war, überließ ſich der neue Vicefönig diefer friedlichen Auf: 
gabe mit menfchlicherer Seele ald jener. Durchbrungen von einer 
ungeheuchelten $römmigfeit, die bei dieſem Volke fo hoch im Preife 
fteht, ließ er die neue Veränderung in Hirtenbriefen verkündigen 
und hielt unverbrüdhlich auf ihrer getreuen Durchführung. Er be: 
gnadigte die Gefangenen, er unterbrüdte die willfürlichen Hinrich: 
tungen, er bot Indult und Gnade felbft den biutgierigften Spanier: 
feinden unter den Häuptlingenan. Diefe gefährlichen Waffen hatten 
einft nad) dem unglüdlichen Feldzug von 1776 aud) in Norvamerica _ 
unter allen Kleinmüthigen und Kriegsmüden raſche Siege af: = 
ten, bier brachten fie die erfchöpfte Empörung ganz zum Verfale, — 
fhwächten den Muth der tapferften Führer und ftreuten Verrat — 
und Defertion unter ihren Anhang. Gleichzeitig mit Teran mußte—me 
Dforno in Zacatlan den Indult annehmen. In einem Anfall vor —ı 
Schwäche übergab Ramon Rayon, defien Bruder Francisco er— * 
fchoffen, defien Familie gefangen war, das ftarfe Eoporo! ohne t 
dringende Noth?“. Bald darauf! wollte fi Nic. Bravo in dee 1 
zerftörten Befte wieder feben, um Zavier Mina die Hand zureihen.. 
defien Landung erwartet wurde; belagert aber wurde er von der au 
Seinen verlaffen, und nad) einer mühfeligen $ludht in der Berg= + 
ſchlucht von Dolores gefangen, faft zur felben Zeit! als auch Ignass. ⸗ 
Rayon in ver Schlucht von Patambo aufgehoben warb, um danı“ u! 
mit Bravo die Haft in Merico zu theilen. Auch die berühmte Un — 
ternehmung Mina’s fonnte den Fall der patriotifchen Sache nicht auf ” 
halten. Wir haben den jungen Mann mit feinem Oheim in ihrem — 
Aufftande in Navarra! 1814 fiheitern fehen; er war von da übe =! 
Frankreich nad) England gegangen, wo ſpeculirende Kaufleute, mise At 
allzu Angftlichen Einſätzen für ſolch ein Wageſpiel, Hand andim + 


67) Zavala 1,68. 
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Ausrüftung einer Erpebition für ihn legten, die erft in Baltimore 

einige Geſtalt gewann, und aud) dann nur durch den Beiltand eines 
abenteuerlihen Reu:Orleaners zum Auslaufen fertig ward °®. Als 

Mina verfpätet! mit nur 300 meift Rorvamericanern in Soto la '16. April 1817. 
Marina anlandete, war er völlig mittello8 und mußte damit be: 
ginnen, in Raubzügen die Bevölferung zu brandichagen, die er zu 
befreien fam, ein Fremder, ein Spanier, zu dem die Americaner 
ohnehin nur ſchwer ein vertrauended Herz faflen fonnten. In 
einem fühnen Marfche warf er ſich nad) dem Bajio, der ftadtreichen 
feuchtüppigen Ebene, an der die reichften Minenprovinzen Theil 
haben, die in Neufpanien wie die Manufacturbezirke in England 

Den Kern der dichteften Bevölkerung und des trefflichften Anbaus 
>ilden. Die Rafchheit, mit der er in 32 Tagen ven Weg nad) Fort 
Sombrero (220 Leguas) kämpfend zurüdlegte, zeugte für die Ueber: 
egenheit feiner fremden Freiſchaar, für die Leichtigkeit in dieſem 
ande eine Feine Macht zu fammeln, für die heitre Unerfchroden- 

Jeit, mit der der Führer feinen Leuten Vertrauen einzuflößen wußte. 

Aber all das konnte den ftürzenden Bau der Revolution nicht 
tügen. Der rohe Padre Torres, der in jenen Gegenden befeh: 

ügte, war unter Lurus und Weibern faul geworden und leiftete 

Feine Hülfe, ald Sombrero! von den Königlichen eingefchloffen '30. Zull. 
Bard. Mina mußte fi in Torres’ Hauptquartier los Remedios 
üchten, das von Lirian! belagert ward, während Mina die Spa: '27. Aug. 
rater in einem abfpringenden Kleinfriege zu ermüden fuchte. Un⸗ 
JZlücklicherweiſe verftieg er fid) zu dem kecken Plane, mit feiner rohen 
Truppe von 1400 Mann, trog den beftimmteften Abmahnungen, 

einen Handſtreich auf Guanafuato zu machen, der miöglüdte. Auf 

dem Rüdzuge wurde er in dem Dorfe Venadito überrafcht und fiel 11. Nov. 
unter der ftrafenden Kugel in Liñan's Hauptquartier. So ging 


68) Das Genauefte über feine Erpebition bei Robinfon. Vgl. (Poinsett) 
motes on Mexico. Philad. 1824. p. 259 ff. 
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die Sache der Batrioten auch in dem centralen Bajlo aus. Der 

“. San. 1818. Madre Torres, der los Remedios fpäter! räumen mußte, fiel balv 
darauf über einem Spielitreite ermordet. Nur Öuerrero hielt fich in 
dem Heißlande von Valladolid, bei der Mündung der Zacatula, 
und trogte jeder Berfuchung, jeder Drohung und Verfolgung. So 
verfhmähte auch Victoria (in der Provinz Vera Eruz) die ange 
botenen Ehren und Gnaden. Er floh in die Wälder, gejagt wie - 
ein Thier, bis feine farbigen Freunde die Gefchichte von einem — 
Todtgefundenen ausbreiteten, der Victoria fein follte. Sein Bir — 
derfinden war noch abentenerlicher als fein Wildleben unter Hunger —mı 
und Roth. Er hatte den letzten Indianern, die ihn verließen, einen un 
rauhen Berg gezeigt, auf dem fie feine Gebeine finden würden— =. 
Al fpäter die Revolution wieder auflebte, fuchten fie ihn dort una" 
entbedten die Spur des (europäifchen, durch Beſchuhung früh ver —- 
änderten) Fußes; der ihn zuerfterblidte, floh aber entfegt vor feinen 
fhrediichen Ausfehen, bis Victoria den Erfannten beim Ramem 
rief und mit ihm zu feinen jauchzenden Gefährten wiederkehrte. 

So war die Sadye der Patrioten in Reufpanien um 1817 i 
völliger Ebbe. Die Revolution war am Ausfterben. Sie galt der 
Bicefönig fchon vorlängft für ausgetilgt. Er hatte die fernere Abe - 
fendung von Truppen aus Spanien verbeten. Das Syſtem feine? 
Milde und Vergebung fchien beffere Früchte zu tragen, als da 
Racheverfahren der Morillo und Galleja. Aber es ſchien nur fe - 
Der innere Spalt zwifchen Creolen und Spaniern war zu tief ge = 
riffen, um nicht immer weiter zu Haffen. Das Syftem der Indult € 
trieb ihn noch in die einzige Stelle ein, die biöher feft zufanmen = 
gehalten hatte. Die Begnadigungen zogen die Fräftigfien, die er — 
peobteften Batrioten aus den Wäldern in die Städte; man gab di € 
Zahl ſolcher Indultirten auf 17,000 an. Sie traten zum Theil ist 
die creolifchen Regimenter ein, die Hauptftärfe der fpanifchen Sache - 
Sie verbreiteten unter ihnen Thatfachen und Geſinnungen, vos! 
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denen man fie früher abgefchlofien hatte. Man befann fi nun 
gemeinfam über die erlebten Veränderungen; man unterhielt ſich 
über den Verfall des Landes, über den gefunfenen Handel und 
Landbau, die geftiegenen Steuern und Forderungen, die verwüftes 
ten Hacienden, die verlaffenen Minen, die verarmten Familien, die 
gelösten Bande der Geſellſchaft; man befann ſich über diefen Un⸗ 
terhaltungen auch auf die eigentlihe Bedeutung des Krieges und 
man fand mit Erftaunen, daß Feine VBerfchievenheit der Meinungen 
ywvar unter denen, die fich mit tödtlihem Haffe bieher geſchlagen 
Hatten. Es fanden fid) ehrgeizige Führer in dieſen Creolentruppen, 
Die die untergeorbnete Dienerrolle, die verachtete Verrätherrolle zu 
wurmen begann, die fie neben den Spaniern zu fpielen hatten, die— 
weil fie die Bolivar und Sar Martin, Leute ihres Schlaged und 
Etammes, überall her mit ven Wafhington und Lafayette zuſam⸗ 
men nennen hörten, deren Namen ein unvergänglicher Ruhm um: 
ſtrahlte. Diefe Männer hätten felbit ohne jede Achtſamkeit bie 
Veränderungen der Denkweife bemerken müffen, unter denen ganze 
Regimenter der Creolen dem Abfalle entgegen reiften ; die Fort— 
fohritte der americanifchen Waffen im Süden, der reißende Yort- 
gang des politifhen Verfalles in Spanien konnte ihnen nicht ent: 
gehen, wie träge ihre Theilnahme an Vaterland und Mutterland 
geweſen wäre! Und doch war die americanifche Natur in ſolchen Lagen 
recht eigentlich darauf geftellt, in fcheinbar gemüthsruhiger Gleich: 
gültigfeit die wachfenden Verlegenheiten zu beobachten und auf Die 
fommenden Gelegenheiten einer nugbaren Glückswendung zu lau⸗ 
fhen! „Geduld, fagt dort das Sprihwort, und inzwifchen bie 
Karten gemifcht !“ 


Duito und Oberperu. 


In dem Einen der beiden urfprünglichen Colonialreiche, in 
Merico, hatte fich die fpanifche Hand ſtark genug erwieſen, bie 


Quito. 
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Hauptftadt in Unterwürfigkeit zu halten und von ihr aus die auf 
ftändifchen ‘Provinzen zu bezwingen; in dem andern, in Peru, 
gelang es fogar das ganze Land faft vor jeder Anſteckung der Revo⸗ 
Iution zu behüten und fie felbft in den Rachbarprovinzen von Quito, 
Oberperu und Chile, den alten Zubehören von Peru, zu beflegen. 
Der Vicekönig Abascal fuhr hier fort, die Höchft ſchwierigen Zeiten 
in geſchickter Paarung von Klugheit und Energie ficher zu durch⸗ 
fteuern. Er ließ nicht ab, in Polizei und Verwaltung, im Schuls 
und Unterrihtswefen vielerlei wohlthätige Einrichtungen zu bes 
treiben. Im Heere fuchte er die Eintracht zwifchen Ereofen und 
Spaniern durch geeignete Maasregeln zu befördern. Die Volks: 
gunft, die er fic) fo gewann, hielt aus fo lange er feine Stellung 
behielt; fie gab ihm freie Hand, die Revolution über der Gränze 
anzugreifen, die Einflüffe von Reugranada und Buenos Aires in 
ihren eigenen Gebieten zu befämpfen und dadurch zu Haufe abs 
zuhalten. | 

Das leichtere Spiel fand er bei diefer Arbeit in Ouito®, 
das in feiner Erhebung ganz abgefehnitten und vereinzelt lag. Im 
Süden waren die Provinzen Cuenca, Loja und Guayaquil dem 
Beifpiele Quito’8 nicht gefolgt; der peruanifche Nachbar drückte 
auf ihnen; ihr eifriger Biſchof Quintian fchirmte fie vor dem boͤſen 
Geifte der Revolution, die als die ärgfte der Kebereien verfchrieen 
ward. Im Norden Quito’8 waren die robuften Hirten in Pafto 
und im Patiathale, rohes farbige Volk, die ein finfterer Aber⸗ 
glaube zum Spielzeug der Mönche machte, fanatifche Anhänger des 
Könige; und da aud) in Popayan die Spanier noch feften Fuß 
hatten, fo war die Verbindung Quito's mit der patriotifchen Be⸗ 
wegung im Norden von Neugranada gänzlich unterbrochen. Eine 
Meile fchien es gleichwohl, ald ob die revolutionären Miasmen 


69) Wir folgen Meftrepo, mit Bergleichung von Stevenson, 3,39 ff. 
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auuch in diefen Gegenden um fich greifen und die Gegenwirfungen 
Abascal's vereiteln follten. Er hatte! auf die erfte Nachricht von val oben ©. #7. 
der Errichtung der Junta in Quito ſich feindfelig gegen fie ers 
Märt, obgleich fie die Regentfchaft anerfaunt hatte und mit deren 
Abgeordneten Montufar in völligem Einverftänpniß handelte; er 
haste ven peruanifchen Truppen unter Arrevondo geboten, Halt 

wrad Kehrt gegen Quito zu machen. Sie flanden den Duiteniern 
(aunıter Montufar) in Huaranda gegenüber, als fie plöglich von 
einem panifchen Schreck ergriffen davon flohen, veranlaßt durch 
eiruen Wachpoften, der das Krachen des Ehimboraffoeifes in der 

DT orgenfonne für das Artilleriefeuer des anrücdenden Feindes hielt. 

DIE ontufar, dem es in feinem Verhältniffe zu der fpanifchen Regent⸗ 
Haft nicht ein voller Ernft um die Erhebung fein fonnte, ver⸗ 
ſcumte jest, raſch bis an die Grenze Peru's voranzugehen; er ließ 

ſich durch General Molina, den Abascal nach Euenca gefchiet, mit 

eit len Unterhandlungen' lange hinhalten, als gerade im Rorden von "Auf. 111. 
Q uuito die patriotifhe Sache einige verfprechende Erfolge hatte, 

Die Bewohner des Caucathals hatten ſich unter der Leitung des 
Doctor Joaquin Caycedo von Popayan abgeriffen, eine Junta er⸗ 
richtet und die Sache der Unabhängigfeit mit ausdauernder Ent- 
ſchiedenheit ergriffen. Um diefes Thal entfpann ſich zunaͤchſt ein 

ST ampf zwifchen ven Spaniern in Bopayan und den PBatrioten un- 

ter Oberſt Barraya, die nach einem Sieg bei der Brüde des Pa⸗ 

laca! die Stadt Popayan beſetzten; ald im Herbfte darauf auch '2s. Mar. 
Poaſto den Königlichen entriffen ward, war nun auch faft der ganze 22. Sat. 
Sim von Neugranada (das heutige Ecuador) der patristifchen 
Sache gewonnen. Und zugleich ſchien nun auch die Revolution 

Unter den Einwirkungen der Unabhängigfeitserflärung von Vene: 

Zuela, die im Juli erfolgt war, eine entfchievnere Farbe annehmen 

zu wollen: die Junta von Quito verwandelte fi in einen Con⸗ 

res und nahm jeht auch die Anerkennung der Regentfchaft und der 
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Cortes zurüd. Die war ein zu fchroffer Bruch mit der alten An⸗ 
hänglichleit an Spanien, der die Eintracht in Quito zerriß, die 
ohnehin nicht fehr haltbar gewefen war. Während der Abwefen: 
heit Montufar's war die Stadt durch mehrere Straßenbewegungen 
mm Det. erfchüttert worden, in deren Einer! der alte Graf Ruiz in dem 
St. Rochusviertel, das den 2. Auguft nicht verſchmerzen Fonnte, 
aus feiner Flöfterlichen Zufluchtöftätte geriffen und tödtlich verwun⸗ 
det wurde. Jetzt fpaltete fih der Congreß in Freunde und Gegnan— 
Montufar’s oder der Regentſchaft; die Bevölkerung war von In— 
muth erfüllt über manche Entbehrungen, die die Revolution aufer — 
legte, über den geftörten Salzbezug aus Guayaquil, über die er — 
ſchwerte Einfuhr von Eifen und anderen Bevürfniffen aus Europa 3 
yon Cuenca her drohte der Einbrudy der Spanier; e8 fehlte a wı 
Ende 1811. Waffen, Soldaten und Führern. Zugleich brach im Norden d&e 
©egenrevolution los, wo die aus Popayan geflüchteten Königide ei 
Alles gethan hatten, um unter den barbarifchen Patianern uraD 
Paftuzen die Saat des Haſſes gegen die Patrioten recht tief g 21 
legen ; die aufgeftandenen Patianer führten den Heinen Krieg nett 
befierem Geſchick als man ihrer Rohheit zugetraut hatte; fie wa” 
avril 1012. tem fogar einen Fühnen Handftreich auf Bopayan, der zwar mi$- 
lang ; Dagegen nahmen fie, felbft gefchlagen und auf dem Rüdzug &, 
Zuli. Bafto hinweg, und bald darauf! verbiutete fich die befte Jugend vo Ft 
Popayan in einem vergeblichen Angriff auf diefen Ort, der forteu FI 
das feitefte Bollwerk der Föniglichen Sache blieb. Es war ;ust 
felben Zeit, als der General Torribio Montes, Praͤſident vo Ft 
Quito, mit einem Fleinen Heere von 2000 Mann aus Riobam& 4 
'2. St. vorrückte; er fehlug die Quitenier bei Mocha, umging dann ih * 
Defeftigungen bei Zalupaca und S. Rofa in einem bewundert" 
3.—4. No. Seitenmarfche am Abhang der Gebirge hin und nahm Quito! ohe* 
Widerſtand ein. Die Refte der Patrioten wurden bis Ibarra ve 
folgt, ihre gefangenen Häupter, Caycedo und Montufar darunte——": 
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hingerichtet. Don da an blieb Quito ruhig in der Gewalt der 
Königlichen bis 1822. 


ükſeli 0 . 
Weit mühfeliger war der Kampf um Dberperu’®. Hier Dbergern, Mut. 


hatte man in den Heeren von Buenos Aires einen Feind gegen ſich ——— 
über, der den inneren Factionen eine furchtbare Hülfswaffe lich, re 
ſo daß ſich hier ein langer Bürgerkrieg entfpann, der in feinem 
Allgemeinen Verlauf die wechfelnden Erfolge ded neufpanifchen 
auzsweift, dieſelben Cinflüffe der Ereigniffe in Spanien durd- 
bliden läßt, und unter ähnlichen inneren Veränderungen zu unges 
Fehr gleicher Zeit zu dem gleichen Ausgange führte. 

Nach Eafteli’g und Balcarce's Erfolgen im Jahre 1810", 'ogl. oben ©. 88. 
Batte Abascal auf einen Waffenftilftand angetragen, ven Eafteli 
arıfangs hochmüthig verwarf, dann unfinniger Weife dennoch 
arınahın, als er auf feinen Lorbeeren ruhend begann, ſich einem 
regellofen Leben zu überlaffen und den politifchen Parthei⸗ 
Araggen verderblihhen Eingang in fein Heer zu geftatten. Diefe 
Fotbare Zeit hatte der Präfident von Cuzro, Goyeneche, vortrefflich 
Benugt. Er hatte fein Lager in Eepita (Grenzprovinz Puno), an 
Dem See Titicaca, der Wiege der alten Quichuacultur, aus dem 
nad Garcilaſo die Kinder der Sonne hervorgegangen waren und 
Auıf deſſen Inſeln zur Zeit der Incas die großen Sonnen: und 
Mondtempel ſtanden; und er gebrauchte hier all feinen Einfluß als 
Wraͤſident, ald Eingeborener von Arequipa, als ein genauer Ken: 
rer der Landesfitten, um allmälig und unter tüchtiger Einübung 
Ein Heer von 8000 Mann mit 20 Geſchützen zu verfammeln, er- 
füllt von dem Gedanken, von diefen gefunden Theile America’s 
aus die Anftedung der übrigen Lande zu heilen. Redefertig, bieg- 





70) Torrente 1, 176 ff. Bergl. mit den Denfwürbigfeiten des General 
Miller. 
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fanı, einnehmend in feinen Manieren, wußte er für feine Zwede 
den Abel, die Lanpbegüterten, die reichen Gewerbsleute und Geiſt⸗ 
lichen zu gewinnen; und auf das niedere Volk machte er einen 
großen Eindrud”', als er die heil. Jungfrau von Carmen zum 
Generaliffimus feines Heeres ernannte, während Eafteli und feine 
Truppen ſich durch ihre fchamlofe Verfpottung der religiöfen Ges 
bräuche bei dem rohen Haufen in Oberperu verhaßt gemacht hat⸗ 
ten. So umfidhtig vorbereitet rüdte nun der neue fpanifche „Kabine“ 
in Oberperu ein, um die Buenos Airenier in ihrem neuen Gapua, 
in Huaqui, unfern von dem Örenzort Desdaguadero anzugreifen. 
Unterrichtet, daß fie ihn zu überfallen dachten, fam er ihnen um 
einen Tag zuvor und ſchlug fie! in einem entfcheivenden Treffen, 
das ihn! Ta Paz eröffnete, rüdte dann über Oruro vor und erfody: 
einen zweiten Sieg über Eafteli und Balcarce bei Sipefipe', de 
ihn zum Meifter von Cochabamba machte. Nah einem Feldzug: 
von kaum drei Monaten ftand er in Potoſi! und hatte die Truppe 
von Buenos Aires aus ganz Oberperu hinaus geworfen. St 
weiter zu verfolgen hinverten ihn die Zuftände in feinem Rücken 
wo ſich inzwifchen die Patrioten wieder in dem unruhigen la Pa 


‚und in Cochabamba erhoben hatten und! einen Verſuch auf Orux« 


machten. Gereizt durch diefe Hartnädigfeit entzügelte nun Goye 
neche alle Furien einer blutbürftigen Vergeltung, wie Calleja &1 
Neufpanien;z der Brigadier Benavente wüthete in den rüdfälliges 
Provinzen mit folder Barbarei, daß nad) dem Eingeftänpnig de 
Spanier felbft mehr als 3000 Opfer nur feiner Rachluſt fielem 
während andere der Befehlshaber das gegebene Beifpiel nady 
ahmten, hinter dem das Kriegshaupt felber, der „Oraf von Hua 
qui“, Goyeneche, nicht zurückblieb. Als die Rebellen, nur gereijte 
durch die Graufamfeit der Königlichen, gegen ihre zerftreutes 


71) Brackenridge 2, 180. 
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Truppen mit überlegener Landesfenntniß dei verberblichen Klein: 

krieg fortfeßten,, in loſe Schaaren zerfprengt fie von allen Seiten 

ber ermüdeten und quälten, dann in Maflen von 4—5000 ver: 

fammelt die Städte bedrohten, Cochabamba vor Allem als den 

Heerd der Revolution behaupteten, brach Goyeneche, nach der 

Seite von Buenos Aires ficher geftellt, von Potofi aus! in Perſon 'maı 1812. 
auf, um auf einem zerftörten und aller Lebensmittel beraubten 

Weg, durch das in einen Schauplap des Elends verwandelte Land 

gegen diefe Stadt vorzugehen. Sie wurde! erftürmt und Habe 'zr. Mai. 
und Leben der Einwohner durd) mehrere Tage der furdhtbaren 
Soldatesca Preis gegeben; den Urheber des letzten Aufftandes, 
Gouverneur Antefana, ließ Goyeneche vor feinen Augen erfchießen, 
perfönlich ermahnend, feinen Kopf zu ſchonen, den man aufpfählte, 
während der Körper durch die Straßen gefchleift ward. 


So ſchien die Empörung in Oberperu, wie der Aufftand His Ben der un. 
dalgo’8 in Neufpanien, durch einen glüdlichen Kriegemann wie Üutlon. 
dort, und mit demfelben barbarifchen Verfahren, fo raſch nieder⸗ 
geworfen zu fein al8 fie zuvor geglüdt war. Auch dachte der Sie: 
ger bereits auf nichts Geringeres, als auf die Unterwerfung von 
Buenos Aires felbft. Er hatte Verfprechungen von der Prinzeffin 
Carlota erhalten, daß ihn die Bortugiefen in einem Angriff auf 
Diefe Stadt unterflüßen würden, und er hatte den General Pio 
Triſtan über Jujui und Salta voraufgefhidt, um Tucuman und 
Santiago del Eftero zu befegen. Schon fuchte diefer die Mittel, 
mit den Brafiliern und mit Montevideo in Verbindung zu treten, um 
gemeinſame Angriffsplane gegen Buenos Aires zu verabreden, und 
Bing in Teichtfertiger Misachtung der gefchwächten Feinde wirklich 
bis Tucuman vor. Dort traf er auf einen neuen Gegner in dem 
General Manuel Belgrano, einem eiftigen Elubbiften, der an die 
Stelle des rüdberufenen und verbafteten- Bafteli, feines Der: 
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wandten, getreten war. Bon italienischen Eltern in Buenos Aires ger 
boren, und in Salamanca wiſſenſchaftlich gebildet, war Belgrano 
ohne militärifche Kenntniffe, felbft ohne die Förperliche Rüftigkeit 
zum Kriege, ſuchte aber diefem Mangel durdy taftifche Studien 
abzuhelfen. Vorfichtig und gewigigt Durd) den Ausgang Caſteli's, 
faßte er ſich beſſer zuſammen; er gab feine Keine Truppe von nur 
3800 Mann und einigen Gauchos in den Schuß einer der vielen 
24. Spt. heiligen Jungfrauen, griff an deren Geburtstage! den weit über= 
legenen Feind an, und er ſelbſt fchrieb es nur diefer frommen Lift 
zu, daß er ihn ſchlug und bis auf Salta und Jujui zurüd warf. 
die Orte, die die fortwährenden Spielbälle zwifchen Peru un 
Buenos Aires blieben, wie Bopayan zwifchen Peru und Santa FE 
Diefer unerwartete Schlag fiel in die Zeit der Einführung der ſpa— 
nifchen Verfaffung. Cie wurde von Abascal in ganz Peru ver⸗ 
fündigt; e8 wurde der Preffe eine befchränfte Freiheit gewährt, es 
wurden wie in Neufpanien die verfchiedenen Wahlen conftitutio= 
neller Körper angeordnet und vollzogen. Dieß hatte felbft hier im 
Innerften diefer entlegenen Berge die Bolge”?, daß die Bewegung 
der Geifter wieder lebhafter wurde, daß die Unabhängigfeitsiveen 


täglich weiter griffen, daß die faum gedemüthigten Batrioten Da . 


und dort wieder die Häupter erhoben und die Verführungen ur? 
Aushebungen der argentinifchen Agenten neue Erfolge hatten. Ein 
zweiter Sieg Belgrano's breitete diefen unruhigen Geift raf ed 
über das ganze Land wieder aus. Verftärft zu einem Heine 
Heere, das nur in America ſolch einen Namen verdienen konn 
20. Gebr. 1813. ſchlug er mit 2000 M. den General Triftan und zwang ihn! „wit 
Uebergabe in Salta, entließ aber die Gefangenen gegen das Be! 
fprehen, nicht wieder gegen die Patrioten zu dienen. Hit 
Viriath'ſche Großmuth, unerhört in allen diefen Kämpfen, wurr *, 


12) Torrente, 1, 27%. 
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wie einſt ein ähnlicher Vertrag jenes Luſitanen mit den Römern, 
vor den Spaniern nicht geachtet, vielmehr mit den fchmählichen 
Thaͤten vergolten, daß der Erzbifhof von Charcas den General 
Triſtan feines Eides entband und Er ſich entbinven ließ, daß bald 
darauf der neue Oberbefehldhaber Pezuela, der den erfranften Goye⸗ 
neche erſetzte, jede Unterhandlung mit Rebellen für unſtatthaft er⸗ 
klärte. Dieſer Mann war es, der dem Siegslaufe Belgrano's 
unter den ſchwierigſten Verhaͤltniſſen wieder Einhalt that, als dieſer 
in einem reißenden Zuge, unter dem Jubel der Ortſchaften bis 
Potoſi und Charcas vorgedrungen war, als der Geiſt der Empoͤ⸗ 
rung, nicht wenig geſchürt durch Die aus Salta rückgekehrten Ent: 
eidigten, in den peruaniſchen Regimentern ſelber zündete. Pezuela 
war mit Verſtaͤrkungen aus Lima nad) Oruro! gekommen und von Zuli. 
da nad) VBilcapugio gerüdt; hier mußte er, wenn Ausreißen und 
Verzweiflung an der föniglichen Sache nicht feine Truppe auflöfen 
jollten, eine Schlacht gegen die überlegenen Feinde wagen. Mit 
dem! erfochtenen Siege behauptete er das obere und rettete durch u. Det. 
ihn das niedere Peru zur Zeit noch vor dem Einbruch der Revo- 
lution; denn ſchon ſpannen ſich Verſchwörungen bis nad) Cuzco 
din fort and in Tacna (Prov. Arequipa) erkaunte man in einer 
Ausgebrochenen Bewegung die Hand der Agenten Belgrano’s. 
Diefe Zuneigungen in allen Provinzen geitatteten aud) dem Ar: 
gentinifchen Generale, der nach feiner Niederlage kaum zurüdge: 
wichen war, ſich in Macha mit einer ruhmwerthen Ausdauer wieder 
herzuſtellen, und ed wurde ein zweiter Verzweiflungsangrifſ Pe⸗ 
zuela's und ein zweiter Sieg (auf der Ebene Ayohuma!) nöthig, '14. Nov. 
um zunächſt nur Botofi und Charcas wiederzunehnien, wo ſich, 
unter dem Einzuge Pezuela's fogar!, die unzweideutigen Zeichen 4. Der. 
des feindfeligen Geiftes im Volfe fund gaben. Denn mitten unter 
Diefen Siegen im offenen Felde, litt, ganz wie in Reufpanien zur 
Beit von Morelog’ glüdlicheren Zügen, die fönigliche Sache immer 
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größere Noth. Wie dort breitete fich der kleine Krieg in größerem 
Maaße aus und bildete jene geſchickteren Häuptlinge, Die Arenales 
in Cochabamba, die Padilla, Cortal, Camargo in la Plata, deren 
zähe Tapferkeit vie Spanier fo lange um alle Früchte ihrer Siege = 
brachte, bis fie zulegt der Ungunft der Zeiten und den ähnlich ge— 
fchulten Meiftern der Guerilla unter den Spaniern, den Aguilera, 
la Hera und Tacon unterlagen. Bedrängt von dieſen Guerilla 
im Rüden mußte PBezuela, der die Trümmer von Belgrano's Hee=. 
bis Zujui verfolgt hatte, bald wieder vor Dem hergeftellten Heere vo m 
Buenos Aires in feiner Fronte nad) Suipacha zurüdweichen, Immer 
fämpfend zugleich mit dem Verrath unter feinen eigenen Truppen, 
Anf. 1814. Belgrano war im Commando durch San Martin! abgelöst worden; 
bei feiner Ankunft in TZucuman fand diefer faun 600 Mann vor; 
Mir. nicht lange nachher! mujterte er ſchon wieder 4000; und alsbald 
umfpann er Pezuela mit einer gefahrvollen Verſchwoͤrung, durch 
den Oberft Caſtro das fünigliche Heer aufzumwiegeln, als ihn eine 
"Mai. Krankheit! nöthigte, feine Stelle an General Rondeau zu über 
lafien. Bor diefem mußte Pezuela in eine feſte Stellung md 
Cotagaita zurüdgehen ; denn jet verbreitete fich die Nachricht von 
dem Halle Montevideo's, der Buenos Aires von dem fpanifchen Feinde 
erlöste und ihm völlig freie Hand zu geben fchien, worauf det 
Aufruhr in allen Provinzen Oberperu's die Schwingen noch maͤch⸗ 
tiger entfaltete. Und nun, da gleichzeitig Nieverperu durch eine 
Erpedition, Die Abascal nah Chile ausgefandt hatte, faft ganz von 
Truppen entblößt war, fam endlich der lang gefürchtete Augenblid, 
wo die Bewegung auch nach Niederperu hinüberfchlug. Unter de 
‘3. Bug. Führung des Häuptlings Pumaragua brach in Eugeo! der Aufftand 
unter den Indianern aus, eine Junta wurde errichtet, und Ye 
ſchiedene Abtheilungen zur Ausbreitung der Bewegung abgeord⸗ 
net. Eine, unter dem Priefter Muñecas, ging ſüdlich nach Puno 
'22. Sat. und nahm, mit den dortigen Infurgenten verbunden, la Paz ein, 


‘ 
‘ 
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um von da über Botofi bin eine Verbindung mit den Buenos . 
Hireniern anzufnüpfen. Eine andere, unter Mendoza y Bejar, 

follte ſich nördlich nach Lima hin bewegen, in welcher Richtung fid) 

der Aufftand bis Huancavelica verzweigte; fie aber ftieß ſchon in 
Huamanga auf Fräftigen Widerftand. Die dritte Dagegen unter 
Pumacagua, die ſüdweſtlich nach Arequipa gerichtet war, hatte 

tafche und drohende Erfolge. Der Häuptling zog nad) einem ſieg⸗ 

reichen Gefechte in Arequipa ein, wiegelte von da die ganze Pro: ‘10. Nov. 
vinz auf und fehnitt die Verbindung mit Lima ab. Hier in der 
Hauptftadt fürchtete man fchon einen Aufftand der Negerfelaven in 

den benachbarten Harienden. Das Heer Pezuela's gab man ver: 

loren. Verftärfungen hatte man Feine abzufenden. Im Schooße 

der treueften Regimenter zeigten fich fortwährend die Spuren der 
Meuterei. 


Aber auf dieſem äußerftien Puncte des Verfalls der königlichen Intoens ter Be- 
Sache ftellte fi) nun auch bier der fchnelle Glückswechſel ein, der Pe 
fich wefentlich aus der Geftaltung der Dinge in Spanien erflätt. 

Die Herftellung des Königs war erfolgt und ward befannt; Be: 
zuela benußte fie, um dem General Rondeau Waffenftillftand, um 
den Guerillahäuptern Indulte anzubieten ; die Unternehmung auf 
Chile war über alles Erwarten raſch geglüdt und diefer Bundes: 
genofie der Argentiner war völlig unterworfen ; in Europa rüftete 
man Flotte und Heer unter General Morillo, die zum Angriff auf 
Buenos Aires beftimmt waren, dieß verhinderte die Abfendung 
jeder Verſtärkung dorther nach Oberperu. Unter dem mächtigen 
Eindruck diefer lähmenden Nachrichten war es gefchehen, daß Pe⸗ 
auela aus feiner bödhitbevrängten Lage in Cotagaita einen feiner 
Unterbefehlehaber, Ramirez, mit einem Heinen Theile feines Fleinen 
Heeres zu dem Verſuch ausfandte, die Bewegung in Niederperu . 
au befämpfen; und nur unter der Mitwirkung jener großen mora= 
il. 10 
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lichen Hülfsmächte konnte es Ramirez gelingen, feinen gefahrvol: — 
(en Rundzug von Pezuela's Hauptquartiere aus durch einen großen wg 
Theil von Niederperu zu ihm zurück mit einem glänzenden Erfolge — 4 
auszuführen. Als er jid) von Druro aus in Bewegung feßte, war — ze 
er nod) voller Beforgniß über die Treue feiner Truppen; bald aber er =yr 
mußte er bemerfen, daß jegt Spaltung und Abfall in das Lager der er 
Patristen überzog; die Furcht vor den hergeftellten Könige weite art. 
in Vielen das Gewiſſen und den guten Muth für jeine Sache; wm oo 
früher felbit auf die Niederlagen der Batrivten neue Aufftände ge —⸗ 
folgt waren, brachen jegt Gegenrevolutionen aus auf dem Kuppe 
ihrer Erfolge. Ohne Mühe vereitelte Ramirez , was den Erpe 
ditionen der Diuiiecad und Pumacaguna faum erft mühlos geglüc At 
'im et. war; er nahm zuerſt la Paz! hinweg, ging dann nach PBuno uner—ı 
bemeifterte fid) des Ortes, und rüdte von da nach Arequipa vor tr, 
Dort hatte der Indianerhäuptling durch Zügellofigfeit und Hamm: 
ſucht den erften Zauber, den Freuderauſch über die Anfunft d er 
Patrioten bereits zerftört ; der Haß der Weißen gegen die Farbigemumetn 
war rege geworden; Pumacagua hatte Stadt und Provinz verla ui: 
'Anf. Der. fen müffen, wo nun Ramirez! die königlichen Behörden herftelt —e. 
‘Gebr. 1515. Nach einer wohlverdienten Raft verfolgte er! die nad) Puno ur m? 
Lampa hin abgezogenen Batrioten unter Pumacagua und ſchlue —ig 
11. Mir fiel bei Humachiri. Hierauf gaben die Bewohner von Sicua c ni 
das Zeichen der Unterwerfung des ganzen aufftändifchen Lande, 
indem fie Bumacagua ergriffen und umbrachten; die Rebellen be ei 
Huamanga folgten ihrem Beiſpiele und tödteten ihren Chef Mau" 
15. März. doza; eine Gegenrevolution in Cuzco öffnete Ramirez! die Thou! 
diefer Stadt, des Ausgangspunctes der Niederperuanifchen Erhe 
bung. Und nun konnte fid) Ramirez wieder Pezuela nähern, de! 
in Cotagaita lange von Guerillas und Raubbanden umſchwaͤrmt⸗ 
⸗ von den Beſatzungen in Potoſi und la Paz, von jeder andere EÆ 
Hülfe völlig abgeſchnitten geweſen war, zuletzt die Provinzen Bo= 
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tofi und la Plata hatte räumen und! bis Challapata zurüdgehen 'Arrii—Mai. 
zmüflen. Die Ankunft des tapfern Ramirez und anderer Hülfe: 
truppen aus Ghile fegte Pezuela! jept endlich in den Stand, Die Zuli. 
Mffenfive gegen Rondeau zu ergreifen. Die Nachricht, daß Mo⸗ 

zillo’8 Erpevition nach Venezuela ftatt gegen Buenos Aires be- 

ftimmt worden fei, fpornte ihn zur Eile, ehe den Gegner in Folge 

Dieſer Veränderung Berftärfungen zugehen konnten. Rondeau 

wich feinem Angriffe nicht aus. Beide Generale fuchten ſich eine 

Meile‘ in der Gegend von Ehayanta auszumanövriren, bis fie bei Oct. —Noo. 
Piluna und Sipefipe! gufammenftiegen, wo der Revolution das '20. Nor. 
Haupt abgefchlagen ward. Die aufftändifchen Etädte fielen nun 

nach der Reihe. Die Verwegenheit der Ouerilleros war , wie in 
Reufpanien um eben diefe Zeit, gebrochen; der Priefter Muñecas 

nıahm! den Indult an; die fühnften und hartnädigften Häuptlinge, 'ısıe. 
Camargo, Padila, Barnes fielen kurz nad) einander, mit denen 

Die Rebellion ihre beften Kräfte verlor und wie in Neufpanien in 

Die innerften Berge geworfen blieb. Buenos Aires leiftete Feine 

Hülfe mehr. Bielmehr nahm Pezuela nocd einmal gegen dieſen 
wuheftörenden Nachbar die Plane der Eroberung auf, deren Ber: 

ſuche doch noch immer viel entſchiedner misglüdt waren, als bie 

Angriffe der Argentiner auf Oberperu. Als er zur Belohnung 

feiner Berbienfte an Abascald Stelle zum Vicefönig erhoben wurde 

und das Commando des Heered an Joſe de la Serna abgab, 

«drängte er auch diefen feinen Nachfolger, rafch vorzurüden, der ſich | 
in der That auch brieflich! vermag, im nächften Mai Buenos Altes Sat. nk 
zu nehmen. Nur mistraute der General, der frifch aus Europa 

fam und in dem franzöfifchen Kriege an die Haltung, Zucht und 

Taktik europäifher Truppen gewöhnt war, den Kräften, die er zu 

diefer Unternehmung vorfand; er verachtete die rohen, mit Men: 

hen aller Farben durchſchoſſenen zetlumpten Horden der Ameri⸗ 


caner, in deren Eonipagnien die Hemden fo felten waren, wie in 
10* 
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Falſtaffs Werbeſchaar, die, mit ihrem Gefolge von nadten und ef- 
len Weibern, in unförmlichen Maſſen einen lächerlich arm» 
feligen Anblick darboten. Er verzögerte daher feinen Aufbruch mit 
allerlei Reformen, deren Eitelfeit unter jener Art von Truppen 
in jener Art von Krieg er fogleich follte einfehen lernen. Er hatte 
Ruf. 1817. kaum! feinen Marſch auf Salta begonnen, als er auch nad) Jujui 
zurüdfiel: gehemmt, umfdwärnt, gejagt von einigen Hunderliz- 
fliegender Gauchos, die in den Baumgipfeln wie Eihhörner haͤn — 
gend feine Bewegungen ablaufchten, Nachts angriffen, am Tage 
im Walde verſchwanden, die vereinzelten Streifer ergriffen, Dim 
Schildwachen und Vorpoften mit dem Laffo wegfingen, die Zu — 
fuhren abfchnitten und den verzweifelten la Serna, wenn er nich 
Mai. verhungern wollte, nöthigten nach Tupiza! zurüdzuziehen. Yıc- 
die Ruhe von Oberperu aber hatte diefe Schlappe nur geringe - 
Rüdwirkfung. In der Provinz Charcas zwar regten fi die Gue- 
rillas wieder und einer ihrer Führer, la Madrid, beinächtigte fit 
der Stadt Tarija und warf den Schreden unter die Gouverneu 
aller Städte; er wurde aber von la Hera, unter dem damals Ba E 
domero Espartero diente, entfcheidenn gefchlagen , und das Lars 
blieb in den naͤchſten Jahren bis auf wenige Banditenhaufen ge 
jäubert und beruhigt. 


Ghile 


Se In Oberperu unterwarf Abascal eine Provinz von Bueno ⸗ 
* Aires; in Chile hatte er gleichzeitig deſſen engſten Verbuͤndeten 
zu bekaͤmpfen. Dort in ſeiner Fronte hatte er die Revolution ſo 
raſch als thunlich mit den Waffen angefaßt, auf ſeinen beiden 
Flanken, in Chile wie in Quito, überließ er ſie eine Weile ruhig 
ihrem inneren Verlaufe, ehe er zur Gewalt ſchritt. Er wartete auf 
die Wirkungen der Unzufriedenheit, die die Schwierigkeit der neuen 
Lage, die Unfähigkeit der Regierungen, die Zerwürfniſſe der Par⸗ 
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theien nothwendig hervorrufen würden. Er durfte hoffen, an ihnen 

. tinen hülfreichen Bundesgenoſſen zu finden. Denn er fchien wohl 
zu unterſcheiden, wie gänzlich verfchieden von der wilden Bewegung 

in Oberperu die Umwälzung in Ehile war, die von einem civiliſir⸗ 
teren Kreife ausgegangen einen innerlichen Entwidelungsgang 
nahm, während in Peru kaum die Spur einer geordneten Regierung 
zu finden war und, wie in Reufpanien, Alles auf dem Glüde der 
Waffen und ihrer Eytfcheivung ftand. Diefer große Gegenfag, 
der ſchon aus den bisher erzählten Ereignifien längft in die Augen 
fallen mußte, unterfcheivet überhaupt die Unabhaͤngigkeitsgeſchichte 
der beiden urfprünglichen Colonialreiche Peru und Merico von der 
der vier im 18. Jahrh. abgelösten Provinzen Neugranada und 
Venezuela, Buenos Aires und Chile: daß dort Alles äußerlich einges 
tragen erfcheint, was hier innerlich aus fich felber emporſchießt, 
daß dort Alles vom Beginn an auf die rohen Kämpfe der Fauft, 
auf Krieg und Anarchie geftellt war, wo hier anfangs in einem 
Ringen ber geiftigen Kräfte eine frieplihe Auseinanderfegung mit 
Denn Mutterlande erſtrebt ward, und neben und vor den Friegerifchen 
Co Lifionen die parlamentariſchen Revolutionskaͤmpfe herliefen. In 
Peru mußte die Unabhaͤngigkeit mit Gewalt von außen her aufer⸗ 
legt werben; in Neuſpanien ging die Revolution in ihren beiden 
D auptperioden 1810 und 1821 von dem Anftoß einzelner ‘Ber- 
Orten aus und trug weientlid, einen confpiratorifchen Charafterz 
in den erfien Bewegungen und Kämpfen bier wie in Oberpern 
ſtanden im Bordergrunde die farbigen Partheigänger, die wilden 
Kriegsleute ‚ die die patriotiſche Sache nur aus dem ‘Prisma ihrer 
Perfönlichen Leivenfchaften, ver Raub und Rachſucht anfahen ; 
die Gebildeten in beiden Reichen waren auf Seiten der alten Ord⸗ 
Nung. In jenen abgetrennten Provinzen Dagegen war es häufiger 
der ftumpfe Pöbel, der ſich auf die Seite des Mutterlandes ftellte; 
die Bewegung ging von der Mehrheit der befigenden und gebil- 
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deten Geſellſchaftsklaſſe, den Creolen, aus; an ihrer Spige ſtanden 
aufgeflärte, zum Theil höchft unbefcholtene Männer aus dem Ci⸗ 
vilftande, die von politifchen Orundfägen geleitet waren; dieß 

Alles gab den Bewegungen diefer Rande eine vertieftere Unterlage 

und bedingte eine größere Selbftändigfeit ihres Verlaufes und 

einen geringeren Grad der Abhängigkeit von dem Gemeinleben 

mit dem Mutterlande. So erfennt man gleich in den erſten unrei- 

feren Anfängen der Revolution in den alten Reichen ihr unfrucht: 
bareres Ende ſchon im Voraus; nıan lernt das vergleichsweife bei: 

fere 2008, die glüdlichere Zukunft, die die Unabhängigfelt den vier — 
emancipirten Staaten, und befonvderd Chile und Venezuela, ge— 
bracht hat, fchon aus der Gefchichte der Revolution, wie Diem 
wieder aus der Vorgefchichte Diefer Lande, begreifen und herleiten — 
Denn das Wefentlichfte in dieſen Unterfchieven erflärt ſich einfa E— 
aus der Verfchiedenheit der früheren Lage diefer Ländergruppe—— — 
Die fpanifchen Eolonien waren anfangs nur in die beiden Haupie = 
reiche im Norden und Süden getheilt, die jene großen Minen bu = 
faßen, deren reichfte Adern ungefähr gleich weit entfernt von bee a1 
Aequator liegen. In dieſe Goldlande und ihre beiden Cent = 
hauptitäbte ſtrömte der Hauptzug der Nachwanderer hin, die dur <H 
Glück und Gunſt emporzufommen dachten; das Mutterland u # 
fih hier mit allen feinen Eitten und Einrichtungen auf breiteſte—m 
runde nieder, von den friedlich gearteten, unterwürfigen. Eing Se⸗ 
borenen nicht geftört. Im jene anderen Lande, in denen die GoAd⸗ 
und Amtgierigen weniger zu fuchen hatten?®, famen mehr arber —ir 
fame Leute, die ihr Glück von ihrer Thätigfeit erwarteten, fleipiwwrit‘ 
Salizier und Eatalanen nach Ehile und Venezuela, auf die SSder 
faule Adel der alten Provinzen verächtlich herabfah. Sie artet —Een 


73) Vergl. Pöppig, Reife in Ehile, Peru und auf dem Amazonenſtror Ne. 
Leipz. 1835. 1, 437 ff. 
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dort auch in ihrer Nachkommenſchaft rüftiger in den längeren 
Kämpfen mit den Eriegerifchen Eingeborenen ; noch aur Zeit der Re: 
volntion wollte man in dem Landmann der Provinz Buenos Aires 
den alten andalufifhen Soldaten erkennen. In diefen Kämpfen 
wurden die Indianer hier weit mehr ale in den alten Reichen ver⸗ 
dünnt, verdrängt und ausgeſchieden; die Cinfuhr ſchwarzer Ber 
völferung war gering; am la Plata gab es wenige, in Ehile faft 
feine Reger, die Bevölkerung war daher nicht fo gemifcht; in der 
Stadt Buenos Aires 3.B. war fie zu %, in der Provinz zu %, rein 
ſpaniſcher Race. Sie war aud) gleichartiger nach Stand und Ver: 
mögen. Majorate und Subftitutionen waren in diefen Provinzen 
weniger üblich gewefen; es gab bier wenigen alten Conquiſtadoren⸗ 
adel, nicht wie in Lima und Merico caftilifche Titel, wenige große 
Beiftlihe Würdenträger; es gab daher bei dem falle der Monarchie 
feine übermächtigen privilegirten Klafien. Befig und Einfluß war 
bei den Gutshefigern bürgerlihen Standes, bei den Kaufleuten, 
Die den europätfchen Verbindungen und Ideen zugänglicher waren; 
Anter ihnen waltete mehr Gleichartigfeit einer befieren Bildung 
Aund ein gewiſſes Mittel: und Gleichmaas des Vermögens vor, 
ine glüdlichere Gütervertheilung, die das äußerfte Elend nicht fo 
Vehr wie in Neufpanien auffommen ließ. Glanz und Gewalt des 
Despotismus Iaftete nicht ganz fo drückend auf den beiden jüngern 
Vicefönigreichen Neugranada und Buenos Aires, die in jeder Bes 
ziehung eine mittlere Stelle einnahmen zwifchen den alten Reichen 
und den Heinen Capitanien Chile und Venezuela, die davon am 
wenigften zu leiden hatten; fpanifche Truppen gab es hier nur in 
geringer Zahl; das Werf der Ausfaugung von Seiten des Mut: 
terlandes war bier nicht fo lange Zeit im Gange. Es war aber 
eine alte Erfahrung, daß alle Lande, die die Spanier zuerft und am 
längften befeffen hatten, Hispaniola, Neufpanien und Peru, am 
früheften auch verfommen waren; die Anftevlung von Cuba hatte 
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mit der Zeit aus dem erfchöpften Dften nach Welten vorfchieben 
müflen. Jene vernachlaͤſſigten Dependenzen der alten Reiche hatten 
eben darum die meiften Kräfte behalten. Als fie von den aften 
Birelönigreihen abgetrennt wurben, hatten fie fi in übers 
raſchender Schnelligkeit emporgefchwungen; und dieſe glüdlicheren 
materiellen Zuftände hatten bald, wie es überall zu gefchehen 
pflegt, die Stimmung der Bevölferungen erhöht, die Gefinnungen 
freier, die Anſprüche felbftändiger und zuverfichtlicher gemacht. 
Wie diefe Provinzen ſchon im 18. Jahrh. neue Mittelpuncte der 
geiftigen und commerciellen Kortfchritte im Süden geworden waren, 

fo wurde jept in den Unabhängigfeitsfämpfen Buenos Aires die 
politifche Schule für Chile und Peru, fo wurde Venezuela die mi⸗ 
litaͤriſche Schule, von der nach Morillo’8 Zeugniß alle anderen 
Provinzen mit Officieren verfehen wurden. Und fo bildeten ſich— 
hier die eigentlichen Kerne der politifhen Revolutionen, die bier, 
ganz anders als in den alten Reichen, von Anfang an eine GBe— 
fchichte innerer Wandlungen ausweifen, wie fie jede aus natürlichem - 
Antrieben des Volkslebens entftandene Ummälzung durchläuft. 


Eben auf dieſe inneren Vorgänge rechnete Abascal bei feine 
Verfahren gegen Ehile’*. Dort hatte fid) ver Mann, den wir ad 
den eigentlihen Urheber der Revolution kennen gelernt haben, 
Rofas, mehr und mehr mit einen Anhang „vorgerüdter Republi- 
kaner“ umgeben, die Die Zügel der Regierung möglichft feft in feine 


Eine Hand zu legen fuchten. Er war in der Junta anfangs uns 


74) Claude Gay, hist. fisica y pol. de Chile. 1848. t. IV. ff. Diefes 
im Auftrag der Regierung gefchriebene, aus archivalifchen und brieflichen Quel⸗ 
len, wie aus des Berfaffers perfönlichem Verkehre mit den Häuptetn der Revo⸗ 
Iution hervorgegangene Werk ift das gründlichfte, was man über irgend einen 
Theil der ſüdam. Revolutionsgefchichten befigt. Wir verglichen überall mit 
Miller I. cap. 5 und weiterhin mit Basil Hall, extracts from a journal 
written on the coasts of Chile in 1920—22. Edinb. 1825. 
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ftreitig der hervorragendſte Mann: voll Ehrgeiz, aber frei von 
Eigennug und Nepotismus, den allgemeinen Laftern der america⸗ 
ni ſchen Partheihäupter ; ohne viel andere Kenntniß, ald man aus 
Dem Geſellſchaftsvertrag und einiger Geſchaͤftsübung fchöpfen 
fo xmte, aberrührig, entſchloſſen, und gleich) jenem Moreno in Buenos 
Müres nicht zaghaft vor den unerläßlichen Erfchütterungen folcher 
Zeitn wie diefe. Er war von drei Seiten gehemmt: von ber 
ſpaniſchen (gothifchen) Parthei, deren Mittelpunct die Audienz bil- 
Dete; von dem Stadtrath, der zwar zu Rofas’ demokratiſchen 
&3 zundfägen neigte, aber feine dictatorifchen Beftrebungen fürchtete; 
ıwrad von der Jupta felber und dem Bongrefle, in den fie ſich nach⸗ 
Dex auflöste, wo der Kern der chilenifchen Bevölkerung, jene bür« 
Berlihe Kiftofratie vertreten war, deren mäßige und Ioyale Poli⸗ 
LTE der ganzen Bewegung in Chile eine mildere, aber auch bläffere 
In wu) mattere Kärbung gab, fpäter aber unftreitig dem Lande am 
Far iheften die glüdliche Ruhe ficherte, die den andern füdamericani« 
Ayen Republifen fo lange entgehen follte. Die erfte diefer Par⸗ 
FE eim hatte auf den Tag!, wo in Santiago die Wahlen für ben 't- Ai ıst1. 
 ongreß Statt haben follten, einen Solvdatenaufitand veranftaltet, 
Den vas Kräftige Einfchreiten Rofas’ vereitelte, der ſich allein an 
> ein Zage einem folden Ereigniffe gewachſen zeigte; die Junta 
E> auf dieſen Anlaß die Audienz auf und verwies nad) und nad) 
yı Mitglieder aus dem Lande; allein in ihrer vorfichtigen und 
ER ieglichen Politik ließ fie ſich Dadurch nicht beirren. Sie erklärte es 
SR och jest für den Zwed der ganzen Staatsveränderung, dem König 
A nd den Spantern eine Zufluchtsftätte der Treue offen zu halten, 
— Verbeſſert wo möglich bis au dem Puncte, fie ihres Aufenthalts 
Wapürdig zu machen“. Diefe Sprache beruhigte die Gemäßigten, 
Wielt aber den Auffchwung der Batrioten nieder und gab ben 
Spaniern ein Recht, die royaliſtiſchen Beftrebungen in den Con⸗ 
greß ſelbſt zu verpflangen. Als diefer! eröffnet wurde, zeigten ſich 14. Juli. 
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die Bartheien des Stadtraths und der Grundeigenthämer ver mitt- 
leren Provinzen den Fühneren Mitglievern aus. Concepcion und 
dem Süden fo überlegen, daß fie Rofas nicht nur von dem Bor- 
fig im Congreſſe, fondern auch aus dem dreihäuptigen Directorium, 
dem die ausübende Gewalt übertragen wurde, ausfchließen konn⸗ 
ten. Bon diefem Augenblide an redytfertigte Roſas den Argwohm 
feiner Gegner: fein Anhang zettelte mın eine Reihe verwegenem— 
und gewaltfamer Unternehmungen an, um ihn mit einer ausge — 
dehnten Gewalt zum Haupt der Regierung zu erheben. Schwach 
wie ſich Rofas fühlte, fuchte er nad) Stützen; er ergriff aber ſolche⸗ 
die fehr bedenklich waren. Er hatte die Agenten von Bueno 8 
Ares für fi: dieß z0g ihm, einem Argentiner von Geburt, den 
Vorwurf zu, daß feine ganze Etaatsfunft im Dienfte von Bu 8 
Aires fei. Er fann darauf, den Stadtrath von Eonceprion, den er 
beherrfchte, und den ganzen Süden, ver ihm ergeben war, gg en 
die Gemäßigten in Santiago aufzuwiegeln: dadurch beſchwor er 
den böfen Dämon des Ortshaffes, der diefe Etädte langhrver- 
feindete. Zu diefem Ende begab er fich von feiner Stelle im Go zı= 
greſſe hinweg nad) Concepcion, wo er eine Begenjunta bihete, 
und verdarb ſich durch eben diefen Schritt fein ganzes Spiel, Fa 
an dem Tage, wo feine Freunde in Santiago einen erſten Steg 
für ihn erfochten. Er hatte, ehe er ging, Alles vorbereitet, auım 
den ſchwachen Congreß durch einen Etaatöftreich zu ſaubern; Bei 
feiner Abweſenheit aber fiel nun die Ehre oder Unehre und Der 
ganze Vortheil diefer Maasregel auf Miguel Carrera, der fi zuıit 
Rofas’ Parthei verbunden hatte. Diefer junge Mann war in 
Spanien Rittmeifter in einem Hufarenregimente gewefen, hatte in 
Cadiz Haft und Verfolgung erduldet und war entflohen, als ei 
von Chile's Erhebung hörte. Seine angefehene Familie eröffrse! 
ihm einen großen Einfluß nah allen Seiten; fein Vater Igrr 
leitete den Stadtrath; fein Bruder Juan Joſe, mit einer Fam ille 
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| von weſentlich fpanifchen Intereffen verfchwägert, hielt mit den 
| Gothen; feine intrigante Schwefter Zaviera fpielte eine große po» 
tische Role mit. Ayf dieſes Bamilienanfehen geftügt, wußte Mis 
guel Barrera fogar der ehrbaren und ängftlichen Bürgerariftofratie 
zu imponiren, die nad) allen Bürgfchaften der DOrbnung und Mäs 
Bigung fuchte, obgleich feine rüdjichtslofe Eigenfuht und maaslofe 
Ruhmbegierde weit bedrohendere Eigenfhaften waren, ald Roſas' 
gemefiener Ehrgeiz. Daß er dem niederen Volfe, daß er ven Sol; 
daten raſch die Herzen ftahl, war bei feinen reichen natürlichen 
Gaben, bei feinem offenen, Ticbenswürdigen Wefen, bei feiner vers 
ſchwenderiſchen Freigebigkeit leichter zu erffären, denn nad) diefen 
Seiten hin war felbft das leivenfchaftlich Launenhafte, das Unbe—⸗ 
ſtã ndige, Ausfchweifende, Eittenlofe in der Natur des Wüſtlings 
feiner rafch erworbenen Popularität noch eher förderlich als hin⸗ 
derlich. Er hatte die Lage der Dinge, den Mangel an Einheit und 
SE xaft in der Regierung bald durchfchaut, und er befchloß, an die 
S pipe einer vorfchreitenden Bewegung geftellt, die Rolle Roſas' 
Fo xtjufegen, aber mit militärifhen Mitteln: denn er begriff, daß 
m üt Junten und Gongrefien in einer Bevölferung ohne politifche 
Lesung, ohne Bürgertugend und öffentlihen Geift nichts auszu⸗ 
Tichten fei. Berbunden mit Rofas’ Anhang, zu dem D’Higgins 
Arad die zahlreiche Familie („der 500°) der Larrain gehörte, zwang 
er den Eongreß, ſich dem Willen feiner Parthei zu fügen, fänberte's. Sat. - 
i Hn yon der action der Gothen und beftellte eine neue Regierung, 
Un pie auch Rofas gewählt ward. Wäre diefer zur Stelle gewefen, 
To Hätte er vielleicht Mittel und Wege gefunden, fich mit Carrera 
Zu verftändigen und in die Leitung der Dinge zu theilen. So aber 
Veranlaßte feine verlängerte Abwefenheit den großen Behler, daß 
Die Larrain, immer in dem Beftreben ihn als Praͤſidenten an die 
Spitze des Staats zu ftelen, Carrera zurückſetzten und dadurch 
deſſen Ehrgeiz reizten, auch diefe Regierung , fein eigenes Werk, 
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wieder zu flürzen, die fogleich in einem viel Fräftigeren Stile ge= 

wirft hatte. Sie hatte durch Salas, der fhon früher die Gleich: 
ftellung der Indianer und die Aufhebung ihres Tribute durchge 

führt, ein Gefeß entwerfen laſſen, das die Einfuhr der Neger verbo 

und die Emancipation der in Chile geborenen ordnete. Ste Hat 

den neuen Verfuch einer gothifchen Gegenrevolution unterdrückhh 

die Unverbefferlichen der Parthei ausgewiefen, und die Parthei⸗ 
loſigkeit für ein Verbrechen des verlegten Vaterlandes erklärt. Sie 

hatte einen Agenten nad) Buenos Aires gefchidt, um aus ihre 
bisherigen Iſolirung zu treten und fich von allen wichtigen Vor⸗ 

fällen in America und Europa zu unterrichten. So hatte dieſe Res 
gierung mit Eifer an der Befeftigung der Revolution gearbeitet, 

als Carrera's verwegene Selbftfucht fie wieder umwarf. Ex vers 

band ſich mit feinem militärifchen Anhange, benugte die Spanier, 

denen er trügerifch vorfpiegelte für die koͤnigliche Sache zu arbeiten, 

16. Nov. und fegte! eine neue Regierung ein, in welcher Roſas noch einmal 
berüdfichtigt war, obwohl Eiferfucht und Mistrauen beive Männer 

ſchon völlig trennten. Als nad) wenigen Tagen eine Gegenrevolution 

'2. Dec. verſucht ward, fprengte Carrera! den Eongreß und richtete num eine 
ganz foldatifhe Regierung ein. Schon drohte zwifchen ihm und 
Rofas, der ſich mit O'Higgins des geftürzten Congreſſes annahm, 

Anf. 1812. ein offener Bürgerfrieg!, den aud) die mühfam zwifchen Beiden here 
16. März. geftellte Verföhnung nur verfchoben hätte, als zuerft! in Valdivia 
die Macht Rofas’ gebrochen wurde durch einen Aufftand der Könige 

lichen, die Barrera für ihr Haupt hielten, dann eine Militaͤrbewe⸗ 

"9.9. Zuli. gung auch in Sonceprion! Die ihm ergebene Junta auflöste. Dieſen 
Detober. Ziwifchenfall benugte Carrera, um Rofas! für immer zu befeitigenz 
er ließ ihn nady Mendoza, feiner Vaterftadt, bringen, wo er dem 
Schmerz und Trübfinn in Kurzem erlag. Alles fiel nun den Car⸗ 

zera zu. Zwar von ben erften Tagen ihrer Herrſchaft an ergaben 

fi) die Mitglieder der Familie, Miguel zwei rohe Brüder vor den 
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Anderen, einer züugellofen Ausfchweifung, Verſchwendung und Vers 
derbniß aller Axt, verfielen in Zerwürfnifie unter fich und wechſelten 
und änderten fortwährend an ver Regierung und ihrem Perſonal; 
bennoch ſchienen fie den zaghaften Chilenen nody die meifte „Bürg- 
ſchaft gegen die anarchifchen Elemente“ zu bieten, die die Gefellichaft 
‚Serohten. Denn es waren jeßt die Zeiten, wo auch hier feit der 
Vollendung der fpanifchen Gortesverfaffung die Unabhaͤngigkeits⸗ 
ibee eigentlich erft zum Durchbruch kam. Noch kurz vor feinem 
Ausgange hätte der Congreß — fo viel an ihm war — 1% Mill. 
Peſos, die fich in den verſchiedenen fiscalifchen Verwaltungen vor⸗ 
fanden, der fpanifchen Regierung als deren Eigenthum ausgeliefert, 
wenn es nicht DO’ Higgins und die radicalere Minderheit mit offenen 
Drohungen gehindert hätten. Noch hatte ſelbſt die fräftigere Res 
gierung vom 4. September in Namen des Königs regiert. Jetzt 
aber im Laufe des Jahres 1812 wagte die Preſſe endlich für die 
Unabhängigfeit zu reven. Jetzt wurde bei der Septemberfeier der 
Revolution die nationale Flagge entfaltet und die Eöniglichen 
Bappen verſteckt. Jetzt wurde Der Stadtrath in Santiago tefor- 
mirt und feine bisher käuflicyen oder erblichen Stellen durch Volks⸗ 
wahlen beſetzt; jet die Ausarbeitung einer Verfaſſung angegriffen. 
Aber ſelbſt dieſe Schritte gefchahen in der eigenthümlichen, ord⸗ 
nungsſinnigen und maasvollen Weife, die die chilenifche Umwäl- 
zung überall harakterifirt. Die allgemein erwartete Unabhängig- 
leitserklaͤrung erfolgte nicht. Bei dem Entwurf der Berfaffung 
(von 1813) wirkten vorzüglich die ſtaatskundigen Meifter ver 
heofogie und Gefepgebung, die Brüder Juan und Mariano 
Czaña mit, die fih in Europa für ihre fehr verdienten Arbeiten 
vorbereitet und mit firengen, ja-ftoifchen Begriffen von Staatsord⸗ 
nung und Volksmoral durchdrungen hatten. Sie erhielten die Ge⸗ 
walt des Könige zum Scheine wenigftens noch immer in ihrer Ver⸗ 
faflung aufrecht; fie wollten biefe dem monarchifchsrepräfentativen 


. 
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Syſtem eben fo anpaflen wie dem republifanifchen; fie fuchten dam 
Erhaltungswürdige des Colonialſyſtems in ihr mit den Orbnunge- 
der Neuzeit zu verbinden. Mitten in dem Strudel der buperdemm: 
fratifchen Meinungen feßten fte fich über ven Buchftaben der belie F 
ten Lehre vom Gleichgewichte der Gewalten hinweg und legte 
fhon damals die erften Keime zur Begründung einer ftärferen au 
übenvden Behörve, die fpäter mehr entwidelt die eigenthünlidyeg 
Vorzüge der chilenifchen Verfaffung ausmachen follten. Die vor⸗ 
fihtige Wahlordnung, die Einrichtung eines Senates, ald Mit 
telglied zwifchen Volk und Regierung, Alles zeugte davon, wie jehr 
das Verfaſſungswerk unter den Eingebungen und der Macht der 
Moderados und der Ariftofraten vollendet warb, die Rofad dem 
Carrera geopfert hatten, und die diefen, trog all feiner Laſter und 
Schwächen, gegen alle feine zahlreichen Feinde unter Königlichen, 
Muniripalen und Demokraten fortwährend ftüsten; nicht am we 
nigften aus dem Grunde, weil die aus Peru ſtets drohende Kriege 
gefahr einen Soldaten an der Spige der Regierung unerlaͤßlich 
machte. 


—E Denn immer hatte Abascal auf den Verlauf dieſer inneren 
gegen éhite. Wirren und ihre unausbleiblichen Folgen achtſam gelauert. E 
hatte der Revolution in Chile gleich in ihren erſten Anfängen ſeine 
26. Gebr. 1811. Bedrohungen entgegengeſetzt. Als man! die Haupthäfen den Frew 
den geöffnet hatte, eilte er ven Chilenen die Vortheile des frei 
Handels, die Jedermann die Bedeutung der Unabhängigkeit fat 
machten, zu verleiden, gab Kaperbriefe aus und fügte dadurch vie⸗ 
len Schaden zu. Unterdeſſen zeitigten die inneren Zerrüttungen bie 
Zrucht des Rückfalls, die Abascal reif zu pflüden dachte. Die 
hilenifche Mäßigung gegen die fpanifche Parthei follte nun ihre 
Wirkungen üben. Die Geiftlichfeit, der alten Ordnung ergeben, 
lehnte ſich gegen die Berfaffung auf unter dem Vorwande, daß fd 
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die Regierung, weil der Ausdruck „römifch“ fatholifch in den Arti- 
leln über die Kirche vermieden war, von Ron losſagen wolle. In 
Concepcion, wohin die ſchoͤne Gegend immer viele angefehene ſpa⸗ 
uiſche Familien gezogen hatte, die die Stadt durch Reichthum und 
feine Gefelligkeit zu einem der berühmtejiten Drte in Sübamerica 
nachten, in diefer eigentlichen Geburtsftätte ver Revolution war jetzt 
"die gothifche Parthei, die Die überall fonft angenommene Verfaſſung 
imüdwies, jo ftark geworden, daß Abascal auf ihre Unterftügung 
| vorzüglich feine erite Unternehmung beredjnete, zu der er felbft aus 
der Mitte der regierenden Yamilie, von dem ftörrifchen Juan Joſe 
Garrera. joll aufgefordert worden fein. Ganz geheim fehicte er! den Ende 1512. 
Vrigadier Bareja nach Ehiloe, der von dort mit einer Heinen Aus⸗ 
tüftung! abfegelte, raſch und unerwartet bei S. Vicente landete, '17. März 1813. 
dad wohldefeitigte Talcahuano hinwegnahm und Eonceprion be- 
legte, das ihm der fpanifche Gouverneur übergab. Mit diefer 
Stadt war die Eriegerifchfte Provinz verloren, wo e8 einen freien 
' Bauernftand gab, der feit 300 Jahren vorzugsweife die Kämpfe 
mit den Araucanern zu beftehen gehabt hatte. Dennoch erfaßte in 
diefem Augenblide auch das übrige Land, in dem man bis jegt 
faum bedacht hatte, daß für die Sache der Unabhängigfeit eine 
Blutweihe nöthig werben könnte, der Schwung einer fchönen Ber 
geiſterung. Carrera, der biöher viel eitles Solvatenfpiel getrieben 
. hatte, entwidelte jegt, mit einer Art Dictatur bekleidet, eine außer: 
Stdentliche Thätigkeit. Ex bevrohte jede Verbindung mit dem 
Beinde mit Top, verbannte eine Anzahl Eöniglih Gelinnter und 30. May. 
Teffelte die dleibenden durch ein Zwangsanlehen; dann ging er in 
den Süden ab um perfönlid) die Rüftungen zu bejchleunigen. Im 
April hatte er 4600 Mann beifammen, über die er den Oberbefehl 
thoͤrichter Weife ſich und feinen Brüdern vorbehielt. Dieß hatte 
in Santiago ſogleich! die Bildung einer neuen Regierung im Sinne 15. Ari. 
der Municipalen zur Folge, in ver Männer wie Eyzaguirre und 
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Infante ſaßen, die von Carrera perfönlich zu leiden gehabt hatten: 
dennoch unterftügte auch diefe Regierung, und im Wetteifer mi 
ihr auch der Stadtrath und die Privaten, feine energifchen Militär: 
maasregeln mit jedem erdenklichen Mittel. Die feindlichen Heer 

'nre Avril. ſtanden fi" am Maule längere Zeit gegenüber, die mit erfolglofen 
Gefechten und Verhandlungen verbracht ward, bis Pareja, pur 
eine böfe Krankheit gelähmt, genöthigt war, fid) nad) Chillan zus 
rüdzuziehen und da, in einer Ebene ohne alle natürliche Feſtigkeit, 
zu verfhanzen, während Carrera durch einen Fühnen Zug um 
Handftreidh Bonceprion, und D’Higgins die befeftigten Pläbe an 
der araucanifchen Grenze wiedernahmen. Die Spanier in Ehillam 
nach Parejas Tode unter Oberft Sanchez, fehienen, von allen Bew 
bindungen abgefchnitten, unrettbar verloren. 


uns und Aber mit dieſem Fritiichen Momente war auch bereits der Zeik 
Revointton. yunct eingetreten, wo ſich zu Haufe in Spanien, und wo fi) nızı 
überall in America plöglidy das Glüd der Kriege und der Rena 

Zuni — Aug. lutionen wandte. Alle Angriffe ver Chilenen auf Chillan fcheiten 
ten. Der Krieg zerfplitterte in eine Menge Kleiner Guerillazüge 

denn audy hier fehlte ed (unter den Inquilinen der Outsherren 
angefiedelten und frohndenden Öutsunterthanen, deren Dienft ur 

Landbeſitz kündbar war) nicht an dem heimatlofen und ledige 

Volke, das fein ſaures Leben gern mit dem verfprechenderen Kriege 

handwerk planlos vertaufchte. In diefen Kämpfen waren die Spa 

nier im entfchledenen Vortheil. Ihre Parthei hatte fich uͤberall im 

Süden in dem Maaße verftärft, als. die Unzufriedenheit mit wei 
Kriegslaften, der Unwille über die Gewaltfamteit der Earreriftifchen 

Beamten, die Wühlerei der Geiftlichkeit, die Niedergeſchlagenhei 

über die royaliftifchen Siege ferne in Spanien und nahe in Ober⸗ 

peru weiter und weiter um fich griff. Ja in Santiago felber wagten 

die Gothen, kraftlos und führerlos wie fie waren, das Haupt # 
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erheben und in S. Rofa einen Aufftand zu verfuchen. Dieb waff- 

nete die gelehrten Herren in der Regierung, die bisher viel Foftbare 

Zeit mit hoͤchſt überflüffiger Gefepmacherei über Bolfsmterricht 

und Prefie verloren hatten, mit dem Entfchluffe, gegen Spanier . 

and Beiftliche ftrenger vorzuſchreiten; e8 ermutbigte fie zugleich, ſich 

Ines Widerſachers Carrera zu entlevigen, der aus Eonceprion''Octsser. 
nach dem Norden hatte zurüdgehen müflen. Sein Kriegeunglüd 

entzog ihm, wie ed in foldyen Lagen gewöhnlich ift, fchnell die 

ganze Volksgunſt, die er beſeſſen hatte. Die Soldaten, für feine 
organiſatoriſchen Talente ohne Sinn, hatten mit Verachtung bes 

merkt, daß er fich in dem Stleinfriege, wo fie den Muth bis zum 
Sinnloſen zu treiben pflegten, furchtſam zurüdhielt. Unter der 
Bürgerfchaft verlangte jetzt die öffentliche Stimme, in Breffe und 
Volksverſammlungen, den Sturz feiner Herrfchaft, Die Durchflcht der 

noch monarchifchen Berfafiung, Die Wiederberufung eines Congreſſes, 

die Verlegung des Sitzes der Regierung nach Talca, wo fie dem 

Kriege näher war und die Abfichten gegen Carrera fchicklicher aus» 

führen Fonnte. Wirklich vermochte die Regierungsjunta, von ber 
wanlenden Gefinnung in Bolf und Heer unterflügt, die Carreras! '27. Rn. 
Mm entfegen und den Oberbefehl auf O’Higgins zu übertragen. 

Einen Augenblick ſchien dem neuen Kriegshaupte das Glüd zu 

lachen. Er nahm Concepcion! wieder in Befig; zugleich befreite 2. debr. 1514. 
ihn der Zufall von Miguel und Luis Carrera, die bei ihrem Weg⸗ 

füge aus dieſer Stadt in die Hände der Spanier fielen; den ‘Par: 
theigeift unter den Officieren auszurotien, bewies er den löblichften 

Eifer; feine Ausdauer, feine Uneigennügigfeit, fein bewährter pers 
ſoͤnlicher Muth. mußten ihn den Kriegsleuten angenehn machen. 

Aber es fehlte ihm an aller militärifchen Erfahrung; und die Uns 

ganſt der Zeiten war mächtiger als fein Genius. Die Provinz 
Genseprion litt unfäglich unter den Streifjügen der Kriegöpartheien ; 


Röniglüche und Batrioten hauften um die Wette, um ber Sache des 
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padre rey und der madre patria wechſelsweiſe die Neigungen ; 
entziehen ; der Eifer der Geiftlichfeit ging jo weit, daß die Zranzk 
caner gegen bie Patrioten fogar die Araucauer aufboten; die Pa 
theiung zwifchen ven D’Higginiiten und Garreriften fpornte 3 
Spanier davon Nugen zu ziehen. Geführt von Gavino Gain 
"Ende Ian. nahmen fie! nach erhaltener Verſtärkung Talca hinweg, das me 
von Santiago aus mit den weichlihen Milizen aus Nordchile ve 
gebens wieder zu erhalten trachtete. Trog der Behler, die Gates; 
beging, wurden die Patrioten bei Cuchacucha gefchlagen, und.e 
war nicht D’Higgins, fondern nur derWinter, der ven Marfch de 
Spanier auf Santiago aufhielt. Gonceprion und Talcahuam 
'Mitte Aprit, gingen aufs neue verloren." Balcarce, ver Führer ver Hülfstruppe 
aus Buenos Aires, verließ D’Higgins aus Mismuth über ſeim 
Kriegführung. In Santiago herrfrhte ein paniſcher Schred. Dk 
Regierung war rathlod. Da das Glüd ſich gegen fie kehrte, Isa 
fie nun daſſelbe Loos, das fie Carrera zur Zeit feines Kriegems 
glücks bereitet hatte. Die Volksſtimmung wandte ſich von ihr ob 
und unter dem Zuſammenwirken des Buenos Airenifchen Agenten 
und des herrfchfüchtigen Stabtrath8 wurde fie geftürzt, und Obers 
Laftra, der Öouverneur von Balparaifo, ein allgemein geachieke 
aber energielojer Mann, zum oberften Director ernannt. And 
diefe neue einheitliche Regierungsgewalt aber (die kurz vorher mi 
dem Anfang Diefes Jahres auch in Buenos Aires gejchaffen wer 
den war) vermochte den großen Strom der Dinge, der mun gege 
die Revolution war, nicht zu Dämmen. Die Erfolge der Spamie 
gegen Napoleon und fein endlicher Kal lähmten auch hier wie 4 
Reufpanien und Peru jede Widerſtandskraft; Entmuthigung beugl 
die Geiſter; die Heinften Verlufte fchredten jegt ein, wo 1812 W 
große Meberrafchung des fpanifchen Einbruchs Begeifterung gewed 
hatte; der graufame Charakter des Krieges bewirkte jetzt Ummi 
und Abfall, der früher zur Rache gefpornt hatte. Oberſt Lafı 
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und ale Mitglieder des Senates gingen jest! mit dem wärmften 'Mai. 
Eiferauf eine Vermittlung ein, Die der engliihe Commodore Hillyar 
zwiſchen Lima und Chile eingeleitet hatte, und über die O'Higgins 
mit Gainza am Lircay eine Verhandlung pflog, die nach dem Ge⸗ 
ſtaͤndniß der ſpaniſchen Gefchichtfchreiber jelbft mit abfichtlichem Truge 
geführt wurde, um zur gelegenen Stunde gebrochen zu werben, 
für den Augenblick aber einen Waffenftillftand und die Freigebung 
der Gefangenen zur Folge hatte. Darunter waren auch die zwei 
Brüder Carrera. Sie erfchienen! wieder auf der Bühne, zum, 
Schreden von O'Higgins und Laftra, die jegt die ganze Familie 
zu verhaften dachten. Die Brüder ftellten fih an, als wollten fic 
Chile verlafien, wurden aber, fei e8 durch Die Schneeftürme, fei es 
dur die üble Stimmung im Volke gegen Laftra, zurüdgehalten, 
der ihre Zufammenfünfte und Ränfe mit ihrem alten Anhang nicht 
weiter zu hindern wagte. Mit feinem alten Geſchicke benugte Carrera 
Die Unzufriedenheit mit dem Director, um Laſtra durch einen Sol⸗ 
datenauſſtandl zu ftürzen und eine proviforifche Junta zu bilden, die 23. Juri. 
er beherrſchte. Run drohte noch einmal's, wie ſchon früher, der 
Bürgerkrieg zwifchen O’Higgins und Earrera, und ſchon war es zu 
einem Kampfe und einer Niederlage O' Higgins' gefommen, als die 
Schreckensnachricht eintraf, daß eine neue Peruanifche Expedition 
unter General Oſorio in Eonceprion angelangt fei. Seit den Sie: 
gen Bezuelas in Oberperu, feit der Ankunft des Regimentes Ta⸗ 
lavera (April 1813) waren die Spanier in Lima fehr hochfahrend und 
unverſchaͤmt geworben, fie unterliegen nicht den Vicefönig zu dieſer 
Unternehmung gegen Chile anzureizen, zu der die Kaufleute in 
Uma die Koſten ftenern mußten. Sobald die Landung befannt 
ward, war D’Higgins, immer der Eplere und Uneigennügige, ent- 
ſchloſſen, den Partheigeift dem vaterländifchen Interefle zu opfern ; 
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er ſchloß fi an Carrera an und fügte fich feiner Junta. Oſori 
rüdte mit 5000 Mann überlegener Truppen, die mit Reiterei un 
Geſchütz wohl ausgeftattet waren, von Ehillan! vor, während Gau 
rera noch einmal feine ganze rüdfichtslofe Energie aufbot, um Gel 
und Mannfchaft zu Sammeln. An einem Haare hing e8 hier, da 
die moralifchen Eindrücke der Fleineren aber näheren Ercignifle di 
ungünftigen Wirkungen der großen Thatſachen der Reftauratieh 
im legten Augenblicke überboten hätten. In Bolge der Eroberung 
von Montevideo Durd die Waffen von Buenos Aires war che, 
wie wir wifien, der Aufftand in Nieverperu felber eingezogen, um 
faft wäre Dforio ohne Kampf wieder abgezogen; Abascal hatte ihn 
in feiner Außerften DVerlegenheit dazu ermächtigen müflen. Abe 
er fand den Bortheil allzu lodend, die Uneinigfeit unter Den 
Häuptlingen der Patrioten zu benutzen; er griff D’Higgins bei 
und in Rancagua! an, wo durch 33 Stunden der bintigfte und hast, 
nädigfte Kampf gefochten wurde, der bis dahin in Diefen Kriegen 
vorgefommen war. D’Higgins behauptete fich mit feiner ſtets be 
wiefenen Tapferkeit fo glücklich, daß Dforio einen Augenblid an 
den Rüdzug dachte und verloren gewefen wäre, wenn Carrera, Da 
ſchon zuvor mit D’Higgins über die Wahl des Terrains uneldg 
war, diefen mit feiner Abtheilung ehrlih und Träftig unterfiägl 
hätte, ftatt fich nad) feiner Weife in einer fihern Entfernung ge 
Balten. D’Higgins, wunderbar entfonımen, wollte nun die ger: 
fireuten Befagungen der Städte in feinem Rüden fammeln wmt 
eine neue Schlacht am Maypu wagen, Carrera aber zog fich in der 
Rorden, in dem eitlen Vorhaben, dort ein neues Heer zu bilden. 
Er mußte! über die Grenze nach Mendoza, wohin auch O' Higginl 
fid) wandte. Sie fanden Aufnahme bei San Martin, dem Gew 
verneur der Provinz Cuyo, der ganz auf D’Higgins’ Seite trü 
und die unruhigen Carreras nad) Buenos Aires fchiefte, von we 
Miguel, abgeftoßen und ungern gefehen, nad) Nordamerica ging. 
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Ohne weiteren Widerftand kam Oſorio! nad) Santiago, das von '9. Det. 
allen entfchiedenen Freunden der Unabhängigkeit verlafien war. 
Die Volksmaſſe empfing den Spanier fo freudig wie früher bie 
Batrioten, die ihre Herrfchaft in vielen Stüden fo roh misbraucht 
hatten, wie ihre früheren Tyrannen; fehr viele auch der befleren 
Einwohner waren des ewigen Partheigeheges müde und fahen Oſo⸗ 
tio als ihren Befreier an.’* Nicht wenige auch der Weggewander⸗ 
ten ließen ſich durch Die verfprechenden Aufforderungen Oſorio's zus 
rücklocken, wo fie dann, ftatt Amneſtie zu finden, Verfolgung, Haft, 
Erpreffung, Vermögenseinziehung und die eupoͤrendſten Ausſchwei⸗ 
fungen der Soldatesca zu erbulden hatten. Ein Reinigungs» 
gericht, meift aus Dfficieren zufammengefegt, verfuhr mit ausge: 
fuchter Willfür und Grauſamkeit gegen fie; an feiner Spige war 
der Boligeichef Major San Bruno, der durch feine quälenden Ber: 
nungen, fein Spähſyſtem und feine graufame Juftiz fich einen 
furhtbaren Namen in Chile gemacht hat. Der Schreden follte die 
Einwohner bändigen und die Revolution in den Geiftern tilgen. 
So wollten e8 die Inftructionen Abascals, denen Oforio mit Wis 
derwillen gehorchte; fo wollten es die fpanifchen Fanatifer in ber 
Umgebung feines Nachfolgers' Marco del Pont, der in den Anz 'feit Ende 1515. 
Hngen feines Regiments die Strenge feines Vorfahrs gern in 
Vergeſſenheit begraben hätte. 


Denezuelaund Neugranada. 

Der Fall von Chile im Jahre 1814 wird von Beurtheilern, rt a ohren 
die die Verkettung entfernter Ereigniffe mit den örtlichen Zuftänden *eneamele. 
und die Gewalt der aus dem Ganzen der Zeitverhältniffe wirken⸗ 
den Urfachen für nichts anfchlagen, gewoͤhnlich auf den ariftofra- 
hen Charakter feiner Revolution, auf den Mangel an Entjchie- 
denheit und die unzeitige Schonung der fpanifchen Feinde im Lande 


76) 8. Haigh, sketches of B. Ayres and Chile. Lond. 1829. 





'5. Der, 1810. 
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geihoben. Allein auch Venezuela, ’’ das Vaterland Bolivars 
das unter flärferen Reibungen ber ringenden Kräfte früher bi 
Schwäche abzulegen lernte und allen jpanifchen Colonien, wie da 
Baterland Wafhington’s den nordamericanifchen, mit dem Beifpk 
tevolutionärer Entfcdhloffenheit voranging, verfiel in dem entſche 
dungsvollen Jahre der Reftauration gleichwohl demſelben Schid 
fale, dem Chile erlegen war und dem aud) Neugranada erlag, w 
man wieder in rüdjichtsvoller Vermeidung der völligen Entzweiun— 
mit den Spaniern mit Chile wetteiferte. In Venezuela. waren 
die Dinge in der Hand einer Optimaten-Herrfchaft, die anfangs 
allerdings an Mäßigung und Scheu vor ertremen Schritten den 
hilenifchen Ariftofraten wenig herausgab. Als Bolivar aus Eng 
(and zurüdfehreno' auf feine eigene Hand den General Miranda 
mit nach Garacas brachte, war die Sunta fo ängftlih, daß fie vie 
ſem Erften der americaniicdyen Patrioten, der ihr durch feine Ber 
gangenheit allzu blosgeftellt fchien, die Aufnahme geweigert hätte, 
wenn er ihr durch den begeifterten Empfang des Volfes nicht wär 
aufgenöthigt worden. Da fie ihn dann an die Spike des patriotls 
then Clubs treten fah, der hier wie der ähnliche in Buenos Are 
die Rolle der Jacobiner zu fpielen fuchte, mochte fie Ihre Furcht von 
dem Manne erft recht gerechtfertigt glauben, den fle für einen ge 
fährlichen Revolutionär hielt, der aber in ver That, ſei es durd 
Alter, fei es durch feine doctrinäre Natur, fchon felbft in Furcht ge 


17) Acltere Werke wie Lallemant, Geſch. von Eolumbien (deutſche Ueber 
fegung 1827) find völlig überflüffig gemacht durch die Gefchichte der Denezo 
lanifchen Revolution in Montenegro, geografia general. Caracas 1833 
t. IV. und Baralt y Ramon Diaz, resumen de la hist. de Venezuela desdı 
1797—1830. Paris. I-II. Eine Ouellenfammlung, wie fie fein anderer de 
fübamericanifchen Staaten befhafft Hat, ift die Coleccion de documento: 
relativos a la vida publica del libertador de Colombia y de Peru, Simoı 
Bolivar. Caracas 1826 ff. in 22 Bänden, von der ein Eremplar (wahrfcheinlid 
das einzige in Deutfchland) auf der Darmflänter Bibliothek ift. 
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fegt war wor der Wucht und Gewalt der Lawine, die er zuerft in 
Bewegimg gefebt. Auch die Wirkſamkeit des Clubs aber, und ihr 
zur Seite die der Prefie, war weniger dahin gerichtet, die Volks⸗ 
maffe, die zwifchen der hergebrachten Knechtichaft und der Freude 
an Neuerungen ftumpffinnig ſchwankte, in einem bemofratifchen 
Sinne aufzuiwiegeln, als vielmehr Die gebildete Jugend aufzuklären 
und zu begeiftern, die ihrerfeitS wieder von Ueberſpannung und 
revolutionaͤrer Keivenfchaft wenig bewegt war. Kaum fand fich in 
ihter Mitte ein Mann von dem Stahle ver Rofas und Moreno in 
dem Advocaten Ant. Nicolas Briceño, der aber einflußlos und 
ein viel fchwächerer Kopf war; die ausgezeichnetften der von ame⸗ 
tianifhen und franzöflfchen Freiheitsideen ergriffenen Jünglinge, 
wie Javier Uftariz und der Advocat Yanez, waren milde Naturen 
ohne die ehrgeizige Kraft Fühner ‘Partheihäupter; fie waren nach⸗ 
ker in der erften gefeßgebenden Verfammlung die Stügen der Ord⸗ 
nung neben dem creolifchen Adel („Mantuanern“) und den fried- 
lebenden Notabeln des gelehrten und Bürgerftandes, einem Marquis 
del Toro, einem Martin Tovar, ber fein großes Vermögen dem 
Baterland forglos zum Opfer gab, einem Criſtobal Mendoza, ver, 
die Seele des erften Regierungstriumvirats, ſich als einen Mann 
von rauher, unbeugfamer Gerechtigkeit erwies, ganz ungeeignet, 
einem zufälligen Winde der Vollsmeinung zu weichen. Diefe 
maasvollen Männer aber fahen fich hier früher au Fräftigeren 
Schritten hingerifien als die Chilenen, weil die vielfältigen feind: 
lichen Anreizungen der Spanier diefe Provinz zuerft und am nächften 
betrafen. Die Regentfchaft hatte! Faum die Erhebung in Venezuela 
erfahren, als fie! die Blocade über Die ganze Küfte verhing und bie 
Einwohner zu Rebellen erklärte. Dieß ermuthigte fofort pie Spa- 
nier auf den Infeln, ihre Wühlereien beſonders nach diefer Seite 
- zu kehren, und die im Lande, in Verſchwoͤrungen (wie die Brüder 
Unares in Caracas!) zufammenzutreten, ſich in Aufftänbe, (wie die 


'4. Suli 1810. 
1. Ang. 


Detober. 


Anf. 1811. 


28, Nov. 1810, 


3. März 1811. 


5. März. 
2. April. 
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Kapnzinermiffionäre in Maturin') zu verſuchen. Weit bedrohender 
aber, als diefe erfolglofen und vorübergehenden Anfchläge, war 
die ftehende Gefahr, welche aus einigen Föniglich gebliebenen Pro⸗ 
vinzen drohte, die den Spaniern feſte Anhaltpuncte gewährten und 
dadurch den Muth gaben, fich, weniger refignirt als ihre Landé— 
leute in Ehile, der neuen Ordnung zu widerfegen. Dieß war im 
Dften Guaiaua, von wo man die Neuerer gefangen nad) Cuba unk 
Spanien ſchickte; im Weften Maracaibo, das aus alter Handels, 
eiferfucht gegen Caracas ſich fchon feit der Verſchwoͤrung Gual 
und Espana der patriotifchen Sadye zuwider erflärt hatte, und 
Eoro, das feit dem Verluſte feines erzbifchöflichen Sitzes (1636) 
immer feindfelig gegen Caracas ftand. Sich die verfagte Anerken⸗ 
nung in diefen Provinzen zu verfchaffen, machte die Junta zuerf! 
einen Verſuch mit den Waffen gegen Coro, verfäumte aber die 
großen Hülfsmittel, die fie damals hatte, zu einem unfehlbaren 
Schlage zu verfammeln; und der gefcheiterte Augriff trennte Die 
Stäaͤdte noch verbitterter von einander. Nun dachte Die Junta ficherer 
durch moralifche Gewalt zum Ziele zu gelangen, wenn fie die Pros 
vinzen mit Selbftändigfeit und Unabhängigkeit ködernd zur Bildung 
eines Bundesſtaates zufammentief; und fie fchrieb, früher als irgend 
eine der übrigen Eolonien, einen Rationalcongreß aus, der ſofort 
von den Provinzen Caracas, Barinas, Barcelona, Cumana, Mars 
garita, Trujillo und von den von Maracaibo abgefallenen Meriva 
befchiet wurde. Faſt an dem Tage der Eröffnung des Congreffes! 
aber gab es einen neuen Aufftand der gothifchen Parthei: die Ca⸗ 
talanen in Gumana! machten einen Verfuch, fich des Forts S. An⸗ 
tonio zu bemädtigen, das die Stadt beherrfehte ; und bald darauf! 
erfolgte die Plünderung und Einäfcherung von Cabruta durch bie 
Königlichen in Guaiana. Es war Har, daß ein friedliches Abkom⸗ 
men mit den unverföhnlichen alten Herrfehern unmöglich war, und 
die fühneren Vertreter im Congreſſe dachten ſchon jest darauf, ben 
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entſcheidenden Streich auf die alte Abhängigkeit, nach dem einftigen 
Beiſpiele Birginiens, zuerft von hier aus zu führen, und den übri« 
gen Eolonien mit dem glorreihen Anfang der völligen Befreiung 
voranzugehen. E86 gelang den Königlichen, denen jeder Zeitges 
winn der koſtbarſte Vortheil war, diefen äußeriten Schritt noch 
eine Weile zu verzögern; aber nach wenigen Monaten! brachten die's. Zar 
Independenten die Unabhängigfeitserflärung auf die Tagesord⸗ 
nung. Es war wohl natürlid, daß auch ohne befondere Berans 
Raltung zu dieſem großen Acte der Losfagung von Dynaftie, von 
Monarchie und Mutterland die Gallerien aufmunternd mitarbeites 
tn; daß fie, vole die Spanier behaupten, durdy bewaffnete Dros 
hungen mitgewirkt hätten, wird von den Patrioten durchaus bes 
Kitten; e8 waren wefentlich diefelben gebildeten Klaſſen, die im 
vorigen Jahr den 19. April gemacht hatten, die auch jebt den 
5. Juli machten. Der Congreß legte in feiner Unabhaͤngigkcits⸗ 
acte?® , welcher nachher ein ausführlicheres Manifeft folgte”, der 
Welt die politifchen Gründe zu diefem Entfchluffe dar, indem er 
fh, in Nachahmung Nordamerica's, auf das unverjähtbare Recht 
der Voͤlker berief, „jeden Vertrag, Webereinkunft oder Verbindung 
aufzuloͤſen, die nicht die Zwecke erfüllten, wozu die Regierungen 
errichtet würden“. 
Diefer Schritt verfhaffte Venezuela den ruhmvollen Namen Arne nene 
der Grftgeborenen der americaniſchen Freiheit; aber er ſollte ſich rten. 


nicht allein für die beabfichtigten Wirfungen nad) außen, er follte 


ſich ſogar, wie alle die aͤhnlichen Maasnahmen in Reufpanien und, 
Quito ‚ au in Bezug auf die innere Lage von Venezuela ſelbſt 
als verfrüht erweifen. Unverweilt antworteten ihm nene Verſchwö⸗ 





18) Baralt, 1, 65. 
19) Montenegro, 4, 77. 


‘11, Zuli. 


‘18, Aug. 
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rungen und Aufftände. Die fpanifchen und canarifhen Händler 
in Caracas, die durch ihr verachtetes Gewerb und ihre dialectifchen 
Eigenheiten zu aller Zeit, vollends aber jegt durch ihre gemein⸗ 
fame Gefahr, unter der Ueberwachung und felbft Mishandlung, die 
fie erduldeten, wie zu einer feiten Körperſchaft zuſammengewach⸗ 
fen waren, erregten plan= und mittellog einen Tumult!, der ohne 
Mühe erftidt wurde; gleichzeitig machte Valencia ein royaliftifche® 
Pronunciamento , das dieſen ald Berbindungspunct zwifchen 
Puerto Cabello und den inneren Städten wichtigen Ort abzureißen 
deohte. Gegen die Anftifter beider Bewegungen verfuhr vie Res 
gierung in entgegengefegter, aber gleich unfluger Weife. Gegen 
den Tächerlihen unblutigen Aufftand in Caracas wüthete fie mit 

einer Strenge, die den Spaniern das häßliche Beifpiel zu haͤß⸗ 

licheren Vergeltungen gab: fie ließ eine Anzahl der Verſchwoͤrer 

binrichten und ihre Köpfe in hölzernen Käfigen ausftellen®®; und 

dieß trieb eine Menge Spanier nad) Cuba und Puertorico auszu⸗ 

wandern, wo fie das Mittelglien bildeten zwiſchen den auswärtigen 
Feinden der Revolution und dem anfehnlichen Anhang ihrer zu⸗ 
tüdgebliebenen Verwandten und Verkehrsfreunde, einer durch Bere 
bindungen und praftifche Kenntniffe fortwährend ftarfen Parthet. 
Gegen Balencia aber, das Miranda, anfangs zurüdgefchlagen, 
erft bei einem zweiten Angriffe mit ven Waffen! unterwerfen fonnte, 
übte man eine übelangebrachte Gnade, die den Haß und die Un» 
zufriedenheit der Stadt gleichwohl nicht tilgte. Denn auch überall 
fonft verrieth es fich ſchon an zahlreichen Anzeichen, wie wenig vers 


„läffige Freunde fich die neue Ordnung bis jebt noch gewonnen 


hatte, wie fehwer e8 war, mit dem Material eines despotifch res 


80) Semple, und Poudenx et Mayer, mem. pour servir & l’hist. de 
la revol. de Caracas. Paris 1815, fo wie (der freilich heftig fpanifche) 
Flinter, a hist. ofthe revol. of Caracas. Lond. 1819. p. 26 beftätigen 
dieſe Thatfache, die Die Americaner verfehweigen. 
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gierten Bolfes einen neuen Freiftaat zu begründen. Die Iäftigen 
Wach- und Kriegspienfte für die Sache der jungen Freiheit, zu 
Denen die enthufiaftifche Jugend wohl willig war, das niebere 
Bolt aber mit Handfefleln geführt werden mußte wie einft in den 
Dienft des Königs, und zudem die ungewohnten Steuern für bie 
ungewoͤhnlichen Berürfniffe hatten der Revolution fchnell eine 
Menge Feinde gemacht; und als die Regierung zur Erleichterung 
eine Million Peſos Papiergeld mit Zwangscours ausgab, 
ohne ein Stantscapital zu feiner Einlöfung zu befigen, ergriff ſie 
ein Mittel, das die Revolution vollends, mehr als irgend etwas 
Anderes, den Americanern verleivet hat. Woran fonft am reiche 
lichſten Heberfluß war, Geld und Lebensmittel, verbargen fid) nun; 
Der mit entwertheten ‘Bapierfegen bezahlte Soldat begann auszu⸗ 
weißen; die Armee wurde ruinirt, deren Beftand bereits das Lan 
ruinirte; denn fie hatte dem Landbau die Hände entzogen, reiche 
Erndten Indigo waren uneingethan zu Grunde gegangen, man 
litt troß der geöffneten Häfen mehr als zur Zeit der Handelsfperre. 
Für al das konnte die gutgemeinte Verfafiung', die der Congreß vom 21. Der. 
ausarbeitete, (eine Nachbildung der norbamericanifchen mit den 
noch weiter getriebenen Grundſätzen der Volksgewalt, der Men: 
ſchen⸗ und Bürgerrechte, mit einer noch loderern breihauptigen 
Erecutivbehoͤrde) den misftinnmten Patrioten Feine Entſchaͤdigung 
bieten; gegen äußere Feinde fchien fie mit ihren nachgeahmten 
füderativen Formen wenigen fihern Schuß zu bieten; die inneren 
Feinde der Revolution aber hielt diefer neue Vorfchritt auf der 
Bahn der Unabhängigkeit fo wenig in Zurcht, wie es Die Berus 
fing des Congreſſes und die Unabhängigfeitsacte gethan hatte, 
Die Geiftlihen, obgleich in der fo freien Verfaſſung die Reli- 
gionsfreiheit aus Ruͤckſicht auf fie nicht gewährt war, wurden ihre 
Gegner, weil die geiftliche Gerichtsbarkeit aufgehoben war; die 
Gothen ließen fich in ihren Feindſeligkeiten nicht einfhüchtern, weil 


172% Die Revolutionen der romaniſchen Staaten in Südeuropa und America. 


keine öffentliche Meinung dem neuen Staatswefen Kraft und Ans 
ſehen gab, die die belebende Seele einer Revolution fein muß, 
wenn fie ihr eine ſchüͤzende Waffe werden fol. Und, feltfamer 
Gegenfag! als jebt eben die Zeiten famen, wo in allen andern 
Colonien, felbft in den meift zurüdgebliebenen, auf die Befannt- 
ſchaft mit der fpanifchen Bortesverfaffung diefe öffentliche Mets 
nung fräftig erftarkte, die Unabhängigfeitsidee die Geiſter tiefer er- 
faßte und in den Maffen fich weiter ausbreitete, follte gerade m 
diefem vorgefchrittenften Staate die Revolution durch ein vers 
hängnißvolles Ereigniß, das wie ein graufamer Zufall hereinbrach, 
in fchredliche Ruinen begraben werden! Seit Monaten hatte une 
die Scheide der Jahre 1811— 12 in Venezuela eine große Troden- 
heit geherifcht. Im December war ein leichtes Erdbeben geſpürt 
worden; im Yebruar war das Beden des Miffiffippi in fortwäh= 
tender Schwingung und der Morne Garou auf der Inſel St. Bin- 
26. März 1812. cent in Bewegung gewefen. Am grünen Donnerftag! unter wol⸗ 
fenlofen Himmel verfpürte man in Caracas 7 Minuten nady 4 Uhr 
einen neuen Stoß, dem gleich darauf unter furchtbarem unterirdi⸗ 
ſchem Donner die Hauptftöße in entgegengefehten Richtungen vom 
Nord nad Süd, von Oft nad Welten folgten; unter diefen ges 
freuzten Schwingungen und Hebungen des Bodens flürzten neun 
Zehntheile der Stadt in Trümmer, die 9—10,000 Menfchen bes 
gruben. Das Erpbeben erfiredte fich über die ganzen Provinzen 
von Caracas, Barinas, Maracaibo bis nad) Neugranada hinein; 
eine Reihe von Städten war faft ganz zerftört; das zur Haupts 
ſtadt erflärte Valencia und der Congreß, ver fi dahin verlegt 
hatte, waren verfchont geblieben. Furchtbare moralifhe Schred« 
niffe follten diefe phufifchen auf dem Fuße begleiten. Der Menfchen 
gute und böfe Seiten pflegen ſich bei ſolchen Unordnungen in ver 
Natur in ungewöhnlicher Weife zu entfalten; man beobachtete in 
der Bevölferung in den Tagen nad) dem Ereigniß eine verföhn- 
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liche, bußfertige Stimmung, allein auch das Raubvolk feierte ſeine 
Feſte; in Bezug auf die oͤffentlichen Dinge aber wußten die Gegner 
der Revolution, die Geiſtlichen voran, von dieſem Gottesgericht 
einen verderblichen Nutzen zu ziehen. Welch ein furchtbarer Fin⸗ 
gerzeig für fanatiſche Mönche, um die Revolution und ihren An⸗ 
hang in dem ſchwankenden Volke, unter den abergläubifchen Ro⸗ 
t0308 (den Lazzaroni von Baracas) nieverzupredigen: daß biefer 
Schlag grade am Jahrestag der Revolution, grabe auf die ſchuld⸗ 
vollſte Provinz gefallen war, daß er das treue Guaiana, die loya⸗ 
len Städte Mararalbo und Eoro verfchont hatte! Und welche Auf: 
ſtachelung lag für alle dic lauernden Feinde der Renolution in dem 
Schichſalsfall, daß in Caracas, in fa Guaira, in Barguifimeto 
eine Maſſe von patriotifchen Truppen und Freiwilligen umgekom⸗ 
men waren, die unentbehrlichen Vertheidiger der neuen Ordnung! 
Aufgeſtiftet von den Geiftlichen ging fofort der Marinerapitain 
Domingo Monteverde, ein roher „AInfulaner* (Canarier) von 
einem felbftvertrauenden Ehrgeiz, den der Brigadier Juan Man. 
VWagigal, der einftige Freund Miranda’s, nach Eoro geſchickt hatte, 
Yon da! nad) Barquiſimeto und S. Carlos vor und befepte ohne 7. Apit. 
Grmächtigung Valencia! ; vor und neben ihm fielen Truppen und 3. Mat. 
Städte von den Batrioten ab, während man im Schoos der Res 
gierung ftritt, ob Provinze oder Bundestruppen gegen ihn aus- 
rücken ſollten! Wäre Monteverve nicht durch den Mangel jedes 
Rückhalts und den Abgang von Kriegebevarf zurüdgehalten ge- 
weien, fo wäre er fogleidy in Caracas eingevrungen, ohne erheb> 
lichen Widerftand zu finden. Die Regierung hatte zwar dem 
„Beneraliffimus" Miranda die Leitung aller Dinge mit ausgebehn- 
tn Vollmachten übergeben, und er hatte fofort ein ſtrenges Kriegs⸗ 
geſey erlaffen, hatte alle Bürger unter Die Waffen gerufen und den 
Sclaven, die auf 10 Jahre Dienft nehmen würden, die Freiheit 
angeboten. Aber leider auch jetzt, in dieſem größten Augenblicke 


174 Die Revolutionen der romanischen Staaten in Südeuropa und America. 


feines Lebens, in diefer Fritifchen Lage feines Vaterlandes verfolgte 
den Mann fein alter Unftern, daß Alles zu Grunde ging, was er 
anfaßte. Kaum bemerkte er, daß unter den Bürgern ſich Neid und 
Argwohn gegen ihn regte, daß unter den Truppen Unverläffigfeit 
und Abfall ſich wiederholte, daß unter den Sclaven an der Küfte 
räuberifche Gelüſte auftauchten, fo ſchwand dem gealterten Manne, 
der noch) immer die Mittel zu einer Fräftigen Dffenfive unter den 
Händen hatte, aller Muth. Und als nun das Fort S. Felipe in 
Puerto Cabello verrätherifch die fpanifche Fahne aufpflanzte, ein 
30. Iuni. Theil der Befagung von PB. Eabello überging', wo Bolivar den 
Befehl führte, als auf diefe Weife der ftärkfte Platz des Landes 
mit dem Waffendepot und die Zuflucht nach dem Meere verloren 
war, riß der Kleinmuth den Dictator fo weit hin, daß er dem über: 
'35. duli. müthigen Monteverde durch eine übereilte Eapitulation!, gegen 
die Zufage des Schußes von Freiheit und Eigenthum, Land und 
Waffen übergab. Bei diefer Kataftrophe, wo nod) immer ein ener 
gifcher Schlag geführt werden fonnte, wo im Nothfall ein Ver⸗ 
zweiflungsftieg fortgeführt werden mußte, fog Bolivar, deſſen Ver: 
haltniß zu Miranda durch das Mistrauen oder die Eiferfucht des 
früheren Freundes ſchon feit der Erpedition gegen Valencia getrübt 
war, einen tiefen Widerwillen ein gegen die Dialeftifer, Sophiften 
und Philofophen an der Spige von Staat und Heer; leider ließ er 
fi in diefem Unmuth gegen Miranda in eine Handlung verjtriden, 
für die felbft feine größten Bewunderer Feine Entſchuldigung 
haben®'. Der Kommandant von la Guaira hatte von dem treu⸗ 
loſen Monteverde Befehl, Miranda, der fich dort einfchiffen wollte, 
zu verhaften; um dieß ohne Truppen, wie er war, bewerkitelligen 
zu können, bildete er Miranda's erbitterten Officieren ein, iht 
Chef flüchte mit großen in Sicherheit gebrachten Sunmen nur 


81) Restrepo, 4, 131. 


„ America. Venezuela und Neugranada. 175 


darum fo eilig, weil er wifle, daß die apitulation nicht gehalten 
werde; und nun halfen feine Getreneften felber, Bolivar an der 
Epige, den unglüdlihen Mann! zu verhaften, der dann einige 
Jahre in americanifchen und fpanijchen Gefängnifien umgeſchleppt 
wurbe, bis ex! ftarb ohne ven Tag der Freiheit feines Vaterlandes 
erlebt zu haben. Monteverde, zum Oeneralsapitain und „Frieden⸗ 
Rifter“ in Benezuela ernannt, begann nun jein Friedenswerk mit 
einem baarfträubenden Verfahren, von dem jelbit die wärmiten 
Freunde der Spanier? ihre Blicke fehaudernd hinwegwenden. 
Die Capitulation hatte aufs beftimmtejte die Schonung alles Ei: 
genthums und aller ‘Berjonen, vie Vergefienheit alled VBergangenen 
zugeſagt. Sie wurbe ſchamlos gebrochen. Die angefehenften Ein: 
wohner wurden, unter dem VBorwande neu gegebuer Veranlaflun- 
gen, gleich anfangs verhaftet und öffentlich auögejtellt; jeder denk⸗ 
bare Haß und Hohn traf nun Die chocutos*? zum Bergelte 
deſſen, was fie Alles den Gothen zugefügt hatten. Nach wenigen 
Wochen begannen die Verhaftungen (bis zu 1500, heißt es) in 
dem ganzen Lande im größern Maasſtabe; Verſchwörungen wur: 
den erfunden, um mit Bann, Hinrichtung und Confiscation fort: 
wüthen zu können; Die Soldatesca trug ein ſcheußliches Syſtem 
des Mords, des Raubs, der Zerftörung, der perfönlichen Be- 
ſchimpfung, wohin fie gelangte. Nach einiger Zeit verkündete 
Monteverde die fpanifche Verfaſſung; Viele, die ſich vor ihm in 
die Wälder geflüchtet, kamen auf ihre fchügenden Gefege vertrauen 
zurück und fielen in die abfichtlich geftellte Schlinge‘. In Cu⸗ 
mana fegte fih Einer von Monteverde’s eignen Abgeoroneten, 





82) Wie Flinter. 

83) Glatzköpfe; fo fehimpfte man die Batrioten, weil fie ihr Haar auf 
dem Scheitel kurz gefchoren trugen. 

84) Nach Bolivars Darftellung von Monteverde’s Thaten vom 20. Sept. 
1813, vida publ. 1, 61. 


'31. Juli. 


14. Jul. 1816. 


‘9. Sehr. 1813. 
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Ureña, gegen diefes beftialifche Unmefen ohne Treue und Scham; 
fogleidy wurde er durch Cerveris, ven feheußlichfien von Monte 
verde’8 Schergen, vermahnt und durch Antoñanzas erjegt, der ſchon 
bei dem erſten Einrucken in die Ebenen von Caracas fid, durch 
feine graufamen Megeleien in S. Juan de los Morros berüchtigt 
gemacht. Die Audienria felbft Iegte in Spanien! Beſchwerde ein, 
aber fruchtlofe Beſchwerde, gegen dieſes heillofe Treiben, das fle 
fo unflug wie ungerecht nannte: denn nichts hat die Partheiwuth 
und den unverföhnlichen Rachedurſt in ven Americanern fo feht 
entzündet, wie dieß Verfahren diefer auffchießenden Häuptlinge, 
die fich ſelbſt ermächtigten, dad Brudervolf im Namen eines koͤnig⸗ 
lichen Phantoms mit fo blutiger Barbarei zu vertilgen, das „Unts 
verfum des Columbus” einem arnıen Refte von Spanien, der dem 
franzoͤſiſchen Joche entgangen war, zu unterwerfen. Während das 
her im Mai die wärmften Patrioten in Benezuela ihre Sache ver 


loren gegeben hatten als gefcheitert an dem Stumpflinn der Be 


völferung, hatten ſchon zu Ende des Jahres felbit die Laueften mit 
Ingrimm zu vergleichen gelernt, wie fich die Opfer für die Unabs 
hängigfelt zu den Schlägen einer brutalen Soldatendespotie vers 
hielten. Sofort zeigten fi die Folgen diefer Umwandlung in 
Thatfachen, die zugleich eine beſchaͤmende Kritif von Miranda’6 
Handlungsweife in fich fchloffen. Im Often hatte fi eine Hands 
voll fühner Jünglinge, nur 45 an Zahl, zufammengefunden, unter 
denen die fpäter viel genannten Piar, Baldes, zwei Bermudez, und 
der ehrgeizige Santiago Marifio, aus einer begüterten Familie im 
Cumana, erfchienen ; fie hatten fi) vor Berverid nach vem Inſelchen 
Chacachare geworfen, einem Felſen, der mit der Oftfpige der Halb: 
infel Paria den größten der Kanäle bildet, die man die Drachen: 
ſchlünde nennt, hatten von da aus 300 Königliche in Guiria über⸗ 
fallen, dann die. Stadt Maturin am Guarapiche, einen flarfen und 
wegen der Mittellage zwifchen der Küfte und dem Orinoco wich 
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tigen Waffenplag, befegt! und von da Streifzüge gegen Cumana 'Anf. Sehe. 1813. 
ausgeſchickt. Der Biscayer Zuazola trieb diefe Haufen! zurüd man, 
ud mishandelte nun in Aragua, einem Orte der innern Ebene, 

der feiner Abgelegenheit wegen an ven politifchen Neuerungen 

faum einen Antheil hatte nehmen können, die unglüdlihe Bevöl- 
kerung mit fo ausgefuchter Barbarei, daß man den Berichten bar: 

über nicht glauben würde, wenn nicht fo viele Fremde jpäter den 
armen Opfern diefer fpanifchen Heldenthaten (und nicht in jener 
Gegend allein) begegnet wären: Berftümmelten, denen man bie 
Nafe, eine Wange, die Ohren abgefjchnitten, die Schultern zuſam⸗ 
mengenäht, die Kniekehlen durchſchnitten, die man mit gefchundener 

derſe auf Scherben und Kiefeln zu gehen genöthigt hatte! Diele 
ſchandbaren Greuel trieben den Aufftändifchen neue Verftärfungen 

in und erfüllten fie mit einem verzweifelten Muthe. In Maturin be: 
hauptete fich der junge Mulatte Manuel Piar! mit 500 Mann 'Areit. 
gegen wiederholte Angriffe, zulegt gegen Monteverde jelbft, der die 

Stadt in Berfon mit 2000 Mann angriff, wo dann unter Piar’s 
geſchickter Leitung! feine Reiterei aufgerollt, auf feine Referve und '25. Ra. 
mit ihr in Zlucht und Verwirrung geworfen wurde, aus ber ber 
Sufulaner nach feinem eignen Berichte nur wie durch Wunder ent- 

fam. Beftürzt über viefen plöglichen Glückswechſel ging er nad) 

dem Weften zurüd, wo von Neugranada her ein noch heftigerer 
Stumm gegen ihn aufzog. 


In weit größerem Maafe als in Venezuela war auch in ine Deamk 
Rengranadas® vie Sache der Inabhängigfeit gefährdet und granade. 
terrättet Durch den Geift des Föderalismus und die provinziale 





‚ 85) Hauptquelle das angeführte Werk von Reftrepo, der früher mitwirkend 
in Antioquia, fpäter in minifterieller Stellung in der Republif Columbien an 
der Stelle war, aus ächten Quellen zu fehöpfen. 
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Kiferfucht, die Dort jede Verfammlung der fpärlihen Revolutions- 
mittel, jede Gemeinſamkeit in Rat) und That vereitelte. In Bo⸗ 
gota, der Hauptftadt des bisherigen Vicekönigreichs, der Haupt- 
ftadt der Provinz Eundinamarca, der reichten in dem großen 
Thale des Magdalena zwifchen ven beiden Andenketten, gefiel man 
fi) in dem Anſpruch, fi) wie Buenos Aires in den la Plata 
Landen auch fernerhin an der Spige der Geſchäfte zu erhalten, 
daher den neu zu bildenden Etaat möglichft zu centralifiren, um 
den größten Einfluß und die höchſten Stellen dem Orte und feinen 
Bewohnern zu fihern. Die Junta von Bogota hatte demgemäß 
29. Juli 1610. in einem verftändigen Ausfchreiben! alle 22 Provinzen zur Be: 
ſchickung einer Generaljunta aufgefordert, die dann die allgemeinen 
Eortes des Reichs berufen follte. Schon aber hatte der Schwindel 
der Unabhängigkeit die einzelnen Provinzen, ja felbft Theile von 
Provinzen ergriffen; im Süden ging Quito feine eigenen Wege; 
im Norden ftreute Cartagena die Saat der Zwietracht, indem es 
in offener Feindfeligfeit gegen Bogota, unter ausdrüdlicher Be⸗ 
19. Gert. fümpfung des Centralſyſtems, ein Manifeft' zur Bildung einer 
Bundesverfammlung in Mevellin (Prov. Antioquia) erließ. Dieß 
breitete raſch die föderaliſtiſchen Ideen über alle Provinzen aus, 
unter denen nun jede fleinfte und abgelegenfte ihre eigene Unab=— 
hängigfeit erklärte, ihre eigene Junta bildete, ihre eigene Verfaſ— 
fung entwarf, oft ohne nur die Köpfe zu befigen, die foldyen Auf 
gaben gewachfen waren. Als man in Bogota die öffentliche Me 
nung fo entfchieden für die nordamericaniſche Bundesverfaffung= 
ausgeiprochen fah, fo betrieb man nun von dort aus den Zuſam— 
mentritt der gewünfchten Bundesverfammlung, aber in der Haupt 
ftadt; zugleich beeilte man ſich mit der inneren Einrichtung Dec 
Provinz allen anderen poranzugehen, und veröffentlichte nad) kurzere⸗ 
5. April 1811. Zeit! die Verfaffung von Cundinamarca, die [honungsvoll gege 
die Spanier (wie in Chile) eine demokratiſche Monarchie begrün 


America. Denezuela und Neugranada. 179 


dete, über die Ferdinand VII. herrfchen follte, wenn er ſich im 
Lande niederließe. Der talentoolle VBorfiger der Regierungsbehörpe, 
Jorge Lozano, der eigentliche Urheber diefer Verfaſſung, verlor 
übrigens über diefer Thätigfeit die Drbnung für das Ganze nicht 
aus dem Geſicht; in der Abficht, eine Vermittlung der centralifti- 
fchen und föderaliftifchen Ideen zu bewirken, verbreitete er! ven 
Plan einer allgemeinen VBerfafjung von Reugranada, worin er den 
neuen Bundesftaat nur aus vier Provinzen Duito, Popayan, 
GBundinamarca und Gartagena zufammenzufegen empfahl, in 
welche die übrigen, die meiften in Cundinamarca, aufgehen follten. 
Wie viel Argwohn auch durch den Vorſchlag dieſes Departemental: 
foftems nutzlos erregt wurde, fo verfammelten ſich doch nach und 
nad) Die Abgeordneten von acht Provinzen, aud) die von Cartagena, 
in Bogota, und verhandelten dort über eine Bundesacte der „Ver: 
einigten Staaten von Reugranada”, die die geſchickte Feder des 
Dr. Camilo Torres nach) dem bewunderten Vorbild der nordameri⸗ 
caniſchen entworfen hatte. Im Laufe ihrer Berathungen aber zet- 
telte fi in Bogota eine centraliftifche Reaction an gegen den ver: 
mittelnden Lozano und die Bundesverfaffung und Verſammlung. 
Sener Senior der Patrioten, Ant. Nariñol, der durch die Revo: 
lution jegt feiner langen Haft entnommen war, hatte den ſchuld⸗ 
vollen Starrfinn, ſich der föderaliftifchen Drduung entgegenzu: 
Werfen, die, wie die Dinge einmal lagen, den allgemein ausge⸗ 
Tprochenen Neigungen, der verbreiteten Vorliebe für die nordameri⸗ 
caniſche Verfaffung allein Genüge that, die dabei eine Geutrali: 
fation wenigftens anbahnte und fo ein Mittel zur Behauptung der 
Unabhängigfeit zu werden verſprach. Eigenfinnige Grundfäge und 
eigenſuchtiger Ehrgeiz wirkten zu diefer Widerfegung Nariño's zu: 
fammen. Er war ein Freund und Berwunderer Miranda’s und 
hielt wie diefer und wie Bolivar eine ftarfe Negierungsgewalt für 
das erfte Beduͤrfniß diefer jungen Staaten, die Einführung des 
12* 


Mai. 


vgl. o. ©. 40. 


‘19, Geht. 


27. Non. 


ı, Non. 
"Auf. 1812, 
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Föderalfuftems für ihr ficheres Verderben; er hatte aber nicht den 
gefeblidhen Geiſt, den Miranda in Caracas bewährte, fich der 
anders gefinnten Mehrheit nachgiebig zu fügen. Denn bei feiner 
tbeoretifchen Abneigung war aud) perfönficher Groll gegen Lozano 
mit im Spiele, der ihn in der neuen Ordnung mit der geringen 
Stellung eine Eorregivors in Bogota hatte abfinden wollen. 
Daher untergrub er diefen zuerft in der Preſſe durch einen plan⸗ 
mäßigen Kampf gegen das Bundesſyſtem und fchaffte fich zugleich 
durch freundlichen Verkehr niit den Häuptern des niederen Volke 
einen Anhang, mit dem er endlich eine Bewegung! bervorrief, die 
Lozano befeitigte und ihn als Präfiventen für drei Jahre an deſſen 
Stelle rüdte. Als dann die Bundesverfaffung °® in dem Congreſſe! 
vollendet war, weigerten die Abgeorpneten von Gundinamarca 
auf Nariño's Betrieb die Unterzeichnung, und bald fah fich Die 
Bundesverfammlung durch die öffentlichen Beleidigungen, denen 
ihre Mitglieder in Bogota ausgelegt waren, genöthigt, fidy nad 
Ibaque (Prov. Mariquita) zu verlegen. Seit diefem Augenblide 
aber wirkten die enigegengefeßteften Verhältniffe und Ereigniffe zu⸗ 
fammen, der Bundesfahe die Herzen in Neugranada immer 
mehr zu gewinnen. Auf der Einen Seite flimmte die Unab- 
hängigfeitserflärung Venezuela's die Geifter Tebhafter für die letz⸗ 
ten Zwede der Erhebung: Quito und Cartagena nahmen ihre An: 
erfennung der Negentfchaft zurück; an letzterem Orte flürzten drei 
Brüder Piñerez, von Negern und Mulatten umgeben, die Arifto- 
fratenparthei und erflärten! die Unabhängigkeit; ſelbſt Cundina⸗ 
marca war! gezwungen, das monardhifche Prinzip in feiner Ver: 
faffung aufzugeben. Bon Quito bis Gartagena war nun der 
Bruch mit Spanien entfchiedener; aber eben dieß hatte, verletzend 


für das alte Gemeingefühl zwifchen Mutter: und Tochterland wie 
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es war, diefelben Holgen hier wie die ähnlichen voreiligen Schritte 
überall; es fchärfte den Widerftand der Spanier, wenn nicht im 
Innern, fo doch an den Grenzen, und bereitete einen Umfchlag vor. 
Auf beiden Flanken von Gartagena waren Panama und Santa 
Marta koͤniglich geblieben; das letztere bildete fid) zu einem Haupt⸗ 
quartier der Gegenrevolution wie Coro gegen Baracas, von der: 
felben Eiferfucht gegen Cartagena geftachelt, wie diefes gegen Bo- 
gota. Sobald das Erdbeben von Caracas die Revolution in Vene⸗ 
zuela erftidt hatte, gevann S. Marta die entfchievene Ueberhand 
über Gartagena, befeßte ven oberen Magdalena und fperrte bie 
Berbindung mit dem oberen Lande, während die Partheien ver 
Demokraten und Ariftofraten im Innern von Cartagena fidy zer⸗ 
tiffen, während die @eiftlichen die Bewohner der Savannen im 
Süden gegen die Stabt aufwiegelten, die gegen ihre Provinz fo 
jelbftfüchtig zu handeln pflegte wie gegen Bogota und gegen bie 
Union. Zugleich beſetzten von Maracaibo aus die Spanier unter 
Dberft Correa die fchönen Tihäler von Gucuta, und bedrohten von 
dem entblößten Rorben her das waffen: und mittellofe Reugranada, 
m dem die Thore in der That von allen Seiten offen ftanden. 
Denn es gab da keine gemeinfame Regierung, Einrichtung nod) 
Vertheidigung, feine nationale Kraft, weder phyfifche noch mora⸗ 
liſche; die verbindungsloſen Provinzen waren innerlich zerrüttet 
duch die Bartheien, durch die heimlichen Feinde der Unabhängig: 
feit, durch Die Geiftlichen, die die unwiſſenden Volksmaſſen hetzten. 
Und diefe Berwirrungen hatte Nariño benugt, um einzelne Theile 
der benachbarten Provinzen durch Spaltung, Weberredung und 
Gewalt in Eundinamarca einzuverleiben, um ſich mit dictatorifcher 
Gewalt zu befleiven, und fich unter der Hand zum Bürgerfriege 
au rufen! Diefe inneren und äußeren Gefahren aber ſtachelten 
nun die Föderaliften in allen Provinzen auf; Tunja und Pamp⸗ 
lona zeigten ſich entfchloffen, fich lieber an Venezuela ald an Bo- 
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gota anzufchließen; in Diefer Stadt felber bildete fidy eine Bundes» 
parthei; ein Theil von Nariũo's Truppen mit ihrem Chef Baraya 

"235. Mai gingen! zu der Bundesverfammlung über, zu der fich auch die befte 
Jugend unter den DOfficieren, die Ricaurte, Jirardot u. A. fchlugen. 
Diefer fo entfchiednen Stimmung für die Bundesſache wich Na: 

'”. Zuli riño für den Augenbli durch einen Vertrag in S. Rofa! aus, 
legte feine Stelle nieder und ftellte die verfaffungsmäßige Ordnung 

in Bogota wieder her. Dennoch konnte hier der geringe Anhang 

der Föderaliften das Anfehen des Mannes nicht ſchwaͤchen, der bis 

dahin feine kleine Tyrannis nod) immer nicht misbraudht hatte, 

der Nienanden drüdte, gegen die Aitfpanier voller Rachficht war, 
überall mit Offenheit handelte und ſich jede Kritif feiner Regierung 

in der Preſſe geduldig gefallen ließ. Ein bloßes Gerücht von dem 

'Scrt. Anmarſch Baraya's gegen Bogota war hinreichend, Nariño! wieder 
berzuftellen, der num unter erneuter Vertagung der Verfaffung in 

der Haltung eines Herrſchers, mit dem Aufwand und Staate eines 
ſpaniſchen Viceföniges auftrat. Unglüdlicherweife verfehlte es jegt 

4. Det. die neue Bundesverfammlung, die in Leiba! eröffnet ward, durch 
diefelbe Rüdfichtslofigkeit, wie Nariño früher gegen den Congreß. 

Der Präfivent Camilo Torres, zugleich Inhaber der ausübenden 
Bundesgewalt, ein Mann von untadeliger Sitte und Vaterlands⸗ 
liebe, von überlegenen Kenntniffen und eindringlicher Beredſam⸗ 

feit, war ein Föderalift von unbeugfamer Ueberzeugung, daher 
perfönlich feinpfelig gegen Nariño; er war weſentlich dabei thätig, 

8. Det. daß die Bundesverſammlung! in ven fchonungslofeften, für Na⸗ 
rino befhimpfenden Formen die Regierung von Bogota auffors 

derte, ihren Dictator zu befeitigen, der mım zum zweitenmal zum 

im Dee. Bürgerfriege fich anſchickte. Von den Bunvestruppen! gefchlagen 
‘6. Jan. 1818. und in Bogota eingefchloffen, bot er! eine Gapitulation an, die 
alle guten Abfichten des Congreſſes erfüllt hätte, aber Baraya, 

von den ausgewanderten Beinden Nariño's aufgeheht, verlangte 
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finnlofer Weife die Uebergabe auf Gnade und Ungnade. Dieß 
ermutbigte die Einwohner der Hauptftabt zu einem verzweifelten 
Biderflande gegen den! verfuchten Sturm, in dem die Bundess '%. Iar. 
truppen vollftändig gefchlagen wurden. Bald brachte es nun Ra» 

riño, der fich hütete feinerfeits in Baraya’s Fehler zu fallen, zu 

einem Bertrage', der ihn in feiner Stellung in Bogota erhielt, ohne ‘so. Min. 
über die Bundesordnung irgend etwas zu beſtimmen. So zer: 
fleifchten fid} denn die Provinzen im Innern, während die Ge: 
fahren von allen Grenzen vergrößert näher drängten. Montes 
drohte von dem eroberten Quito her, und nicht 300 Mann ftanven 

ihm in Bopayan gegenüber. Gartagena war durch die Streitkräfte 

von S. Marta wie blofirt und hätte um die Mitte 1812 jedem 
ernftlichen Angriffe erliegen müfjen. Ja das ganze Granada würde 

jegt ein Fühner Anführer von jedem Puncte aus mit 2000 Mann 
unterworfen haben. Es war eine blinde Fügung, daß Correa in 

feiner trefflihen Stellung in @ucuta nicht weniger ald 9 Monate 

in der gedanfenlofeften Unthätigfeit verhartte. In Barinad lag 

ein zum Bicefönig Auserfehener, Ant. Tiscar, der die Eroberung 

kines Reichs für eine Kleinigfeit hielt, aber glüdlicherweife ſich 

auch nicht beeilte. 


So fland es, ald unerwartet nicht nur dem ſchwer bedrängten ——* * 
Cartagena Luft geſchafft, ſondern zugleich auch ganz Neugranada Fenezuels. 
von den im Norden und Oſten auffteigenden Gefahren für eine 
Weile erlöst und felbft Venezuela von feinem Unterdrücker befreit 
wurde, durch das Berdienft eines Mannes, der fortan eine der 
vorragendften und bald die erfte Rolle auf ver ganzen Bühne des 
fpanifchen America fpielen follte. Unter jenen Venezolanern, die 
in la Guaira feftgehalten waren, war Bolivar wegen feiner Theil: 
nahme an Miranda’s Verhaftung ſchonender behandelt worden, 


und hatte fich einen Paß verfchafft, mit dem er, feine großen Gü- 


Aug 1812. 
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ter Preis gebend', das Land verließ und nach Curaçao gelangte, 
wohin aud) einige Reſte Benegolanifcher Truppen kamen, die mit 


Da.ihm von da! nach Cartagena gingen. Ihre Ankunft richtete hier 


Mor. 


!yom 15. Dec. 


den gefunfenen Muth wieder auf, die verlorene Dffenfive warb 
aufs neue ergriffen, die Savannen! gefäubert, und einige Bes 
feftigungen am unteren Magdalena, ja vorübergehend ſelbſt ©. 
Marta unter der Führung eines franzöfifchen Abenteurers, Laba⸗ 
tut, eingenommen. Unter deflen Befehlen und zum Theil gegen 
feine Weifungen hatte Bolivar in diefem Kleinfriege am oberen 
Magdalena operirt und fich hier durch diefelbe rührige Thätigfeit 
ausgezeichnet, die ihn fhon bei Miranda's Zuge auf Valencia 
ausgezeichnet hatte. Dort nun flieg der Gedanke in ihm auf, 
durch einen fühnen Streih Eorrea aus Cucuta zu werfen, von da 
aus mit den dürftigen Mitteln Reugranada’s fein Vaterland zu 
befreien und dadurch den gefährdeten Bund der Neugranadinifchen 
Staaten felbft zu erretten. Diefen Plan legte er fofort in Carta⸗ 
gena vor und ließ durch feinen Freund Rivas der Bundeövers 
fammlung davon Anzeige machen. Die Aufmerkfamfeit der Bun⸗ 
desregierung hatte er ſchon zuvor auf ſich gezogen, nicht allein 
durd) feine Thaten. Er hatte bei feiner Ankunft in Cartagena eine 
Denkfchrift®” über die Urfachen des Falles von Venezuela! befannt 
gemacht, worin er der ganzen, in allen Colonien bisher befolgten 
revolutionären Staatskunft den Krieg erklärte. Er verwarf das 
Syſtem der unzeitigen Duldung, in deffen Kolge überall auf jede 
Verſchwoͤrung eine Begnadigung, auf jede Begnadigung eine Ber 
ſchwörung gefolgt fei. Er verwarf den theoretifchen Republikanis⸗ 
mus, der aus einer Findifchen Furcht vor Soldtruppen nad) Milizen 
fhhrie, die dem Landbau die Arme entzogen und Regierung und 
Revolution verhaßt machten. Er verwarf den Föderalismus, der 
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den Bürgerkrieg entzündet und Die Berfchleuderung der Staats» 
gelder an eine Unzahl von Provinz: und Bundesbeamten ver: 
anlapt habe, ald das Syftem, das den Intereflen dieſer jungen 
Staaten am meiften entgegen fei. Diefer Denkſchrift war fchon! 2. Rom. 
ein Manifeft®® über das Verfahren Monteverde’s vorausgegans 
gen; in anderen Eingaben? fehte Bolivar dem Congreſſe ausein- 
ander, daß die Stimmung, die defien Unthaten in Venezuela bers 
vorgerufen, ein anderes Erdbeben für Die Spanier fei, daß diefe Lage 
ungenußt zu laffen diefelbe Thorheit fein würde, deren ſich auf des 
Beindes Seite Eorrea fchuldig gemacht. Diefe Schriftftüde ver 
riethen in jedem Zuge der Ab: und Auffaflung eine Klarheit, Ge⸗ 
wandtheit und Weberlegenheit des Geiftes, Die den Verfafier weit 
über jeden Anderen hinaushob, der bis dahin rathend in den Kreis 
fen der neuen Staatsleute aufgetreten war. Dieß gewann dem 
EC chreiber die ganze Gunft des Präfidenten Camilo Torres, der 
war in Bezug auf deſſen Abneigungen gegen den Föderalismus 
fein entfchiedener politifcher Gegner war; die Einficht ſprach hier 
zur Einſicht; Torres faßte von Bolivar’s Talente und Charakter 
gleich große Begriffe, machte ihn zum Bürger von Neugranada und 
um Brigadier im Dienft der Union, trogte der Einſprache des 
(heelfüchtigen Oberften Caſtillo, der dem Congreß Bolivars Ent: 
würfe als eine Tollheit ſchilderte, und ſetzte durch, daß biefem bie 
wenigen Bundestruppen zur Befreiung Venezuela's überlafien, daß, 
in einem ähnlichen Vertrauen wie es einft Frankreich zu Waſhing⸗ 
ton bewies, Verträge mit ihm abgeichloffen wurden über die fünf: 
tige Ruͤkbezahlung der Vorfchüfle durch Venezuela, als Venezuela 
in der That nur in den Phantaſien Bolivar’s eriftirte. Eine Heine 
Schaar von wenigen Hundert Mann ſammelte fih um ihn, in die 
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fi) die Reugranadiner Santander, Urvaneta, die waffenverbrüber- 
ten Freunde Jirardot und d' Eluyar einreihten, zwei aus der Zahl 
jener edlen Jünglinge von reinfter Baterlandsliebe, an denen bie. 
Revolution in ihren Anfängen fo reich war, die aber alle das tra- 
giſche Schickſal traf, ihr am frühften zum Opfer zu fallen. Durch 
fchnelle Bewegungen gelang ed Bolivar, den überrafchten Eorrea 
glauben zu machen, daß er es mit einer ſtarken Truppenabtheilung 
zu thun habe; er befreite daher von Ocaña aus die Thäler 


'ö6r. 1813. von Cucutal ohne Mühe, wo er aus der gemachten Beute eine 


.Iumi. 


22, Zuli. 


Kriegskaſſe bilden, feine Soldaten bezahlen und dadurch in beſſerer 
Zudt halten konnte. Während zu feiner Seite Meriva auf» 
ftand, verfolgte er Correa nach Trujillo bin, befegte! die Stadt 
und befreite die Provinz und nahm dann mit gleicher Raſch⸗ 
heit Barinas weg. Dort fand jener Ant. Tiscar, der von hier 
aus, jobald er von dein Anmarſch der Patrioten hörte, auf Meriva 
und Cucuta operirend von der Dftfeite die Benezolaner Bergzüge 
hatte überjchreiten wollen, auf deren Weltfeite Bolivar vorbrang, 
um diefem den Rüdzug abzufchneidenz; den kam Bolivar zuvor, 
deſſen eine Nachhut unter Rivas und Urvaneta eine überlegene 
Abtheilung Tiscar’8 bei Niquitao entſcheidend ſchlug, dieweil er 
felbft nach Guanare rüdte, Tiscar's Verbindung mit Caracas abs 
fchnitt und die Refte feiner Truppen in die großen Ebenen im Süs 
den warf. In Ouanare endete eigentlid, der Auftrag, den Bolivar 
von der Union hatte; zum Glüd aber fand fid) die Commiſſton, 
bie von hier ab die Unternehmungen hatte leiten follen, nicht ein, 
und der glüdliche Sieger, defien ganzes Heil in der Schnelligkeit: 
und in der Benugung der herrſchenden Stimmung in Venezuela 
lag, zog auf feine Verantwortung weiter. Seine verftärkten Trups 
pen rüdten auf beiden Seiten der Sierra, Rivas weftlich auf Bars 
quifimeto, Bolivar öftlich durd) Die Ebene auf Arauca und S. Eat: 
108 vor; die Zeinde, die Rivas den Weg verlegen follten, wurden! 
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geworfen; Monteverde'd Hauptmacht, die Bolivar entgegenftand, 
täumte S. Carlos ohne Kampf, wurde auf dem Rüdzug auf 
Balencia ereilt und! in einem kurzen Kampfe bei 108 Tacuanes völlig 'sı. Juri. 
‚pulverifirt“. Richt ein Mann, fagte Bolivar’d Manifeft, nicht 

eine Flinte enttam, während die Batrioten nur Einen Verwundeten 
hatten. Monteverde, der im Unglüd ganz den Kopf verlor, verkroch 

ih nach Puerto Eabello ; den Patrioten fand nichts mehr im Wege. 
Bolivar rüdte in Valencia und! Caracas ohne Widerftand ein, „wo '7. Aug. 
auf die Grabesſtille nun wieder die vivasder Freiheit erfchallten“ ; er 

hielt feinen Einzug im Triumphwagen, von zwölf Jungfrauen ges 

jgen. Der Stadtrat) gab ihm und feinem Heere den Titel der 
‚Defreier” und ernannte ihn zum Generalcapitain; eine Notabelns 
verfammlung erhob ihn!, unter Vertagung der Bundesverfaffung, '2. San. 1814. 
um Dictator für die Zeit des Krieges. Das war Bolivar’s Wunſch 

und Betrieb, wie e8 nad) feiner eigenen fpäterhin offen audges 
ſprochenen Anficht die Bedingung der Lage und die im Augenblid 

- allein mögliche Form des Regiments war; obgleich er damals ſehr 
nachdrücklich ablehnte, den Pififtratus fpielen zu wollen, deſſen 

Rolle ihm doc) fonft fo bewundernswerth ſchien; obgleich er zur 
Verftedung ſeines Herrſcherwunſches fo viel Entfagung und Be: 
ſcheidung erfünftelte, daß er felber fühlte, er müſſe feinen Lande- 

leuten auch das noch beionders betheuern, feine Mäßigung fei nicht 

ein Kunftgriff, fie zu bethören. Dank und Begeifterung der Vene: 

zelaner aber fah nur die evelmüthigfte Selbftüberwindung in dem 
Auftreten des Mannes, der die Freiheit ihred Vaterlandes, fo raſch 

fe nach dem Erdbeben verloren war, fo raſch wieder gewonnen und 

die frühere Lage der Dinge wie durch einen Zauberfchlag hergeftellt 

hatte. Die Siege im Welten hatten in electrifcher Schnelligkeit 

nad dem Oſten übergewirkt. Cumana, das der Wüthrich An⸗ 
toñanzas feige verlaſſen hatte, Barcelona, von mo Cagigal nad) 
Guaiana wich, fielen! in Marinos Hände; die Spanier waren faſt Aug. 1513. 


'15.3uni, 
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ganz wie zuvor auf Guaiana, auf Maracaibo und Eoro befchränft. 
Das waren die Wirkungen diefed reißenvden Feldzugs, den die 
Kenner den Fühnften damaligen Kriegsthaten in Europa zur Seite 
ftellen, auf dem (um nad dem Miniaturmaasftabe aller americas 
nischen Kriege zu reden) dad Heer der Patrioten von Cucuta bie 
Caracas eine Strede von 250 Leguas in drei Monaten zurüdgelegt 
und in Lörangirten Schlachten und einer Anzahl Heinerer Gefechte 
gefchlagen hatte. Er hat den Keim zu Bolivar’d Größe gelegt und 
bat ihm den erften und vielleicht den fchönften und reinften feiner 
Siegeskränze verdient. Selbft die berüchtigte Verkündigung des 
Bertilgungsfriegs, die er auf diefem Zuge erließ, Tann diefen Ruhm 
nicht verbunfeln. Bis dahin waren, namentlid unter den gut⸗ 
müthigen Granadinern, die vereinzelten Ausbrüche der Blutgier 
einzelner Häuptlinge immer mit großem Abfcheu aufgenommen 
worden; noch bei dem Einmarfch in Valencia hatte Bolivarelbit an 
jenem überfpannten Advocaten Bricens, der jebt eine Guerilla 
führte, getadelt und beftraft, daß er in S. Eriftobal die ſchwarze 
Sahne entfaltet, ven Krieg auf den Tod angefagt hatte. Dann aber, 
als er nun erft den ganzen Umfang der Greuelthaten jener Zuazola 
und Antoñanzas, und aus einem kundgewordenen Briefe Cerveris 
die biutigen Vernichtungsplane der Feinde erfuhr, erließ er! das 
furchtbare Decret von Trujillo, nad) dem das Leben jedes ergriffenen 
Spanier und Canariers, der nicht der Sache der Unabhängigfeit 
thätig gedient, verwirkt fein follte. Die heftigen Antriebe des Blu⸗ 
te8 drängten zu diefem folgenfchweren Acte der Vergeltung, den 
nicht allein Bolivar’8 Freunde, nicht allein ein entfernterer Zu⸗ 
fchauer wie der General Miller entfchuldigt haben, gegen den felbft 
ein fo bitterer Feind Bolivar’8 wie Ducoudray feinen Vorwurf er 
hoben hat. Man hat die Maasregel ald eine Handlung der falten 
Klugheit dargeftellt, weil es unerläßlich gewefen fei, die ftumpfen 
Eingeborenen den Königlichen abfpänftig zu machen, deren Dienfl 
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fie begreiflich lieber fuchten, fo lange fie bei den Patrioten leichter 
Gnade fanden. Allein man überfah dabei, daß das Decret aus: 
drücklich (in einer nachher allerdings bereuten Großmuth) allen 
Americanern Schonung verhieß, auch wenn fie gegen die Patrioten 
gedient hatten. Was Bolivar'n Feine Wahl bei diefem Schritte 
ließ, war wefentlich der ungeftüme Rachedurſt feiner Landsleute. 
Gaͤhrte doch in ihm felber eine tiefe Empörung” über die Schlaͤch⸗ 
tereien der Spanier, die ihn zweifeln machten, ob diefe Feinde vom 
Gefchlechte der Menfchen feien! Wen follten aud) vie Greuel, die 
Bolivar gereizt Hatten, und die fpäteren, die wieder durch feine Er⸗ 

llaͤrung des Bertilgungsfrieges hervorgerufen wurden, nicht ges 
muthen, als ob man in diefen Kämpfen mehr mit Tigern und Blut» 
bunden, al8 mit Europäern und ihren Nachkommen zu thun hätte? 
Und doch find die ähnlichen Unthaten nicht Iange zuvor in dem vers 
feinerten Europa felbft, unter den Romanen des Südens in Spa⸗ 
nien und Neapel gleichfalls erlebt worden! Die Spanier felbft 
hatten fich in dem Schooße ihrer finfteren Verwahrlofung die Furie 
erzogen, die nun gegen fie entzügelt wurde; und die Ereolen ver- 
galten ihnen jegt, wie fie von ihnen felber gelernt hatten, nadı dem 
Raturcoder aller rohen Völker: wonach ſich im Böfen fein Heil 
fuhhen muß, wer es im Guten nicht findet, weil ſich dem Schlechten 
in die Hand gibt, wer gegen Schlechtigfeit Milde übt. Hat ſich 
doch ſelbſt ein Wafhington, als die Engländer feine Landsleute wie 
Rebellen behandelten und die Tory-Emifläre aus Canada die In- 
dianer gegen die wehrlofen Grenzpflanzer besten, zu ähnlichen Re⸗ 
preſſalien mehr als einmal verſucht gefühlt; aber feine edle Natur 
bebte zurüc Davor, Unſchuldige die Barbarei ihrer Vorgeſetzten 
büßen zu laſſen; und feine Dienfchlichkeit zwang die menfchlicheren 





90) Vgl. feinen Brief vom 2. Oct. 1813 an ben Som. bodsſon in Cu⸗ 
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gota anzufchließen; in dieſer Stadt felber bildete fidy eine Bundes» 
parthei; ein Theil von Nariño's Truppen mit ihrem Chef Baraya 

25. Mai gingen! zu der Bundesverfammlung über, zu der ſich auch die befte 
Jugend unter den Dfficieren, die Ricaurte, Jirardot u. A. ſchlugen. 
Diefer fo entſchiednen Stimmung für die Bundesfache wich Ra: 

'90. Zuli rino für den Augenblid durch einen Vertrag in S. Roſa! aus, 
legte feine Stelle nieder und ftellte die verfafjungsmäßige Ordnung 

in Bogota wieder her. Dennoch fonnte hier der geringe Anhang 

der Föderaliften das Anfehen des Mannes nicht ſchwaͤchen, der bis 

dahin feine Heine Tyrannis noch immer nicht misbraucht hatte, 

der Riemanden drüdte, gegen die Aitfpanier voller Nachficht war, 
überall mit Offenheit handelte und ſich jede Kritif feiner Regierung 

in der Preſſe geduldig gefallen ließ. Ein bloßes Gerücht von dem 

Seyt. Anmarſch Baraya’s gegen Bogota war hinreichend, Nariio! wieder 
herzuftellen, der num unter erneuter Bertagung der Verfaffung in 

der Haltung eined Herrfchers, mit dem Aufwand und Staate eines 
Ipanifchen Viceföniges auftrat. Unglüdlicherweife verfehlte es jebt 

4. Det. je neue Bundesverfammlung, die in Leiba! eröffnet ward, durch 
diefelbe Rüdfichtslofigkeit, wie Nariũo früher gegen den Congreß. 

Der Präfident Camilo Torres, zugleich Inhaber der ausübenden 
Bundesgewalt, ein Mann von untadeliger Sitte und Vaterland» 
liebe, von überlegenen Kenntniffen und eindringlicher Beredſam⸗ 

feit, war ein Föderalift von unbeugfamer Ueberzeugung, daher 
perfönlich feindfelig gegen Narifio ; er war wefentlich dabei thätig, 

'8. Oct. daß Die Bundesverfammlung! in den fchonungslofeften, für Ras 
rino beſchimpfenden Formen die Regierung von Bogota auffor: 

derte, ihren Dictator zu befeitigen, der nun zum zweitenmal zum 

im Dee. Bürgerfriege fich anſchickte. Von den Bundestruppen! gefchlagen 
‘6. Jon. 1813. und in Bogota eingefchloffen, bot er! eine Gapitulation an, die . 
alle guten Abfichten des Congreſſes erfüllt hätte, aber Baraya, 

von den ausgewanderten Zeinden NRarifio’6 aufgehetzt, verlangte 
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finnlofer Weiſe die Uebergabe auf Gnade und Ungnade. Dieß 
ermuthigte die Einwohner der Hauptftadt zu einem verzweifelten 
Widerſtande gegen den! verfuchten Sturm, in dem die Bundes: '9. Ian. 
truppen vollfländig gefchlagen wurden. Bald brachte es nun Ras 

rino, der fich hütete feinerfeits in Baraya's Fehler zu fallen, zu 
einem Bertrage', der ihn in feiner Stellung in Bogota erhielt, ohne 20. Ban. 
über die Bundesordnung irgend etwas zu beftimmen. So zer: 
fleifchten fih denn die Provinzen im Innern, während die Ges 
fahren von allen Grenzen vergrößert näher drängten. Montes 
drohte von dem eroberten Quito her, und nicht 300 Mann ftanden 

ihm in Bopayan gegenüber. Cartagena war durdy die Streitkräfte 

von S. Marta wie blofirt und hätte um die Mitte 1812 jedem 
ernftlichen Angriffe erliegen müflen. Ja das ganze Granada würde 

jest ein kühner Anführer von jedem :Buncte aus mit 2000 Mann 
unterworfen haben. Es war eine blinde Fügung, daß Gorrea in 
feiner trefflihen Stellung in Eucuta nicht weniger ald 9 Monate 

in der gedankenlofeften Unthätigfeit verharrte. In Barinas lag 

ein zum Vicefönig Auserfehener, Ant. Tiscar, der die Eroberung 
feines Reichs für eine Kleinigkeit hielt, aber glüdlicherweife ſich 

auch nicht beeilte. 


So ſtand es, ald unerwartet nicht nur dem ſchwer bevrängten —* * 
Cartagena Luft geſchafft, ſondern zugleich auch ganz Neugranada Benezuels. 
von den im Norden und Dften auffteigenden Gefahren für eine 
Weile erlöst und felbft Venezuela von feinem Unterprüder befreit 
wurde, durch das Verdienſt eines Mannes, der fortan eine der 
vorragenditen und bald die erfte Rolle auf der ganzen Bühne des 
fpanifchen America fpielen follte. Unter jenen Benezolanern, die 
in la Guaira feftgehalten waren, war Bolivar wegen feiner Theils 
nahme an Miranda’s Verhaftung fchonender behandelt worden, 


und hatte fich einen Paß verfchafft, mit dem er, feine großen Gü- 


"Aug 1812. 
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ter Preis gebend', das Land verließ und nah Curacao gelangte, 
wohin auch einige Reſte Benegolanifcher Truppen kamen, die mit 


Da.ihm von da! nach Eartagena gingen. Ihre Ankunft richtete hier 


Nov. 


ıyom 15, Dec. 


den gefunfenen Muth wieder auf, die verlorene Dffenfive warb 
aufs neue ergriffen, die Savannen! gefäubert, und einige Be 
feftigungen am unteren Magdalena, ja vorübergehend ſelbſt ©. 
Marta unter der Führung eines frangöfifchen Abenteurer, Laba⸗ 
tut, eingenommen. Unter deſſen Befehlen und zum Theil gegen 
feine Weifungen hatte Bolivar in diefem Kleinfriege am oberen 
Magvalena operirt und fih hier durdy diefelbe rührige Thätigfeit 
ausgezeichnet, die ihn fhon bei Miranda's Zuge auf Valencia 
ausgezeichnet hatte. Dort nun flieg der Gedanke in ihm auf, 
durch einen Fühnen Streich Correa aus Cucuta zu werfen, von da 
aus mit den dürftigen Mitteln Neugranada’s fein Vaterland zu 
befreien und dadurch den gefährveten Bund der Reugranadinifchen 
Staaten felbft zu erretten. Diefen Plan legte er fofort in Carta⸗ 
gena vor und ließ durch feinen Kreund Rivas der Bundesvers 
fammlung davon Anzeige machen. Die Aufmerffamfeit der Bun- 
desregierung hatte er ſchon zuvor auf ſich gezogen, nicht allelu 
durch feine Thaten. Er hatte bei feiner Anfunft in Gartagena eine 
Denffchrift” über die Urfachen des Falles von Venezuela! bekannt 
gemacht, worin er der ganzen, in allen Colonien bisher befolgten 
revolutionären Staatskunſt den Krieg erflärte. Er verwarf das 
Syſtem der unzeitigen Duldung, in deſſen Folge überall auf jede 
Verſchwoͤrung eine Begnadigung, auf jede Begnadigung eine Ber 
ſchwörung gefolgt fei. Er verwarf den theoretifchen Republikanis⸗ 
mus, der aus einer Findifchen Furcht vor Soldtruppen nad) Milizen 
fhrie, die dem Landbau die Arme entzogen und Regierung und 
Revolution verhaßt machten. Er verwarf den Foöderalismus, der 
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den Bürgerfrieg entzündet und bie Berfchleuderung der Staats» 
gelver an eine Unzahl von Provinz» und Bundesbeamten ver: 
anlaßt babe, als das Suftem, das den Intereflen diefer jungen 
Staaten am meiften entgegen fei. Diefer Denkſchrift war ſchon! '2. Rom. 
ein Manifeit®® über dad Berfahren Monteverde’s vorausgegans 
gen; in anderen Eingaben ®® febte Bolivar dem Congreſſe ausein- 
ander, daß die Stimmung, die deſſen Unthaten in Venezuela her: 
vorgerufen, ein anderes Erdbeben für die Spanier fei, daß diefe Lage 
ungenutzt gu laffen diefelbe Thorheit fein würde, deren fi) auf des 
Beindes Eeite Eorrea ſchuldig gemacht. Diefe Schriftflüde ver: 
riethen in jedem Zuge der Ab: und Auffafiung eine Stlacheit, Ge: 
wanbtheit und Weberlegenheit des Geiſtes, die den Verfafler weit 
über jeden Anderen binaushob, der bis dahin rathend in den Kreis 
fen der neuen Staatsleute aufgetreten war, Dieß gewanı dem 
Echreiber die ganze Gunft des Präfiventen Camilo Torres, der 
zwar in Bezug auf defien Abneigungen gegen den Yöderalismus 
fein entfchiedener politifcher Gegner war; die Einficht ſprach hier 
zur Einſicht; Torres faßte von Bolivar’d Talente und Charakter 
gleich große Begriffe, machte ihn zum Bürger von Reugranada und 
zum Brigadier im Dienft der Union, troßte der Einiprache des 
fheelfüchtigen Oberften Eaftilo,, der dem Congreß Bolivard Ent: 
würfe als eine Tollheit fchifverte, und fegte durch, daß dieſem Die 
wenigen Bundestruppen zur Befreiung Venezuela’8 überlaflen, daß, 
in einem ähnlichen Vertrauen wie ed einft Frankreich zu Wafhing- 
ton bewies, Berträge mit ihm abgeichloffen wurden über die fünf- 
tige Rüdbezahlung der Vorſchüſſe durch Venezuela, ald Benezuela 
in der That nur in den Phantafien Bolivar’s eriftirte. Eine Kleine 
Schaar von wenigen Hundert Mann fammelte fid) um ihn, in vie 
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fich Die Reugranadiner Santander, Urvaneta, die waffenverbrüder- 
ten Freunde Jirardot und d’ Eluyar einreihten, zwei aus der Zahl 
jener edlen Jünglinge von reinfter Baterlandsliebe, an denen die 
Revolution in ihren Anfängen fo reidy war, die aber alle das tra- 
giihe Schickſal traf, ihr am frühften zum Opfer zu fallen. Durch 
fchnelle Bewegungen gelang e8 Bolivar, den überrafhten Eorrea 
glauben zu machen, daß er es mit einer ſtarken Zruppenabtheilung 
zu thun habe; er befreite daher von Ocaña aus die Thäler 
von Eucuta! ohne Mühe, wo er aus der gemachten Beute eine 
Kriegskafle bilden, feine Soldaten bezahlen und dadurch in befjerer 
Zucht halten konnte. Während zu feiner Seite Meriva auf: 
ſtand, verfolgte er Eorrea nad) Trujillo hin, befehte! die Stadt 
und befreite die Provinz und nahm dann mit gleicher Raſch⸗ 
heit Barinas weg. Dort ftand jener Ant. Tiscar, der von hier 
aus, jobald er von dein Anmarſch der Patrioten hörte, auf Merida 
und Cucuta operirend von der Dftjeite die Venezolaner Bergzüge 
hatte überichreiten wollen, auf deren Weftfeite Bolivar vordrang, 
um diefem den Rüdzug abzufchneiden; den kam Bolivar zuvor, 
veffen Meine Nachhut unter Rivas und Urvaneta eine überlegene 
Abtheilung Tiscar's bei Niquitao entſcheidend fchlug, dieweil er 
felbft nach Guanare rüdte, Tiscar's Verbindung mit Caracas abs 
fchnitt und die Refte feiner Truppen in die großen Ebenen im Süͤ⸗ 
den warf. In Guanare endete eigentlid, der Auftrag, den Bolivar 
von der Union hatte; zum Glück aber fand ſich die Commiſſton, 
die von hier ab die Unternehmungen hatte leiten follen, nicht ein, 
und der glüdliche Sieger, deflen ganzes Heil in der Schnelligkeit 
und in der Benutzung der herrſchenden Stimmung in Venezuela 
lag, 309 auf feine Verantwortung weiter. Seine verftärkten Trup- 
pen rüdten auf beiden Seiten der Sierra, Rivas weftlich auf Bars 
quifimeto, Bolivar öftlic, durch Die Ebene auf Arauca und S. Ear- 
[08 vor; die Feinde, die Rivas den Weg verlegen follten, wurben! 
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geworfen; Monteverde'd Hauptmadht, die Bolivar entgegenftand, 
räumte S. Carlos ohne Kampf, wurde auf dem Rüdzug auf 
Balencia ereilt und! in einen kurzen Kampfe bei los Tacuanes völlig 'sı. Juri. 
‚pulverifirt“. Richt ein Mann, fagte Bolivar's Manifeft, nicht 

eine Flinte entfam, während die Patrioten nur Einen Berwundeten 
hatten. Monteverde, der im Unglüd ganz den Kopf verlor, verkroch 

ſich nach Puerto Eabello ; den Patrioten fand nichts mehr im Wege. 
Bolivar rüdte in Balencia und! Caracas ohne Widerftand ein, „wo 'T. Aug. 
auf die Grabesſtille nun wieder die vivasder Freiheit erfchallten“ ; er 

hielt feinen Einzug im Zriumphwagen, von zwölf Jungfrauen ges 
zogen. Der Stadtrath gab ihm und feinem Heere ven Titel der 
„Befreier” und ermanute ihn zum Generalcapitain; eine Notabeln: 
verſammlung erhob ihn', unter Vertagung der Bundesverfaffung, '2. Ian. 1814. 
zum Dictator für die Zeit des Krieges. Das war Bolivar’s Wunſch 

und Betrieb, wie es nach feiner eigenen fpäterhin offen ausge⸗ 
fprochenen Anficht die Bedingung der Lage und die im Augenblid 

allein mögliche Form des Regiments war; obgleich er damals jehr 
nachdrücklich ablehnte, den Pififtratus fpielen zu wollen, deſſen 
Rolle ihm doch fonft jo bewundernswerth ſchien; obgleich er zur 
Verſteckung feined Herefherwunfches fo viel Entfagung und Be: 
ſcheidung erfünftelte, daß er felber fühlte, er müfje feinen Lands⸗ 
leuten auch das noch beſonders betheuern, feine Mäßigung fei nicht 

ein Kunftgriff, fie zu bethören. Dank und Begeifterung der Bene: 
zolaner aber ſah nur die enelmüthigfte Selbftüberwindung in dem 
Auftreten ded Mannes, der die Hreiheit ihres Vaterlandes, fo raſch 

fie nach dem Erdbeben verloren war, jo rafch wieder gewonnen und 

die frühere Lage der Dinge wie durch einen Zauberfchlag bergeftellt 

hatte. Die Siege im Weiten hatten in electrifcher Schnelligkeit 

nach dem Dften übergewirkt. Gumana, das der Wüthrich An- 
tonanzas feige verlaflen hatte, Barcelona, von wo Gagigal nad) 
Guaiana wich, fielen! in Mariños Hände; die Spanier waren faft ‘Aug. ısı3. 


'15.Zuni. 
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ganz wie zuvor auf Guaiana, auf Maracaibo und Eoro befchränft. 
Das waren die Wirkungen dieſes reißenden Feldzugs, den die 
Kenner den fühnften damaligen Kriegsthaten in Europa zur Seite 
ftellen, auf dem (um nad dem Miniaturmaasftabe aller america- 
nifchen Kriege zu reden) dad Heer der Patrioten von Cucuta bie 
Caracas eine Strede von 250 Leguas in drei Monaten zurüdgelegt 
und in Lörangirten Schlachten und einer Anzahl Heinerer Gefechte 
gefchlagen hatte. Er hat den Keim zu Bolivar’d Größe gelegt und 
hat ihm den erften und vielleicht den fchönften und reinften feiner 
Siegeskränze verdient. Selbft die berüchtigte Verkündigung des 
Bertilgungsfriegs, die er auf dieſem Zuge erließ, kann diefen Ruhm 
nicht verbunfeln. Bis dahin waren, namentlid unter den gut _ 
müthigen Granadinern, die vereinzelten Ausbrüdye der Blutgier 
einzelner Häuptlinge immer mit großem Abfcheu aufgenommen 
worden; noch bei dem Einmarſch in Valencia hatte Bolivar felbit an 
jenem überfpannten Advocaten Briceño, der jebt eine Guerilia 
führte, getadelt und beftraft, daß er in ©. Criſtobal die ſchwarze 
Fahne entfaltet, ven Krieg auf den Tod angefagt hatte. Dann aber, 
als er nun erft den ganzen Umfang der Greuelthaten jener Zuazola 
und Antorianzas, und aus einem kundgewordenen Briefe Cerveris 
die biutigen Vernichtungsplane der Feinde erfuhr, erließ er! das 
furchtbare Derret von Trujillo, nachdem das Leben jedes ergriffenen 
Spanierd und Canariers, der nicht der Eache der Unabhängigfeit 
thätig gedient, verwirkt fein ſollte. Die heftigen Antriebe des Blu⸗ 
tes drängten zu diefem folgenfchweren Arte der Vergeltung, den 
nicht allein Bolivar’8 Freunde, nicht allein ein entfernterer Zus 
fchauer wie der General Miller entſchuldigt haben, gegen den felbft 
ein fo bitterer Feind Bolivar’s wie Ducoudray feinen Vorwurf ers 
hoben hat. Man hat die Maasregel als eine Handlung der Falten 
Klugheit dargeftellt, weil es unerläßlich gewefen fei, die frumpfen 
Eingeborenen den Königlichen abfpänftig zu machen, deren Dienft 
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fie begreiflich lieber fuchten, fo lange fie bei den ‘Batrioten leichter 
Gnade fanden. Allein man überfah dabei, daß das Derret aus: 
drüdlich (in einer nachher allerdings bereuten Großmuth) allen 
Americanern Schonung verhieß, auch wenn fie gegen die Patrioten 
gedient hatten. Was Bolivar'n Feine Wahl bei diefem Schritte 
ließ, war wefentlich der ungeftüme Rachedurſt feiner Landsleute. 
Gaͤhrte doch in ihm felber eine tiefe Empörung” über die Schlaͤch⸗ 
tereien der Spanier, die ihn zweifeln machten, ob diefe Feinde vom 
Gefchlechte der Menfchen fein! Wen follten auch die Greuel, die 
Bolivar gereizt hatten, und die fpäteren, die wieder durch feine Er⸗ 
Härung des Bertilgungäftieges hervorgerufen wurden, nicht ges 
muthen, ald ob man in diefen Kämpfen mehr mit Tigern und Blut» 
bunden, al8 mit Europäern und ihren Nachkommen zu thun hätte? 
Und doch find die ähnlichen Unthaten nicht lange zuvor in dem vers 
feinerten Europa felbft, unter den Romanen des Südens in Spa- 
nien und Neapel gleichfalls erlebt worden! Die Spanier felbft 
hatten fich in dem Schooße ihrer finfteren Verwahrlofung die Furie 
erzogen, die nun gegen fie entzügelt wurde; und die Creolen ver- 
galten ihnen jetzt, wie fie von ihnen felber gelernt hatten, nach dem 
Raturcoder aller rohen Völker: wonach fi im Böfen fein Heil 
fuchen muß, wer es im Guten nicht findet, weil ſich dem Schlechten 
in die Hand gibt, wer gegen Schlechtigfeit Milde übt. Hat ſich 
doc ſelbſt ein Wafhington, als die Engländer feine Landsleute wie 
Rebellen behandelten und die Tory:Emiffäre aus Canada die In- 
dianer gegen Die wehrlofen Grenzpflanzer besten, zu ähnlichen Res 
prefialien mehr als einmal verfucht gefühlt; aber feine edle Natur 
bebte zurüd Davor, Unfchuldige die Barbarei ihrer Vorgeſetzten 
büßen zu laſſen; und feine Menfchlichfeit zwang die menfchlicheren 


90) Bol. feinen Brief vom 2. Oct. 1813 an ben So. bodsſon in Cu⸗ 
tagao, in ber vida publ. del libertador 1,86. 


Die Llaneros. 


28. Dee. 1813. 
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Feinde allmälig zu menfchlicherem Verfahren. Aber foldy eine Groß: 
muth wäre dort im Süden ganz verfchwendet gewefen, wo e8 nicht 
bei den Cerveris allein, fondern auch bei fpanifchen Dfficieren von 
einer humaneren Natur eine Sache Falten Bedachtes war, daß „von 
der americanifchen Canaille nicht Einer lebendig bleiben dürfe“, 
und daß ſelbſt Weiber und Kinder, die zu Kundfchaftern dienen 
könnten, getöbtet werden müßten ?'. 


Venezuela war zu der Lage hergeftellt, in der es ſich vor dem 
Erdbeben befand; nur zwei Stätten, wohin fid) die Königlichen 
vor dem Befreierheere zurüdgezogen hatten, waren außer ihrem 
alten Befige in ihren Händen geblieben. Im Norden hatte ſich 
Monteverde nad) Puerto Cabello geworfen, wo er, in einer langen 
Belagerung von wechjelnden Ereigniflen, feitgehalten und unfchäb- 
lich gemacht, zuletzt feinen eignen Leuten verächtlich und von ihnen 
abgefeßt ward. Im Süden aber war der Canarier Yariez vor Bo: 
livar in die Ebenen von Barinas, Boves und Morales vor Ma- 
rino in die Ebenen von Caracas zurüdgegangen ; ihre Verfolgung 
war von beiden Siegern vernachläffigt worden. Diefe Verfäumniß 
ſollte fih furchtbar rächen. Niemand ahnte damals, weldye großen 
Hülfsmittel dieſe Männer, in die unermeßlichen Fläcdyen des Dri- 
noco und feiner Nebenflüffe zurüdgeworfen, bier unter den Zam- 
608 und der übrigen farbigen Bevölferung bereit finden und auf: 
bieten follten, um die junge Glorie der Befreier wieder zu nichte 
zu madyen. Die Berbindung der Bewohner Diefer Ebenen (Lane: 
206) mit der Küfte war durch die herrfchende Verwirrung unter: 
brochen; ihr Handel mit Maulthieren, Talg und Häuten begamn 
ftille zu ftehen; e8 war gerade ber richtige Augenblick fie zu ködern, 
ihre Sache lieber auf den Krieg und das Leben vom Kriege zu 


91) Montenegro, 4,142. 185. 217. 
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ftellen. Menfchen von derſelben Berufs: und Lebensweife wie die 
Guaſſos in Ebile, die Gauchos in den Pampas, waren fie Jedem 
willig, der ihren Eitten nachgab, der fie zu faflen wußte mit 
Lockung oder Ueberlegenheit. Raſch fiel Boves auf den Gedanken, 
fie in den Dienft der föniglihen Cache zu ziehen. Cr pflegte 
überall feinen „bölliichen Echaaren“ alle thunlicye Freiheit zu ges 
währen; diefen neuen Necruten ftellte er die Plünderung aller 
patriotifchen Drte in Ausſicht; das reizte die wag⸗ und raubluftigen 
Leute, denen Alles Wild war, was in ihren Schuß fam; fo über: 
holte er die Americaner in der Benugung einer Hülfsmadht, wie fie 
bis dahin auf diefen Kampjbühnen nicht erichienen war. Die Lla⸗ 
neros von Benezuela find ein Geſchlecht von höchiter Einfachheit 
des Lebens und der Bebürfnijie. Ein Strohhut, ein Hemd und 
eine Hofe ift die Kleidung. der Beftverichenen. Ihre gewöhnliche 
Rahrung ift frifches Fleiſch ohne jede Zuthat; ihre faden Brod⸗ 
fuchen aus Caſſavawurzel, ihre getrodneten Salzfleiſchtiemen (tas- 
sajo) find fhon feinere Biffen. In den unüberfehbaren Ebenen, 
die in der Regenzeit ein großes Binnenmeer, im Sommer nichts 
bliden laflen, ald Himmel und dürres Grad, hüten fie die unge: 
heuren Heerden von Rindvieh, Pferden und Mäulern, ihrem Beruf 
nad Hirten und Fleiſcher, aber mehr noch, da ihr Vieh zu Pferde 
bewacht und gegen mandyerlei Beinde gefehügt werden muß, Reiter, 
Jäger und Kämpfer von Jugend auf. Ihr mußereiches Berufs⸗ 
gefchäft mit der wildlaufenden Heerde würde fie einer abftumpfen- 
den Trägheit ganz Preis geben, wenn nicht ihr tägliches Thun, 
wenn nicht ihr Spiel und ihre Freude, — den Stier zu hetzen, zu 
werfen, mit der Schlinge zu fangen, — ein Fraftübendes Ringen 
wäre, wenn nicht ihr ganzes Leben unter den Gefahren der Wild- 
nig ein einziger Kampf wäre mit Roth und Entbehrung, mit den 
Unbilden des Klimas, mit den Feinden in allen Elementen: mit 
dem Friechenden Gethier (savandıja) und dem Raubwild, mit dem 
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Jaguar, mit Schlangen, Scorpionen und Ameifen auf dem Lande, 
niit Zitteraalen, Rayen und Eartibififhen im Waſſer, zwiſchen 
Waffer und Land mit dem Kaiman, mit der „Plage“ in der Luft, 
dem fliegenden Heer, das den erfehnten Schatten der Baumoafen 
(montes) vergällt, ja mit dem unfichtbaren böfen Feind der Sa: 
vannen, mit dem Ehambero, der Vieh und Pferden feine Streiche 

fpielt. In ſolcher Rebensweife arten diefe Menfchen bepürfnißlos 
und abgehärtet zu einem Schlage kraftſtrotzender Halbwilden von 
großer Geiſtesgegenwart, von fchärfften Sinnen, von wunderbarer 
Mustelftärte und elaftifcher Körperfraft. Selbft Europäer, die ſich 
unter die Bedingungen diefer Ratur- und Lebensverhältniffe ver- 
fegten, erlangten eine ungewöhnliche Spannfraft und Selhftändig- 
feit, und fanden dieß Leben das freiefte und ftählendfte, dad Men⸗ 
fhen zu Theil werden fünne. Bon Reinlichkeit, von Wäfche der 
Kleider oder ded Körpers, weiß der Llanero am Apure, wie der 
Gaucho am Parana, nichts, aber auch nichts von Krankheit und 
Siechthum; die robuften Kräfte dauern aus bis in fein Alter, das 
er felten anzugeben weiß; die Neizbarfeit des zärteren europäifchen 
Nervenſyſtems ift ihm unbefannt und verächtlih; das Klima, in 
dem Wunden und Quetfchungen viel rafcher heilen, macht ihn fähig, 
Schmerzen leichter zu ertragen, und unbevenflicher, fie zuzufügen; 
die Gewohnheit an die täglichen Gefahren, an das tägliche Blut⸗ 
vergießen unter dem Vieh, das feine Nahrung ift, gibt ihm eine 
ftoifche Unempfindlichfeit gegen den Tod, den eigenen oder frems 
den, eine ©feichgültigfeit, ihn zu verhängen oder zu leiden. Es be: 
greift fih, daß dieß Naturleben in dieſer Bevölkerung zugleich bie 
fhlechteften bürgerlichen Elemente und den beften Kriegsftoff er 
ſchafft. Im Kolge der müßigen Seite ihrer Eriftenz find die Llane⸗ 
ros und Gauchos träge, und in Trägheit ftumpf, und in Stumpf: 
finn abergläubifch, hinlebend in dem gevanfenlofen Wechfel von 

Spiel und Gebet, fefthängend wie der Beduine an den zufälfigften 
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Sitten, abgeftumpft gegen jeven moralifchen Einfluß, feindfelig 
abgefhlofien gegen jede bildende Macht, dem ftäbtifchen Leben 
gtam, und in dem perfönlichen Unabhängigfeitsgefühl, das wieder 
die kraftfordernde Seite ihres Lebens ausbildet, ſtörriſch und trogig 
gegen jede geregelte Regierung, ohne Adytung vor Geſetz, vor 
Eigenthum und Leben. Eben diefe thätige Seite ihrer Exiſtenz ers 
zog dann in ihnen aud) den abenteuernden Sinn, der ſich der 
Wechſelwirkungen von Kraft und Glüd erfreut, die den Reiz alles 
Krieges ausmachen; gab ihnen die Freudigkeit zu dem Kriege, der 
ihrer Raubfucht größeren Spielraum bot; Fräftigte in ihnen bie 
Ausdauer, mit der fie ſich Strapazen und Mübjalen in diefen 
Kämpfen unterzogen, von denen europälfche Truppen keinen Des 
griff Haben. Englifche DOfficiere geftanden daher, in dieſen Leuten 
das beſte Kriegdmaterial gefunden, und berühmten fich, fie zu den 
brauchbarften disciplinirten Soldaten gefchult zu haben. Aber auch 
in ihrer eignen rohen Kriegsweile waren fie die gefücchtetften 
Feinde. Sie organifirten fich zu den furchtbaren Reitermaflen, die 
zuleht das Schidfal der Revolution bier entfchieven haben. Auf 
dem Pferde gleichjam geboren, verachten fie die Bergbewohner, die 
fih herabwürbigen zu Fuße zu geben, und blicken geringfchägig auf 
den Europäer, der im Stande ift eine Stute gu reiten, ober den es 
ermübet, durch 16 Stunden fortzugaloppiren ; ihre wildeften Thiere 
find fie gewohnt in vertrauter Kühnheit zu tummeln, auf jede 
Laune abzurichten, die gefährlichften Flüſſe mit ihnen, eine Hand 
auf ihren Rüden gelegt, zu durchſchwimmen, ein Volk von Een: 
tauren. Bor dem ungeftümen Anfall ihrer verfammelten Mafien, 
die mit fataltftifcher Todesverachtung auf den Feind flürzten, ers 
lag jede regelmäßige Reiterei, hielten faum die Vierede der geüb⸗ 
teften europäifchen Truppen Stand. Gefchlagen waren fie noch 
gefährlicher denn ald Sieger, und machten jedes Kriegstalent zu 


Schanden. Sie zerftoben dann unverfolgbar nad) verabredeten 
ui. 13 
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Buncten, vermieden wieder gefammelt jeden offenen Kampf, über⸗ 
fielen des Nachts die ernrübeten Verfolger, und zwangen fle Durch 
Roth und Erfchöpfung zum Rüdzug, der jedem abiplitternden 
Heertheile zum ficheren Verderben ward. Sie kämpften mit nichts 
als der rohen Lanze, die die Gcichidlichkeit furchtbar machte, zu⸗ 
weilen mit dem Kangfeil, wie ſchon in ältejten Zeiten das Hirten 
volf der Sagartier in den ähnlichen Ebenen von Perſien pflegte; 
tm Nothfall aber auch mit dem verzweifelten Widerſtandsmittel des 
Steppenbrandes, wie einft die tapfern Indianerhäuptlinge in Bes 
nezuela, wie der nod) heute unvergeflene Guaycaipuru zu feiner 
Bertheivigung die Wälder niedergebrannt hatte, Seit den Zerftö- 
rungskriegen der Alten ift daher ſelten ein ſolcher Kampf geführt 
worden, wie von dieſen Horden ; von deſſen fchredlichen Charakter 
nod) lange nad) feinem Ende den Fremden die fchredlichen Zeug: 
niſſe gezeigt wurden: die vielen Schädelftätten erfchlagener Kämpfer 
und Gefangener, das bittere Elend der vervünnten Bevölkerung, 
der unter ein Fünftbeil berabgejunfene Biehftand, der verſchwun⸗ 
dene Anbau, die Ruinen der Landgüter, die Schutthaufen Der Dör⸗ 
fer, die Gruppen ärmlicher Strohhütten an der Stelle früherer 
Städte. Aber eben diefer Krieg ift doch auch die Schule einer Reihe 
ausgezeichneter Männer geworden, die, unter dieſem Volke geberen, 
im gewöhnlichen Sange der Dinge das Leben gedantenlos in der 
hergebrachten Eintönigfeit und Rohheit bingebracht hätten, wur — 
aber fich auf ruhmvoller Laufbahn Durch die verdienſtvollſten Tha- — 
ten zu den höchftien Ehren emporſchwangen; es war derfelbe Krieg, — 


der Benezuela zulept feine Kreiheit ſicherte, uachdem die Llaneros, — 


geführt von edleren Häuptern aus ihrer Mitte, gefchmeichelt in 
ihrem wilden Stolze fi als ein Bolt behandelt und ihrem würezm 
Leben den Adel eines höchften Bervienftes verlichen zu fehen, 1 4 
fpäter für die Sache des Baterlandes entſchieden hatten. 
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Jetzt aber waren fie im Dienſt der königlichen Sache, geworben 
durch jene ſpaniſchen Guerillachefs, unter denen fie Joſe Tomas 
Boves vor allen vortrefflicd, zu faffen und zu benupen wußte. & 
war ein Afturier (fein eigentlicher Name Rodriguez), ein geweſener 
Lootſe, der wegen Seeräuberei verurtheilt, dann begnadigt worden 
war und ſeitdem in Calabozo Krämerei getrieben hatte. Anfangs 
hatte er die Sache der Revolution mit Wärme ergriffen, wie der 
Canarier Morales auch, war aber dann (wie diefer) ein Abtruͤnniger 
geworden, da ihn ein habgieriger Richter ald Verdächtigen einge 
zogen hatte. Seit dem Umfchlage von 1812 fann cr nun, frei ger 
worden, auf bintige Rache an den Batrioten. Seine rohe Natur 
war reich an Gaben, die ihm zur Berfolgung diefes Einen Zweckes 
dienen mußten. Er war von unerfchrodenem, gefahrverachtendem 
Muthe, aber zugleich von uͤberrechnender Umſicht. Er kümmerte 
ſich um Fein Anſehen feiner Borgefeßten, aber er hörte, unwiſſend 
wie er war, auf den Rath verftändiger Leute. Er hatte nicht wie 
das Scheufal Morales an der Grauſamkeit Luft, er konnte Augen⸗ 
blide von Großmuth haben und war von den gemeinen Hängen 
der Habs und Raubfucht frei, die jener mit feiner Blutgier verband, 
aber er ſcheute darum feine tauglichen Mittel nie ſchrecklich fie waren, 
und er bewies inihrer Verſammlung und Berwendung einen eifernen 
Willen, eine Ausdauer und eine rüftige Thätigfeit, die ſelbſt Boli⸗ 
dar’d Beweglichkeit gänzlich in Schatten warf. Gegen ihn, ven 
jungen Befreier, thürmten fi, jept Gefahren von allen Selten. 
Während Puerto Cabello einen Theil feiner Truppen befchäftigte, 
war Caracas von Räubers und Sclavenhanfen umſchwaͤrmt, fans 
melte Boves eine ſtarke Schaar Llaneros um fid) in Calabozo, machte 
fich Yañez Meifter von ganz Barinas, beunrubigte ver Indianer 
Reyes Vargas mit feinen Freiſchaaren und bedrohte der Brigadier 
Cevallos von Coro aus den Weſten, wo die Patrioten mit ge⸗ 


ſchwaͤchten Kräften in Barquiſimeto Wache hielten gegen Coro und 
13* 


Voves. 
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Buncten, vermieden wieder gefanmelt jeden offenen Kampf, über» 
fielen des Nachts die ernrübeten Derfolger, und zwangen fie durch 
Roth und Erfchöpfung zum Rüdzug, der jedem abiplitternden 
Heertheile zum ficheren Berderben ward. Sie fämpften mit nichts 
als der rohen Lanze, die die Geſchicklichkeit furchtbar machte, zus 
weilen mit dem Fangſeil, wie ſchon in Alteiten Zeiten das Hirten⸗ 
volf der Sagartier in den ähnlichen Ebenen von Perſien pflegte; 
tm Nothfall aber auch mit dem verzweifelten Widerſtandsmittel des 
Steppenbrandes, wie einft die tapfern Indianerhäuptlinge in Ber 
nezuela, wie der nod) heute unvergeflene Guaycaipuru zu feiner 
Vertheidigung die Wälder niedergebrannt hatte. Seit den Zerſtoͤ⸗ 
rungsfriegen der Alten ift daher felten ein folder Kampf geführt 
worden, wie von diefen Horden; von deſſen fchredlichem Charakter 
noch lange nad) feinem Ende den fremden die fehredlichen Zeugs 
niſſe gezeigt wurden: die vielen Schädelftätten erfchlagener Kämpfer 
und Gefangener, das bittere Elend der vervünnten Bevölkerung, 
der unter ein Fünftbeil berabgefunfene Biehftand, der verſchwun⸗ 
dene Anbau, die Ruinen der Landgüter, die Schutthaufen der Dör: 
fer, die Gruppen ärmlicher Strohhütten an der Stelle früherer 
Städte, Aber eben diefer Krieg ift doch auch die Schule einer Reihe 
ausgezeichneter Männer geworben, die, unter dieſem Volke geboren, 
im gewöhnlichen Gange der Dinge das Leben gedantenlos in ber 
hergebradhten Eintönigfeit und Rohheit hingebradyt hätten, wun 
aber ſich auf ruhmvoller Laufbahn durch die verdienſtvollften Tha⸗ 
ten zu den höchſten Ehren emporſchwangen; es war derfelbe Krieg, 
der Benezuela zulept feine Freiheit ficherte, nachdem die Llaneros, 
geführt von edleren Häuptern aus ihrer Mitte, gefchmeichelt in 
ihrem wilden Stolze fih als ein Volt behandelt und ihrem wüſten 
Leben den Adel eines höchſten Verdienſtes verlichen zu fehen, ſich 
fpäter für die Sache des Baterlandes entfchieden hatten. 
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Jetzt aber waren fie im Dienft der königlichen Sache, geworben 
burch jene fpanifchen Guerillachefs, unter denen fie Joſe Tomas 
Boves vor allen vortrefflich zu faflen und zu benugen wußte. Er 
war ein Afturier (fein eigentlicher Name Rodriguez), ein geweſener 
Lootſe, der wegen Seeräuberei verurtheilt, dann begnadigt worden 
war und ſeitdem in Calabozo Krämerei getrieben hatte. Anfange 
hatte ex die Sache der Revolution mit Wärme ergriffen, wie ver 
Canarier Morales auch, war aber dann (wie diefer) ein Abtruͤnniger 
geworden, da ihn ein habgieriger Richter ald Verdächtigen einge: 
zogen hatte. Seit dem Umfchlage von 1812 fann cr nun, frei: ges 
worden, auf biutige Rache an den Batriotn. Seine rohe Natur 
war reich an Gaben, die ihm zur Verfolgung diefes Einen Zweckes 
dienen mußten. Er war von unerfchrodenem, gefahrverachtendem 
Muthe, aber zugleich von Kberrechnender Umfiht. Er kuͤmmerte 
fich um Fein Anſehen feiner Vorgeſedten, aber er hörte, unwiſſend 
wie er war, auf ven Rath verftänviger Leute, Er hatte nicht wie 
das Scheuſal Morales an der Grauſamkeit Luft, er fonnte Augen» 
blide von Großmuth haben und war von den gemeinen Hängen 
der Hab» und Raubfucht frei, die jener mit feiner Blutgier verband, 
aber ex ſcheute darum Feine tauglichen Mittel wie ſchrecklich fie waren, 
und er bewies inihrer Berfammlung und Verwendung einen eifernen 
Willen, eine Ausdauer und eine rüftige Thätigfeit, die felbft Boli⸗ 
var's Beweglichkeit gänzlicdy in Schatten warf. Gegen ihn, den 
jungen Befreier, thürmten ſich jezt Gefahren von allen Selten, 
Während Puerto Eabello einen Thell feiner Truppen befchäftigte, 
war Caracas von Räubers und Sclavenhanfen umfdyeärmt, fan 
melte Boves eine ftarfe Schaar Llaneros um ſich in Calabozo, machte 
ſich Yañez Meifter von ganz Barinas, beunrubigte ver Indianer 
Reyes Vargas mit feinen Breifchaaren und bedrohte der Brigadier 
Sevallos von Coro aus den Welten, wo die Patrioten mit ges 
ſchwaͤchten Kräften in Barquiſimeto Wache hielten gegen Coro und 

13* 


Loveds. 
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Barinas zugleich, Bergebens hatte Bolivar die Hülfe Mariũos 
erbeten, der voll gehäffiger Eiferfucht auf ihn in dem befreiten Often 
Sot. den Dirtator fpielte; zeitweilig mußte aus Mangel an Truppen 
Die Belagerung von Puerto Eabello aufgegeben werden; dann 

10.N. wurde Bolivar' bei Barquifimeto, wo ſich nad) glücklich begonne⸗ 
wem KKampfe ein panifcher Schred feiner Truppen bemädhtigte, von_ 
Cevallos gefchlagen, der ſich num mit Yafiez In Araure vereinigte 
Dennoch behaupteten fich die Patrioten mit den tapferften An— 

14. Det. firengungen. Boves war anfangs, geichlagen! von dem Spanie= 
Campo Elias, der durd feinen rafenden Spanierhaß eine ba= 
rocke Berühmtheit erlangt hat, aus den Ebenen von Calabozo art 
den Apure zurückgeworfen worden; über die verbundenen Cevalloc* 

5, Du. und Yañez erfocht Bolivar! den gefeierten Sieg von Araure®, ver 
im Welten Erleichterung fchaffte und Barinas wieder gewanı - 
Wäre jebt Maririo (auf den Bolivar als einen Dann von Bell 
und Anfehen allezeit die größte Rüdiicht genommen, den er 1813 
in Caracas zum bürgerlichen Oberhaupte öffentlich empfohlen hatte) 
auf defien wiederholte und befcheidenfte Bitte herangeruͤckt, ſo wäre 
die Befreiung vielleicht noc) einmal über ganz Venezuela auszu⸗ 
dehnen geweien; da er ausblieb, gab er dem Afturier Zeit, ſich— 
ftärfer al8 zuvor zu erheben. Bon Guayabal aufbrechend,. rie 

's. Du. Boves!, viertaufend Mann ftarf, ein Patriotencorps unter Aha 
bei S. Marcos am Guarico auf, ſchaffte Yañez Luft, um, are 

' an. 1814. ©, Fernando verftärkt, Barinas wieder zu nehmen, und ließ zuglei c 
Caracas von Dften her durd Fr. Roſete bedrohen, einen jn* 
Banditenhäupter aus Antorianzas’ Schule, der in die Thaͤler d e 





92) In dem „Befreierliede” erinnert der Bingang-an dieſe Schlacht: 
Gloria, gloria, Bolivar! 
gloria, libertador! 
de Cevallos espanto, 
de Arauri vencedor! 
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Tuy abgeorpnet war und dort bei der Befegung von Ocumare die 
geflüchteten Einwohner jedes Alters und Gefchlechtes in der Kirche 
Hatte niedermepeln laſſen. Diefe neue Barbarei, in Verbindung 
nit neuen Berfchwörungen der gefangenen Spanier, die man ents 
welt haben wollte, hatte die Folge, daß Bolivar, deſſen Decret von 
Trujillo bisher mehr Drohung geblieben war, jegt durch die hef⸗ 
ige Forderung des Volkes genöthigt wurde, alle fpaniichen Ge: 
Fangenen in Caracas und la Guaira, 800 an Zahl, hinrichten zu 
Kaflen®?; zugleich ernannten ſich die Patrioten zu verzweifelten 
MWiderftänden. Den Siegeslauf des Yañez hielt Urdaneta bei Os⸗ 
Pino!' auf, wo der Canarier felber fiel. Rofete wurde von Rivas Auf. Fehr. 
bei Charallave! zurüdgefchlagen, von dem auch Boves felbft mit'2o. Sehr. 
feinen „Zartarenbanden“ bei einem Angriffe auf Victoria! war abge: '12. Setr. 
wiefen worden. Hierauf entfpann ſich ein langer Kampf zwifchen 
Boves und Bolivar, der nur 1800 Mann ftarf verfchanzt in 
S. Mateo, in der Nähe feines fhönften Landgutes (el ingenio) 
ſtand. Die tapferften Thaten, die einigen von Bolivar’s beften 
Sührern, Billapol und Campo Elias, das Leben koſteten, hielten 
auch hier ven raftlofen Boves auf; er mußte, ald nun endlich Ma⸗ 
tirio mit 3500 Orientalen zur Hülfe heranrüdte, die Belagerung 
von ©, Mateo aufheben, und, bei Bocadyica! auch von Mariño zus 'sı. Mir. 
Tückgefchlagen, fich in den Welten zu Eewallos hinziehen, der dort 
Urvaneta aus Barquifimeto gebrängt hatte und jegt in dem offenen 
Valencia belagerte. Der treue Anhänger Bolivar’6, das Gegen 
bifo der Mariño und Piar, gegen die der Dictator in diefen Zeiten 
einen tiefen, aber noch tief verborgenen Haß einfog, war durch un⸗ 
erträglihen Waflermangel bereitö zu dem Außerften Entfchluffe ge 
— — — 


93) Der Austauſch dieſer Gefangenen war wiederholt vergebens angebo⸗ 
ten worden. Bolivar fand fich doch wenigftens gedrungen, was ben Epaniern 
nie eingefallen ift, den furchtbaren Act diefer Vergeltung öffentlich (24. Febr.) 
FR rechifertigen. Vida publ. 1,144. 


"April. 


29. Avril. 


Mitte Juni. 
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bracht, fich bei einem Sturm auf den Kriegspark zurüdgugiehen und 
fich mit ihm in Die Luft zu fprengen, als Bolivar nach Bones’ letzter 
Niederlage zu feiner Befreiung heranzog. Cevalloo' Heer ging 
nah S. Carlos zurüd, und trat nun unter den Befehl des edlen 
©eneralcapitaind Cagigal, der dem mwüften Treiben der zuchtlofen 
Horden unter Boves und Morales mit Widenvillen aber machtlos 
zuſah; andy Er wurde von Bolivar, der ihm eine Weile! zwifchen 
Tocuyito und Valencia beobacdhtend gegenüber geftanden, in einer 
der größten Schlachten dieſer Kriege bei Earabobo', unter einem 
faſt nichtigen Verluſte der ‘Patrioten, vollftändig gefchlagen. Aber 
leider, alle diefe Eiege vermochten das Glück der Patrioten in die 
fer Zeit nicht mehr aufrecht zu halten, wo Spanien und fein ans 
gebeteter König wieder befreit war! Diefe Glückowendung hatte 
fhon in ihrem Beginne, im ganzen Laufe des Jahres 1813, der 
königlichen Sache einen neuen Aufſchwung durch ganz Venezuela 
verliehen ; unter dem wirren Wechfel der Siege und Niederlagen, 
der Beſetzungen und Brandſchatzungen waren die Einwohner durch 
die Polyfratie der Factionen mit fchredlichen Leiden heimgeſucht, 
waren aus Mangel an Lebensmitteln genöthigt worden, Haus 
und Hof zu verlaflen und mit den Siegern oder Vefiegten zu wan⸗ 
dern ; unter biefer rathlofen Unficherheit hatte man bald begonnen, 
fit) an dad zu halten, was noch die meiſte Feſtigkeit verfpradh ; 
die ausgefogene Bevölferung entzog den Batrioten ihre Dienfte, 
ihre Mittel, ihre Kundfchafter; jebt begann auch, wie e8 um biefe 
Zeit in allen Colonien geichah, die Dejertion, beſonders in dem 
Oſtheere, einzureißen und die Entmuthigung faßte die Führer. 
Und nun erhob ſich Boves, von den Ebenen her verftärkt, aufs 
neue mit einer unvergleichlichen Thätigfeit, die felbft den Feinden 
Anerkennung abzwang. Er rüdte mit 8000 Mann! von Calabozo 
aus, und traf in der Nähe von Eura auf die unter Bolivar und 
Mariüo vereinigten Patrioten. Die Umgegend war biefen abge 
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neigt ; fie hatten Feine genaue Kenntniß von der Stärke und den 
Bavegungen des Feindes ; fo überficl Boves ihre viel ſchwächeren '15. Sun. 
Haufen bei fa Puerta und erbrüdte fie mit feinen Maſſen. Diefer 
&ine Unglüdstag „begrub die Repnblif in das Chaos” und ent» 
ſchied über das Schickſal der Patrioten, deren fo zahlreiche Siege 
die königliche Sache nicht hatten beugen können. Boves vereinigte 
fich mit den Truppen Cagigals und der übrigen Chefs im Werften, 
und fortwährend als der oberfte Befehlshaber auftreten zwang er 
fofort Balenria! zur Sapitulation. Nun fchienen fich alle die ver⸗ 9. Iuti. 
ſchiedenen Scenen bei Miranda’ Abzug vor Monteverde, den 
Bolivar fo bitter gerügt hatte, wiederholen zu follen. Der Dicta: 
tor gab es auf, Caracas zu vertheidigen und wurde noch auf ſei⸗ 
nem Rückzug nad Barcelona von Morales bei Aragua! erreicht'is. au; 
and gefchlagen. Boves befehte Das verlaffene Caracas und hauſte 
Dort gegen die mit den heiligſten Zufagen betrogenen Einwohner 
ganz wie Monteverve gethan hatte. Bolivar aber, als er ſich in 
Cumana in Marinos Geſellſchaft mit einem Echape von Kirchens 
Heinodien, der zum Ankaufe neuer Kriegsvorräthe beftimmt war, 
‚gegen den Rath von Rivas einſchiffen wollte, wurde von dem Chef 
der Hlotille, dem Italiener Biandi, des größten Theiles feiner 
Reichthuͤmer ſchamlos beraubt ; und da er hierauf, um noch einmal 
das Kriegsglüd zu verfuchen, bei Carupano wieder landete, fand 
er ſich durch Piar und feinen Freund Rivas, der jebt an ihm that, 'Anf. Car. 
wie Er an Miranda gethan hatte, als einen feigen Landesflüch— 
sigen geächtet und abgefegt! Zum Glück hatte Bianchi die groß- 
müthige Laune, den erſt Beraubten zu fchügen und ihn nach Car: 
iagena zu führen. 
Und noch eine weitere Aehnlichkeit mit jenen Ereigniffen von 
1812 foßte fi) in den Vorgängen im Often wieder erfennen. Jene 
Yusdauernderen unter den Patrioten warfen fich wieder wie damals 
mach Maturin und brachten, von Morales dort belagert, dieſem 
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21. Set. gegen alle Erwartung! eine furchtbare Niederlage bei. Wie Monier 
verde damals, fo mußte jet Boves in Perfon heran, um biefe 
Scharte auszuwetzen. Die Uneinigfeit der Patriotenführer Ber 
mudez, Piar und Rivas geftattete ihm, fie erft einzeln zu ſchlagen; 

5. Dec. und zulegt wurden die Vereinigten! im Thale von Urica aufges 
trieben; aber Boves felber büßte in dieſer Schlacht das Leben ein. 
Bermudez und Rivas kamen faft allein nad) Maturin zurüd; ber 
letztere fiel in die Hände der Beinde und wurde hingerichtet; Ber⸗ 
mudez entfam nad) Margarita. Der Often war unterworfen; nur 
die ächteften Volksmaͤnner unter den Guerillahäuptlingen, ver alte 
Zaraza, Cedeño, Monagas hielten in den Bergen und Wäldern 
den Funken des Aufitandes unter der Aſche, um ihn zur gelegenen 
Stunde wieder zur Flamme zu weden, Aehnlich verliefen die Dinge 
im Weſten. Urdaneta zog fih, um in Neugranada Zuflucht zw 
fuchen, nad) den Provinzen Trujillo und Meriva zurüd, wo ſich 
ihm einzelne Haufen unter Conde, Ranjel, dem Schotten M’Oreges 

Sr u. A. anfchloffen; aus Meriva fchlug ihn dann Oberft Calzada 
heraus und drängte ihn nach Gucuta, wo er feine Truppe unter 
den Schuß der Regierung von Neugranada ftellte. Bon da aus. 
ſchickte er damals 25 Dfficiere in die Provinz Bafanare, um dort 
ein Reitercorps zu errichten, das nachher den Grundſtock des bes 
rühmten Apure-Heered bildete, dem Venezuela für feine Breiheit fo 
verfchuldet ward. Einer jener Officiere war Joſe Antonio Paez. 


Serhituugen in Die Reftauration in Venezuela war vollendet, ehe der reſtau⸗ 
neugranade. rirte König Zeit fand, die Kriegsrüftung zu vollenden, die er 
in Cadiz zur Unterwerfung America’8 betreiben ließ; als fie jept 

. aallmaͤlig ihrer Vollendung näher rüdte, reifte inzwifchen auch Neu⸗ 
granada dem Rüdfall unter die Krone immer mehr zu. Kurz zuvor, 

ehe Bolivar’d Herrlichkeit in der Schlacht von la Puerta unters 

ging, war auch der Dictator von Cundinamarca gefallen. Zu jener 


⸗ 


vr 


—— 


America. Venezuela und Neugranada. 201 


Zeit, als Ant. Tiscar beſtimmt war, die Eroberung von Granada 
vom Rorden her zu machen, hatte auch der Präfivent Montes in 
Quito den Brigadier Samano zu demfelben Zwede vom Süben 
aus abgeordnet. Der 60 jährige Kriegsmann nahm alfo, da Ra: 
riũd von Bogota aus müßig zufah, Popayan! und das Caucathal't. Mei 1813. 
ohne Schwierigkeit ein, zögerte aber dann in thörichter Unthätigfeit, 
wie jener Correa in Bucuta gethan hatte, feinen Zug nach Bogota 
hin fortzufegen. Seine Erfolge hatten indeſſen die Wirkung, daß 
das patriotiſche Heuer wieder etwas heftiger aufloverte; in Cundi⸗ 
namarca! und in Antioquia" erflärte man jegt Die förmliche Unabe 4; Zali- 
hängigkeit von der fpanifchen Krone und Regierung; in Ans 
tioquia gefchah es nad) der Abſicht des Dictatord Corral aus⸗ 
drücklich, um Das Volk der monardhifchen Furcht zu entwöhnen und 
zu einem entſchloſſenen Freiheitskampfe zu ftählen; man pflanzte 
die nationalen Farben auf, man ſchlug republifanifche Münzen 
und begann mit Verdachtgeſetzen und Sicherheitögerichten bie heim⸗ 
lichen fpanifchen Feinde fchärfer zu überwachen. Zugleich entſchloß 
fi) jept Rarino, in Perfon Popayan zu Hülfe zu ziehen; der Eon- 
greß ftellte ihm nad) feinem Verlangen einige Bundestruppen zur 
Berfügung. Bei feinem Anzuge wandte fid) das Caucathal eifrig 
zu Den Batrioten zurüd und am legten Tage des Jahres! rüdte er'sı. De. 
ſiegreich über Samano in Popayan ein. Waͤre er jetzt raſch nach 
Bao vorgegangen, fo hätte er mit Leichtigfeit die ganze Provinz 
befreien fönnen; ftatt deſſen verfiel er num felbft dem Fehler, ven 
Samano zuvor begangen. Diefe leidige Erfahrung ift in dieſen 
Kriegen, auch in dem nordamericanifchen,, unendlich oft gemacht 
worden, daß in den anftrengenden Wildniß: und Wüftenfämpfen 
unter dieſem erfhöpfenden Klima das Ruhen auf erfochtenen Lor⸗ 
beeren, das epicuräifche Säumen an behaglicher Stätte, das 
Slu cksſpiel der Karten nach dem der Waffen dem Americaner un⸗ 
widerftehlich verführeriſch iſt. Nariño zögerte in Popayan zwei 
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Mowste lang. Als er mrlih 1400 Mann ſtark gegen Paſto vor⸗ 
sädte, traf ex Daher die geſchickten Guerilla's der Batianer iberalX 
2 Bang 193. ie feinem Wege, und unter großen Beſchwerden! bei dem Ina— 
sambu angelangt deñſen flarfe Strömung zwiſchen ſteilen Felſer 
ie lleberfchreitung, gewöhnlich nur nach altindianiſcher Weiſe ia 
Reg, in Der Tararita, audführbur, für ein Heer kaum möglicg, 
macht , faud er den Uebergang durch tie Königlichen unter Oene- 
sahmajer Avmerich in einer wohl befeitigten und dazu von Natur 
fa uneinnehmbuaren Stellung vertbeitige”*. Gleichwohl wurden 
"2. tet. wie Linien nah einem 2htägigen Aufentbalte umgangen und’ er⸗ 
Alm. Auf dem Mariche nad Pafto aber, dad noch zwei Tag⸗ 
jäge von dem Ylufte entfernt liegt, warb Das fleine Heer duch⸗ 
Mangel une Hunger, dur Kälte und Regen plöglich geſchwaͤchte 
uns entmuthigt; auf den Weiten vor Pafto wurde Rarifte nit 
19. Rai. der Borhur auf das Hauptheer zurückgeworfen, das inzwifchen ap 
eim falſches Gerücht hin einen übereilten Rüdyug angetreten hatt. — 
Berlafien von Alten iab fih Nariño genötbigt, fich felbft in die —# 
Hände der Feinde zu geben, die ihn durch eine Reihe american: —" 
jcher Kerket nach Cadiz ichleppten, wo ihn nachher der Auffland <— 
anf Isla de Leon noch einmal befreite. 
Die Nachricht von dieſem Echlage fam im Juni nach Bogola >" 
uud nach Tunja, wo jetzt die Bundesverſammlung tagte. In eini⸗ — 
gen Wochen folgten die Zeitungen von der Herſtellung Ferbi- 3 
nands VII. und von Bolivar’s Niederlage bei fa Puerta. Dieſe⸗ fe 
erfehätternden Ereigniffe regten in der Bevölferung fehr entgegn- A⸗ 


94) Kin anderes der Lieblingelieder der Patrieten gedenft dieſes Kim 
ganges: 
Quando ya nos da paso ese rio, 
de terror se ha de Uenar 
el infame indecente Pastuzo, 
opuesto ä la libertad. 
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geiegte Stimmungen, Rathſchlaͤge und Eutſchlüſſe auf. Schon feit 

Dem Rüdgang des Napoleonifchen Glüdes in Rußland und der 
Ethebung Deutſchlands hatte Montes die Oranadiner Zur Vers 
ſtaͤndigung mit dem fiegreichen Spanien zurüdgerufen, das ihren 
Abfall nicht ruhig dulden werde; jept! zeigte er dem Congrefie '?- Iulı 
Feidinand's Rüdfehr an, mit dem fehredenden Zufage, daß Eng: 

land und Spanien Heere unter Wellington abfenden würden, um 

Die Diffidenten, auch in Nordamerica, zu unterwerfen! Er hatte 

Die Wirkungen diefer Begebenheiten wohl berechnet; die Furcht zog 

in die Gemüther ein; die Misftimmung über die Laften und Pla» 

gen der Revolution erwachte; die öffentliche Meinung?” warb ans 

Hefäult von einer Apathie, die dem drohenden Umſchlag vorarbeis 

tete; die Gothen, die Geiſtlichen regten fich wieder; es gab jege Firm 1814. 

eine mächtige Barthei im Bunde, die nach der behaglichen Herr: 

ſchaft ver Spanier zurüdfeufjte. Nur die Kräftigften, die Schul: 
Digften, vie Regierenden rafften fi) zu neuem Muth zuſammen, 

um dieſe Zeit der Gefahr zu nützen, um ftärfer zu rüften, um die 
lockeren Bande des Bundes ftraffer anzuziehen. Bolivar hatte 
ſchon von Venezuela aus den Vorſchlag einer Verbindung von 
Venezuela und Neugranada empfohlen; er bewog auch den Bongreß, 
einen Gejandten (Dr. 3. M. del Real) nach Europa zu jchiden, 
um wo möglich bei dem Congreſſe von Ehatillon die Rechte beider 
Republifen zu verfechten; zwei andere Agenten wurden über Meer 
Se ſchickt, um — fehr ſpaͤt! — für Kriegsbevarf zu forgen; zu 
Daufe drang man auf ein verftärktes Militärregiment. Die Legis: 
latur von Autioquia hatte bereits zum zweitenmal! einen fchon '27. Areit. 
fruͤher von ihr gemachten Antrag auf Centraliſation der Kriegs⸗ 
Mur Finanzſachen vorgebracht, jept ſchloſſen fi) Socorro und Car⸗ 
ta gena einwilligend an, und die drei Provinzen forderten dann 





95) Restrepo 5, 26. 


8, Dec. 


29. Der. 
12. Der. 
'23. Ian. 1815. 
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Cundinamarca aufs neue auf, dem in diefem Sinne centralifirten 
Bunde ſich nunmehr anzufchließen. Aber audy jetzt weigerte ber 
alte Alvarez, Nariño's Oheim, der deflen Dietatur überkommen 
hatte, den Beitritt Cundinamarca's zu diefer „rigorofen Foͤde 
ration“. Die neue Regierung, die nicht länger die Mittel und 
Waffen diefer reichen Provinz nutzlos in Bogota verfchloflen wif- 
fen wollte, ſchritt fofort zu Fräftigen Maasregeln: fie ernannte 
Bolivar, der über Cartagena nad) Tunja gekommen und von dem 
Congreſſe mit ungentindertem Vertrauen empfangen worden war, 
zum Anführer eines Truppencorps, das den Eintritt Cundinamar⸗ 
ca’8 in den Bund mit Gewalt enwirken follte. Als Bolivar eins 
rüdte, erklärte fi) das Land für den Congreß; auch in der Haupb 
ſtadt war man der dictatorifchen Regierung müde; nur auf das 
niedere Volk konnte Alvarez rechnen, als er Die Aufforderung Bo 
livar’8 zur Unterwerfung! abwies. Das Glück fchien jetzt zu dem 
Manne der wechfelnden Schidfale zurückgekehrt, der fich in Bogota 
ftolz anfündigte ald einen vom Himmel berufenen Befreier ver 
unterdrüdten Völfer. Er zwang, eben um die Zeit als im Süden 
PBopayan! wieder an die Königlichen verloren ging, die Haupt 
ſtadt zur Gapitulation, die Provinz zum Beitritt zu dem Bunde, 
Dem Congreſſe, der ſich ungefäumt! nach Bogota verlegte, ſchwoll 
auf diefe rafchen Erfolge der Muth, das Eifen zu ſchmieden da «8 
heiß ſchien. Er wollte nun auch die Hülfsmittel Cartagena's für 
das Befte des Ganzen flüffig machen und ordnete ein „brillantes 
Heer” unter feinem neuen Oeneralcapitain Bolivar ab, um Sarıa 
Marta zu nehmen und von da aus Venezuela von neuem zu er 
obern ; dazu follte Bartagena, in Folge der neuen centraliftifchen 
Berfaffungsbeftimmungen, Artillerie und Munition fleuern. Als 
Bolivar mit Diefer Korderung in Mompor erfchien, erhielt er aus 
Cartagena abfchläglichen Beicheid und den fcharfen Befehl, nicht 
weiter vorzugehen und die Vorfchriften der Regierung der Stabt 
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zu erwarten. Die Regierung von Cartagena haben wir zulegt bes 
berricht gefehen durch die Bruder Piñerez, Demokraten vom reinften 
Waſſer, die fih auf das untere Volk ſtützten, und auf Die Kaper⸗ 
beſihet — damals ein Hauptgewerbe in Cartagena —, die auf die 
Ariſtokratenparthei unter Torices, Garcia Toledo u. U. ſehr erbits 
tert waren, weil fie die Prifengüter mit fchweren Abgaben belegt 
hatten. Seitdem aber hatte fich der Geift der Reaction auch in 
Cartagena eingefchlichen; die Mehrheit der Provinz ſehnte ſich 
nach der Rückkehr unter die fpanifche Herrſchaft; die Befeitigung 
der gefährlichften Republilaner und Revolutionshänpter fchien die 
Borbedingung jeder VBerföhnung mit dem Mutterlande. Einen 
Umfchlag in dieſem Sinme hatte der Gouverneur Pedro Gual aus 
Caracas, unterftägt von den Truppen unter Oberft Eaftillo, jenem 
bittern Neider und Gegner Bolivar’s, mit revolutionärer Entſchloſ⸗ 
ſenheit durchgeſetzt; die demokratiſche Parthei war niedergeworfen, 
dei der Brüder Piñetez nad) Rorvamerica verbannt worden. “Der 
dritte, Celedonio, war jept in Mompor, verkehrte hier viel mit 
Bokivar und zog ihn ganz in die Anfchläge feiner befiegten Fac⸗ 
tlon. Bolivar’s Aufgabe wäre jeht geweſen, die Linie des Magda: 
Ina von Mompor bis Sabanilla zu befegen und gegen die Spanier 
rũ ſtig zu vertheibigen, wodurch er Gartagena von feinen guten 
Ab ſichten überzeugt haben wuͤrde; flatt deſſen lag er erſt lange uns 
haatig in Mompor, bis fein Geld anfing auszugehen und feine 
Truppen zu erfranfen und auszureißen; dann ließ er ſich durch den 
Arrhang der Piherez zu dem umfinnigften aller Schritte beftimmen, 
den ſelbſt fein eigner ins Schöne malender Bericht”. felbft in den 
Augen ſeiner groͤßten Bewunderer nicht zu entſchuldigen vermochte: 
gegen Cartagena zu marfchiren und mit einer Handvoll Leute Marz. 
oHne Geſchut eine Feſtung tie diefe bevrohen und blofiren zu 
m 
96) Aus Ringfton vom 10. Juli 1815, Vide publ. 1, 152. 


29. April. 
s. Mat. 
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wollen, während er zugleich in feinem Rüden Mompor den beob: 
achtenden Spaniern blos ftellte. Die ſchwache Bundesregierumg 
misbilligte dieſe ververbliche Eigenmacht Bollvar’s, wie fie di 
Eigenmacht Cartagena's mishbilligt hatte, aber fie wagte nad) Feine 
Seite mit einem beftimmten Befehle einzugreifen. Sofort entzügelt 
fi) in Gartagena eine maaslofe Leidenfchaft gegen die Ueberhe 
bungen des anmaßenden „Befreiers“. Baftillo, verbunden mit Dem 
Militärcommandanten Mariano Montilla, einem andern Feinde 
Bolivar’s, von dem er zwar in dem Feldzuge von Venezuela war 
ausgezeichnet worden, verbreitete die ſchimpflichſten Schmähungen 
über ihn” und regte alle Yeinde der Piñerez gegen ihn auf; bie 
Regierung ergriff alle Maasregeln zum Bürgerfriege; ein Oberſt 
Cortes ließ fogar die Bifternen auf dem Sanctuarium der heil, 
Jungfrau de la Popa bei Boltvar’s Annäherung verpeften; beats 
beitet von der Hauptftadt aus erflärte fih auch das Land gegen 
ihn; bald brachten Roth und Krankheit und die Guerilla's der 
Savannen fein Feines Heer gänzlic, herunter. Und jetzt kamen 
raſch auf einander die furchtbaren Nachrichten, daß General Pablo 
Morillo mit einem fpantichen Heere auf der Infel Margarita ans 
gelangt ſei, das zunaͤchſt auf Cartagena fallen mußte; und Daß 
Mompor, die zweite Stadt der Provinz, der Schlüflel des Handels 
und der Verbindung mit dem Inneren, von den Spanien! befept 
war. Unter diefen Berhältnifien bot Boltvar! an, fein Command⸗ 
niederzulegen und fidy außer Landes zu begeben. Cr ftellte dieſe 
Entfernung von einem ergebenen Heere, das bald nachher durch 
Krankheit und Defertion ganz aufgerieben ward, fcheinheilig als 


ein Opfer dar, das er dem Wohl des Baterlandes bringe, das ihn 


97) Bon dem giftigen Haffe, der in dieſem Kreife gegen Bolivar herrſchte, 
fann man ſich die lebhaftefte Vorftellung verfchaffen aus den m&moires de 
8. Bolivar. Paris. 1830. von DucoudraysHolflein,, der mit den Torices und 


Caſtillo perfünlich zufammenbing. 


7 a 
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aber eben darum Feine Anftrengung fofte; worin gewiß bie greif- 
lichſte Wahrbeit gelegen war. Denn jest wäre die Belebung und 
Bertheidigung von Cartagena für einen Mann, der fich den Zeiten 
ver Gefahr nicht verfagte aber doch auch den Zeiten des Glücks 
fi auffparen wollte, ein finnlofes Unternehmen geweſen. Die 
Stadt hatte, nad) Bolivar's eignen wahrfagenden Worten®, der 
Bliht des Gehorſams gegen den Bund die eigne Vernichtung 
vorgezogen. 


Die Erpebition, die unter General Morillo an der Küſte von Die Sroesition, 
Eumana! angelangt war, war eine der größten, die Spanien je nad) 'Anf. Mari. 
America geſchickt hatte. Sie beftand aus einem Linienfchiffe, drei 
Fregatten, 26 — 30 Heineren Fahrzeugen und über 70 Laftfchiffen, 
bie 10,642 Mann Landtruppen an Bord führten. Andere 2500 
Ram gingen kurz wach ihr nach dem Iſthmus ab, und eine größere 
Armee von über 20,000 Mann follte in Cadiz gebildet werden zur 
gelegentlichen Unterſtüßzung der Borausgegangenen. Die Flotte 
war urfprängfich nach dem la Plata beftimmt; man hatte aber in 


Unkennmiß die günftige Jahreszeit verfäumt, und hätte ſich jegt 


den Gefahren. ausgefegt, die dort zur Regenzeit die anlangenden 
Schiffe leiden; nach Andern war e8 blos dem Einfluffe eines Ca⸗ 
nonicus von Banama, Jof. Eabarcas, zuzufchreiben, daß vie 
Ansrüftung die veränderte Weiſung nad) der Goftafirme erhielt, 
die ihrer geographifchen Lage nad) auf alle Fälle das geeignetfte 
Hauptquartier für eine Unterwerfimgsarmee war. Den Glauben 
M einen Erfolg diefer großen Unternehmung fchienen übrigens - 
ihre Urheber in Spanien ſelbſt nicht zu haben. Es machte das 
GEB ßte Auffehen, als bald nady ihrer Ankunft Die americanifchen 
Blätter einen aufgefangenen Brief des alten Generalinfpertors "ar. 2. 150. 
— — 


98) In ſeinem Bericht an die Bundesregierung. 


45. Ron. 1814. 


4. Mai 1814. 
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Lardizabal an feinen Anıtögenofien Abadia verbreiteten, der fich 
über die verzweifelte Lage Spaniens und den täglich) drohenden 
Schiffbruch erging, und den Abadia mit einem noch verfänglicheren 
Gommentar an feinen Bruder in Lima geichiet hatte, um dieſem 
als Fingerzeig für feine Handeldunternehmungen zu dienen. Die 
ganze Sippfchaft der Oberauffeher, die die Kriegsrüftung unter 
ihren Händen gehabt, um fie vor Allem zu ihrer Bereicherung zu 
benugen, wurde "hierauf von dem Könige in Klöfter und Kaftelle 
geſteckt, aber das traurige Werf, das fie angezettelt hatte, ging 
dieweil in America feinen Gang. Die amtlihen Befehle", die 
Morillo! ertheilt waren, lauteten ganz aus dem Geiſte der hoch⸗ 
müthigen Misachtung des americanifhen Geſindels, den die 
Minifter und Beförderer der Ausrüftung wenigftend aushängen 
mußten; und der Feldherr felbft war, wie einft bie englifch.n 
Generale Gage und Home, von der Vorftellung angeftedt, daß er 
nur furze Arbeit mit einem veräcdhtlichen aufgeftifteten Haufen — 
haben werde. Die Beruhigung von Venezuela, Die Unterwerfung zus 
Neugranada's, und nad) Erreichung diefer Zwede die Abſendu 
der überfchüffigen Truppen nad) :Beru und Merico fchien den In : 
fiructoren feine zu große Aufgabe für die eingefchifften Zehntau — — 
fend. In Morillo’8 Aufträgen waren, wie vordem auch in der — 
Welfungen jener Engländer, die Urſachen der Erhebung ganz 
unberührt und unabgeftellt geblieben. Er verfchmähte es fogar.. — 
das gelegentliche Verfprechen der Abftelung der Mishräuche im! 
America, das der Minifter San Carlos bei der Herftellung bett 9 
Abfolutismus in Spanien’ gegeben hatte, mur irgend wie gu 
wiederholen. In feinen Aufrufen pochte der Friedenftifter auf die —e 
geänderte Lage der Welt feit Napoleon’s Verbannung, auf die —⸗ 








gegenrevolutionäre Staatskunſt aller Mächte, mich Englands un” ? 


99) Restrepo 10, 91 fl, 
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Frankreichs; ed war darin viel von den Leiden des gegenwaͤrtigen 
Kriegs die Rede, nichts von fünftigen Verbefjerungen, nichts von 
dem früheren Drude ; vielmehr war wie zum Hohne da6 300jährige 
Glück der Colonien betont und ihre Borzüge vor allen fremden 
Pflanzktaaten'”. In Bezug auf die aufftändifchen Unterthanen war 
in den Eöniglichen Inftructionen die mögliche Milde und Spa⸗ 
zung ded Blutes empfohlen. Die Patrioten, die ruhig am Heerde 
gelebt, follten ihrer bloßen Gefinnung wegen nicht angefochten 
werden; die Bewaffneten, die fich ftellten, follten Gnade finden; 
auch die Audgewanderten follten dieſes Indultes theilhaftig fein. 
Hinter dirfer fügen Außenjeite aber lauerte überall die fpanifche 
Tüde. Aus der alten Politik der Racenverfeindung ftamnıte die Vor⸗ 
fihrift: Daß, während die Weißen, die die Waffen nicht fofort nies 
deriegten, fein Duartier erhalten würden, die ergriffenen Indianer 
wicht mishandelt, fondern mit Briefen und Aufrufen an ihre Ka⸗ 
Biken entlaffen werden follten. Die Namhafteren der Ausgewan- 
Derten, wie ein Marquis Toro und Ähnliche, foliten für eine Zeit 
nach Spanien gejchidt werden. Gegen die Häuptlinge von Macht 
Und Meinung war der Feldherr ermächtigt nach Erwägung ber 
Verhäftniffe zu verfahren, deſſen Weifungen überhaupt durch die 
Beftimmung ausgeftricyen wurden, daß er fie nach Befund der Um⸗ 
ſtaͤnde ganz ober theilweife verändern fönne, ohne in feinen Maas- 
Tegeln durd) die orbentlichen Gerichte irgend behindert zu werden, 
Da die Herfielung der Audienz vorerft verfchoben bleiben follte. 
Bei diefen weiten Bollmachten des „‚Barificators“ hing das Schid- 
Tat America's und feiner bezwedten Beruhigung begreiflich ganz 
on dem Charakter des Mannes ab, dent fie ertheilt waren. Mo⸗ 


100) M&moires. de Morillo. Paris 1826. p. 90. Das Buch ift aus 
inigen Actenflücen zufammengefebt und aus Morillo’6 Vertheivigungsfchrift 
gegen Nariũo, der ihn nach feiner Befreiung (1820) als Serretair Quiroga’s- 
unter dem Namen Somayor in zwei Öffentlichen Briefen angegriffen hatte, 
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rillo war in feiner Jugend im Marinedienft geweien, war dann im 
Befreiungsfriege von der Pike auf emporgefommen und hatte die 
fräftige aber blutige Schule der Guerilla durchgemacht. Es fonnte 
für ihn zu fprechen fcheinen, daß ihn Wellington dem König zum 
Anführer ver Erpebition empfohlen haben follte, aber auch der 
verworfene Dlozaga und der graufame Eguia waren (nad Torri- 
j08) feine Beförderer. Er war ein ganzer Soldat von heiterem 
Muthe, geliebt von feinen Leuten, zugleich aber ein Mann von 
tiefem Misstrauen, und heftigen Anfällen des Zorns machtlos 
unterworfen; nicht blutgierig aus Neigung, konnte er ed werden 
aus Syſtem und aus ftrenger Pflichttreue gegen übernommene 
Aufträge. Er war fi trog feiner ſpaniſchen Vermeſſenheiten der 
Schwierigkeit feiner Aufgabe wohl bewußt, und bot mehrfach aber 
vergeblich feine Entlafjung an'’', denn er fühlte fi ohne Kenntniß 
des Landes und der Menfchen; dieß machte ihn unficher und ab: — 
hängig von den dreifteften und fchlechteften Rathgebern. In feine 
Umgebung waren fein Stabschef Enrile und der nachherige Gou— - 
verneur von Caracas, Moro, die würdigen Gefchöpfe jener Lar— —⸗ 
dizabal und Calomarde, die böfen Genien, die ihn bei dem erſter — n 
Anſcheine der Unfügſamkeit der Americaner in das fcheußliche Ber- —8- 
folgungsſyſtem Monteverde's hineintriebenz einmal in diefe Wege 9 
gerathen, konnte er dann der Morales und ähnlicher Parthei- BB 
gänger nicht entbehren, die nach den Inftructionen „des Könige 2 
Namen benust hatten, um zu ihren Sonderzweden Greuel zu be 
gehen ;* ftatt daß diefe nach den Föniglichen Vorſchriften fhmeicheinunE” =) 
entfernt und außer Land befchäftigt werben follten, wurden fie Danzer 3n 
beibehalten, hervorgezogen, belohnt und von mädhtigftem Einfluß ==. 
Ein Mann wie Eagigal, der Einzige, ver Rathfchläge von Erfah I’ 








101) Preſas p. 54, bem er die felber geftanb. 
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rung und Milde gab, wurde bei Seite gefchoben und verließ Ame⸗ 
rica, den Berluft der Eolonien vorausfagend. 
Tat von Carta⸗ 
Als Morillo bei der Infel Margarita anlegte, verfündigte er, „e®,., 

vollftändige Vergefienheit des Gefchehenen und erlangte die frieb- 

liche Unterwerfung ; der Gouverneur Arismendi demüthigte fich 

tief vor ihm und warb an feine Tafel gezogen; die ganz Unbeug⸗ 
famen, wie Bermudez, die die Infel hatten vertheidigen wollen, 

wichen nach Bartagena. Der Feldherr regelte nun flüchtig die Ver⸗ 
hältnifje der Provinzen Cumana und Barcelona, und begab fi 

nach Garacas!. Jever Widerſtand hatte in Venezuela aufgehört. "1. Mai. 
Dennoch begannen fogleich die drückendſten Verationen. Bei dem Ab⸗ 

zuge von Margarita war bei ver InfelEodye das Linienfchiff S. Pedro 

de Alcantara, das Haupt: Waffen-, Kleider: und Speifemagazin ver 
Erpeditionsarmee, durch die Hahrläffigkeit ver Matrofen in Brand ges 

rathen und mit der Kriegskaſſe in die Luft geflogen. Diefer Verluft 
nöthigte fogleich in Caracas zur Auflage eines Zwangsanlehens 

von 200,000 Peſos, einer ungeheuren Summe nad) der damaligen 

Lage der Dinge. Sodann wurde eine Sequeftercommiffton errich⸗ 10. Mai. 
tet, nach deren Weifungen '%? faft die ganze Bevölferung des Landes 

und ihr Eigenthum den willfürlichiten Maasregeln diefer Junta 
ausgeſetzt ward. Die Güter derer, die thätig gegen die königliche 
Regierung gewirkt, follten ohne Gnade eingezogen werden; Die der 
Furchtſamen, die nur aus Schreden vor den Föniglichen Heeren 
ausgewandert waren, follten unter Beichlag verwaltet und nad 
Umftänden zurüdgegeben oder gegen Entſchädigung zurüdbehalten 
werden; gegen die nicht Indultirten, die der Parthei der Infur« 

genten ohne amtliche Stellung gefolgt waren, follte die Junta nad) 
fummarifcher Unterfuhung je nad) dem Grade ihrer Vergehen vers 


102) Restrepo 10, 117 fi. 
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Monate lang. Als er endlich 1400 Mann ftarf gegen Pafto vors 
rüdte, traf er daher die geſchickten Guerilla’8 der Patianer überall 
13. März 1814. {in feinem Wege, und unter großen Befchwerden! bei dem Jua⸗ 
nambu angelangt (defien ftarfe Strömung zwifchen fteilen Felſen 
die Heberfchreitung, gewöhnlich nur nach altindianifcher Weiſe im 
Ne, in der Taravita, ausführbar, für ein Heer kaum möglich 
macht), fand er den Uebergang durch die Königlichen unter Gene 
ralmajor Aymerich in einer wohl befeftigten und dazu von Natur 
faft uneinnehmbaren Stellung vertheidigt *. Gleichwohl wurden 
29. uvri. die Linien nach einem 2Otägigen Aufenthalte umgangen und! er: 
ſtürmt. Auf dem Marfche nad) Pafto aber, das noch zwei Tag- 
züge von dem Fluſſe entfernt liegt, ward das Fleine Heer durch 
Mangel und Hunger, durch Kälte und Regen plöglich geſchwacht 
und entmuthigtz; auf den Weiden vor Pafto wurde Narifio niit 
10. Mai. der Borhut! auf das Hauptheer zurückgeworfen, das inzwifchen anf 
ein faljches Gerücht hin einen übereilten Rückzug angetreten hatte. 
Berlafien von Allen ſah ſich Nariño genöthigt, fich felbft in die 
Hände der Feinde zu geben, die ihn Durch eine Reihe americani- 
jcher Kerler nach Cadiz fchleppten, wo ihn nachher der Aufftand 

auf Isla de Leon noch einmal befreite, 

Die Nachricht von diefem Echlage fam im Juni nad) Bogota 
und nach Zunja, wo jegt die Bundesverſammlung tagte. In eint 
gen Wochen folgten die Zeitungen von der Herftellung Feadi— 
nands VII. und von Bolivar’s Niederlage bei la Puerta. Die 
erfehütternden Ereignifie regten in der Bevoölkerung [ehr entgegen 


94) Ein anderes der Lieblingslieder der Patrioten gebenft diefes Ueber— 
ganges : 
Quando ya nos da paso ese rio, 
de terror se ha de Uenar — 
el infame indecente Pastuzo, 
opuesto à la libertad. 
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geſetzte Stimmungen, Rathichläge und Entſchlüſſe auf, Schon ſeit 
dem Rüdgang des Rapoleonifhen Glückes in Rußland und der 
Erhebung Deutſchlands hatte Montes die Oranadiner Jur Ber: 
ftändigung mit dem fiegreichen Spanien zurüdgerufen, das ihren 
Abfall nicht ruhig dulden werde; jegt! zeigte er dem Congrefje'3- Iult 
derdinand's Rüdfehr an, mit dem fchredenden Zufage, daß Eng 
land und Spanien Heere unter Wellington abfenden würden, um 
die Diffiventen, auch in Rordamerica, zu unterwerfen! Er hatte 
die Wirkungen diefer Begebenheiten wohl berechnet; die Furcht 308 
in die Gemüther ein; die Misftimmung über die Laften und Pla⸗ 
gen der Revolution erwachte; die öffentliche Meinung?” warb ans 
gefäult von einer Apathie, die dem drohenden Umfchlag vorarbei- 
ttte; die Bothen, die Geiftlichen regten fich wieder; es gab je Mir 1914. 
eine mächtige Parthei im Bunde, die nach der behaglichen Herr 
ſch aft der Spanier zurüdfeufjte. Rur die Kräftigften, die Schul⸗ 
dägsfien, die Regierenden rafften fich zu neuem Muth zufanmen, 
uxag diefe Zeit der Gefahr zu nügen, um ftärfer zu rüften, um bie 
lo &heren Bande des Bundes ftraffer anzuziehen. Bolivar hatte 
ICH) on von Venezuela aus den Vorſchlag einer Verbindung von 
23 enejuela und Neugranada empfohlen ; er bewog auch ven Congreß, 
ek xzuen Gejandten (Dr. 3. M. del Real) nad) Europa zu jchiden, 
IK zıı wo möglich bei dem Eongrefie von Ehatillon die Rechte beiver 
FR epubliten zu verfechten; zwei andere Agenten wurden über Meer 
Beihidt, um — fehr ſpaͤt! — für Kriegsbevarf zu forgen; zu 
Daufe drang man auf ein verjlärfted Militärregiment. Die Legis⸗ 
Lau von Antioquia hatte bereitö zum zweitenmal! einen fchon '27. Areit. 
kruͤher von ihr gemachten Antrag auf Centraliſation der Kriegs⸗ 
Ay Finanzſachen vorgebracht, jetzt ſchloſſen ſich Socorro und Car⸗ 
tagena einwilligend an, und die drei Provinzen forderten dann 


— — — 


95) Reatæropo 5, 26. 
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Bundinamarca auf’8 neue auf, dem in diefem Sinne centralifirten 
Bunde fi nunmehr anzufchließen. Aber auch jetzt weigerte ber 

alte Alvarez, Nariño's Oheim, der deflen Dictatur überfommen 
hatte, den Beitritt Cundinamarca's zu dieſer „rigorofen Foͤde⸗ 
ration“. Die neue Regierung, die nicht länger die Mittel und 
Waffen diefer reichen Provinz nutzlos in Bogota verfchloflen wiſ⸗ 

fen wollte, jchritt fofort zu Fräftigen Maasregeln: fie ernannte 
Bolivar, der über Eartagena nach Tunja gefommen und von dem 
Eongrefie mit ungemindertem Vertrauen empfangen worden war, 

zum Anführer eines Truppencorps, das den Eintritt Cundinamar⸗ 

ca's in den Bund mit Gewalt erwirken follte. Als Bolivar ein 
rüdte, erklärte fich das Land für den Congreß; auch in der Haupt 

flabt war man der dictatorifehen Regierung müde; nur auf das 
niedere Volk konnte Alvarez rechnen, als er die Aufforderung Bo» 

9. Dee, livar's zur Unterwerfung! abwies. Das Glüd ſchien jetzt zu dem 
Manne der wechfelnden Schidfale zurüdgefehrt, der fich in Bogota 

ftolz anfündigte al einen vom Himmel berufenen Befreier der 
unterdrüdten Völker, Er zwang, eben um die Zeit ald im Süden 

20. De. Bopayan! wieder an die Königlichen verloren ging, die Haupt 
12. Dec. ſtadt zur Gapitulation, die Provinz zum Beitritt u dem Bunde. 
22. San. 1815. Dem Congreſſe, der ſich ungefäumt! nach Bogota verlegte, ſchwoll Zu 
auf dieſe rafchen Erfolge der Muth, das Eifen zu fehmieden da ce U 

heiß ſchien. Er wollte nun auch die Hülfsmittel Eartagena’s für u! 

das Befte des Ganzen flüffig machen und orbnete ein „brillante — 
Heer” unter feinem neuen Generalcapitain Bolivar ab, um Santa —— 
Marta zu nehmen und von da aus Venezuela von neuem zu ers 
obern ; dazu follte Bartagena, in Folge der neuen centraliftifchen 
Berfaffungsbeftimmungen, Artillerie und Munition fteuern. Als 
Bolivar mit dieſer Forderung in Mompor erfchien, erhielt er aus 
Cartagena abfchläglichen Befcheid und den fcharfen Befehl, nicht 
weiter vorzugehen und die Vorfchriften der Regierung der Stabt 


Wu 
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zu erwarten. Die Regierung von Cartagena haben wir zuleßt bes 
herrſcht gefehen durch die Brüder Piñerez, Demokraten vom reinften 
Waffer, die fih auf das umtere Bolf ftügten, und auf die Kaper- 
befiger — damals ein Hauptgewerbe in Cartagena —, die auf die 
Ariſtokratenparthei unter Torices, Garcia Toledo u. A. fehr erbits 
tert waren, weil fie die Prifengüter mit ſchweren Abgaben belegt 
hatten. Seitdem aber hatte fich der Geift der Reaction auch in 
Cartagena eingefchlihen;, die Mehrheit der Provinz fehnte fich 
nach der Rüdfehr unter die fpanifche Herrſchaft; die Befeitigung 
der gefährlichften Republitaner und Revolutionshäupter ſchien die 
Borbedingung jeder Verföhnung mit dem Mutterlande. Einen 
Umfchlag in dieſem Sinne hatte der Gouverneur Pedro Gual aus 
Caracas, umterftäpt von den Truppen unter Oberft Caftillo, jenem 
bittern Neider und Gegner Boltvar’s, mit revolutionärer Entfchlofs 
ſenheit durchgeſetzt; die demokratiſche Barthei war niedergeworfen, 
Mei der Brüder Piñerez nad) Rorvamerica verbannt worden. Der 
dritte, Gelevonio, war jet in Mompor, verkehrte hier viel mit 
Bolivar und zog ihm ganz in die Anfchläge feiner befiegten Zac» 
ton, Bolivar's Aufgabe wäre jet gewefen, bie Linie Des Magda⸗ 
lena von Mompor bis Sabanilla zu beſetzen und gegen die Spanier 
rüftig zu vertheibigen, wodurch er Gartagena von feinen guten 
Ab ſichten überzeugt haben würde; ſtatt deſſen lag er erſt lange uns 
thatig in Mompor, bis fein Geld anfing auszugehen und feine 
Truppen zu erkranken und auszureißen; dann ließ er fich durch den 
Anhang der Piherez zu dem unfinnigften aller Schritte beſtimmen, 
den ſelbſt fein eigner ind Schöne malenver Bericht?® ſelbſt in den 
Augen ſeiner groͤßten Bewunderer nicht zu entſchuldigen vermochte: 


Segen Cartagena zu marfchiren und mit einer Handvoll Leute'Min. 


Ohne Gefchüg eine Feftung wie diefe bedrohen und blokiren zu 





96) Ans Ringfion vom 10. Juli 1815, Vide publ. 1, 152. 
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wollen, während er zugleich in feinem Rüden Mompor den beob- 
achtenden Spaniern blos ftellte. Die ſchwache Bundesregierung 
misbilligte diefe verderbliche Eigenmacht Bolivar's, wie fie bie 
Eigenmacht Cartagena's misbilligt Hatte, aber fie wagte nach Feiner 
Seite mit einem beftimmten Befehle einzugreifen. Sofort entzügelte 
fi) in Gartagena eine maaslofe Leidenfchaft gegen die Ueberhe⸗ 
bungen des anmaßenden „Befreierd“. Gaftillo, verbunden mit dem 
Militärcommandanten Mariano Montilla, einem andern Yeinde 
Bolivar’s, von dem er zwar In dem Feldzuge von Venezuela war 
ausgezeichnet worden, verbreitete die fchimpflichften Schmähungen 
tiber ihn” und regte alle Yeinde der Piñerez gegen ihn aufz bie 
Regierung ergriff alle Maasregeln zum Bürgerfriege; ein Oberft 
Gortes ließ fogar die Eifternen auf dem Sanctuarium der heil. 
Jungfrau de la Popa bei Bolivar’s Annäherung verpeften; bear — 
beitet von der Hanpiftadt aus erklärte fi) au) dad Land gegge⸗ 
ibn; bald brachten Roth und Krankheit und die Guerilla’ bee 
Savannen fein Feines Heer gänzlich herunter. Und jept kamer — 
raſch auf einander die furchtbaren Nachrichten, daß General Pabll ⸗v 
Morillo mit einem fpantfchen Heere auf der Infel Margarita an —⸗ 
gelangt fei, das zunächft auf Cartagena fallen mußte; und vage 
Mompor, die zweite Stadt der Provinz, der Schlüflel des Handel 
"2. avril. und der Verbindung mit dem Inneren, von den Spaniern! befep—t 
'$. Mai. war. Unter diefen Berhältnifien bot Boltvar! an, fein Command — 
nieverzulegen und fi außer Landes zu begeben. Er ftellte if  ® 
Entfernung von einem ergebenen Heere, das bald nachher vurdiilih 
Krankheit und Defertion ganz anfgerieben ward, fcheinheilig lu 
ein Opfer dar, das er dem Wohl des Baterlandes bringe, das ihm 





97) Don dem giftigen Haffe, der in dieſem Kreife gegen Bolivar herrſct , 
kann man ſich die lebhafteſte Vorftellung verfchaffen aus den m&moires e⸗ 
S. Bolivar. Paris. 1830. von Ducoudray⸗Holſtein, der mit den Torices 
Eaflillo perfönlich zufammenhing. 
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aber eben darum Feine Anftrengung koſte; worin gewiß die greifs 
lichfte Wahrbeit gelegen war. Denn jett wäre die Beſetzung und 
Bertbeidigung von Eartagena für einen Mann, der fich den Zeiten 
der Gefahr nicht verfagte aber doc, auch den Zeiten des Glücks 
ih auffparen wollte, ein finnlofes Unternehmen gewefen. Die 
Stadt hatte, nach Bolivar’s eignen wahrfagenden Worten ®, der 
Pflicht des Gehorfams gegen den Bund die eigne Vernichtung 
vorgezogen. 


Die Erpebition, die unter General Morillo an der Küfte von ?ie Sroebition, 
Gumana! angelangt war, war eine der größten, die Spanien je nad) 'Xaf. Mei. 
America gefhidt hatte. Sie beitand aus einem Linienſchiffe, drei 
Fregatten, 25— 30 Hleineren Fahrzeugen und über 70 Laftichiffen, 
die 10,642 Mann Landtruppen an Bord führten. Andere 2500 
Mann gingen kurz nach ihr nach dem Iſthmus ab, und eine größere 
Armee von über 20,000 Mann follte in Cadiz gebildet werden zur 
gelegentlichen Unterkügung der Borausgegangenen. Die Ylotte 
war urfprüngfich nach dem la Plata beftimmt; man hatte aber in 
Unfenntmiß die günftige Jahreszeit verfäumt, und hätte fich jept 
den Gefahren ausgelegt, die dort zur Regenzeit die anlangenven 
Schiffe leiden; nach Andern war es blos dem Einfluffe eines Ca⸗ 
nonicus von Banama, Inf. Cabarcas, zuzufchreiben,, daß die 
Ansrüftung die veränderte Welfung nad) der Goftafirme erhielt, 
die ihrer geographiichen Lage nad) auf alle Fälle das geeignetite 
Hauptquartier für eine Untenverfimgsatmee war. Den Glauben 
An einen Erfolg diefer großen Unternehmung fchienen übrigens - 
ihre Urheber in Spanien felbft nicht zu haben. Es madıte das 

Scößte Auffehen, als bald nad ihrer Ankunft die americanifchen 
Blätter einen aufgefangenen Brief des alten Generalinfpertors vgl. 2. 150. 





95) In feinem Bericht an die Bundesregierung. 
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Lardizabal an feinen Anıtögenoifen Abadia verbreiteten, der fich 
über Die verzweifelte Lage Spaniens und den täglich drohenden 
Schiffbruch erging, und den Abadia mit einem noch verfänglicheren 
Gommentar an feinen Bruder in Lima geichieft hatte, um dieſem 
als Fingerzeig für feine Handelunternehmungen zu dienen. Die 
ganze Sippfchaft der Oberauffeher, die die Kriegsrüftung unter 
thren Händen gehabt, um fie vor Allem zu ihrer Bereicherung zu 
benugen,, wurde "hierauf von dem Könige in Klöfter und Kaftelle 
geftedt, aber das traurige Werk, das fie angezettelt hatte, ging 
dieweil in America feinen Gang. Die amtlichen Befehle", die 

45. Ron. 1814. Morillo! ertheilt waren, lauteten ganz ans dem Geiſte der hoch⸗ 
müthigen Misachtung des americanifchen Geſindels, den bie 
Minifter und Beförverer der Ausrüftung wentgftens aushängen 
mußten; und der Feldherr felbft war, wie einft vie englifch.n 
Generale Sage und Howe, von der Vorftellung angeſteckt, daß = 
nur furze Arbeit mit einem verächtlichen aufgeftifteten Haufen —m 
haben werde. Die Beruhigung von Venezuela, Die Unterwerfung ger 
Reugranada’s, und nach Erreichung diefer Zwecke die Abſendun 
der überfchüffigen Truppen nad) Peru und Merico ſchien den I — > 
firuetoren feine zu große Aufgabe für die eingefchifften Zehntu— 2⸗ 
ſend. In Morillo’8 Aufträgen waren, wie vordem auch in der — 
Weifungen jener Engländer, die Urfachen der Erhebung ganzem 
unberührt und unabgeftellt geblieben. Er verfchmähte e8 fogar, —, 
das gelegentliche Verſprechen der Abftellung der Mishräudhe irrt 
America, das der Minifter San Carlos bei der Herftellung vetsem ® 

2. Mai 1813. Ahfolutismus in Spanien! gegeben hatte, nur irgend wie zum 
wiederholen. In feinen Aufrufen pochte der Friedenſtifter auf pi — e 
geänderte Lage der Welt feit Napoleon’s Verbannung, auf di Ae 
gegentevolutionäre Staatskunſt aller Mächte, auch Englands un ——® 








99) Restrepo 10, 91 fi. 
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Frankreichs; es war darin viel von den Leiden des gegenwaͤrtigen 
Kriege die Rede, nichts von künftigen Verbeſſerungen, nichts von 
dem früheren Drude ; vielmehr war wie zum Hohne das 300jährige 
Glück der Eolonien betont und ihre Vorzüge vor allen fremden 
Pflanzftaaten'”. In Bezug auf die aufftändifchen Unterthanen war 
in den Eöniglichen Inſtructionen die moͤglichſte Milde und Spa⸗ 
sung ded Blutes empfohlen. Die PBatrioten, die ruhig am Heerde 
gelebt, follten ihrer bloßen Gefinnung wegen nicht angefochten 
werden; die Bewaffneten, die fich ftellten, follten Gnade finden; 
auch die Ausgewanderten follten diefes Indultes theilhaftig fein. 
Hinter dieſer fügen Außenjeite aber lauerte überall die fpanifche 
Tüde. Aus der alten Bolitik der Racenverfeindung ftammte die Bor: 
fihrift: daß, während die Weißen, die die Waffen nicht fofort nie⸗ 
derlegten, fein Duartier erhalten würden, die ergriffenen Indianer 
wicht mishandelt, fondern mit Briefen und Aufrufen an ihre Ka⸗ 
Biken entlafien werden follten. Die Namhafteren der Ausgewan⸗ 
derten, wie ein Marquis Toro und Ähnliche, ſollten für eine Zeit 
Bad Spanien gefchict werden. Gegen die Häuptlinge von Macht 
und Meinung war der Feldherr ermächtigt nad) Erwägung ber 
Verhältnifie zu verfahren, defien Weifungen überhaupt durch Die 
Beftimmung ausgeftrichen wurden, daß er fie nach Befund der Um⸗ 
ftände ganz oder theilweiſe verändern könne, ohne in feinen Maas- 
Tegeln durch die ordentlichen Gerichte irgend behindert zu werben, 
Da Die Herflellung der Audienz vorerft verſchoben bleiben folte. 
Bei diefen weiten Vollmachten des „Bacificators“ hing das Schid- 
Tal America's und feiner bezwedten Beruhigung begreiffich ganz 
on dem Eharafter des Mannes ab, dem fie ertheilt waren. Mo⸗ 


100) Memoires. de Morillo. Paris 1826. p. 90. Das Bud ift aus 
inigen Actenflücten zufammengefebt und aus Morillo's Vertheidigungsſchrift 
gegen Nariio, der ihn nach feiner Befreiung (1820) als Serretair Quiroga’s- 
unter dem Namen Somayor in zwei öffentlichen Briefen angegriffen hatte. 
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rillo war in feiner Jugend im Marinedienſt geweien, war dann im 
Befreiungsfriege von der Pike auf emporgekomnien und hatte bie 
fräftige aber blutige Schule der Guerilla durchgemacht. Es fonnte 
für ihn zu fprechen fcheinen, daß ihn Wellington dem König zum 
Anführer der Expedition empfohlen haben follte, aber auch der 
verworfene Dlogaga und der graufame Eguia waren (nad) Torri- 
jos) feine Beförverer. Er war ein ganzer Soldat von heiterem 
Muthe, geliebt von feinen Leuten, zugleich aber ein Mann von 
tiefem Mistrauen, und heftigen Anfällen des Zorns machtlos 
unterworfen; nicht blutgierig aus Neigung, konnte er es werden 
ans Syſtem und aus ftrenger Pflichtireue gegen übernommene 
Aufträge. Er war fi troß feiner ſpaniſchen Vermefienheiten der 
Schwierigkeit feiner Aufgabe wohl bewußt, und bot mehrfach aber 
vergeblich feine Entlaſſung an'", denn er fühlte fi ohne Keuntniß — 
des Landes und der Menfchen; dieß machte ihn unficher und ad-——— 
hängig von den dreifteften und fchlechteften Rathgebern. In feinem 
Umgebung waren fein Stabschef Enrile und der nachherige Gou— 7 
verneur von Caracas, Moro, die würdigen Gefchöpfe jener Lar —⸗ 
dizabal und Balomarde , die böfen Genien, die ihn bei dem erſte — 
Anfcheine der Unfügfamfeit der Americaner in das jcheußliche Ber: ⸗—⸗ 
folgungsfoften Monteverde’s hineintrieben; einmal in diefe Weg 9 
gerathen, konnte er dann der Morales und ähnlicher Parthei. Si⸗ 
Hänger nicht entbehren, die nach den SInftructionen „des Könige 2 
Namen benust hatten, um zu ihren Sonderzweden ®reuel zu be = 
gehen;* ftatt daß dieſe nach den Föniglichen Vorſchriften ſchmeicheln & =} 
entfernt und außer Land befchäftigt werben follten, wurden fie dan 1 
beibehalten, hervorgezogen, belohnt und von maͤchtigſtem Einfluß EI 
Ein Mann wie Bagigal, der Einzige, der Rathſchlaͤge von Erfah E⸗ 








101) Preſas p. 54, dem er dieß ſelber geſtand. 
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rung und Milde gab, wurde bei Seite geſchoben und verließ Ame⸗ 
rica, den Verluſt der Colonien vorausſagend. 
Gall von Carta⸗ 
ALS Morillo dei der Infel Margarita anlegte, verfündigte er, „eu%,,, 

vollftändige Vergefienheit des Gefchehenen und erlangte die frieb- 

liche Unterwerfung ; der Gouverneur Arismendi demüthigte fich 

tief vor ihm und warb an feine Tafel gezogen; die ganz Unbeug⸗ 
famen, wie Bermudez, die die Infel hatten vertheidigen wollen, 

wichen nach Cartagena. Der Feldherr regelte nun flüchtig die Ber: 
hältniffe der Provinzen Cumana und Barcelona, und begab ſich 

nach Caracasl. Jever Widerſtand hatte in Venezuela aufgehört. '1. Mai. 
Dennoch begannen fogleich die druͤckendſten Berationen. Bei dem Ab⸗ 

zuge von Margarita war bei ver Inſel Coche das Linienſchiff S. Pedro 

de Alcantara, das Haupt: Waffen, Kleider: und Speifemagazin der 
Erpeditionsarmee, durch die Fahrlaͤſſigkeit ver Matrofen in Brand ges 

rathen und mit der Kriegskaſſe in die Luft geflogen. Diefer Verluft 
nöthigte fogleih in Caracas zur Auflage eines Zwangsanlehens 

von 200,000 Peſos, einer ungeheuren Summe nad) der damaligen 

Lage der Dinge. Sodann wurde eine Sequeftercommiffion errich: "19. Mai. 
tet, nad) deren Weifungen''? faft die ganze Bevölkerung des Landes 

und ihr Eigenthum den willfürlichften Maasregeln diefer Junta 
ausgefegt ward. Die Güter derer, die thätig gegen die Tönigliche 
Regierung gewirkt, follten ohne Gnade eingezogen werden; bie der 
Furchtfamen, die nur aus Schreden vor den Föniglichen Heeren 
ausgewandert waren, follten unter Beſchlag verwaltet und nad) 
Umftänden zurüdgegeben oder gegen Entſchädigung zurüdbehalten 
werden; gegen die nicht Inbultirten, die der Parthei der Inſur⸗ 

genten ohne anıtlihe Stellung gefolgt waren, follte die Junta nach 
fummarifcher Unterfuhung je nadı dem Grade ihrer Vergehen vers 


102) Restrepo 10, 117 ff. 
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fahren. Mehr als für 15 Millionen Eigenthum ſoll auf biefe 
Weiſe in Venezuela nad und nad) fequeftrirt und zum Theil ver- 
fauft worden fein. Etwas fpäter wurde dann ein ftehendes Kriegs⸗ 
gericht, das In Sachen des Hochverrathes fummarifch ſprach, und 
ein Polizeigericht niedergefebt, das eine peinigende Kundfchafterel 
über das Land hin breitete. Was die Einwohner noch mehr ale 
dieſe äußeren Landplagen empörte, war ihre moralifche Herabwür⸗ 
digung: der Hochmuth, mit dem ſich Moro einen prächtigen Palaſt 
aufführen wie für immer einzurichten fchien, der verlegende Stolz, 
mit dem alle Spanier, Hohn mit Gewalt paarend, die creolifchen 
Bürger wie Verbrecher und Geſindel behandelten, die Außerfte Ver: 
achtung, in der fie von ihren Soldaten fpradhen, der brutale Cy⸗ 
niomus, mit dem fie gegen Ihre Frauen und Töchter verfuhren. 
Dieß waren die Anfänge des Friedenftifters in Benezuela, wäh- 
ul.-Aug. rend er mit Heer und Klotte! zur Blocade von Cartagena, des 
fefteften Plabes in ganz Südamerica, fchritt. Dort fehlte e8, außer 
an Geſchütz und an der verzweifelten Zähigfeit fpanifcher Wälle- 
vertheidiger, an Allem, an Truppen, an Geld, an Lebensmitteln, 
an Eintraht, an einem tüchtigen Führer. Die Lanpbewohner 
waren des Krieges müde und empfingen die Spanter mit Jubel. 
In der Stadt gab ed nur 1500 Soldaten; 2000 weitere Bewaff⸗ 
nete wurden aus der männlichen Bevölkerung von 16—50 Jahren 
gebildet. Ein Glüdsfall führte (auf der Corvette Darbo unter 
Admiral Brion) eine Ladung von 15,000 Gewehren und anderen 
Iuli: Waffen! in ven Hafen, aber es war nicht möglich fie in das In⸗ 
nere zu fchaffen, um ein Entfagheer Damit auszurüften. Geldzu⸗ 
ſchüſſe, die auf dringendes Anfuchen der Stadt die Bundesregie⸗ 
rung an fie abfandte, wurden von den Königlichen weggenommten. 
Anderes für die bevrängte Feſtung zu thun, war die Eentrafre: 
gierung nicht im Stande; wiederholte Verſchwörungen der gothis 
hen Parthei in Bogota lähnıten ihre Kräfte. Ein in Jamaica ge 
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machter Verſuch, Bartagena unter engliſchen Schutz zu flellen, 
ſchlug fehl. Aufgefangene Depefchen! verriethen dem Belagerer, vom 7. Eat. 
daß die Stadt kaum Lebensmittel auf 40 Tage habe. Die unnüsen 
Mäuler aus der Stadt zu weifen, hatte der Oberbefehlshaber Oberſt 
Caſtillo nicht den Muth. Als er, hauptfählich auf Betrieb der 
ihm feindlichen Venezolaner, unter Mitwirfung des unruhigen 
Ducoudray, abgefegt und Bermudez an feine Stelle gerüdt wurde, 
änderte auch dieß nichts an der verzweifelten Lage. Die Blocade 
iu Land und See fchnitt jede Zufuhr ab; Hunger und !Beft bes 
gannen bereits! ihr Werk, als die Spanier auch noch"! die fünftlichernen, 
Landenge nahmen, die Eartagena mit den Schlöffern von Bor 
cachica verbindet, wodurch dieſe Caſtelle abgefchnitten und faft die 
ganze Bai von den Spaniern beberrfcht wurde, die nun den Bes 
lagerten auch noch die geringe Hülfe des Fiſchfangs entzogen. Die 
Noth erreichte den Außerften Grad; die Bevölferung lebte nur noch 
von Pferden, Efeln, Hunden, Kagen und Ratten; man bezahlte 
ein Ei mit vier, eine Henne mit 16 Pefos ; die Schildwachen auf 
ihren Poſten ftarben vor Elend. Endlich wanderten 2000 ausges 
Hungerte Menſchen aus der Stadt, die zum Theil auf dem Weg 
Zu den fpanifchen Vorpoften erlagen, wo die Anlangenven wohl 
behandelt wurden. Anfangs December war die Zahl ver täglich 
auf den Straßen Verfommenden auf 300 geftiegenz; ein Drittheil, 
Der Benölferung, 6000 Menfchen, waren dem Hunger erlegen.. 
Die Vertheidigung war trog alledem bei jedem Angriffe und 
Waffenverſuche, nah Morillo's eignem Zeugniffe, allezeit vie 
tapferfte geweſen. Auch jebt war von Ergebung unter dieſen 
trotzigen Herzen der Vertheidiger nicht die Rede. Man beſchloß 
Den Pla zu räumen und auf den vorhandenen Bahrzeugen nach 
Jamaica zu gehen. Die Einfchiffung begann Abende! in großer 's. Der. 
Ordnung und Stille. Frühmorgens gingen 13 Fleine Fahrzeuge 
mit 2000 Menfchen jedes Alters und Geſchlechtes unter Segel. 


Aufſtaud von 
Margarita. 
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und gelangten durch das Feuer der Spanier nach Bocachica und 
von da in das freie Meer. Auch diefe elenden Entfommenen aber 
fanden zum größten Theile, und in verfchiedener Weife, auf ihrem 
Wege ihren Untergang. 


Bis zu feiner Ankunft vor Cartagena rühmte ſich Morillo feinen 
Tropfen Blutes vergofien zu haben; und aud während der Be⸗ 
fagerung floß fein anderes, außer im Kampfe. Jetzt aber als nad) 
dem Falle von Bartagena die Unterwerfung von Neugranada eben 
bevorftand, hatte fich bereitd in Morillo’8 Rüden ein Zwiſchenfall 
ereignet, der den reizbaren Spanier tief verbitterte, den rachſuͤch⸗ 
tigen Rathgebern in feiner Nähe gewonnenes Spiel gab und den 
gutartigen Sranadinern ein graufames und nicht verbientes Schid- 
jal vorbereitete, Die Einnahme und Behauptung der Infel Mar: 
garita war dem General Morillo außerordentlich Dringend anem- 
pfohlen worden, und er jelber würdigte ihren Beſitz nach feiner 
ganzen Wichtigkeit. Nur 7 Stunden vom Zeftlande entfernt, war 
fie für die Batrioten, wenn fie je eine Flotte erhalten follten, als 
Stüßpunet für diefe, ald Zuflucht für die Landtruppen, ald Stand: 
ort zur Handreichung mit den Fremden und mit äußerer Hülfe un- 
ſchätzbar. Anfangs hatte hier nach Morillo's Abgang ein Herrai; 
regiert, der den ertheilten Indult gewiflenhaft einhielt; nachher 
war er gleich den Urena und Bagigal von den Fanatikern ver- 
drängt und durch einen Andern erfegt worden, der fein Regiment 
mit der Verhaftung einer Anzahl der vorragenpften Perſonen der 
Infel zu eröffnen dachte. Unter ihnen war Arismendi. Urfprüng- 
lich ein Fiſcher, hatte er fi in dem Kriege zwifchen England und 
Spanien ausgezeichnet, war von der fpanifchen Regierung zum 
Officier erhoben, und nach und nach einer der angefehenften Be: 
figer auf der Infel geworden. Er hatte fidy bereits als einen der 
roheſten, aber fräftigften und tüchtigften Häuptlinge der Batrioten 
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bewährt; der hagere Meftige war ein unermüblicher, jeder An⸗ 
firengung gewachſener, von abenteuerlihen Ehrgeiz erfüllter 
Kriegsfreund, der, ſchon in vorgerüdtem Alter, mit jugendlicher 
Degeifterung von den europäifchen Kriegsihaten jener Zeiten er 
zählen hörte; ein Mann von dem halbwilden Wurfe, der fonft den 
Geſchlechtern diefer Tage fremd ift: -in dem fi Großes und 
Schreckliches, Menſchliches und Thieriiches in wunderbarer Weife 
mifchte. Er hat unter den fremden Kriegegäften der Benezolaner 
Viele bis zum Abſcheu abgeftoßen, aber auch begeifterte Bewun⸗ 
derer unter ihnen zu erwerben gewußt'?®; felbft dieſe aber fprachen 
mit Schauder von feinem grinfenden hyänifchen Lachen und fahen 
dem liebenswärbigen Freunde ab, welch ein entfeglicher Feind er 
fein mußte. Das Bild feines confiscirten Gefichtes, die ſchief⸗ 
ſtehenden Augen mit dem Ausdruck Falter Lift, die groben Züge in 
Naſe, Mund und Kinn würde jeder Seelenmaler wählen, um 
Einen entſchloſſenen Böfewicht zu zeichnen; und ale ein folcher galt 
er bei Allen, die ſich frei äußern durften, obwohl feine lands» 
maͤnniſche Umgebung je nach feiner Stellung den Ton fehr zu 
dundern verftand. Die Infulaner erzählten mit freudigem Stofze 
Die gewürzten Anekdoten von feinem Spanierhaß, feiner Grauſam⸗ 
Eeit, feinem ftoifchen Muthe: als feine ſchwangere Frau Luifa 
aceres gefangen worden war, weigerte Arismendi die angetragene 
Yustaufchung gegen einen gefangenen fpanifchen DOBerften, und 
feine zwei nichtötaugenden Söhne looften, fagt man, um das 
Vorrecht ihn hinrichten zu dürfen; fpäter wurde die entbundene 
Grau, vie fich ihrerfeitö weigerte ihrem Gatten die Unterwerfung 
zu rathen, nad) Cadiz gefchidt, von wo fie ald Matrofe verkleidet 
auf einem Kauffahrer entfam, der dann von einem Venezolaner 


103) &o der Berfafler der fabelreichen Recollections of a service of 3 
years during the war of extermination in the republics of Venezuela 
and Colombia. By an officer of the Colombian navy. Lond. 1828. 


'21. Eert. 


5. Nov. 


7, März 1816. 


Unterwerfung 
Nengrauadba's. 
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Kreuzer aufgefangen wurde '®. Diefe Gefangennahme des Weibes 
fpielte gleich anfangs der Margaritaner Kataftrophe, als Aris⸗ 
mendi, der Verſchwoͤrung verdächtig, durch jenen neuen Gouver⸗ 
neue verhaftet werden follte. Er fam diefem Anfchlage zuvor durch 
die Flucht und ging in die Berge, die die Inſel in die zwei Hälf- 
ten S. Griego und Pampatar ſcheiden und nur Einen leicht zu 
vertheidigenden Paß haben. Er überrumpelte hierauf S. Griego 
und fammelte 1500 Bewaffnete, felbft Weiber darunter, um fi 
her, mit denen er in wenigen Tagen die Spanier auf das Eaftell 
©. Rofa und die Befeftigungen von Pampatar einfchräntte. Mo⸗ 
rillo ward unterrichtet, wie gut die Infurgenten geführt, wie wohl 
verfehen fie waren, wie verzweifelt fie ſich ſchlugen; er war auf’3 
äußerfte für Cumana beforgt, wenn er fi) dachte, daß ein ange> 
fehener Zührer wie Bolivar, der in le8 Cayes auf der Lauer lag, 
fi an die Spige des Aufftandes ftellen würbe; er ließ aus Cara⸗ 
cas Befehl geben, gegen die Rebellen „jede menſchliche NRüdficht* 
aus den Augen zu ſehen; und ex felber fchidte fi an, in dem 
friedfertigften Theile aller fpanifchen Golonien, in Reugranada, 
zur Abſchreckung vor allen ähnlichen Rüdfallsgelüften ein furcht⸗ 
bares Beifpiel aufzuflellen. Denn noch hatte er den Zuß nicht in 
das innere Land gefept und ſchon mußte er! auf eilige Verfiärfungen 
für fein zum Sfelett gewordenes Heer in Spanien bringen, well 
er rings alle Provinzen auf die Gelegenheit lauern ſah, ihren res 
volntionären Plan wieder aufzunehmen. 


Und doc) konnte in Neugranada an einen ernftlihen Wider 
ftand aud) nicht von fern mehr gedacht werden! Die Heine Divifien 
der Königlichen unter Oberſt Calzada hatte ſich während der Dauer 


104) &o hatte der Verfaſſer des leptgenannten Buches (1, 39) im Haufe 
Arismendi's, und aus dem Munde feines Weibes felber gehört. - 
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- der Belagerung von Cartagena lange in Barinas aufgehalten, 
Dann einen vergeblichen Verfuch auf Caſanare gemacht und zuletzt! "Sure Nos. 1015. 
am die Provinz Pampelona mit ven Patrioten fiegreich gefämpft. 
Rod einmal fammelten diefe hierauf ihre Kräfte unter Urdaneta 
amd Santander zu einem Angriffe auf Calzada und auch diefe lepte 
Hoffnung erlag! in einer Schlacht an dem Paramo von Cadhiri. '22. debe. 1816. 
Run ftanden Bampelona und Socorro den Königlichen offen; das 
Wald: und Gebirgsland Antioquia ward verloren, wo eine ftarfe 
Bertheivigung leicht geweſen wäre; das erfchöpfte Volk felbft in 
Dem enthufiaftifchen Sororro nahın die Spanier mit Freuden auf; 
und Calzada hätte ohne Hinderniß nad) Bogota vorgehen fünnen, 

wenn er nicht wäre angewiefen worden, auf Berflärfungen unter 
General la Torre zu warten: es follte Doch ein Officier der Erpe⸗ 
Dition die Ehre haben, die Hauptftadt zu nehmen. Dorthin hatten 
die legten Schredensbotfchaften die völlige Zerrüttung geworfen. 
Camilo Torres war abgetreten; ein Schreier des Congreſſes, der 
Cartagener Madrid, der immer von großen revolutionären Maas: 
Tegeln gefprochen, war Präfident geworben und verlangte von dem 
Befehlshaber der legten Heertrümmer, Oberft Serviez, Schlach⸗ 
ten; indeffen aber ſchickte er Anträge auf Unterhandlungen an 
Morillo, floh bei Annäherung der Koͤniglichen davon, ließ die 
Wichtigften Papiere zurüd, die nachher eine Menge Familien blos 
ſteillten, und machte ſchließlich durch eine ſchimpfliche Unterwerfung 
ſeinen Frieden mit Morillo. Der Oberſt Serviez hatte nicht lange 
Vorher im Süden gefochten, als die Truppen des Präſidenten 
Montes von Quito bei einem Angriffe auf das Caucathal von 
Seneral Cabal am Fluffe Palo! zurüdgervorfen wurden; Serviez 's. Hari 1515. 
Hatte auf diefen Sieg Bopayan einmal wieder genommen, war 
Bann durch die Gefahren im Rorden nad) Bogota zurüdberufen 
Worden, und fuchte nun die traurigen Heerrefte Granada's nad) 
der Provinz Caſanare zu retten, wo ſich aus arınfeligen Anfängen 
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ein neuer Waffenplatz bildete, während das ganze übrige Land ver- 

‘Rai 1di6. loren ward. Gleichzeitig als la Torre! die Hauptfladt befehte, faßte 

fih auch Montes wieder ein Herz und fchidte Samano gegen Po- 

payan, wo die Feine Beſatzung unter Liberio Mejia bis auf den 

unterftien Mann einen verzweifelten Angriff auf den Angreifer bes 

23. Sant. ſchloß, in dem auch diefer legte trene Haufen der Republikaner 
unterging. 

La Torre hatte bei feiner Annäherung an die Hauptftabt einen 
weiten Indult verfündet, der viele Einwohner berubigte und zu 
bleiben bewog. Sobald Morillo felber nachfolgte, änderte fich die 
Scene. Er caffirte la Torre's Indult und veröffentlichte einen 
anderen, der wefentlich nur die untergeorbneten Leute betraf, vie ſich 
ftellen würden; die Amneſtie der Dfficiere war durch eine Menge - 
von Klaufeln zu einer unentfliehbaren Falle geworben. Bei feine 

26. Mai. Ankunft! in Bogota lehnte er jeden Empfang ab; ſchon zuvor hatte 
22. Disi. er! la Torre Befehl gegeben, eine Anzahl angefehener Perfonemme 
verhaften zu laſſen; jet überfüllten ſich die Kerker; zwei Kloͤſter 
mußten zu Gefängnifien hergerichtet werden ; ganze Tage lag Mo= 
rillo perfönlich über den Archiven der Bundesregierung. Eine 
Eequefterjunta wurde ernannt wie in Caracas; vor ein Reini 
gungsgericht wurden Alle gefordert, die den Indult nachfuchten, 
die der Todesftrafe nicht fhuldig mit Sofdatendienft oder Gelb: 
bußen beftraft wurden. In allen Provinzen wurden Kriegsgerichte 
niedergefegt, die in einem tumultuarifchen Verfahren aburtheilten, 
ſeit 24. zebr. Die Hinrichtungen hatten ſchon vorlängft! in Eartagena begonnen; 
in der Hauptftadt und den übrigen Provinzen nahmen fie glei 
s Iani. nach Morillo's Ankunft! ihren Anfang. Durch ſechs Monate ver 
ging ſeitdem kaum eine Woche, wo nicht 3—4 Männer aus den 
gebilvetften Klafien erfchofien wurden: denn e8 war das Syftem 
Morillo's, die Aufflärung auszutilgen, um der Rebellion vie 
Häupter zu rauben, und dafür fpanifche Theologen und Advocaten 
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zu verfchreiben, weil (nach feinem amtlichen Bericht) „ver König, 
wenn er dieſe Provinzen unterwerfen wolle, dieſelben Maasregeln 
ergreifen müſſe, wie bei dem Anfang der Eroberung!“ Die Blüte 
des Landes, 125 der eriten Bürger in Neugranada, darunter faft 
alle die Männer von Ramen, die wir auszeichnendwerth gefunden 
haben, Eamilo Torres, Lozano, Torices, Toledo und Caſtillo in 
Gartagena, Cabal, Baraya, Mejia, der Mathematifer Caldas 
u. f., erlagen diefen fchredlichen Gerichten. Man hatte die Bar: 
barei, die Provinzialen unter ſchmaͤhlichen Mishandlungen in ihre 
Beburtsftätten zu fchleppen, um jie dort in der Mitte ihrer Ver: 
wandten rüdlings zu erfchießen; oft wurben die Leichname der 
Hingerichteten an den Balgen gehängt oder die Köpfe in eifernen 
Käfigen ausgeftellt. Die Bamilien und Yrauen der „Berräther“ 
wurden auf das Land verwiefen und unter die demüthigendſte po: 
lizeiliche und geiftliche Ueberwachung geftellt!”. Hunderte von 
Familien, die im Reihthum gelebt, wurden durch Confiscation ind 
Elend geſtürzt; die Benölferung in Maſſe wurde erprüdt und er: 
niedrigt durch Geldftrafen und Eontributionen, durch Aushebung, 
durch Zwang zur Arbeit an neuen Straßen, die Morillo bauen 
ließ, deren Ruben zweifelhaft, deren Erhaltung durch die Ueppig⸗ 
feit des Wachsſsthums in diefen tropifchen Landen binnen wenigen 
Monaten vereitelt wurde. Die Schergen des Oberbefehlshabers 
in den Provinzen, wie die Warleta und Tolra in Antioquia und 
Bopayan, überboten ihn an fhmählichen Thaten, und die Feder 
fträubt fich nachzuerzählen, mit welchen ausgefuchten Grauſam⸗ 
feiten fie ihre armen Opfer mishandelten. Auch Neugranada follte 
feine Eerveris und Antoñanzas haben. Und in Venezuela auch 
fchienen die Zeiten diefer Männer, deren man ſich ſchaudernd er- 
innerte, jet wiederfehren zu follen. Kaum war die Erhebung von 


105) Restrepo 10, 167. 
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Margarita befannt geworben, fo wurde, da nod) das unerſchwing⸗ 

liche Zwangsanlehen auf Caracas laftete, eine neue Steuer von 

10%, auf das reine Einfommen von allen Eapitalien, Grundftüden, 

Bewerben und Befoldungen gelegt; e8 wurden wie zu Monteverde's 

Zeit Verſchwoͤrungen vorgegeben, um neue Beichlagnahmen, Anr 
Hagen, Verhaftungen und Foltern verhängen zu koͤnnen; und als 

fich weitere Anzeichen von Unruhen im Often fundgaben, auf die 
wir zurüdfommen müffen, fhärfte Moro die Erprefiungen und die 

Oraufamfeiten. Zünfhundert Caracaner, die auf der Berbachtlifte 

ftanden, befahl er in Haufen zu deportiren, und ließ ihrer Bierzig 

durch einen Hauptmann Gonzalez mit dem heimlichen Befehl zu 

ihrer Hinrichtung in die Thäler von Aragua abführen. Bon diefen 

Scheußlichfeiten aufgeregt, verurtheilte Die Audienz (vie feit Ende 

1815 wieder hergeftellt war) den Gonzalez zum Galgen und ihr 

Präfident '® berichtete, von Gefahren umgeben, wiederholt gegen 

Morillo und fein Regiment nad) Spanien an König und Behör: 

den. Es war vergeblich, wie zur Zeit Monteverde’s die gleichen 

Schritte fruchtlos waren; obgleih die Schandthaten der Macht⸗ 

haber zuleßt zu fol, einem Aeußerften gediehen, daß im folgenden 
Jahre Morillo felbft feinen Moro abfegen und ins G®efängnif 
werfen mußte, ald gleichzeitig auch jener Morales in einen Prozeß 
wegen Raub und Todſchlag verwidelt war, den der Feldherr 
Schande halber nieverfchlagen ließ. 


snie Broge ber So waren die Männer befhaffen, die König Ferdinand zur 
en Friedensitiftung nach America ſchickte. Bis zu Morillo’8 Ankunft 
hatten die Venezolaner und Neugranadiner nur mit fpanifcher 


106) Montenegro, der Geograph und Sefchichtfehreiber, den Morillo fo 
gemein war, noch 1822, als er wieder in Gunſt fam, zu verfolgen, und ber das 
gegen damals (25. Mai) eine Darftellung des Verfahrens Morillo’s bei den 
Eortes eingab. Geogr. general 4, 270. Note. 
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Hänptlingen eigner Macht und Mache zu thun, oder hoͤchſtens mit 
Dienern jener eigenmächtigen fpanifchen Regierungen, deren Hands 
lungen der hergeftellte Fürſt nicht anerkannte. Jetzt war ein Be⸗ 
vollmächtigter mit föniglihen Weifungen gekommen ; die unklaren 
legten Berhältniffe America’s zu dem Wutterlanve und feiner ver 
wirrten Lage waren zu der alten Einfachheit hergeftellt ; der frühere, 
rechtmaͤßige, fo lange Hin anerkannte König war wieder feinen 
alten Unterthanen gegenüber getreten und ed hatte in Frage ge: 
fanden: ob er mit den factiſchen Regierungen in Spanien auch 
ihre Handlanger und deren Barbareien in America verwerfen 
werde; ob er, nad) der grundtiefen Erſchütterung der alten Verhaͤlt⸗ 
uiſe zwifchen Mutter: und Tochterland in den Wirt: und Drang: 
falen der Iepten Jahre, Die weder von dem Einen noch dem Andern 
verſchuldet heißen konnten, feinen Colonien eine gerechte und billige 
Neuordnung der gegenfeitigen Beziehungen entgegenbieten werbe, 
in dem einzigen Augenblide, wo noch eine VBerföhnung denkbar 
ar, wo die unvermuthete Herftellung des Königs mit der allge⸗ 
Meinen Erfchöpfung der Kräfte und felbft mit dem Yusathmen der 
exften feindlichen Verbitterung in Anıerica zufammentraf. Zwar 
den unaufhaltfamen Lauf- der Dinge, der auf eine Abftellung der 
nnm natürlichen Abhängigkeit und Bedrückung ver Eolonien feit jo 
lange hinarbeitete, hätte auch ein folches Entgegentommen nicht 
m ehr gehemmt. Wir haben die künftlichen Beranftaltungen fennen 
Belerut, mit denen die Spanier den natürlichen Strom der Ent- 
Yoidlung in America durch Jahrhunderte aufgeftant hatten; wir 
"Hapen auch durch Jahrhunderte die einzelnen Ausbrüche beobachten 
Tönnen, in denen ſich das freie Element eine Bahn fuchte, fo wie 
Die einzelnen Verfuche, ihm vorfichtig eine unfchänliche Bahn zu 
eröffnen: die Bewegung, der Drud, der ihm dadurch gegeben 
wurde, hätte unwiderſtehlich weiter gewirkt und kein Gegendruck 
menschlicher Wilfür Hätte ihn auf die Länge zurückdaͤmmen können. 
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Allein in der Auflöfung des bisherigen Bandes zwiſchen Spanien 
und America war doch in foldh einem Augenblide, wie der der 
Reftauration war, je nach der Ergreifung und Handhabung der 
großen Lage der Dinge von Seiten der leitenden Machthaber, vie 
mannigfaltigfte Verſchiedenheit denkbar; wenige Jahre fpäter bes 
wies die Trennung Brafiliend von Bortugal die Möglichkeit auch 
einer friedlichen Auseinanderfegung folder unmöglich gewordener 
Berhältniffe. Rur leider! in der Umgebung des ftumpffinnigen 
fpanifchen Königs, fo wiflen wir, war nicht die Spur einer richti⸗ 
gen Erkenntniß und einer menfhlichen Erwägung der gerechten 
Anfprüche feiner americanifchen Unterthanen zu finden. Den Be 
nezolanern, die vor dem Friedenftifter Morillo demüthig unters 
worfen lagen, wurbe feine Verzeihung zu Theil für das Ber 
gangene, keine Berföhnung geboten für die Gegenwart, Feine Vers 
fprechung gemacht für die Zufunft. Das Altefte Syſtem der Un 
terdruͤckung, mit den Alteften von einem Cortes empfohlenen Mit 
teln einer fühllofen Tyrannei, follte nad) Morillo's ausdrücklichen 
Rath wieder eingeführt werden; ein Regiment des Blutvergießens, 
der Ausfaugung, der Knechtung tilgte jene lebte Hoffnung und 
jeden Reft von Neigung in den Americanern aus, wandelte die An 
hänglichkeit der legten Königlich Gefinnten zu empörtem Haffe um 
und verwirkte den Anſpruch des Fürften auf die Treue feiner Un 
terihanen durch unmenſchliche Barbareien. Der anhängige Pre 
zeß der beiden Völfer ward noch ein Mal, und zum legten entfchd- 
denden Male, in die Bahn der thatfächlichen Entſcheidung gewor⸗ 
fen. Es ift eitel, darüber zu ftreiten, auf welcher Seite das Recht 
in diefem Prozefie, und das Unrecht bei der Ausbiegung in dieſen 
gewaltfamen Weg feiner Schlichtung war. Den großen Ratur 
kriſen geſchichtlicher Entwidlungen ift es weile ihre phyſiologi⸗ 
ſchen Geſetze abzulernen; juriftifche Sagungen und dynaſtiſche Au⸗ 
maßungen koͤnnen ihnen keine Geſetze vorfchreiben wollen. Es iR 
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natürlich , daß unterworfene Bölker und abhängige Pflanzſtaaten, 
bie zum Gefühle ihrer Selbſtaͤndigkeit gelangen, zur Unabhängige 
feit und Freiheit greifen; es ift herfümmlich, daß Regierungen von 
Jahrhunderte langem Beftande ihre alten Befigungen nicht aufs 
geben wollen ohne Kampf. Spanien hatte fich einft im Rechte ges 
glaubt, die 700jährige Herrfchaft der Mauren abzumwerfen, und 
jest fühlte «8 fi im Rechte, die Americaner zu bekämpfen, bie 
fih im Rechte glaubten, feine 300jährige Herrſchaft abzufchütteln. 
Jenem Geſetze der Natur und dem zu feiner Unterſtützung ange: 
rufenen Raturrechte wird immer dieß Recht der Ueberlieferung ent: 
gegengehalten werden, aber die Kraft der Ratur, die Macht wird 
entfcheiden. Die befiegten Untervrüder wernen dann immer die 
Klage des verlegten Rechtes erheben; felten werden fie, ſelbſt lang 
nach entſchiedenem Kampfe, die Leidenfchaftlofigfeit befiben, auch 
nur die Puncte ihrer Beichuldigungen unbefangen zu faflen. Zwei 
Borwürfe find den Americanern von den Spaniern vielfach gemacht 
worden: von den Liberalen ein moralifcher, der mehr ihr Verfahren 
gegen das Mutterland betont; von den Servilen der rechtliche, der 
ihr Verhalten zu dem Kürften betrifft. Zu dem felbftverftändlichen 
Borhalte der geſetzwidrigen Auflehnung, den diefe Letzteren mach⸗ 
ten, fügten Jene den Tadel des unedlen Undankes hinzu: daß fie 
bei.ihrer Erhebung die verzweifelte Lage des Mutterlandes benugt 
hätten, ihm den „tödtlichen Streich“ zu verfehen, wogegen die 
Rorvamericaner weit rühmlicher aufgeftanven feien, als England 
in der Blüte feiner Macht ftand, ald es (nad Pitt) im Stande 
war, in einer gerechten Sache America in Atome zu zermalmen. 
Ein Vorwurf wie diefer hätte wohl von den Spaniern am wenigften 
gemacht werden follen, die zu Haufe gegen ihre Fürſtenfamilie dies 
felbe Gunft der Gelegenheit zur Vorbereitung ihrer Freiheit nicht 
dankbarer benugt haben, als die Americaner zur Vorbereitung ihrer 
Unabhängigkeit. Allein foldy ein Vorwurf hätte überhaupt nie 
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erhoben werben follen. Denn von den älteften Beiipielen des Abs 
falls gedrückter Pflanzitaaten an bis auf diefe neueſten, von der 
Zeit ab, wo die Eolonien Athens ſich feinem Joche nach der fichs 
liſchen Niederlage entzogen, bis zu der Verbündung Nord⸗ 
america’8 mit den Erbfeinden von England, hat die Gefchichte 
immer gelehrt, daß die Dankbarkeit unter die Tugenden der Sam⸗ 
melwefen, und aus den greiflichften Gründen, nicht gehört; felbft 
einem fo fchlicht ehrbaren Manne wie Wafhington galt dieß für 
eine platte Thorhbeit, in den Handlungen der Völfer auf Groß⸗ 
muth und Danf zu zählen. Und daß auch die verwandtichaftlichen 
Berichungen zroifchen den Völkern nicht nach den gewöhnlichen 
Begriffen der Pietät beurtheilt werden Fönnen, lehren in bem vors 
liegenden Falle fchon die Folgen der gerügten Unthaten: wo bie 
Trennung unnatürli verbundener Theile eine Heilung war und 
eine Rettung für jeden, eine Lebenfhöpfung, nicht ein töbtlicher 
Streich; ein töbtlicher Etreidy nur fir den Despotismus, der, 


durch diefe Verbindung entitanden, der unfelige Bann war, unter — 
dem Mutter und Töchter gleihmäßig verfamen. Denn dieß fan : 


den wir ja ald den furzen Inhalt der Gefchichte dieſer Reihe= 


daß die Könige den Erwerb und die Mittel der neuen Welt benup- st 
batten, um Spanien wie America aller Freiheit und voltsthüm- —- 
lichen Rechte zu berauben, und daß nun, wo dieſe Mittel erfhöpf — 
und vergeubet waren, nach der Vernichtung aller materiellen uni 
moralifchen Kräfte, Mutter und Tochterland zu gleicher Zeit uni 
in gleicher Weiſe aus der gemeinfamen Verfunfenheit fih empor — 

rafften. Daher haben die fpanifchen Eofonien, die in ihren Mani = 


feften zur Rechtfertigung ihrer Xosreißung immer ganz biefelbest 
Gründe des natürlichen und vernünftigen Rechtes anführten, die 


die englifhen in Nordamerica für ihren Abfall aufgeftelft Hatten, 
in Bezug auf die Thatfachen und das hiftorifche Recht ganz andere 
Gründe geltend zu machen als jene; und hier liegt der fpringenve 
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Punct in den Unterfchieven der Erhebung beider Pilanzftaaten. 
Die engliihen Colonien waren aufgeitanden, ald das Parlament 
des Mutterlanded gemeinfam mit dem Könige ihre mitgebracdhten 
Rechte und Freibriefe in dem Angelpunste aller englifchen Ber: 
faſſung, der Selbftregierung und Selbftbeiteuerung, zu bevrohen 
begann; fie wandten die alt heimatlichen Grundfäge der Frei⸗ 
heit gegen das Mutterland, als dieſes fie gegen den Tochterftaat 
verleugnete: denn Prinzipien, fagte Burfe, laſſen ſich nicht mono⸗ 
polifiren. Die fpanifchen Eolonien dagegen nutzten nur die gleiche 
Gelegenheit, wie dad Mutterland, die von dem Fürftenhaufe ent: 
jogenen Rechte wieder zu erlangen; fie wandten die neuen, zu: 
naͤchſt aus Frankreich eingetragenen Grundſätze gemeinfam mit 
dem Mutterlande, und nach deſſen Vorgang und Beiſpiel, gegen 
die Dynaſtie; und erſt als die ſpaniſchen Cortes, wie das engliſche 
Parlament, die Prinzipien, die ſie für ſich anriefen, gegen die 
Americaner verleugneten, eine andere Billigkeit für ſich und ein an- 
deres Recht für die Colonien anfftellten, wandren ſie wie Die Nord» 
americaner diefe Grundiäge auch gegen das Mutterland. In den 
nglifchen Colonien folgte der Aufitand erit auf den Widerftand, 
auf das Zerwürfnig mit dem Mutterlande; hier folgte der Wider: 
ſtand gegen das Mutterland erft anf den gemeinfamen Aufftand 
Beider für das Recht der Selbftregierung ; die hiftorifchen Rechts⸗ 
gründe zu Gunften der Erhebung ftügten fi) dort auf alted Her: 
Fommen und verbriefte Privilegien; hier fonnten fie ſich, falls man 
ich ihrer bedienen wollte, höchſtens auf ganz junge Thatſachen 
Ftützen. Daß die Regierung von Spanien, von der die Colonien 
abgehangen, 1808 aufgelöst ward, daß die fpanifche Dynaſtie vom 
Ipanifchen Baden verfhwand, das war nicht die Schuld der Colo- 
nien. Daß fie wie Spanien aus Furt, unter die franzöftfche 
„Herrfchaft zu gerathen, auf eigene Hand für ihre Sicherheit jorg- 
ten, das war ihre Pflicht wie ihr Recht; daß fie fich in dieſem 
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peinlihen Zuftande ungeflärter Verhältniffe durch Jahre neutral 

und zuwartend verhielten, galt in ihrer Anficht ſchon für einen 
Ueberfchuß der Geduld und Unterthanentreue; erft, al8 ihnen dann 

für diefe gemäßigte Haltung in fo newer, gefährbeter und völlig 
unverfchuldeter Lage die willfürliche Befehdung von Eeiten ber 
ausſichtsloſen Zwifchenregierungen in Spanien und ihrer brutalen 
Werkzeuge lohnte, griffen die americanifchen Regierungen zu Ab- 

und Nothwehr und fuchten ihr eigenes Geſetz im Schooße ihrer 
Kationen. In den erften Augenblide der Reftauration bot fich 
ihnen dann eine neue Verwirrung entgegen. Als der Generals 
capitain Montalvo, nachher Birefönig von Neugranada, von Santa 
Marta aus! zur Unterwerfung aufforverte, lockte er mit der Verfaf: 
fung von 1812, die nicht mehr geftatte, zwifchen Bürgerfrieg umd 
Berföhnung zu ſchwanken; nad) drei Wochen mußte er dieſen Köder 
abftreifen und die nadte Angel des Abſolutismus hinhalten. Der— 
erwiederte Camilo Torres mit gerehtem ESpotte: was man ihnermmmmm 
verfpreche? eine Verfafjung, Die der König aufhob, oder einen Kö— 
nig, den die Verfaſſung nicht anerfenne? ob die Vertreter auf den at 
Congreſſe ihrer Nation gehorchen follten, die fich felher erober- — 
hatte und die nun der Schiedsrichter ihrer Geſetze ſei, oder den n 
König, der ihr diefe Befugniß abftreite? Wie dann die Herſtellunc 
des abfoluten Königs, mit der die Frage der Rechtmäßigkeit ve 7 
Erhebung eigentlich erft eintreten Eonnte, eine vollendete Thatfah — 
war, durften die Eolonien mit allem Fug die billigen Erwartungems? 
hegen, die auch in den Kongreßerflärungen an Montalvo un®> 
Montes von Camilo Torres nicht unangedeutet blieben: daß manz 
ihnen nicht Die Zumuthung einer blinden Unterwerfung ftellen 
werde; daß man die Schuld der ungeheuren Zeitereigniffe, die den 
alten Beſtand der Verbindung zwiſchen Mutterland, Dynaftie und 
Colonien gewaltfam und von Örund aus verändert hatten, nidt 
ihnen allein aufbürde; daß man nicht von ihnen verlange, alle die 
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neubegrümdeten Zuftände und nen angefnüpften Beziehungen gegen 
bie alten abgelebten einfach wieder aufzugeben, für alle Zufunft 
fih wieder von den politifchen Wechjelfällen eines anderen Conti⸗ 
nentes abhängig zu machen und den Unzuträglichfeiten einer fo 
entfernten Regierung von neuem ohne jede Veränderung auszu⸗ 
jeden. In Erwägung diefer Geftalt der Dinge haben Engländer 
den Unabhängigfeitöfampf der Eüdamericaner fogar rühmlicher 
geachtet al den der Nordamericaner, weil er nicht aus kleinlichen 
Eteuerhändeln, fondern ganz aus einem nationalen Drange auf 
Anlaß großer Gefchichtsverhältniffe hervorgegangen war ; und Nord: 
americaner jelber haben freimüthig erflärt, daß die Erhebung der 
Ipanifchen Colonien, vollends in ihren Ausgangspuncten, auf 
befierem Grunde ftehe als die ihrige, weil fie felbft in den Formen 
nicht illegal und durch Ereigniffe angeftoßen war, die ganz außer: 
halb ver Gewalt der Handelnden lagen. 


Buenos Aires. 
Um 1816—17 waren Spanien’8 Eolonien feiner Herrfchaft Die Geaenfäge 


von Etast umd 
faft fännmtlich wieder unterworfen: die alten Vicekönigreiche mit Zand am ia Plate. 


Die Pampas und 
Quito, Chile und Oberperu durch die vorhandenen und von Zeit zu Me Gauches. 
Zeit verftärkten Militärfräfte; Venezuela und Neugranada durd) bie 
Anftrengungen der gothifchen Barthel und die Nachhülfe der Trup- 
Penfendung unter Morillo. Nur am la Plata erhielt ſich die Unab- 

Hängigfeit in den Gebieten, wo fie einmal durchgefochten war, auf- 

recht; Verftärfungen aus Spanien langten feit 1814 nicht mehr dort 

an; die gothifche Parthei war nicht mächtig genug, ſich zu halten. 

Gleichwohl war um die Zeit von 1816—17 der Verfall der Revo: 

Iution und der Rüdgang der öffentlichen Dinge auch in diefem 

Reiche nicht weniger zu beobachten als in den übrigen; nur daß, 

was dort die Niederlage unter den fpanifchen Waffen bewirkte, hier 


durch Die inneren Zerwürfniffe zwifchen der Hauptftabt und den 
15 * 
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Brovinzen veranlagt ward. In den alten Reichen hatten die Pro⸗ 
vinzen unter dem Uebergewicht der Königlichen Sache zu irgend 
einem Eelbftgefühle nicht gelangen können; in Chile hatte die Mä- 
Bigung, die die Hauptftadt bewies, der provinzialen Eiferfucht den 
fhärfften Stachel genommen; dagegen in Venezuela hatte die feind- 
felige Selbftfucht der Provinzen im Weften und Südoſten den 
Spaniern die Stützpuncte für ihren fiegreichen Widerſtand darge: 
boten, und vollends in Neugranada hatten die provinziellen Tren⸗ 
nungs- und Unabhängigfeitsgelüfte das Reich durch Bürgerfriege 
völlig herabgebracht, noch ehe die Spunier irgend mächtig waren. 
Ganz fo kam es in den la Plata:Landen, wo der Gegenfag von 
Stadt und Land unendlich viel ftärfer war, als in irgend einer der 
übrigen Golonien. In Neufpanien bildet dad hohe Tafellank 
einen maffigen Mittelpunct, von dem die ungejunden Heißlände: 
der Küfte ganz abhängig find; in Neugranada breitet fich der ſtet 
Wechfel von Berg und That faft gleichmäßig über das ganze Lam 
hin; fo fehlt auch in dem fchmalgeftredten, von den abfinfende: 
Ausläufern der Anden gebildeten Chile die Verfchiedenartigfeit De 
Natur und der Lebensweife, wie fie durch Die großen Gegenſaͤtze vo 
Weidefteppen und von Bergland und Küften in Venezuela fid) dat 
bietet. Hier wieder werden dieſe Gegenfäge dadurch etwas er 
mäßigt, daß die flachen Hinterlande zum großen Theile unter DI 
Küftenprovinzen getheilt find. Dagegen am la Plata verläuft Di 
ganze territoriale Eigenthümlichkeit des Reiches in dem Einen Allet 
beherrfchenden Gegenſatz der Einen Haupt⸗ und Hafenftadt Buero? 
Aires und ded ungeheuren Landmeers der Pampas in ihrem Rüden. 
Sahrhunderte fchienen die Zuftände da und dort zu trennen, ein 
verfchiedener Abſtamm die Nachkommen Eines Volkes in Stadt 
und Land ganz verjchieden geartet zu haben. Das Hinterland der 
Pampas ift von foldher Ausdehnung, daß fie im Norden von Paln- 
mwälbern, im Süben von ewigem Schnee begrenzt werden; im ben 
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Wüfteneien, die fie umgeben, lauert auf allen Seiten der Wildes; 
die Haupiftäbte der einzelnen Provinzen liegen von weiten Raͤu⸗ 
men getrennt auseinander, wo fich eine fpärliche Bevölkerung von 
1%, Millionen Menfchen (mit Einfchluß der Provinz von Buenos 
Aires) auf zerftreuten Höfen in den unermeßlichen Flächen von 
200,000 ®eviertleguas verliert. Diefe Beichaffenheit des Landes 
Ipottete bis dahin jeder geſellſchaftlichen Bildung. Der Menſchen⸗ 
mangel, der das bevürfnißlofe Leben fo leicht macht, ließ Die Noth⸗ 
wendigkeit einer ſtaatlichen Drbnung minder empfinden; er war eine 
Schranke für jede gemeinfame Thätigfeit, eine Erfchwerung freund: 
liher und gefelliger Sitte; er ſchlug jedes gegebene Beifpiel mit 
Unfruchtbarkeit, wertilgte jeden Wetteifer und vereitelte jede Erzie⸗ 
hung, die religiögsfittliche wie die bürgerlich-öfonomifche 5 er machte 
Staat und Kirche, Gemeinde und Schule, jede Regierung, Ver- 
waltung, Polizei und Rechtspflege fo gut wie unmöglid). Das culs 
turfeindliche Element des Hirtenlebens überherrfchte dieſe ungehens 
ten Gebiete in feiner roheſten Geſtalt. Nur in der nächſten Nähe 
von Buenos Aires gab es eine regelmäßige Hütung von Pferden 
und Rindvieh; die Schafzucht war fo in Argen, daß die Wolle des 
Reinigens nicht werth galt und das Schaffleifc) gebörrt zum Heizen 
der Ziegelöfen gebraucht ward. Beduͤrfnißarm, träge, zu jedem 
Gewerbe unfähig, gefiel fich das Landvolk, die Gaudyog '”7, in der 
Sleichgültigfeit gegen die Rohheit ihrer inneren und äußeren Zu- 
Hände, ja, den verachteten Sitten der Stadt gegenüber, in dem 
ſtolzeſten Duͤnkel auf fie: der Herr des großen Hofes nicht anders, 
als fein Verwalter (capataz) und feine Hirten (peones), der ver⸗ 





107) Weber die Gauchos vergleiche man die Angaben des Oberiten Gars 
ia bei Magariüos Cervantes, estudios hist., pol. y sociales sobre el rio 
de Ja Plata. Par. 1854. p. 311 ff. und Sarmiento, civilisation et barbarie, 
trad. par Giraud. Par. 1853. p. 1. 
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wilderte Spanier von ungemifchtem Blute nicht anders, als der ab: 
gefeimte Farbige, mit dem er fih hier die Hand gereicht, in deſſen 
Geſellſchaft ihm Sprache, Religion und Lebensweiſe und Ausfehen 
entftellt ward. Des Menfchen geiftige Gaben fhhienen für Diele 
Geſchlechter nur da zu fein zur Uebung von Lug und Trug, von 
allen den fchlechten Künften und Ränfen, mit denen die Menfchheit 

auf jeder Stufe vertraut ift. Das finnliche Naturleben war von 
feinem fittlichen Gefühle gezügelt: wenn in der Hauptſtadt ſchon 

in dem Verkehr der Gefchlechter eine naive Schlüpfrigfeit berichte, 

fo ging dieß in den Provinzen zu fehredlicher Sitten: und Scham: 
lofigfeit über; in@orrientes war die eheliche Untreue öffentlich und = 
unanftößig, in den Pampas die Menfchenzucht wild wie die Thie 
zucht. Kein Begriff von einer gefellihaftlichen Regelung ihrem 
wilden Lebens, fein Trieb nad) Verbeſſerung ihres armfeligen Da_—- 
feins regte fich in diefen Menfchen von indianifcher Sorglofigfeit—ume. 
Jedem georoneten Regimente waren fie gram; der Polizeimanmm, 
der Richter, der Karavanenführer, der fie im Zaum halten folltummme, 
fonnte ihnen nur durch Körperbau und Kraft, dur Muth ur ed 
Charakter Ehrfurcht gebieten; daher wählte fi) die Regierung IH 
felten die Weberlegenften unter ihnen felbft zu ihren Hanvhabe urn 
der Ordnung: das waren dann die Leute, die ſich beiden gefellig «en 
Zufannnenfünften auf den zerftreuten Kneipen, wo der Ballade or 
die Ereigniffe des Tags zur Guitarre befingt, durch Kühnheit u er 
Stärke ihren Ruf gebildet hatten, die recht eigentlichen Vorfech Er 
in dem Kampfe der ländlichen Rohheit gegen alle Eultur und Jo xt 
bildung. Die natürlichften Mittel des Verfehrs und Erwerbs, zrzil 
deren Gunft und Hülfe der Angelfachfe in wunderbarer Rafchheit 
reihe Städte und Bevölferungen in der Wildniß hervorgezauber! 
hat, lagen unter den Händen diefer Bevölkerung todt und unbe: | 
nut. Wohl war es fpanifche Bolitif, daß man den rohen Indianer 
fahn auf den Magdalena in 300 Jahren durch fein beſſeres Fahr⸗ | 
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zeug hatte erjegen lafjen, und daß man hier die herrlichen Flüſſe, 
bie der Silberftrom in fid) fanımelt, gejperrt hielt und dieſe wan⸗ 
beinden Wege nur den Zügen der Fiſche überließ: nie aber hatten 
bie Provinzialen ſich gegen diefe Sperre und diefe Beichränfung ges 
fträubt, wie bitter fie auch die Vortheile haßten und beneideten, 
bie fie der Hauptftadt brachten, dem einzigen Ausgangspunct für 
die Erzeugnifje dieſes großen Feſtlandes, der den Provinzen als ein 
einziger Schlund erfchien, der all ihre Hülfsmittel und Reichthümer 
verichlang. Es war aud) jpanijche Politif gewejen, dag man in 
der indischen Geſetzgebung (tit. 27) allen Fremden bei Todesftrafe 
den Zugang in das Innere America's unterjagt hatte, um alle An: 
ſteckung des Fortichrittes und der Bildung abzuhalten; aber auch) 
jegt, al8 das Land Jedem offen ftand, fehrten die Landbewohner 
den Fremden ftumpf und neugierlos den Rüden, wo fie fich nicht 
finfter befteuzigten vor den Ketzern, von denen die fanatifchen 
©eiftlichen ihnen ohne Schwierigfeit einbilveten, daß fie Schwänze 
wie Affen und Teufel trügen. Nichts hätte daher die alt herges 
brachte Abneigung des Landes gegen die Hauptſtadt mehr fteigern 
tönnen, ald der mit der Revolution beginnende Zudrang der Aus: 
länder, die Begünftigung der Einwanderung, die Begründung der 
„Sremdherrichaft”, die Einfuhr der Aufklärung, die Vertraulichfeit 
der Porteños mit den proteftantifchen Engländern. Denn mit dem 
Ichärfften Inſtincte widerfegte fich hier das wilde Leben jeder Aus- 
faat irgend welcher Bivilifation. Die Barbarei blofirte die geringe 
Bildung in den Provinzftädten, die urfprünglich zu Zweden des 
Bergbaus, ohne Rüdjicht auf die fruchtbareren Laudestheile, an 
entlegenen öden Stellen gebaut waren, deren Bewohner daher in 
verlaflener Exiſtenz, ohne bildenden Verkehr, in Trägheit verfunfen 
lebten, der Cavallero der Stadt nicht anders ald der Gaucho auf 
dem Lande. Und fo audy belagerte die Rohheit des Landes und 
bebrängte von allen Seiten die beginnende Gefitiung der Haupt: 
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ftadt, die ihrerfeits nicht über ihr Weichbild hHinausreichte. Wie bes 
troffen waren nicht die Fremden, die felt 1810 nach Buenos Ares 
famen, gleich bei ihrer Ausichiffung auf ungeheuren zweirädrigen 
Karren von ungejehener Plumpheit, bei den Anblid der ſchmutzigen 
ferterhaften Häufer, über den niederen Stand aller Cultur ſelbſt in 
diefer Hauptftabt! wie entfegt über die fhauerlihe Stumpfheit und 
Fühllofigfeit der Sitte, als fie mit den Viehfchlächtereien befannt 
wurden und mit der fcheußlichen Art der Beerdigung menſchlicher 
Leichen! 


—*8* Aber eben dieſen Zuftänden ſchien Buenos Aires, das der 
europätfchen Geſittung von jeher näher und befreundeter war, jebt 
bei der großen gebotenen Gelegenheit der Befreiung mit einem 
Male entwachſen zu wollen; und Fein feltfamerer Gegenfaß kann 
gedacht werden, als zwiſchen der bildungsfrohen Rührigkeit, die die — 
Hauptftadt feit den erften Tagen der Revolution entwidelte, und — 
den trägen Beharrungszuftänden in den Provinzen. Alle fremden —— 
Beobachter waren damals innig ergriffen von dem Anflug jene — 
‚reinen Begeifterung, von dem geiftigsfittlichen, dem politiſch-krieg⸗ — 
riſchen Aufſchwung diefer Bevölkerung, die fid) jedes Vorzugs der — 
Eiviltfation wie im Flug fehlen bemeiftern zu wollen. Ste fanden — 
die Porteños von einer bedenklichen Eitteneinfalt, nicht aber ohne — 
Sinn für beffere Sitte; von einer freundlichen Gefelligfeit, von — 
einer ungezwungenen Freiheit des Benehmens, die felbft den eng —— 
liſchen Ariftofraten überrafchen fonnte; von einer geiftigen Anftellig- 
feit, die hinter den Anlagen der fählgften Völker nicht zurückzuſte⸗ 
hen ſchien; zugleich wie von einer tiefen Scham bewegt über ihre” 
Derwahrlofung in Sitte und Unterricht, wie geftachelt von dent 
Ehrgeiz, fih der Geſellſchaft und der Bildung der europätfcher 
Säfte würdig zu zeigen. Mit feurigem Eifer griffen fie gleich an⸗ 
fange den Gedanken Moreno’8 auf, eine Nationalbibliothek zu 


America. Buenos Aires. 233 


ftiften, und gingen in die mancherlei Anfchläge zur Verbeſſerung der 
beftehenden, zur Gründung von neuen Schulen ein; und mit rüh⸗ 
rendem Neide blidten fie auf ihre Jugend, diefe Fünftigen Bürger 
und „eigentlichen Independenten“, die ſich mit Wärme auf die neuen 
Gegenftände des Unterrichted warfen, die den Alten verfagt und 
verboten geweien. Gewöhntan ven jahrhundertelangen Drud eines 
finfteren Aberglaubens, benahmen fie ſich plöglich wie die Ange 
hörigen eines lange aufgeflärten Staates ; fie ließen es fich gefallen, 
daß die Zahl der Klöfter befchränft, daß ihre Vermögen zu den 
Staatslaften herangezogen, daß hier und da ihre Gebäude von den 
Generalen zu Gafernen und ihre Bewohner zu Soldaten gemadht 
wurden; bald geftatteten fie den Engländern die Ausübung ihres 
Gottesdienſtes ohne Schwierigkeit; galt es, alte Unfitten bei ver 
Saftenfeier abzuftellen, jo genügte eine Berufung der Regierung an 
Den gefunden Menfchenverftand, den man unter der Herrichaft des 
alten Religionsfoftems längft erlofchen geglaubt hätte. In polis 
tifcher Beziehung, mit welcher Gierde drängte fi) Jung und Alt 
in den Elubs um die Zeitungen! wie verfchlang man die überfegten 
Werke der franzöftfchen und englifchen Revolutionsmänner, die 
Meden eines Wafhington, die Schriften eines Franklin! wie er⸗ 
ftaunten die Engländer über jene Kinder der Despotie, wenn fie 
auf der Bühne Redner hörten, die fie an Feuer ihrem Fox gleich 
achteten und an Anmuth überlegen! Und wieder in anderen Kreis 
fen jah man Männer der bürgerlichen Beihäftigungen, wie jenen 
Belgrano, ſich mit Eifer auf die Kriegswiſſenſchaften ftürzen, ge 
trieben von dem militärifchen ©eifte, der hier wie in feinem ans 
deren der Colonialreiche in der Bevölkerung heimifch war, weil 
unter den fteten Landfriegen und Küftenfämpfen mit Indianern und 
Portugiefen, mit Engländern, Holländern, Franzoſen und Dänen, 
die Bürger der Stabt von jeher zu perfönlichen Dienften verpflich 
tet geweſen waren oder (feit 1762) eigene Truppen im Solde der 
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Stadt unterhalten hatten!®. Eben in diefen geſchichtlichen Ber- 
hältniffen war es auch gelegen, daß hier zu der großen Opfer: 
willigfeit für die Befreiungsfämpfe, Die die begeifterte Stim⸗ 
mung der Zeit erzeugte, auch eine Opferfähtgfeit hinzukam, 
deren fich Feine andere Stadt in America rühmen fonnte. Buenos 
Ares und befonders die Feſtung Montevideo waren ganz andere 

mit Kriegsbedarf verforgt, als alle die übrigen waffenlofen Eolo: 
nien; in dem Zeughaufe der Hauptitadt, das 1807 bei dem An- 

griff der Engländer noch fehr nothdürftig verfehen war, follen beim 
Ausbruch der Revolution (was freilich wohl fehr übertrieben fein 
wird) 70,000 vollftändige Armaturen vorräthig geweſen fein!®, 
während in ganz Neugranada zur Zeit der höchften Noth nicht 
5000 Gewehre, und davon die Hälfte in Eartagena, tvaren! Was 

noch am Kriegsmateriale gemangelt hatte, war durch den Handel 

mit den Engländern leicht befchafft worden, die ſich hier unter ve 
freundlichiten Aufnahme einnifteten, zu den freiwilligen Opfern deu 
jungen Republif zuftenerten, auf die Regierung einen wohlthätiger m 
mittelbaren Einfluß erlangten, durdy Stellung von Land» und See 
officieren wie Miller und Brown die wichtigften Dienfte leiftetn -, 
bald einen von der englifchen Regierung anerkannten Conſul hatten 1 
und nach 12 Jahren fchon in der Zahl von 3500 in Stadt un” —d 
Provinzen niedergelafien Iebten''. In dem raſch aufblühende —ı 
Handelöverfehre mit Diefen neuen regfanten Freunden wußte dan el 
Buenos Aires feine vortreffliche Lage vortrefflid zu verwerthes—um, 
um ſich die erftaunenswürdigen Mittel zu feinen außerordentliche 
Leitungen für das Beſte des jungen Staates zu fchaffen; Diefe Ar—au: 
firengungen waren die Bewunderung der norbamerlcanifchen Bo 





108) Orbigny, voyage. 1,478. 

109) Nach Funes, bei Rodney. 

110) A five years residence in B. Ayres during the years 1320—2 2. 
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richterſtatter!!!, die doch nicht mit Heinlihem Maasftabe maßen. 
Die Stadt fuchte von dem erften Augenblid der Revolution an das 
große durch Ratur und Geſetz zufammengehörige Vicekönigreich zu⸗ 
fammen zu halten und die allgemeine Regierung ded Landes cen- 
traliftifch zu leiten, felbft in einem weiteren Umfange, als es in 
den Befugniſſen der früheren vireföniglichen Regierung gelegen 
war. Sie feßte das fpanifche Colonialfyftem gegen die Provinzen 
in fo weit fort, daß fie in der Sperrung der inneren Flußſchifffahrt 
nichts änderte und daß fie dadurch ihr Monopol des Handels, und 
durch dieſes wieder die materiellen Mittel der Macht, die Zolleins 
fünfte, in ihrer Einen Hand erhielt. Sie hatte gleich anfangs 
Truppen in die Provinzen geihidt, um ihre Befreiung von der 
fpanifchen Herrfchaft zu fichern, und fie legte fich bei diefer Maas⸗ 
regel die Gewalt bei, den Provinzen ihre Gouverneure zu geben, 
die früher unmittelbar von dem Könige ernannt und in den Zwei: 
gen der Juſtiz und Polizei, des Geld: und Militärwefens jehr uns 
abhängig von der viceföniglichen Bentralregierung in Buenos Aires 
geweſen waren. Solche Aniprüche zu erheben, foldye Maasnahmen 
zu treffen und in ihrer Ausführung die Hleinlichen Rechtsſcrupel bei 
Eeite zu feßen, hatte Buenos Aires allerdings ganz andere Titel 
und Mittel, als 3. B. der Hauptftadt von Neugranada zuftehen 
fonnten. Unvergleichbar größer und reicher als Bogota verband 
Buenos Aires mit deffen hauptftädtifchen Weberlieferungen und 
Vorrechten zugleich die Lage und Bedeutung von Cartagena als 
See: und Handelsftadt ; es vertrat nad) Herfommen und Bildung 
von je das ganze Volk und Reich nach außen, und ftand mit dem 
tüchtigften Gebrauche feiner Kräfte dem Lande wirklich ald eine 
Vormauer voran, wo Bogota fich eigenfüchtig in ſich abſchloß. 
Die Stadt misbrauchte die Landeskaſſe, die fie in der Douane ver: 


111) Rodney und Grahem, p. 92. 


236 Die Revolutionen der romaniſchen Staaten in Gübenropa und America. 


waltete, wenigftens nicht zu ihrem eigenen Nutzen; fle wandte fie 
ganz auf die gemeinfanen Kriegszwecke und trug in einer Zeit der 
fchrediichften Verwirrungen, wo die Einfünfte durch Die Herab- 
feßung der Zölle, die Verwandlung der Alcabala, die Aufhebung 
des Indianertributs und der Monopole noch bedeutend herunter: 
fanfen, die übernatürlichen Anfpannungen eines Jahrzehnts, ohne 
eine größere Schuld als einer Million Pefos zu machen, von der 
noch vor 1820 ein Theil wieder getilgt war. Cie raubte durch 
ihre anfängliche Ufurpation der Gentralgewalt ven Provinzen nod) 
den Heinen Reft örtlicher Selbftregierung, der ihnen felbft unter dem 
fpanifchen Eolonialfyftem geblieben war, allein es gefchah das an: 
fange in einem reinen Inftincte der Erhaltung und war für die Er- 
fämpfung der Unabhängigkeit von unbeftreitbarem Nugen, fchon 
weil die gothifche Parthei an den Gouverneuren der Provinzen ihre 
Hauptftügen zu finden gehofft und geftrebt hatte. Nur darin ward 
e8 leider verfehen, daß diefe Eentralgewalt, der im Beginn der Er: 
bebung Niemand wiberftrebt haben würde, nicht unter der Mitwir- 
fung aller Provinzen fo früh als möglich ehrlich und geſetzlich bes 
gründet, daß fie nicht mit Maag und Schonung der herfönmlichen 
Berhältniffe angewandt wurde. In diefer Beziehung hätte San- 
tiago den Porteños zum befferen Beifpiele dienen follen. Während 
die föderafiftifch Gefinnten in Buenos Aires frühe beklagten, daß 
man die Berufung und die Bildung einer allgemeinen Bundesver⸗ 
ſammlung verzögerte und verfünmerte, hatte die erfte Provinzial: 
junta in Santiago unverweilt und aufrichtig den Landescongreß 
verfammelt. Während Buenos Aires Militärerpeditionen in bie 
Provinzen fandte und ihnen Beamte auflegte, über deren Untaug- 
lichkeit und Schlechtigkeit fchnelle Klagen entitanden und Die in 
dringenden Fällen, bei inneren Unruhen, bei den Grenzgefahren 
von Oberperu oder von den Indianern die örtliche Regierung 
gleichwohl nicht erfegen fonnten, hatte Santiago nur friepliche 


nmilMdın. 


America. Buenos Aires. 237 


Agenten in die Provinzen gefchidt und ihre Gouverneure unanges 
taftet gelafien. Nachher befegte Santiago, ganz im Gegenfage zu 
dem, was in Buenos Aires gefchah, feine ausübende Behörde mit 
Eingeborenen der verfchiedenen Provinzen, und in fpäteren Zeiten 
willigte e8 (was Buenos Aires noch vor wenigen Jahren weigerte) 
in die Verkleinerung feiner Provinz; und es hat durch alle dieſe 
Mäßigung die Einheit des Landes ohne füderale Lockerung, und 
ſich felhft feine Haupiftädtifche Stellung und Einfluß erhalten, 
während Buenos Ares nad) einer vierzigjährigen Zerrüttung, Die 
ihre Gründe wefentlih in der Misachtung der Provinzialrechte 
hatte, von der Argentinifchen Republik nun ausgefchieden ift. 


Die Gegenfäge des Föderalismus und Unitarismus waren Ze arten Cam 
fi in Buenos Aires ſchon in den erften Tagen der Revolution kin eu uuite: 
einander gegenüber getreten. Gleich als Die Gewalt des Vicekoͤnigs Tipen Gegenfäpe. 
dem Stabtrathe war übertragen worden, hatten einzelne Stimmen 
Die Rothiwendigfeit betont, zu diefer großen Maasregel die Pro: 
vinzen heranzuziehen''?; gleichwohl wurde die alte Regierung das 
mals durch jene neunhäuptige Junta erſetzt, die eine reine Schöpfung val. ©. p- 85. 
des Stadtrath8 war, indeffen nur vorläufig bis zur Berufung der 
allgemeinen Landesverfammlung beftehen follte. Schon am Tage 
nad) ihrer Einfegung lud! die neue Regierung die Provinzen ein,'26. Rai 1810. 
ihre Abgeordneten zu ſchicken, „um ſich der Junta einzuverleiben“ ; 
auf diefe Weife wäre eine wirkliche Landesregierung gefchaffen wor: 
den. Als diefe Abgeorpneten, neun an Zahl, in Buenos Aires ein: 
trafen, weigerte man ihnen aber den Eintritt, indem man fie auf 
den Congreß vertröftete, den fie berufen feien mit zu bilden. Ver⸗ 
gebens beriefen fie fih auf den Wortlaut des ergangenen Rund: 


112) J. B. Alberdi, organisacion pol. y econ. de la confederacion 
Argentina. Besanzon 1856. p. 772, 
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ſchreibens; die Junta, ihres Unbedachtes bei diefer Einladung 
geftändig, wollte ihn doch nicht durch die unfchidliche Vermehrung 
der ausübenden Behörve bis auf 18 Mitglieder noch verfchlimmern. 
Bald aber verichafften die Zerwürfniſſe in der Junta felbft den u 
Provinzialen gleichwohl die begehrte Zulaffung. Die Regierung: m 
. Mai. junta, die fehon ihre Neunzahl zu groß fand, hatte, um ſich mehr Er: 
Anfehen zu geben, ihren Präfidenten Saavedra mit allen vicefönig- 
lichen Ehren befleivet. In Folge diefes monardiftiichen Tits war I: 





es gefchehen, daß nach einiger Zeit ein DOfficier Namens Duarte "ea 
bei einem Gelage ein Hoch auf den „Imperator Saavedra“ aus: "re 
brachte. Diefen Zwifchenfall bemupte jener Mariano Moreno, der ‚az 
eigentliche Urheber der Revolution, um Saavedra einen empfind- F 
lichen Streich zu verfegen, der fein gefährlichfter Gegner war, weil 3 
er in der Stadt die gemäßigteren Patricier auf feiner Seite hatte, = 
die Provinzen aber dadurch) zu gewinnen fuchte, daß Er, felber ein ir 
Provinzialift aus Potoſi, für die Aufnahme ihrer Abgeordneten in \ 


die Junta ftinmte, während Moreno, Unitarler ohne Eigenfinn 

und Eigenfucht, die fofortige Bildung der verfprochenen Landes: 
verfammlung verfocht. Entſchiedener noch als Roſas in Chile — 
hatte Moreno glei) in den erften Zeiten der Theorien in Buenos 
Ares den radicaleren Zug angegeben, den hier die Dinge nehmen en 
follten; fein revolutionäres Glaubensbekenntniß fol er''? ganz u } 
im Anfang in einem geheimen Berichte an die Junta niedergelegt Br gt 
haben, worin er die Falten Ueberzeugungen ausſprach: daß ein vers = —* 
alteter Staat ſich nicht ohne Blutvergießen verjüngen könne; daß Ef 
man daher ein fhonungslofes Einfchreiten gegen alle Wide-— 
fpänftigen, gegen alle ächten Patrioten dagegen ein ſchonungsvolles — 
Berfahren felbft in ihren Bergehungen beobachten müffe; daß man 
bei Befegung der Befehlshaberftellen in Heere nicht vor der Her 





113) Nach Torrente, introd. p. 94. 
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anziehung jener Waghälfe zurüdicheuen dürfe, die durd) ihre 
fühnen wenn auch lafterhaften Thaten die Meinung des Volkes für 
fih hätten. Diefem Dann hielt Saavedra an der Spitze der Mos 
derados denfelben Widerftand, den Rojas in Chile im Schooße 
feiner Junta fand; es gelang ihm, Moreno, der felbft den Vorge⸗ 
ſchrittenſten zu weit ging, noch mehr zu vereinzeln, als es Roſas 
geſchah. Jetzt aber, auf jene Uebertreibung Duarte's, ſetzte Mo⸗ 
teno! einen Beſchluß durch, der dem Präfidenten die viceköniglichen 's. Der. 
Ehren wieder entzog und Duarteunter Begnadigung von der Todes: 
fttafe verbannte, weil „ein Einwohner von Buenos Aires felbft nicht 
trunfen oder fchlafend Eingebungen gegen die Breiheit des Vaters 
landes haben folle.” Nur zwölf Tage nachher aber war Eaavedra 
fon wieder im Stande, an Moreno fhärfere Rache, und für 
immer, zu nehmen: er erlangte die Aufnahme der Provinzialdepus 
tirten in die Junta, die nun zur Generaljunta des Reiches ward, 
und zwang Moreno, feine Serretärjtelle niederzulegen. Bald dars '18. Der. 
auf befreite ihn das Echidfal gänzlich von dieſem Gegner, der, als 
Sefandter nach England geſchickt, auf der Seefahrt! ftarb; da Mär ısı. 
Saavedra fein feuchtes Begräbniß erfuhr, fagte er Falt: fo viel 
Waſſer war nöthig, um fo viel Feuer zu Löfchen! Mit Moreno’s 
Tode fhien nun aud) in Buenos Aires derfelde Verlauf der 
Dinge eintreten zu follen, den wir anderswo mehrfad) beobachteten: 
Daß die erfte Kraft der Revolution ſchnell erftift warb unter dem 
Einflug gemäßigter Partheien. Zwar dauerten die Partheiungen 
in der Junta zunäcft fort; der patriotifche Club, der Moreno’s 
Srundſaͤtze theilte, ließ nichts unverfucht, die Regierung zu unter: 
graben; allein aud) dDiefed Gegners ward Saavedra, auf das Heer 
geftügt, Meifter!!*. Er ließ! drei ergebene Bürgerregimenter aufs 6. Aprit 


114) Ueber die Geſchichte von Buenos Aires gibt es Feine zuſammen⸗ 
bängende Darftellung aus der Feder eines Eingeborenen: fie muß aus den ver- 


20. Juni 
“gl. oben p. 140. 
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ziehen und zugleich eine Bittfchrift aus dem Landvolf der Junta 
überreichen, die auf Entfernung der ſchädlichen Mitglieder drang; 
die Forderung wurde aus Furcht vor den Soldaten bewilligt; einige 
Mitglieder der Junta wurden verbannt, aud) andere Partheiführer 
verhaftet oder ausgewiejen; der Club wurde aufgelöst. Es war 
dieß eine erfte Berufung an die Volfsgewalt, die, von den Ge: 
mäßigten felber ausgeführt, auf ihr eigenes Haupt zurüdfallen 
follte: fie gab die erfte Veranlafjung, daß ſich hier in Buenos Aires 
die Revolution weit mehr ald in den anderen Colonien demokratiſch 
vertiefte, daß der arijtofratiiche Kreis durchbrochen ward, in den 
die Bewegungen in Chile, Venezuela und Neugranada eingeſchloſ⸗ 
fen waren, daß die Mafle des Volkes hereingezogen ward, defien 
blinde Inſtincte hier viel energifcher wirkten und ſich den beirrenden 
moralifchen Einflüffen der Zeitereigniffe viel ftärfer entgegenwarfen, 
denen in den andern Reichen die gebildeten Kreife leichter ausge: 
fest waren. Die getroffene Parthei ſann auf Rache an der Regie-— 
rung, die durch die Aufnahme der Provinzdeputirten rechtmäßigemmm 
aber nicht ftärfer, nicht in Buenos Aires dadurch beliebter gewor= 
den war; fie gewann fid) zu Sreunden feldft die Gegner des Clubs - 
die mit Saavedra's Proferiptionen unzufrieden waren; die Trup — 
pen fpalteten fich nach beiden Seiten, der Partheigeiſt ergriff bereite - 
alle Dfficiere des Heerd. Diefe Zerwürfnifie hatten dann Theil una 
Schuld ander Rieverlage Balcarces! in Oberperu, und diefer Unfall = 
ward Urfache und Mittel zu Saavedra's Sturz; er begann die lange; 
Reihe von Wechfelwirfungen zwifchen den äußeren militärifchen une: 





fehiedenften Quellen von dem zweifelhafteften Werthe zufammengefucht werder — 
In der Erzählung diefer erſten Regierungswirren gibt Bradenridge (2,276 vorm 
mit Man. Moreno bei Robertfon 3,326 ff.) noch die klarſte Darftellung, a 
gleichwohl von Unrichtigfeiten wimmelt, wenn man bie trefflichen Notizen vom 
gleicht, die in Alberdi's (durch amtliche Veranflaltung der Argentinifchen Reg — 
rung zufammengedrudten) Schriften (a. a. D.) zerſtreut liegen, 
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inneren politifchen Verhaͤltniſſen in Buenos Aires: wo fortan (wie 
wir auch in Ehile bemerkten) jeder empfangene Schlag im Kriege auf 
die jedesmalige Regierung zurüdfiel, jede neue Regierung dann den 
friegerifchen Anftrengungen einen neuen Schwung zu geben fuchte, 
und wo in dieſen Wechfelfällen das Volk, das einzig Stabile neben 
den wechfelnden Gewalten, mehr und mehr der Schiedsrichter aller 
Berhältnifie ward. Saavedra wurde mit Aufträgen nad Peru 2. Aus. 
geſchickt; feine Abwefenheit benugte der Stadtrat, eine allgemeine 
Verſammlung der Bürgerfchaft zu berufen, die durch eine Eingabe 
an die Junta erlangte, daß die ausübende Gewalt in die Hände 22. Gert. 
von drei Porteños (Chiclana, Paſſo und Sarratea) gelegt wurde. 
Die Ausgewiefenen wurden zurüdgerufen und Saavedra feiner 
feitö iu Die Berbannung geſchickt, aus der er für immer in das 
Privatleben zurüdfiel. Dieſe Veränderung war ein großer Sieg 
des hauptftädtifchen Eentralismus, oder des Unitarismus, zu 
einer Zeit wo noch der Name nicht erfunden war und die Bedeu⸗ 
tung ber Sache noch wenig empfunden ward, weil die Zwede der 
Unabhängigkeit allerdings die Verſammlung aller Mittel unter 
einer gleichartigen und ungetheilten Gewalt nur wünfchenswerth 
machten. Bei der Errichtung jener dreihäuptigen Regierung war 
in fofern noch nichts Widerrechtliches gefchehen, als fie aus ber 
Wahl der Generaljunta hervorgegangen. war, die neben der Exe- 
zutivbehörde noch als „Erhaltungsjunta“ fortbeftand ; alsbald aber 
gingen die Dreiherren eigenmädtig in ihren unitarifchen Abfich- 
“en weiter. Als die Juntal auf Geheiß der Regierung, unter'12. Os. 
hauptſaͤchlicher Mitwirkung des Dr. Funes, ein Berfafiungsregles 
ment ausgearbeitet hatte, das verftändig die Gewalten theilte und 
vie gejebgebende der Junta vorbehielt, dabei aber im Grundſatz 
Die föderaliftifhe Ordnung mit aller Klarheit aufftellte und die 
Gounverneure der Provinzen aus deren Wahl hervorgehen ließ, 
legten fie Berufung dagegen an den Stabtrath ein, beriethen fich 
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mit einigen Rotabeln der Stadt und verwarfen nad deren Gut⸗ 
beißen das Reglement und den Fortbeftand der Junta felbft, die 
bie gefeßgebende Gewalt an ſich gerifien habe; durch Diefe bloße 
Thatfache ward fie aufgelöft. Hierauf ufurpirte nun der regierende 
Körper ſelbſt durch einen Staatsſtreich die gefeßgebende Gewalt 
22. No. und erließ! ein vorläufiges Verfaffungsftatut für die Oberregierung 
der Vereinigten Provinzen, dem nachher eine Anordnung über bie 
9. Gebr. 1512. Berufung einer Landesverfammlung! folgte. Nach dem rohen Ent: 
wurfe follte dieſe Verſammlung aus den Abgeordneten des Stadt: 
raths beftehen (der fich auch ven Vorſitz vorbehielt), aus den Be: 
. vollmäcdtigten der Provinzialftädte und endlih aus 100 (dann 
befchränfte man auf 30) von Buenos Aires gewählten Bürgern! 
Ste follte nad) einer überdemofratifchen Beitimmung alle ſeche — 
Monate zufammentreten, um für ein ausfcheidendes Mitglied DE 
regierenden Triumvirats ein andered zu ernennen. Bei ihrem 
15. Avril erften Zufammentreten! wählte fie Pueyrredon in die Regierung, 
bekleidete aber fich felbft, einen fo plump in bonaerenfifchen Ir: 
tereffen gebildeten Körper, mit der höchiten Gewalt in den Ber -: 
einigten Provinzen. Diefer allzu rohe Uebergriff ver hauptſtaͤtt — 
fen Anmaßung ftrafte ſich aber auf dem Fuße; bei ihrem naͤchft — en 
'6. Oct. Wienerzufammentritt ward die Verfanmlung! militärifch aufgel amt 
und ein cabildo abierto wählte eine andere Oberregierung (Pers, 
Paſſo und Jonte); Pueyrredon wurde nad) S. Luis verwiefen. 

Bei diefer Veränderung, die wie alle die früheren „Res v: 
futionchen“ ohne Blutvergießen vor ſich ging, flanden Volt un 
Truppen, deren Ginmifchung in jede wichtige Angelegenheit nn 
bereitö entfchieden war, auf Seiten der neuen Regierung. Ein 
Kriegsunglüd war bei diefem legten MWechfel nicht im Spiele, in 
Oberperu und in ver Banda oriental ftanden damals die Sachen 
gut. Es war aber jeht die Zeit, wo die Nachrichten über die Cor⸗ 
teöverfaffung in Spanien in allen Colonien den Gedanken ber 
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genen Conftituirung .anregten ; dieß wedte das föderalijtifche Ge⸗ 
wiſſen felbft in den verftodteren Unitariern, und die neuen Dreis 
herren, die ganz ruhig nach dem octroyirten Berfaffungsftatut vom 
22, Rov. fortregierten, hielten nun felbft die Berufung einer cons 
fituirenden Berfammlung für unverfchieblih. Der Beichluß hier: 
über rief die legten Anftrengungen der ſpaniſchen Parthei in 
Buenos Aires hervor, um dieſen entſcheidenden Schlag abzuhalten. 
Schon vor einem Jahre hatte man ihren Afıfchlägen ven Aufftand 
eines patriciichen Regimentes! zugefchrieben; dann hatte Alzaga! 7; De 1ett. 
eine Verſchwoͤrung angezettelt, die er am Galgen büßte; jetzt con⸗ 
fpirirte die Barthel noch einmal', und gleich, ohnmächtig, mit den m De. 
Spaniern in Montevideo und zog fi) Verfolgungen, Hinrichtun- 
gen und gefchärfte Maasregeln zu, ohne den Zufammentritt! des 'st. San. 1813. 
aus den Wahlcollegien ver Provinzen hervorgehenden Congreffes 
verhindern zu können. Sein Praͤſident ward ein junger 24jähriger 
Corrientiner, Carlos Alvear, ein ehrgeiziger, heißblütiger Mann 
von anftelligem Weſen, Beredtſamkeit und leichter Faſſungsgabe, 
aber ohne Erziehung, ohne Erfahrung und ohne Charakter; er war 
durch die Briten gefangen nad) Europa geführt worden, hatte in 
Spanien gegen die Franzoſen gefochten und war von dort vor 
nicht lange mit Oberft Can Martin zurüdgefommen. Bon dem 
Tage ihres Zuſammentritts an verriet nun diefe Verfammlung 
und Diefer ihr jugendlicher Vorſitzer das Beſtreben, eine unbe: 
ſchränkte Gewalt an fich zu nehmen. Bon einer Regierung im 
Namen Ferdinands war nicht weiter die Rede; die Unabhängigkeit 
war fchweigend erklärt; die fpanifchen Wappen, Flaggen, Münzen 
wurden Durch die republifanifchen verdrängt; der demokratiſchen 
Entwidlung des öffentlichen Geiſtes, der Fortbildung der Preſſe 
wurde ein neuer Anftoß gegeben. Ein unbegrenztes Vertrauen des 
Bolfes ſchien die Verſammlung zu ſtützen; fie durfte mehr und 
mehr zu der geſetzgebenden auch die Regierungsgewalt an fid) 
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zeißen, wie zuvor die ausübende Behörde die legislativen Befug⸗ 
niffe ufurpirt hatte; fie durfte fi) zum Inhaber der Volksgewalt 
der Vereinigten Provinzen des Rio de la Plata unter dem Titel 
„ſouveräner Herr” erflärenz fie durfte die Provinzialjunten aufs 
loͤſen, ohne einen Widerfpruch zu erfahren. Aber an den Rück⸗ 
ſchlaͤgen der Außeren Ereigniffe follte auch ihre Gunft und Ihre 
Macht erliegen. Die Stege Pezuela's in Sherperu und die Er⸗ 
hebung des Artigas, anf die wir zurückkommen, veranlaßte in ver 
Re. Hauptitadt! große Gährungenz die getheilte Regierung , ber 
Schwaͤche und Zögerung beſchuldigt, ſchlug felbft eine Veränderung 
“1. Dec. vor und der Eongreß befchloß', einen oberften Director, mit einem 
Rathe von Sieben zur Seite, ftatt der Triumvirn an die Spige der 
Regierung zu ftellen. Diefe Gewalt ward an Gervaflo Poſadas 
übertragen, der wieder das unitarifche VBerfafiungsftatut von 1811 
zur Rorm feiner Regierung nahm. Mit dem fleigenden Anfehen 
diefer Directorialregierung aber ſank das Anfehen des Eongrefies 
im Berhältniß herab; und dieß bedeutete augenblidlidh einen um 
fo tieferen Fall der füderaliftiichen Sache, ald die im unitarifcherumm 
Sinne vorgenommene Veränderung von einem größten Außer 
Erfolge, der Einnahme Montevideos, begleitet war, die die Sache 
der Unabhängigkeit für alle Zeiten ficher ftellte. 


Die Provinzen. Die Thätigfeit und revolutionäre Kraft, mit der die verſchie 
die Beute denen Regierungen von Buenos Aires von Anfang an den innerer 
und äußeren Feinden der Unabhängigkeit in ver Stadt, in den Pro 
vinzen und über den Grenzen zu begegnen gefchäftig geweſert 
war, verdient troß der ungleichen Erfolge, die fie hatte, die größte 
Bewunderung. Sie hatten die Spanier in der Hauptſtadt im 
Zaume zu halten; fie hatten anfangs in Cordova den Anhang 
Liniers’, zu fürchten; Paraguay fland unter der behaglichen Ber 
waltung des fpanifchen Gouverneurs Belasco, unter dem es fh 
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von der willfürlichen und oft blutigen Strenge feined Vorgänger 
Riveira eben erholte; zugleich in dem fernen Oberperu und in der 
benachbarten Banda oriental (Uruguay) hatten fie die anftrengend» 
fen Kriege zu führen; fie fchieten nach Chile Agenten, Kriege: 
bedarf und Hülfstruppen ; fie hatten dabei die Brafilier und bie 
Racıftellungen ver Prinzeffin Carlota im Auge zu behalten. Aber 
um überall in den Provinzen mit dem gleichen Glück einzugreifen 
und ihre Macht feftzuftellen und zu behaupten, waren die centralen 
Gewalten diefer erftn Jahre gleichwohl nicht ftarf genug; und 
überall läßt es fich erfennen, daß es nicht am wenigften der Mangel 
an Achter Gerechtigkeit, Mäßigung und Umfiht war, was ihre 
Stärfe lähmte. Der gothifche Anhang in Cordova war, wie wir 
wiſſen!, im erften Stoße nievergeworfen worden. Gegen Ober⸗ val. oben p. 87. 
peru hin, fahen wir, konnte die Hauptftadt Die Orenzen des Flach⸗ 
Iands behaupten, weil fie der Unterftügung der Einwohner dabei 
tficher war, aber die Gebirgsprovinzen felbit vermochte fie nicht zu 
Halten, weil fie in ihrer Entfernung und angemaßten Macht nicht 
mächtig genug war, die weiten zwifchenliegenden Provinzen in einen 
energifhen Angrifföfrieg mit zu reißen; dazu Fam der Unwille der 
Einwohner über den eingefegten Gouverneur Eafteli, deffen Fri⸗ 
volität das erfte Kriegsunglüd veranlagt hatte. So blieb Ober⸗ 
peru zulegt in den Händen der Königlichen. Und durch ähnliche 
Fehler war Baraguan''” von Buenos Aires abgeriffen worden, 
in demfelben Augenblid, als es fich der Spanier entledigte. Gegen 
diefe Provinz war Belgrano mit einer Heinen Truppe! ausgefchict Det. 1810. 
worden, um fie von dem fpanifchen Regiment zu befreien. Die 
Einwohner, die gevuldigen Zöglinge der Jefuiten und Mönche, 
hätten die Centraltegierung in Buenos Aires vielleicht willig 
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anerkannt, aber fie waren argwöhnifch gegen die Chefs, die mar 
ihnen wie den Oberperuanern von dort her fegen wollte. In Bel⸗ 
grano’8 Umgebung war ein der Bevölferung von Paraguay fehr 
verhaßter Officier; dieß allein bewirkte, daß man ihn im voraus 
als einen Feind betrachtete. Unvorfichtig drang er in dem verlafs 
fenen Lande bis 15 Leguas von der Hauptftadt Afuncion vor, wo 
Velasco, oder fein General Cavañas das Schlachtfeld räumte; da 
aber die Buenos Airenier in dem Dorfe Paraguari fi zum Raub 
zerftreuten, fanımelte ſich die Paraguanifche Reiterei wieder, ſchlug 
die Plünderer und zwang fie zu Gapitulation und Abzug. In⸗ 
deſſen hatte Belgrano die mehrtägigen Verhandlungen benußt, eine 
Anzahl Baraguaner für die Sache der Unabhängigkeit zu gewinnen. 
Diefer geworfene Funke zündete weiter; es traten Verſchworene 
14.1, Mal zuſammen, die, Cavañas an der Spige, die Revolution’ zum un⸗ 
blutigen Ausbruch trieben und den Gouverneur Velasco feſt⸗ 
nahmen, der inzwifchen durch feine heimliche Verbindung mit Gar: 
lota und die Berufung portugiefifher Truppen die Abneigung der 
Provinz verfchuldet hatte. Ein noch von ihm berufener Eongreß 
fegte ihn dann ab und ernannte eine Junta, die im Kamen des 
Königs Ferdinand regieren follte. Ihre Seele ward der 53jährige 
Syndicus und Alcalde Dr. Joſ. Caspar Rodriguez de Francia, 
der einzige Mann im Lande, der öffentliche Angelegenheiten zu 
leiten verftand. Der ränfevolle Schreiber wußte bald alle Leute, 
deren höheres Anfehen ihm gefährlich war, von Velasco und Ea- 
vañas an, zu entfernen oder feftzufegen. Dann begann er fogleid 
den Haß des abgelegenen Volkes gegen die Porteiios zu benupen, 
un die Unabhängigkeit Paraguay's thatfächlih von Spanien, 
vertragsmäßig von Buenos Aires zu begründen, das fie in einer 
12. Oct, 1811. förmlichen durch Belgrano verhandelten Hebereinfunft! anerfannte'"‘, 
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Und mit einer vollendeten Schlauheit griff er fofort zu dem ver: 
rufenen Abfperrungsfyften, mit dem er diefem chriftlichen Klein- 
china feine abgetrennte Haltung in dem dreifachen Zwede zu be: 
haupten fuchte, die Anſteckung der Revolution abzuhalten, im 
Glücksfall die Unabhängigkeit von Spanien zu erringen und die 
Opfer des Kampfes Buenos Aires zuzuſchieben, im Unglüdefall 
aber eine Hinterthüre offen zu haben zur Rüdfehr unter die ſpa⸗ 
niſche Hertſchaft. 

So ward hier eine Provinz verloren, aber der ſpaniſche Feind 
doch aus ihr entfernt. In der Banda oriental dagegen war 
die Hauptſtadt Montevideo das Hauptquartier geworden, wo der 
Hispanismus mit Waffen von außen und mit Verſchwörungen 
von innen Buenos Aires durch vier volle Jahre widerftand. Der 
Befit diefer Stadt, von dem die Erhaltung der ganzen ‘Provinz * 
abhing, war für Buenos Aires, deſſen reichfte Bürger dort bedeu⸗ 
tende Befigungen hatten, wegen ihrer Lage als ſchützende Feſtung 
von der größten Wichtigkeit. Dagegen gab es in Montevideo eine 
zahlreiche fpanifche Bevoͤlkerung, die durdy die Nachrichten von 
dem tapferen Kampfe gegen Frankreich in ihrer Treue am Vater: 
lande befeftigt wurde; und unter den Creolen felbft in der verhält 
nißmäßig jungen Colonieſtadt war, ſchon aus herkömmlicher Ei⸗ 
ferfucht gegen Buenos Aires, auch aus Furcht vor den Raͤnken des 
brafilifchen Nachbars, die Anhänglichfeit an das Mutterland 
größer ald in den meiften americanifchen Städten. Der Gouver⸗ 
neur Elio, zum DVicefönig von Buenos Aires beftimmt, faßte die 
vorhandenen Keigungen und Mittel zum Widerftande gegen die 
friedlichen Einladungen und die bewaffneten Angriffe der Buenos 
Airenier in rüdfichtslofer Energie zuſammen; feine Hauptftüge 
fand er an den Marineofficieren der früher vor der Hauptſtadt 
ftationirten Kriegsfchiffe, die fich die Junta hatte entkommen laſ⸗ 
fen, und mit denen jet! Elio eine harte Blocade über Buenos 'eit Behr. 1811. 


31. Det. 1611. 
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Aires verhing; er trat aber auch in Verbindung mit Carlota, bie 
ihm Geld und einen Theil ihrer Edelſteine gefchidt Haben fol, und 
war im Nothfalle bereit, von der zweidentigen brafiliichen Regies 
ung, die gleichzeitig der Junta von Buenos Wired ihre beften 
Freundfchaftöverficherungen gab, portugieſiſche Hülfstruppen an- 
zunehmen. Bald fah er fid) zu Lande von den zuchtlofen Schaaren 
der aufftändifchen Drientalen umfchwärmt, von dem Hcere aus 
Buenos Aires unter Rondeau bevrängt, in dem Treffen von las 
Piedras, wo zuerft der Name Artigas auszeichnend genannt ward, 
feine beften Truppen aufgerieben und ihre Ueberrefle in Montes 
video eingefchloffen. Zu Waffer zwar behauptete er feine Ueber 
legenheit und ließ Buenos Aires zweimal durch feine Schiffe bes 
hießen, ftieß dort aber auf dieſelbe entſchloſſene und begeifterte 
Verteidigung, felbft durch die weibliche Bevölkerung, die 1806—7 
die Engländer erfahren hatten. Elio ſah ſich nicht allein genoͤthigt, 
die brafilifhe Hülfe wirklich anzufprehen und portugiefifche 
Truppen in die Banda einrüden zu laffen; er mußte auch, als feine 
Kriegskaſſe bis auf 200 Peſos zuſammenſchmolz und feine Les 
bensmittel nur noch auf 15—20 Tage reichten“!“, einen Waffenſtill⸗ 
ftand nachſuchen, der unter der Betheiligung des in Rio allmäch⸗ 
tigen Lord Strangford! abgefchloffen ward, gleichzeitig als Eng⸗ 
land in Cadiz feine Vermittelung zwifchen Spanien und America 
anbot. Rad feinem Inhalte follte Ferdinand VII. bis auf weis 
teres gemieinfam anerkannt bleiben; bie Gebiete wurden genau bes 
fiimmt, die der Junta und die Elio unterworfen fein follten,, der 
ſeinerſeits fich für den Abzug der Portugiefen verbürgte. Da fich 
diefer verzögerte, ſchickte die Junta den eigenmächtigen Artigag, 
den fie auffäffig über ven Waffenftillftand und vol Haß gegen bie 
Portugiefen wußte, fie zu vertreiben. Er fchlug fle in mehreren 
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Treffen, drang aber gegen den Bertrag in das Gebiet Elio's vor, 

(der jegt durch General Vigodet erfegt war) worüber es! zu neuen 'Fne Jan. 1812. 
Feindſeligkeiten und! zu einer neuen Blocade von Buenos Aires "Man. 
fam. Als nad) einigen Monaten der engliihe Geſandte in Rio 

den Rückzug der portugiefifchen Truppen aus der Banda! erlangte, "Sur. 
wurden dann die Rüftungen gegen Montevideo wieder Fräftiger 
aufgenommen, dad General Rondeau zum zweitenmal mit 6000 
Mann! einfhloß. Geldſendungen aus Lima, gute Zeitungen aus 13. Nm. 
Oberperu, von wo Goyeneche damals feine Handreichung in Aus» 

ſicht ftelite, ermuthigten Vigodet! zu einem Fräftigen Ausfall ; aber 21. De. 
er wurde flegreich abgewieſen. Seitdem fchlug im Laufe des näch⸗ 

ſten Jahres! den Spaniern Alles fehl. Die letzte gothifche Ver⸗1813. 
füwörung in der Hauptftabt, aus Montevideo angezettelt, ſchei⸗ 

terte ; der portugiefifche Gefandte in Buenos Aires, der zur Theil: 

nahme war aufgefordert worden, hatte jelbft die Anzeige davon 
gemacht. In allen Kämpfen auf feftem Lande waren die Patrioten 

weit überlegen; nun fingen fle auch an unter der Anleitung frems 

der Seeleute eine Kleine Flotte zu bilden. Selbſt die argen Zer⸗ 
würfnifle unter den Belagerern, zwiſchen Artigas und Rondeau, 
fonnten den Fortgang der Einfchließung höchftens verzögern. Als! ame 1518 
dann die dreihäuptige Regierung in Buenos Aires die Gewalt in 

die Eine Hand Poſadas' legte, fpannte dieſer alle Kräfte an, der 
Belagerung ein Ende zu machen; er nahm ein Anlehen von 
Million auf; ftellte ale Bürger unter 50 Jahren in die neuerrich⸗ 

tete Miliz, um die Befagung ins Feld ſchicken zu können; zulegt, 

als ſchon an dem Unterliegen der Stadt fein Zweifel mehr war, 

führte Alvear, der an Rondeau's Stelle den Oberbefehl erhielt, 

eine beveutende Berftärfung! heran, grade als auch die Flotte unter '7. Mat 1814 
dem Engländer Brown einen entfcheidenden Sieg! über die fpas '14. Mai. 
nifche erfocht. Der Seezufuhr beraubt, mußte ſich Montevideo! 20. Suni. 
ergeben. Mit ihm fiel die ganze Banda in die Gewalt der Patrio⸗ 
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ten. Die Beringungen der Gapitulation, wonach die Befabung 
(5500 Mann) frei nah Spanien abziehen follte, wurden von 


Alvear gebrochen ; es war dieß eine Vergeltung der Untreue 
'ogl. oben p- 183. Triftang! in Oberperu. 


——— — In dem Augenblicke des Falles von Montevideo war das 

Yrosingen. Glüͤck der Republik auf feiner Höhe. Aber auch in demſelben Mo» 
mente follte e8 durch Unglüddzeitungen von allen Seiten her wie 
der von Grund aus untergraben werden. Die Herftellung Ferdi⸗ 

. nande VII. war jet erfolgt; die große Ausrüftung Morillo’s, 
die in Spanien betrieben wurde, war allen Gerüchten nach unmit- 
telbar gegen Buenos Aires gerichtet; im Herbfte ward Chile von 
den Peruanern erobert. Diefe Nachrichten übten bier in dem krieg⸗ 
befreiten Lande eine moralifhe Gewalt von eben fo niederſchlagen⸗ 
der Wirfung wie in den unter den Waffen bereits gebeugten Rei= 
hen von Neufpanien und Venezuela, und fhlugen die Republi E 
mit innerer Zwietraht und Zerrüttung um fo furchtbarer, je 
weniger eine augenblidliche und nahe Gefahr zu Einigkeit anhielt — 
Wäre Morillo in diefen Zeiten nach dem Silberfluffe gefommez , 
er hätte hier diefelben rafchen Erfolge gehabt wie in Neugranademmr. 
Jetzt ſchien man fich hier mit dem Gedanken auch einer americanifhe n 
Reftauration zu verföhnen. Man fchidte zwei Abgeordnete na nf 
Spanien, deren Weifungen dahin follen gelautet haben, die Ober 
herrſchaft des Mutterlandes zuzugeftehen, wenn den Coloniſt —u 
Selbftverwaltung, Selbftbefteuerung und freier Handel gewiß ıt 
würde‘'?, In dem gebildeten Theile der Bevölkerung ſchlugen f eit 
diefer Zeit fehr merklich die monarchiſtiſchen Neigungen vor'® *; 
es war ald ob man in diefen Kreifen der demofratifchen Freih eit 
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ſchon völlig müde geworden, ald ob man durch den fieberhaften 
Wechſel der Regierungen bis zu der Refignation abgefpannt fei, fich 
jeder ftarfen Gewalt zu unterwerfen. Bei der unerwarteten Wie- 
derfehr Napoleons aus Elba wagte Rivadavia, der Gefandte von 
Buenos Aires in England, fugleich durch Vermittlung des Er- "März 181% 
miniſters Cabarrus den König Karl IV. auffordern zu lafien: er 
jolle unter Rüdnahme feiner Abdankung die politifhe Trennung 
America’8 und Spaniens, aber unter der gemeinfamen Oberherr⸗ 
Ihaft des Königs verfündigen 20; er konnte dazu feinen Auftrag 
haben, er mußte alfo der Stimmung in Buenos Aires fo ficher 
fein, daß er eine Verleugnung feines Schrittes nicht befürchtete. 
Befonders Die angefeheneren Militärchefs, die hier überhaupt ein⸗ 
traͤchtigeren Sinnes waren, fohienen auch in diefem Puncte von 
einerlei Denkart zu fein. Pueyrredon zeigte fich fpäter als einer 
diefer Begünftiger einer Fürftenregierung; San Martin war alle- 
zeit monarchiftifch gewwefen, der als Adjutant des Marquis von 
Sororro bei defien Ermordung durch einen Bolfshaufen in Cadiz 
1808 gegenwärtig und felbft gefährdet gewefen war, und ſeitdem 
gegen alles Pöbelregiment von tiefem Abfchen erfüllt blieb; daß 
aud Saavedra gleicher Gefinnung war, darf man aus jenem 
Toaſte Duarte's wohl fchließen. Bon Belgrano wurde befannt, 
Daß er, in den ähnlichen Ideen die vordem Miranda und aud) Vic: 
toria in Reufpanien befchäftigt hatten, den Indianern von Ober: 
Peru die Herftellung der Incas verheißen hatte und in der Preſſe 
Wagte der Cenſor, den der Stadtrath in Buenos Aires heraus⸗ 
geben ließ, dieß jegt offen zu vertheidigen und für eine beſchraͤnkte 
Monarchie zu ſprechen. Von General Alvear, dem glüdlichen Er: 
oberer Montevideo’s, einem von Schmeichlern umgebenen Arifto: 
traten, wußte man, daß er ſich dem König zu unterwerfen bereit 


120) Brossard p. 96. 


'10. San. 1815. 


252 Die Revolutionen der romanifchen Staaten in Sübeuropa und America. 


war, und dennoch, oder varum erhob man ihn bei der gefeglichen 
Reuwahl des Directors! in dieſe oberfte Stelle, in der er fogleich 
wie ein altfpanifcher Vicefönig auftrat, Privatgefellfchaften nie bes 
fuchte und nie ohne öffentliche Begleitung erſchien. Seine halb 
abfolutiftifche Regierung geftaltete ſich ganz zu einer Reaction 
gegen die bisherigen demokratiſchen Ausfchreitungen. Das reizte 
den Stolz der Republifaner in der Hauptftadt; wie man aber auf 
dem Lande gegen ihn gefinnt war, hatte Alvear fhon vor feiner 
Ernennung zum Director erfahren können: er war damals zum 
Befehlshaber der Truppen in Oberperu beftimmt geweſen, fie aber 
hatten ihn zurüdgewiefen'*", weigerten fich ſelbſt nachher ihn als 
Director anzuerkennen und gaben fo das erfte Zeichen der Spaltung 
in den Provinzen; die Gauchos, die er Barbaren nannte, verach⸗ 
teten ihn als einen ftäbtifchen Geden. In dieß glimmende Feuer 
goß Alvear Del zu; als er den Boden unter ſich wanfen fühlte, 
ward er argwöhnifch gegen Alle, die nicht feiner Parthei zugehoͤr⸗ 
ten; um fich feniglich auf die Waffengewalt zu flüben, fann er 
darauf, das regelmäßige Militär dem Bürger gegenüberzuftellen; 
er ſchritt zu häufigen VBerbannungen und feine nächtlichen Verhaf⸗ 
tungen feßten Alles in Furcht. Wie Er in der Stadt, fo trieben 
es feine Werkzeuge in den längft gereizten Provinzen. Hier ſchoß 
daher jet Alles in einen einigen Haß zufammen von den Anden 
bis Entre Rios, von Patagonien bis Oberperu. Die Ideen ed 
Bundesftaates, von dem Siegszuge getragen, den die nordamens 
canifhe Berfaffung durch alle Theile des ſpaniſchen Amerka 
machte, hatten nun felbft ihren Weg in das Innerſte dieſer den 


— — 
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vereinſamten Lande gefunden. Es bildeten fih nad) rohen, aber 
doch beſtimmteren Begriffen föderaliſtiſche Partheien, die unter 
einer Föderation freilich mehr Trennung als Verbündung verftan- 
den, aber darum um fo entfchloffener waren, nicht länger die Uns 
terwerfung der Provinzen, bie ſich nad) und nach (14 an Zahl) 
aus den nrfprünglichen vier Theilen des Vicefönigreiches'?? aus» 
ſonderten, unter die einzige Stabt und Provinz Buenos Aires zu 
dulden, wie viel größer fie war an Raum und Einwohnerzahl '**. 
Ste ſetzten ſich jet den fortdauernden Verſuchen der Hauptftabt, 
die Gentralgewalt über das ganze Reich fei es thatfächlich, fei es 
verfaffungsmäßig an fich zu reißen, mit Bewußtheit entgegen. Sie 
fanden darin an den Zöderaliften in Buenos Aires felbft Unter- 
füsung, die dort immer den reinen Gentraliften, denen der Argens 
tinifche Staat am Arroyo del Medio, an der Gemarkung von 
Buenos Aires aufzuhören fchien, entgegen waren, und Die jegt 
dort in der Prefie über vie Gegenfäge von Einheits: und Bundes: 
ſtaat öffentlich verhandelten. Die alte Feindfeligfeit des Landes 
gegen die Stadt erwachte mit neuer Heftigfeit, ald man mın ans 
fing, Die Bedeutung des ausfchließenden Handelsſyſtems und der 
verlängerten Flußſperre zu begreifen. Dieſe materiellen Interefjen 
bildeten von jebt an mehr und mehr den Mittelpunct, um den ſich 
die neuen Anfprüche ver Provinzen drehten, auch wenn fie ledig⸗ 
lich auf den Streit um die Regierungsformen gerichtet ſchienen; 
zur Zeit aber waren gleichwohl auch die idealeren patriotifchen 
Snterefien der neu gefährdeten Unabhängigfeit und Freiheit noch 
fo fehr im Borvergrunde der Dinge, daß von ihnen nicht am we⸗ 
nigften die dunkeln Inftincte der Maſſen bei diefer Gährung der 


122) Wenn man Oberpern nämlich ausſchließt, fo gab es nur die 4 Pros 
singen Buenos Aires, Cordova, Salta und Paraguay. 
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Provinzen erregt fehienen. Die rüdichreitenden, monarchiftiichen, 
hifpanifirenden Neigungen der oberen Geſellſchaftskreiſe, Die im 
folgenden Jahre ganz laut auf dem Congreſſe zur Sprache kamen, 
fonnten dem Volke nicht unbefannt bleiben, fo wenig fie es jpäter 
in einem zweiten Stadium waren, als fie mit erneutem Eifer zu 
der Zeit aufgenommen wurden, we 1819 wie jet 1815 eine 
Flotte und Armee aus Cadiz den la Plata bedrohte. Beidemal 
antwortete dieſen reactionären Anſchlaͤgen, die vorzugsweiſe in Der 
Hauptſtadt geſponnen wurden, die furchtbare Erhebung der Pro— 
vinzen. Es waren dieß die Zeiträume, wo die Aufrüttelung de — 
Revolution bis zu der unterſten Hefe hinabdringen ſollte, wo ſie 
der Kreis der Bewegung am weiteften zog, wo die roheſten Kraͤf 
des wilden Landvolks aufgeregt wurden, um das Schidjal de 
Landes in fo ſchwerer Krife nicht von den bloßen Interefien > — 
Hauptftadt beftimmen zu laſſen; wo Buenos Aires und feine Har 
fchaft über die Republik daſſelbe Loos betraf, das in feines 
Schooße jelbft feine Regierungen ftufenweife jo vielfach erlebt hat⸗ 
ten: daß die Ochlofratie, die ſtets erweiterten Außerften Kreife Des 
Bolfs die Entfcheldung der Dinge an ſich nahmen. 


Ale diefe Beweggründe zur Unzufriedenheit der Provinzen 
würden übrigens bei der natürlichen Ueberlegenheit der Haupt: 
ftadt, und bei dem Mangel an Zufanmenhang unter den haupt: 
Iofen Landestheilen kaum zu einem förmlichen Ausbruche geführt 
haben, wenn ſich nicht ein begabter Mann vorfand, der perfönlih 
von dem Stachel eines großen Ehrgeizes getrieben fich nicht ſcheuen 
würde, den Poͤbel des Landes bei feinen ſchmutzigſten Leidenſchaf⸗ 
ten zu faffen, um die Fadel des Bürgerfrieges wirkfam zu ent 
zünden. Als ein ſolcher aber warf fich jener Joſe Artigas af, 
den wir bereits bei den Ereigniffen in der Banda oriental genannt 
haben. Er war der Sohn eines angefehenen Gutsbefigerd in 
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Montevideo, 1755 geboren. Als Auffeher über feines Vaters 
Heerden ward er frühe an ein fahriges Leben gewöhnt, entzog ſich 
feiner Samilie, ging unter die Schmuggler und Räuber, deren 
Abgott er ward, an deren Spitze er alle Gegenden in Schreden 
feste, wo er fi) umtrieb. Ein Mufterbild der rohen Proteifchen 
Natur des gemeinen Mannes in America verband er'** Wildheit 
mit Großmuth, Unbildung mit natürlichen Gaben, den Schein der 
Kälte mit äußerfter Reizbarfeit, gewinnende Freundlichkeit mit ges 
meſſener Würde, kühne Offenheit mit Förmlichkeit, überfpannte 
Baterlandeliebe mit vermutheter Treulojigfeit, Worte des Friedens 
mit der natürlichen Neigung zu Zwietradht. Als einen ſolchen 
mochte ihn der Gouverneur Pacheco y Obles fennen, der ihn, als ihn 
ein Zufall zu feinen Eltern zurüdführte, zum Hauptmann in dem 
Beteranencorps der Blandengues beförderte, der unregelmäßigen 
Reiterei, die auf dem Lande die Polizei auszuüben hatte; folche 
Stellen wurden ja nicht felten an die Gauchos gegeben, die ſich 
durch Stärke, Verwegenheit und Verbrechen ausgezeichnet hatten. 
Diefen Dienft aber hatte Artigas zur Zeit der Revolution! wegen Auf. 1511. 
Streitigfeiten mit dem Gouverneur von Colonia wieder verlaflen, 
und er fammelte nun einen Haufen Landvolks um fich, mit dem er 
von ©. Fe her zu dem Belagerungsheer von Montevideo ftieß. 
Es waren Leute von dem ſchlimmſten Schlage der Gauchos 
(gauchos malos), Bagabunden der Oftfüfte, die im Lande umge: 
trieben von wilden und geftohlenem Vieh zu leben pflegten, die 
„Hefe alles Volkes, Räuber, Schmuggler, Ausreißer, Indianer. 
Diefen Schaaren verfland Artigas, an Befehlen und Herrfchen ge⸗ 
wöhnt, zu imponiren, er wußte fie zugleich Durch feine Anhänglich- 
feit an ihre Sitte als ihr ©leicher zu gewinnen. Seine Lebens: 
weife war gang wie die ihre; er theilte ihre Koft und ihre Ent- 
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behrungen, er wohnte und fchlief in einem Fuhrwerk, er ver 
ſchmähte die Uniformen und Abzeichen der pugfüchtigen Staͤdter, 
denn er theilte auch der Gauchos Verachtung gegen alle ſtaͤdtiſchen 
Sitten, wie er ihre graufamen Hänge, wie er ihre Unfähigkeit zur 
Unterordnung theilte. Bald fah er ſich von einer Truppe von 
1800 Mann umgeben. Und fofort begannen die Reibungen 
mit Rondeau, deſſen firenge Mannszucht dem Gaucho misfie. 
Bol Reid auf ven Oberbefehlshaber, vol Haß gegen die Portu— 
giefen, voll provinzialer Eiferfucht auf Buenos Aires, vielleichumm 
von dem Ehrgeiz ergriffen, fein Geburtsland, die Banda, zu be— 
herrfchen, wie er Francia in Paraguay thun fah, hatte er vie al 
gemeine Misftimmung über den Waffenftilifiand vom Octobe— 
1811 benugt, um frifches Unkraut zu fäen, hatte Die Portugiefe — 
mehr auf eigene Hand’ al8 im Auftrag der Junta von Bueno — 
Aires befriegt und Die Erneuerung des Kriege und der Belagerurmm 
von Montevideo veranlaßt. Die Zerwürfnifie mit Rondeau ernemmz 
ten fich gleichfalls. Man glaubte aus Artigas’ zweidentigem > 
1313. nehmen zu bemerken, daß er ſchon jegt! entfchloffen war, um jed ex 
Preis mit der Regierung von Buenos Aires zu breden. Di 
guten Bürger der Banda, Artigas’ furchtfame Gegner, fuchten 
eine Beilegung der Zwiftigfeiten herbeizuführen; Rondeau wünfchte 
zu Diefem Zwed eine Provinzverfammlung zu berufen, die die Ab: 
geordneten zu dem Landescongreß ernennen follte. Dem arbeitete 
Artigas entgegen; und als die Wahlen dennoch vollzogen wurden, 
trennte er feine Truppen unter allerlei Bonvänden, den Einen 
Flügel entblößend, von dem Belagerungsheer und ging zulehßt 
felber verkleidet hinweg. Der Director Poſadas ließ ſich dadurch 
zu ſolcher Wuth hinreißen, daß er Artigas außer dem’ @efeh er 
Härte und einen Preis von 6000 Peſos auf feinen Kopf fepte. 
Diefe Maaslofigfeit reizte wieder jenen zu unverföhnlicher Feind⸗ 
(haft und gewann ihm das niedere Volk in der Banda noch meh. 
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Als hierauf Montevideo! fiel und die Porteiios die Kapitulation Witte 1811. 
brachen, die Zeughäufer leerten, die ſchoͤnen Gefchüge hinwegführ⸗ 
ten, benußte er die Misſtimmung, die dieß nad) allen Seiten er: 
regte '?°, um die fpanifchen Truppen zur gemeinfamen Action 
gegen Buenos Aires an fich zu zichen '?®, um fi an die Epige der 
unzufrievenen Drientalen zu ftellen und die Unabhängigfeit der 
Banda zu erflären. Alvear, der durch den Stadtrath in Buenos 
Aires die ftrengen Verfügungen Pojadas’ gegen Artigas aufrecht 
Halten ließ, zog gegen ihn zu Feld, Fonnte ihn aber nicht falten; 
Oberſt Darrego ließ fid) von Rivera Schlagen, einem Genoffen des 
Artigas, der in fpäteren Zeiten von großem Einfluß in der Banda 
ward. Denn ed war hier jehr ſchwer, den landerfahrenen Mann 
und feine heimifche Reiterei zu bekämpfen, die ein natürliches Ueber: 
gewicht hatte, weil wegen der mangelnden Stallfütterung nur 
Graspferde zu gebrauchen waren, deren jeder Reiter mehrere be: 
durfte, wodurch ein ungeheurer Troß entitand, der die Märjche 
erichhwerte und ohne eine genaue Kenntniß des Landes und ber 
Weiden nicht zu unterhalten war. Man mußte daher den Krieg 
gegen Artigas aufgeben und ihn die Banda überlajien, wo er nad) 
der Befegung von Montevideo fi wie ein Dictator benahm. Dieß 
traf grade in den Zeitpunct, wo alle Provinzen in dem Haſſe gegen 
die Hauptftadt aufgährten. Artigas fah daher den Augenblid ge- 
fonumen, ‚gegen Buenos Aires angreifend vorzugehen. Die Brovinz 
©. Fẽ war die erfte, die ihm felber die Hand bot. Dort war eine 
Landbevölferung, die wie Die Bewohner von Entre Rios zum Theil 
aus der Mifchung mit den wilden Charruad hervorgegangen war, 
ein rohes, ſpiel⸗, ſtreit- und trinffüchtiges Geſchlecht, rach⸗ und 


125) Beitraͤge zur Geſchichte des Kriegs zwiſchen Braſilien und Buenos 
Aires in den Jahren 1825— 28. Bon einem Augenzeugen. Berlin 1834. 
p. 115. 

126) Nach dem englifchen Herausgeber von Rodney und Graham. p. 340. 
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blutgierig, zucht- und fittenlos vor den Anderen. Der Gouverneur 
Candioti rief Artigas herüber, die Provinz von dem verhaßten Joch 
der Hauptftadt zu befreien. Froh der gebotenen Gelegenheit, über 
den Uruguay und Parana zu gehen, erfchien Artigas und vertrieb 
die Porteños. Diefe Nachricht verbreitete fich wie ein Steppenfener 
über das ganze Land. Artigad wurde in Stadt und Provinz als 
ein Retter empfangen und nahm zu dem Titel eines Oberhauptes 
der Orientalen nod) den eines Protectors von Entre Rios und ©. 
Te an, und auch Eorrientes fügte fid) feiner Herrfchaft'?”. Jetzt 
war Buenos Aires felbft von Artigas’ Waffen bedroht. Die Stadt 
aber, in der Furcht, die Gauchos ihrer Provinz möchten ſich ihm 
anfchließen, rüftete ſich auch gegen ihn mit jenen entjchloffenften 
Anftrengungen, wie vordem gegen Whitelode. Nur der Director 
Alvear verzagte, fid) vor dem anziehenden Sturme zu behaupten. 
Er hatte fidy mit dem Heere, weil er fi) in der Stadt nicht mehr - 
ficher fühlte, außerhalb gelagert, aber auch die Truppen wanften= 
in ihrer Treue; er hatte einen feiner Unterbefehlshaber, Alvarez, — 
gegen Artigas ausgefchidt, der aber faun die Stadt verlaffen Hatte, 
als er die Abfegung des Directors verlangte. Diefe Horderunge 
befchleunigte die Krife!. Alvear zog ſich auf eine englifche Fregattumm 
zurüd und ging nadyher nach Rio, um gegen Buenos Aires Ränk — 
anzuzetteln. Ein cabildo.abierto entjeßte ihn feiner Stelle und mE: 
ihm fiel auch der Congreß der Vereinigten Provinzen, der inzwifhesr: 
zu den misbräuchlichſten Begünftigungen und Unterfchleifen bera® = 
geſunken war und feine erfte Achtung völlig eingebüßt hatte. Zumt 
vorläufigen Director wırrde Rondeau, und Alvarez zu feinem Erfag- 
mann ernannt. Diefe neuen Häupter wieberriefen bie heftigen 
Verordnungen gegen Artigas und machten einen Verfuch, ihn zu 
verföhnen und die Eintracht mit der Banda herzuftellen. Aber 
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weder in der Mafle der DOrientalen nod) in ihm felbft war ein Geift 
des Friedens. Er fand fich genöthigt, nad) S. Fe zurüdzugehen 
und feine Unternehmung auf die Hauptftadt aufzugeben. Aber den 
Santafefinern etwas anzuhaben, die jegt mit ihren Nachbarn ſchon 
förmlich die Deffnung der inneren Flußhaͤfen für europäifche Fahr⸗ 
zeuge verlangten, vermochte Buenos Aires eben fo wenig. Denn 
dort fehlte e8 an allen Elementen einer geregelten Kriegführung. 
Die dichten Wälder des Ehaco, der Mangel an Vieh, die fchlechten 
Weiden, das untrinkbare Waffer machten diefe Brovinz zum Grabe 
jedes eindringenden Feindes. Alle Verfuche der Bortenos!, fie mit'ıs15—16. 
Gewalt zu unterwerfen, fcheiterten. Die verderblichen Losreißungen 
Der „veruneinigten” Provinzen vermehrten fih. Auch Eorvova, 
Rioja und Euyo fagten fi) von Buenos Aires los, das auf feine 
eigenen Hülfsmittel und die der armen Provinzen Tucuman und 
Salta zurüdgeführt blieb. 


Die abgefallenen Provinzen aber hatten ihren Unabhängig. Berrättung ber 
Feitswahn entfeglich zu büßen. Die Banda, feine Heimat, die Ar⸗ 
tigas beherrfchte, nicht minder als die weftlichen Provinzen, deren 
Scüger er fich nannte, verficlen einer furchtbaren Zerrüttung; Ars 
tigas wurde für fie, was in fpäteren Zeiten Rofas für Buenos 
Wired ward, und ein Nordamericaner hatte dieß ſchon um 1818 
Dorausgefagt: wenn die Gauchos der Hauptprovinz einmal einen 
Führer wie Artigas fänden, fo würden fie Buenos Aires bald auf 
denfelben Punct bringen wie diefer Montevideo. Der verwilderte 
Mann, deflen legte Refte von befferem Gefühle durch fehlechte 
Rathgeber wie den abtrünnigen Ftanciscanermoönch Monterofa noch 
vollends erftikt wurden; der Mann, ver, wie fpäter Rofas, vie 

barbarifche Sitte übte, die dem Tode Beftimmten, wo es an Pulver 

fehlte, in frifche Thierhäute einnähen (enchipar) zu laſſen, die fie 

einbörrend erftidten; ein folder Mann (den man für unfähig 
17% 
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achtete, das große Ganze einer ftaatlidhen Einrihtung und eines 
öffentlichen Intereſſes zu überfehen und zu würbigen) Iteß natürlich 
den höllifchen Banden feiner Montoneros, wohin fie famen, alle 
Zügel fchießen ; und diefe Sansculottes der americanifchen Revo: 
lution verhingen über die verbündeten Schugprovinzen ein trauriges 
Loos. Auf Jahre hinaus wurden diefe Gebiete der völligen Anar⸗ 
hie und Gewaltthat Preis gegeben. In den Fleinen Provinzial 
hauptftädten von ©. Fe bis nah Santiago, San Luis und la 
Rioja wurden die geringen madhtlofen Elemente der Bildung und « 
Ordnung von der grotesfeften Pöbelherrfchaft völlig überflutet. 
Südlich, wenn in ihrem Weichbilde noch eine Art Orbnung erhal 
ten wurde, wie man damals jene ältefte fpanifche Nieverlaffung S- - 
Yuan de las siete Corrientes in ihrer herfömmlichen gefellfchaft — 
lichen Etifette beharren und ihren Taufchhandel nad) uralter Sitt A 
fortführen ſah; auf dem Lande trieben die Montoneros die große” — 
Gutsbefiger von Haus und Hof und fielen in ihre Heerden, bE- 
Güter verödeten, die Gebäude wurden zerftört, dad Vieh verwi 
derte auch wo früher geregelte Hut war. Die Brüder Robertfouumm 
die Damals (1815) große Hautkäufe in Eorrientes machten, ſties — 
auf wilde Pferdehaufen von viel taufend Stüden, und ihre gefaumc-f 
ten Häute waren zu Y, von wilden Thieren. Die Bergwerfe ug «⸗ 
riethen überall ins Stocken; ein dauernder Verluſt, da es ſpaͤc er 
an Capitalien fehlte, fie wieder in Gang zu bringen. Alle Harzr 
delsverbindungen wurden unterbrochen, ver Markt in Buenos Alced 
war verloren, in Oberperu fperrten die Königlichen Die frühere Zu⸗ 
fuhr von europäifhen Waaren, Maulthieren und Landeserzeug—⸗ 
niffen ab. ©. Fe, dem das Entrepot des Handels von Entre Rind 
entging, da Artigas ihn hemmte und Paraguay fi) abfperrte, ver- 
fiel zu einem armfeligen Dorfe'**, In den arbeitslofen, ver 


128) Lamas, notice sur la réêép. orientale de l’Uruguay. Paris 1851. 
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America. Buenos Aires. 261 


armenden Einwohnern erwachte die Raubluft; dieß knüpfte unbe- 
scchenbare innere Schäden an die äußeren: ein fehredlicher Geift 
der Verwilderung, ein unruhiger Zuftand der Gemüther wurde her- 
aufbeſchworen, den man damals faum wieder befeitigt zu fehen 
hoffte. Die fonft ficherften Wege wurden von Räuberbanven: be: 
lagert; die wilden Zuftände forderten die Indianer zu Einbrüchen 
heraus, vor denen San Luis und Cordova in fteter Beforgniß 
waren; denn die Provinzen waren getrennt, ihrer gegenfeitigen 
Hülfe beraubt und unter fidh felbft in ein Gewirr von Spaltungen, 
Uebergriffen und Angriffen aller Art geworfen, über die wir jeder 
näheren Kunde entbehren, von denen die Reifenden jener Jahre aber 
ausfagen, e8 ließen fih Bücher darüber fehreiben, umfangreicher 
als über die Kämpfe mit Spanien '?®, 


Bis in das ruhige Paraguay hin trug Artigas, indem er PVaraseueh. 
die Indianer der Miffionen von Entre Rios aufbot, die Greuel 
des Kriegs und der Verwüftung, und der Schreden vor feinen 
Horden trug das Wefentlichfte bei zur Gründung und Befeftigung 
von Francia’s Dictatur!??, Bis zur Zeit ungefähr von Artigas' 
Achtung, mit der feine gefährlichen Anfchläge begannen, hatte bie 
ſchwache Junta von Afuncion fortbeftanden. Dann aber gelang es 
dem Doctor, der ihr Anfehen aus Nähe und Berne, befonders un: 
ter dem Landvolf, ſyſtematiſch untergraben hatte, fie! durch einen '2. Nov. 1813. 
Congreß, deſſen Mitglieder er einzeln gewann und beſtach, aufzu: 
löfen. Ein Nachaͤffer Napoleon’s bewog er dann die Vertreter, aus 
einem Eremplar von Rolin’s römifcher Geſchichte belehrend, zwei 
Conſuln ohne Beftimmung von Rechten und Gewalten auf ein 
Jahr zu ernennen; man machte zwei curulifche Lederftühle, auf die 


129) Andrews, journey from B. Aires — to Potosi. Lond. 1827. 
130) 3. PB. und W. S. Robertfon, Dr. Francia. Aus dem Englifchen, 
Quedl. 1839. 1—3, 


Det. 1814. 


Banda oriental. 
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man die Ramen Eäfar und PBompeins fchrieb, und Francia febte 

fih auf ven erften. Als fi nach Ablauf des erſten Eonfulats der 
Gongreß! wieder verfammelte (taufend von ihm felber ernannte 
Leute, vom Rande meiftend, das ihm unbebingt ergeben war), ließ 

er die Kirche, wo er tagte, mit Soldaten umftellen und die Exflä- 
rung abgeben, e8 ſei der Wille des „Karai* Francia, abfolut zu re: 
gieren: worauf ihn Die Volksvertreter, unter denen nicht zwanzig 
wußten, was ein Dictator fei, zum Dictator auf drei Jahr ernann- 

ten. In diefe Regierungsperiode fielen die Feindſeligkeiten mit 
Artigas, die gleichwohl nicht zu völligem Bruche führten: Artigas 
konnte ven Handelsverkehr mit Paraguay nicht entbehren und fah 

e8 für fchlimme Bälle als eine Zuflucht an, wie Francia wieder ihn —— 
für einen nüglihen Vorpoften gegen Buenos Aires hielt. Rad 
Ablauf der drei Jahre aber, als Artigae’ Provinzialherrſchaft noc 
in der Zülle der Benwirrung beftand und zugleich von Uruguay be 
Gefahr von den Brafiliern drohte, ließ Francia (1817) feine Dir — 
tatur auf Lebensfriſt verlängern. Und nun bildete er in der ſelt — 
famen, unter Indianern zu Indianern gewordenen, auf dem Lan» = 
nur das Guarani redenden Volfsfamilie, die ſinnlich, viebifde _- 
träge, in fo ftumpfjinnige Unthätigfeit verfunfenwar, daß der lg e 
fpanifche Gouverneur fagte: Gott habe Paraguay bei der Sünt> = 
flut vergefien, die fich felbit aber al8 ein ganz befonderes Glied der E 
Menichheit in einem bevorzugten Paradieſe anfah, in diefem vu > 
mündigen Bolfe, das fich jeit feiner Jefuitenfchule von jedem free TE 
Gefellen felbft in Maffen in verfchüchterter Invdolenz mishande 
ließ, bildete nun der wunderliche Staatsmann jene Baricatur eine &F 
Staates aus, die feinen Namen berüchtigt gemacht hat, und anı # 
deren Zügewir bei fpäterem Anlaß noch einmal zurüdbliden werbess — 


Schlimmer nod) als alle andere Provinzen fuhr in diefer al 
gemeinen Zerrüttung Artigas’ Geburtsland, die Banda oriental- 
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Hier führte die innere Anarchie zu einer förmlichen Reaction gegen 
vie Unabhängigkeit, wenn auch nicht durch fpaniiche Waffen. Noch 
ehe fie! in Artigas' Hände gefallen war, hatten ſchon viele der beſſe⸗ 1814. 
zen Einwohner aus Furcht vor feiner Herrfchaft das Land verlaffen. 
Seine Dfficiere regierten und ruinirten nachher das Land, wie fie 
vie inneren Provinzen zu Grunde richteten. Nach zwei Jahren lag 
Die Stadt Montevideo in einer Zerftörung, als hätte die Peſt fle 
verwüftet'*t; ihr Handel war gänzlidy dahin, Güter von unermeß- 
lichem Werthe waren vernichtet, die Bevölkerung um zwei Dritt: 
theile vermindert. Die Unzufrieenheit über diefe wüfte Wirth: 
haft war in der Hauptſtadt fo groß, daß Artigas genöthigt wurde, 
feinen Siß in das Innere nach Purificacion zu verlegen. Diefe 
Eättigung an der herrſchenden Anarchie lud die Portugiefen ein, 
ihre uralten &roberungsplane wieder aufzunehmen. Aus Portu⸗ 
gal's Verfahren in Brafilien leuchtet durd) Jahrhunderte ein fteter 
Plan hervor, im Innern gegen Peru, und bejonders im Süden 
in die Banda vorzudringen, um nidyt den la Plata und feine Nebens 
flüffe, dis natürlichen Verkehrsſtraßen einiger braftlifcher Provinzen, 
in Spaniens ausſchließlichem Beſitze zu laſſen. Nach vielen wieder: 
holten vergeblicdyen Friedensfchlüffen war es unter Pombal über 
Colonia del Sarramıento und andere Buncte am la Plata zu einem 
‚Kriege gefommen, der durdy den Vertrag von Ildefonſo (1777) 
beendigt ward, nad) dem das ganze nördliche Ufer des la Plata 
und das Recht der ausjchließlihen Schifffahrt auf ihm und dem 
Uruguay Spanien verblieb'*?. Im Anfang diefes Jahrhunderts 
aber (1801) brad) der Krieg von neuem aus und endete jet damit, 
daß Portugal die fpanifchen Pofitionen am Lago dos Patos und. 


131) Brackenridge 1, 216. 
132) Schäfer, Befchichte von Portugal 5, 534 ff. nad Santarem, quadro 
elementar 2, 292-307, wo die Berträge. 
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die fog. 7 Miffionen am Uruguay '?? hinwegnahm. Und nun, 
während Artigas’ Schredenöherrihaft, fehlen der günftige Zeit: 
punct endlich gefommen, ven la :Blata zur Grenze von Brafilien 
zu machen. Seit der Vleberfiedelung des Hofes nad Rio (1808) 
war von den dortigen Etaatsleuten, die ihre Befigungen in Bra- 
filien hatten, die daher im Widerfpruch mit den Altportugiefen die 
Reſidenz für immer in Rio zu erhalten wünfchten, nichts unter: 
laffen worden, un die Regierung zur Benugung der Wirren am la 
Plata zu ftaheln!*. An Vorwänden fehlte e8 nit. Die in 
Buenos Aires! befchloffene Freierflärung aller fremden Sclaven, 
die das Gebiet der V. Provinzen betreten würden, hatte bereits 
frühere Klagen und Drohungen der braftlifhen Regierung ver: 
anlapt ‘3°, Jet befchuldigte man Artigas, die Grenze überfchritten 
und Brafilien durch Emiffäre zum Republifanismus aufgewiegelt 
su haben. Aus Europa wirkten die Zenvürfniffe mit Spanien 
hinzu, ohne daß die Scheinverföhnungen ein Hinderniß bereitet 
hätten. Zaft zur felben Zeit, als die brafififche Prinzeſſin Iſabel 
abreifte, um König Ferdinands Gemahlin zu werden!, ward in 
Rio ein Heer von 10,000 Mann gerüftet, das fich unter General 
Leror gegen die Banda! einfchiffte. Diefe drohende Gefahr rief 
noch einmal den Verſuch einer Annäherung zwifchen dem Haupte 
der Banda und Buenos Aires hervor. Artigas, der nad) feinen 
Bertheivigern '?° immer bereit geweſen war, bie Centralgewalt der 
Hauptftadt, und nur nicht ihren Anfpruch auf die Ernennung der 
Provinzialchefs anzuerkennen, ſchickte! feinen Secretär Barreiro 


133) Gonstancio (Fr. Solano) hist. do Brasil. 1839. 2,152. 

134) Rodney p. 350 f. 

135) Nuüez, esquisses p. 447 fl. 

136) Alberti, der fih auf das romanhafte Zeugniß von Aler. Dumas 
(Montevideo ou une nouvelle Troie. 1850.) und feinen Gewährsmännern 
beruft. 
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mit Borfchlägen, mit der Banda in ein Bundesverhältniß zu den 
übrigen Provinzen einzutreten; der Director in Buenos Aires foll 
fie, geleitet von einer geheimen Gefellfchaft, verworfen haben, Die 
völlige Unverträglichkeit beider verhandelnden Gewalten erhellt noch 
aus den Vorwürfen, die fie ſich gegenfeitig über dieſe Verhältniffe 
machten. Die Porteños fhmähen Artigas, daß fie ihm Anträge 
auf gemeinfamen Widerftand gegen die Brafilier mit Waffen und 
Kriegsbedarf gefandt, und daß er die legteren angenommen, die 
erfteren abgewiefen habe; Artigas befchuldigte Buenos Aires einer 
fchimpflichen und ververblichen Neutralität '?”. Gewiß ift, vaß es 
Damals in Buenos Aires für gute Politif galt, Artigas fich im 
Stampfe um die Banda aufreiben zu laffen, und daß fich die Re⸗ 
gierung auf fhwächliche Reclanationen bejchränfte, auf die man 
auıd Rio fehr fpät! antwortete: die Befegung der Banda fei nur'2s. Juli 1018. 
eine vorübergehende Maasregel gegen Artigas’ unruhiges Treiben. 
So hatte Lecor, als er Montevideo zu capituliten zwang!, fich 10. Jan. ısır. 
> erpflichtet, dem Cabildo die Schlüffel zurüdzugeben, ſobald die 
Drruhe hergeftellt fei. Aber diefe Ruhe verfchob fih. Die Erfolge 
Der Portugiefen erzeugten unter den Drientalen ven Wunfch, zu 
Wuenos Aires zurüdzufehrenz der Director Pueyrredon) knüpfte 
Treue Berhandlungen an mit einer dem Artigas feindlichen Parthei, 
ber diefer wußte fie zu vereiteln. Man ſchickte nun! zwei neue sis. 
Erpevitionen aus, um des Haͤuptlings Macht in ©. Fe und Entre 
Rios zu flürgen, die um dieſe Zeiten die Forderung der Flußfrei⸗ 
beit erneuertenz; allein zuerft wurde Balcarce auf dem Marfche von 
Ramirez geſchlagen, dann ein Heer unter Viamont durch den 
Boltsaufftand aufgerieben. Auch gegen die Portugiefen behauptete 
ſich Artigas in dem kleinen Kriege im Innern der Banda; in groͤ⸗ 
Beren Gefechten fiegte Lecor, nicht wenig unterftügt durch bie 
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Ordenanças aus Rio Grande, die den Gauchos gewachfene Gegner 

1819. waren. Erſt jeit ver Schlacht von Kaitellar! war die Banda ganz 

in der Gewalt der Brafilier und Artigas’ Heer enticheidend gefchlagen 

und zerfprengt, der nad) einem weiteren Jahre von feinem aufftän- 

'Zent. 1820. diſchen Genoſſen Ramirez in Entre Rios in einer blutigen Schlacht 
völlig vernichtet und zur Flucht zu Dr. Francia nad) Paraguay ge 

nöthigt wurde '®*. Diefer verwies ihn auf das Land nach Eande- 

laria, wo Artigas ſeitdem bis in ein patriarchalifches Alter hinauf 

fein Zeld baute, die Kranken pflegte und ein Vater der Armen ward. 


Gongreb von Tu. Gleich bei dem Beginne der portugiefifhen Anfchläge auf Diem 
Banda hatte fi) die Regierung von Buenos Aires zu neuen Ber 
fuchen beftimmt gejehen, ein Bundesverhältniß unter den Provinzemmm 
zu Stande zu bringen, das nachher aber, als der Verluft der Oft 
füfte entfchleven war, abermals in eine neue Yeftigung der haupiiike 
ftädtifchen Bentralgewalt verlief. Bei dem Sturze Alvears war tum 
Buenos Aires aus dem Schooße der mit ihm gefallenen Nation 
verfammlung eine „Beobahtungsjunta” hervorgegangen, die e—a 
neues vorläufiges Statut zur Leitung und Verwaltung des Stand « 
erließ. Diefe Anordnung aber war nicht Einen Tag geachtet wacer 
den; die neue Regierung bereitete ihr dafielbe Schidfal, die es 
Reglement der Oeneraljunta von 1811 erfahren hatte, und rege wre 
ruhig nad) dem aufgedrungenen Statut der Executivgewalt wer 
1811 weiter. Indeſſen erreichte im Laufe des Jahres 1816 ik 
innere Zerrüttung ihre Außerfte Höhe, während zugleich die großen 
Rüftungen der Brafilier bekannt wurden. Aus al dieſer Roth 
bien nur eine neue Nationalverfammlung erretten zu koͤnnen. 
Indem die Regierung in Buenos Aires fie nah Tucuman berid, 

in die Hauptſtadt der Heinen aber wohl bevölferten gleichnamigen 


138) King, 24 years in the Argentine republic. p. 16. 
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Provinz von wundersollem Klima und großer Tandfchaftlicher 
Schönheitund Fruchtbarkeit, machte jie dem Föderalismus ein erites 
größeres Zugeſtaͤndniß. Die Provinzen befchidten die Berfamm- 
lung nur zum Theile und unter völliger Unflarheit über ihre Ber: 
hältmiffe unter fi und zu der Hauptftadt. Bald nad) feiner Er: 
öffnung! wählte der Congreß einen neuen Dirertor der Republik, 26. April 1816. 
die Wahl fiel! auf Pueyrredon. Kurz darauf erfolgte" in einem IT- Mai. 
ponphaften Actenftüde, das aus dem gemeinfanen Beſchluſſe aller 
Abgeorvneten hervorging, die Erklärung der Unabhängigkeit der 
Vereinigten Provinzen des Silberflufies, dem nachher in einem 
Manifefle, wie e8 in Benezuela gejihehen war, eine eindringliche 
Zufammenfaflung der Leiden und Beichwerden der Americaner zur 
Rechtfertigung der Erhebung nachgeſchickt warb !°°. Diefe Schritte 
fhienen von Kraft und Eintracht zu zeugen; in der That verbargen 
fie nur den Außerften Kleinmuth. Die Nachrichten von der Expe⸗ 
dition der Brafilier erregten diejelbe Beftürzung, die die Rüftungen 
in Cadiz 1815 verurfacht hatten und nachher 1819 wieder hervorrie⸗ 
fen. Diefelbe haftige Flucht in die Häglichiten monardifchen Pro- 
jecte war jept wie früher und jpäter die Folge diefer verzweifelnden 
Angſt. Noch vor der Wahl des Directors hatte man Berollmäd)- 
tigte an Karl IV. geſchickt, um ihn oder feinen Sohn Francisco 
ve Paula zu bewegen, den Thron der la Plata Lande ald unab- 
hängiger Zürft zu befteigen; man berieth General Belgrano, deſſen 
Auficht noch immer war, einen Monarchen aus der alten Familie 
der Incas zu wählen'*?, Dieß erfchien dem Eongreffe nicht ficher 
genug; er beſchloß zwei Monate nad) feiner Unabhängigfeits- 
erflärung! in geheimer Sigung'*', einen Gefandten an den portu: 4. Ent. 
139) Beide Actenflüde in Miller's Denkwürbigfeiten. 1, 429. 431. 
140) Will. Mac Cann, 2000 miles ride through the Argentine pro- 
vinces. Lond. 1853. 2,153. 


141) Das Protocoll in den monarchical projects, or a plan to place a 
Bourbon King on the throne of B. Ayres. Lond. 1820. p. 48 ff. 


1.Et. 
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giefifchen General Lecor zu fenden, mit den Weifungen, die Ge: 
neigtheit des Congreſſes wie der Mehrheit des Volks für ein Syftem 
verfaflungsmäßiger Monarchie zu erklären, den Plan der Errich⸗ 
tung einer neuen Dynaftie in Buenos Aires durch Verknüpfung 
des Haufes Braganza mit der Familie der alten Incas zu eröffnen, 
im Nothfalle auch) auf die Annahme eines portugiefifhen oder eines 
freinden (nicht fpanifchen) Infanten einzugehen; ja nach einer „noch 
geheimeren Inftruction‘ war der Congreß fogar bereit, den König 
von Portugal als Monarchen anzuerkennen, unter der Bedingung, 
daß die Provinzen einen unabhängigen Staat mit eigener Ver 
faffung bilden würden. Drei Tage vor diefer Sigung' Hatte der 
Congreß „die ruhmteiche americanifhe Jungfrau S. Rofa von 
Lima” durch Acrlamation zur Schußherrin der nationalen Unab⸗ 
hängigfeit erklärt, als ob er auch ‘Beru beftechen wollte, woher da 
mals la Serna's Einbruch drohte. So groß war die Zaghaftigs 
feit vor den brafilifchen Unternehmungen, daß ein Theil der Ab 
geordneten bie alten Hauptzwiftigfeiten über die föberativen und 
unitarifchen Anforderungen ganz vergaß, und nur von dieſen mo 
narchifchen Entwürfen die Abftellung aller Uebel zu erwarten fchien! 
Daher blieb in Tucuman das trübe Verhältniß der Provinzen 
zu der Verſammlung ſelbſt ganz unerledigtz man ließ e8 gefchehen, 
daß die Cordoveſen während der Dauer des Congreſſes, auf dem 
feine Abgeoroneten faßen, Hülfstruppen nah ©. Be fchidten, das 
feine Autorität verwarf. Auch hätte der Kongreß dieſe verfagte 
Anerkennung zu erzwingen nicht Macht und Mittel gehabt. Ents 
fernt von dem natürlichen Brennpuncte der Geſchäfte, ohne Waffen 
und ohne Geld, blieb er ohne Nutzen für die Provinzen, für das 
Ganze aber und für die Hauptftadt im Beſondern, die dem feind- 
lien Anfall der Brafilier mehr ausgefegt lag, war es von hand: 
greiflichem Schaden, wenn der Sig der Regierung in ihrem Schooße, 
der des Congreſſes aber 300 Leguas entfernt bleiben ſollte. “Die 
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Banda war inzwifchen unter diefen zwielpältigen Berhältniflen ver: 
loren gegangen; die Zerwürfniffe mit Artigad hatten ſich erneut. 
Bueyrredon drang daher auf die Verlegung der Berfammlung nach 
Buenos Aires, was nur nad) großem Widerftande der Provin- 
zialen durchgeſetzt, und nicht ohne neue Verwirrung in den Pro⸗ 
vinzen! ausgeführt ward, wo in Santiago del Eftero ein Borges 'Mai 1817. 
tebellirte, in Gorbova neue Bewegungen entftanden. Sobald die 
Berfammlung nun am geeigneteren Orte, und nachdem fich zunächft 
die monardhifchen Hoffnungen, die man auf Brafilien geftellt, eitel 
erwiefen hatten, ihre Berfafiungsarbeiten begann, machten fich fo: 
gleich die Umgebungen und Eingebungen der Hauptftabt geltend, 
und die neue Verfaffung, auf die wir zurüdfommen, follte wider 
alles Vermuthen aufs neue die centraliftifchen Beftimmungen ent- 
halten, die den Provinzen fo entfchieden misfielen. Dieß Ergebniß 
würde unftreitig fogleicdy zu einer neuen Erhebung der nächften 
Flußprovinzen geführt haben, wenn nicht die Brafilier Artigas 
gedrängt und den ganzen Dften bevroht hätten, und wenn nicht 
diefer Kriegsgefahr im Dften gleichzeitig ein unverhofftes Kriegs: 
glüd im Weſten die Wage gehalten hätte, das im höchften Grabe 
geeignet war, das Intereffe aller weitlichen Provinzen zu fpannen. 
Während im Jahre 1814 Chile verloren worden war, gerade 
ale Montevideo nach wierfährigen Kämpfen eingenommen war, fo 
wurde jest umgefehrt in demfelben Augenblid, wo Montevideo 
wieder verloren ward, Chile wieder erobert. Und dieſes Ereigniß 
follte den merkwürdigen Wendepunct des Glückes bilden, von wo 
an die Revolution angriffsweile gegen das Mutterland vorfchritt 
und nad) Spanien felber erobernd hineindrang. 


970 Die Revolutionen der romanifchen Staaten in Südeuropa und America, 


d. Die Revolution in ber Offenfive. 


San Martin in Chile. 


San Martin. Joſe de San Martin '*? war von fpanifchen Eltern in Yapeyu 

"26 debr. 1778. in der Provinz Entre Rios! geboren, die fein Vater als Gouver⸗ 
neur regierte. Nach des Vaters Tode war die Mutter mit dem 
noch ganz jungen Knaben nad) Epanien gegangen, wo er fpäter 
in Madrid zum Militär ausgebildet wurde. Bel dem Ausbruch 
des Halbinfelfrieges Fämpfte er gegen die Franzoſen mit; und er hatte 
(1811) auf dem Schlachtfelde von Albufera bereits den Rang eines 
Oberſten erlangt, als er im folgenden Jahre den Entſchluß faßte, 
nad) America zu gehen und feine Dienfte feinem zufälligen Ge: 
burtslande anzubieten. Welche Beweggründe ihn dazu trieben, 
kann man höchſtens vermuthen. Seine Freunde erflärten diefen 
feinen erften bedeutenderen Schritt ins Leben aus demfelben über- 
fpannten Nationalfinn, aus dem fie auch feinen legten Schritt aus 
dem Leben herleiteten: ald er feine Leiche aus Boulogne nady 
Buenos Aires zu bringen befahl und fein Schwert dem ſchrecklichern 
Rofas vermachte aus Hochachtung für feinen Riverftand gegen ie 
Anfprüche fremder Mächte. Vielleicht lagen aud) feine Antriebe 
nicht fo tief: er mochte im Jahre 1812 die Sahe Spaniens fr x 
verloren achten; vielleicht lagen fie auch tiefer: ein vegehndex= 
Ehrgeiz lag in feinem Innerften unerforfchlich verborgen. Dort 


142) Es gibt über ihn zwei werthlofe biographifche Skiggen: Le gener=al 
D. Jose de San Martin; aus dem Impartial de Boulogne yom 22. Augnz 13 
1850; und A legacy from a great man, with a biography of Gen.D. I - 
de San Martin. Lond. 1850. Bir folgen hauptfähih Gay und NieT- 
Ueber San Martin’s perfünlichen Charakter, ven man in feiner americaniſch ET} 
Darftellung auch nur errathen kann, muß man die Engländer Miers, ge D + 
Stevenfon und Maria Graham (journal of a residence in Chile) zu Re #3 
ziehen, die freilich in Beziehung auf die Händel San Martins mit 8 x? 
Cochrane Alle partheiifch find. 
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am la Blata waren feine Dienfte von unfchägbaren Werthe; an 
gebildeten Dfficieren war großer Mangel; Er aber hatte in Spa⸗ 
nien den regelmäßigen und den Fleinen ‘Bartheigängerfrieg gelernt 
und fuchte nun in America beide Syſteme zu verbinden, von denen 
Das Eine zum Sieg, das andere zur Verfolgung des Eieges fo 
trefilid) geeignet it. Er begründete feinen erften Ruf in den 
FE cimpfen um Montevideo, wo er ein Reiterregiment auf euros 
Pää iſchem Fuße gebildet, wo er gelegentlid, einen Einfall der Königs 
lichen in das Gebiet von Buenos Aires! abgefchlagen hatte, 'Iam. 1815. 
Sroͤßere Beweiſe feiner Bähigfeit hatte er nachher in Tucuman ges 
SZeben, als er dort, Belgrano erjegend, ein Heer wie aus dem 
Lichts hervorrief und! den Abfall des Oberften Caftro im Pes var. 0. p. 144. 
xuxanifchen Heere anfpann. SHauptzüge feines Charakters zeigten 
TUch in diefer Kleinen Epiſode fhon völlig ausgeprägt: die Sichers 
beit im Handeln, das organifatoriiche Talent, die Rüdfichtslofig: 
Teit in der Wahl feiner Hülfsmittel. ALS er von der Krankheit 
H ergeftellt war, die ihn damals aus Tucuman nad) Cordova zurüd: 
Senothigt hatte, wurde er! zum Gouverneur der Provinz Cuyo 'Ser. 1814. 
(machher getheilt in Mendoza, S. Juan und S. Luis) ernannt, 
mo man einen Einbruch von Oſorio aus dem eroberten Chile her 
Befürchtete. Das Gebiet von Mendoza war einer der wenigen Lans 
Destheile, die nicht blos von Viehzucht lebten; die außerordentlidye 
Fruchtbarkeit des Landes, von künſtlicher Bewaͤſſerung gefördert, 
Hatte die Einwohner die Bedeutung des Ackerbaus, der Verkehr 
it Chile den Werth der Landeserzeugniſſe ſchatzen gelehrt; ſelbſt 
einbau wurde hier betrieben, den man portugieſiſchen Coloniſten 
Verpantte, die 1777 auf dem Wege von den Azoren nach Colonia 
Vor den Spaniern gefangen und hierher geſchickt worden waren. 
San Wartins erfte Thätigfeit fiel mitten in die föderaliftifchen 
irren von 1815. Gleichwohl wußte er den patriotifchen Eifer 
er Provinz aufs Fräftigfte zu beleben und fie zu Opfern zu 
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bewegen, die O' Higgins in amtlichen Exrflärumgen'** „umbegreiflich“ 
genannt hat: ohme jede Unterftügung aus Buenos Aires, wurbe 

bier eine treffliche Kleine Armee von 4000 Mann, zur Hälfte aus 
chilenischen Flüchtlingen, gebildet und geübt durch den Gouverneur, 
gekleidet, ernährt und befoldet durch die Leiſtungen der ſchlecht be: 
zahlten Landbevölkerung einer immerhin fehr armen Provinz. Bei 
diefer Thätigfeit hatte San Martin anf dem Lande, und mitten in — 
der Hauptftadt Mendoza, mit einer „antiken Parthei zu kämpfen — 
zu der die bigotte Geiftlichfeit gehörte: aber er griff mit geichidteume 
Paarung von Gewalt und Schlauheit durch. Er fchonte ie Mind» « 
nicht, und verwandelte bald eines ihrer Klöfter in eine Caſerne — 
bald beftimmte er das Vermögen eines andern für Schulen un = 
Bücherfammlungen. Zugleich hatte er ein förmliches Späherfoltennn- 
eingerichtet, das ihn in den Befig aller Bamiliengeheimniffe fett = _ 
und Riemand ahnte, wer feine Spione waren, mit denen er, fa y f 
man, Nachts ald Gaucho verkleidet zuſammentraf. Denn Der 
Mann war ganz umhüllt von Geheimniß und Zweideutigfett, 
und Niemand fchien im Klaren über feine eigentliche Begaburıgg, 
über feinen Charakter oder über feine Entwürfe. Die Fremder, 
die ihm perfönlidy nahe famen, fanden ihn einen großen fhöner 
Mann von lebhafter aber ernfter Unterhaltung, von einfach 
flarer Rede ohne Kälte, von einnehmenden feinen Manieren, von 
blafiem Geſicht und fehr fcharfen durchdringenden Augen, die aber | 
von dem undurchdringlichen Innern nichts errathen ließen. Die 
Einen waren bis zum Mistranen erfüllt von feiner geiftigen Ueber⸗ 
legenheit, und unftreitig verftand er, liftig und von ſchnellem Urheil 
wie er war, die Talente, die er befaß, aufs gefchictefte ing Licht Zu 
ftellen ; dabei fanden ihn doch die Anderen von geringer Bildun S 
ohne gefunde Begriffe von Regierung, „ſchwach, und am an D“ 


143) Robertson 3, 255. 
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Art Einficht, mit der man Menfchen regiert und ihnen Achtung ab- 
gewinnt"; im Einzelnen wohl umgeben von gut gewählten Leuten, 
im Großen von ſchlechten Rathgebern irre geleitet. Man mochte 
auf gefahrvollen Ehrgeiz und Dünfel bei ihm fließen, wenn 
man ihn von Napoleon ald feinem Vorbilde reden hörte und fein 
Portrait bei ihm zwifchen Napoleon’s und Wellington’s Bildniffen 
hängen fah, aber beobachtete man dann wieder die Selbftvergefjen: 


heit, mit der er fich in feine Thätigfeit verfenfte, die Uneigennützig⸗ 


feit, mit der er Ehrenftelen, Belohnungen und Bereicherungen 
ausfchlug, fo irrte dieß wieder die ſchwankenden Vorftellungen ber 
Menfchen. Sein ganzes Wefen, feine äußere Erfcheinung war ein: 
ſach, prunflos, allen Bomp verachtend, aber man fonnte Hinter 
diefer Scheinveradhtung eine Abficht vermuthen wie in der gebüdten 


Haltung jenes Cardinals, der die Schlüffel Betri fuchte. Die 


Ihärferen Menfchenkenner nannten ihn damals ſchon eineu Einges 
weihten in allen fchlauen Ränfen, einen Bater der Verftellung, der 
die erften Meifter americanifcher Heucdhelfunft verdunkelte. Er 
felbft verficherte, feine vertrauteften Freunde wüßten von feinen 
Meinungen und Entwürfen am wenigften. 


So waren denn auch feine Plane auf Ehile und die Echritte 
zu ihrer Ausführung von dem dichteften Geheimniffe umgeben. Die 
Gefahr von Oſorio's Einbruch war vorübergegangen; und in 

"Buenos Aires hatte die Regierung darauf denken fönnen, den zur 
Vertheidigung berufenen Gouverneur zu einem Angriff auf Ehile 
zu verwenden. Allein fo lange (1815) die Flotte Morillo's drohte, 
mußte die Unternehmung wohl vertagt bleiben; nachher lähmten 
Die inneren Unruhen die Macht der Hauptftabt und entzogen ihre 
Hülfe. Selbft ald der Kongreß von Tucuman zufammentrat und 
Der neue von ihm ernannte Dirertor Pueyrredon den Plan wieder 


aufgriff, ſchon um die vorbereitete Invafion Ta Serna's ans Oberperu 
in. 18 


Großerung vor 
Chile. 
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zu paralyfiren,, befchränfte fich feine Unterftüßung darauf, daß er 
San Martin auffuchte, die Unternehmung mit ihm durchſprach 
und ihm eine Anzahl braudybarer Dfficiere, darunter Alvarado, 
ſchickte. Wollte San Martin den fühnen Kriegszug wagen ‚p 
war er auf feine eigenen Mittel gewiefen, und diefe beftanden nur 
aus den Fäuften feiner Soldaten. Bon einer Kriegskaffe zu ihrem 
Unterhalte im feindlichen Lande war feine Rede; nur die größte 
Sicherheit des erften Schlages fonnte daher dem völlig geldarmen 
Heere einen Erfolg, und nur in dem Falle fihern, daß ihm der 
Patriotismus der Chilenen wader in die Hände arbeiten werde. 
Diefen erften Erfolg der Unternehmung zu verbürgen, verfuhr San 
Martin mit einer vollendeten Schlauheit. Er konnte nicht Hoffen, 
die mehr ald um das Doppelte überlegene Madıt in Chile in einem 
offenen Angriffe zu befiegen, wo ein Uebergang über die Anden zu 
machen war, der leicht von wenigen Leuten gefperrt werden konnte. 
Er entwarf daher ein ganzes Syftem von wirren und irrendenk- 
Nachrichten und Schachzügen. Er unterhandelte mit den Pehuen— 
ches-Indianern um freien Durchzug durch ihr Gebiet: nur dami® 
fie diefen Antrag an die Spanier verrathen und dieſe glaubers 
machen follten, feine Abficht fei, im Süden durch den Planctonpaß 
einzubredyen. Dann nöthigte er die Spanier in Mendoza, nach 
Santiago feinen wirklichen Plan zu melden, überzeugt, daß fie Wege 
finden würden zu fchreiben, fie feien zu dieſer Mittheilung gezwungen 
worden. An den Gouverneur Marco del Bont aber fchidte San 
Martin ſelbſt die Unabhängigkeitserflärung des Congreſſes von 
Zucuman, mit der Aufforderung, das Land zu räumen. Der Spa: 
nier, der lange an den Ernſt diefer Unternehmung nicht glauben 
wollte, befchloß nun zuvorzufommen, felbft über die Anden zu gehen 
und Mendoza anzugreifen, was auf alle Fälle räthlicher war, als 
die fpantfche Armee auf die ganze Andenlinie von Coquimbo bis 
Concepcion zu vertheilen. Nun aber half der Zufall, die täufchenven 
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Nachrichten San Martin's noch zu vermehren: ein Gerücht vers 
breitete fi, daß in Buenos Aires eine Flotte gegen Concepcion 
ausgerüftet werde, und dieß beftimmte die Spanier, ihren Angriffs 
plan wieder aufzugeben. Sie vertheilten das Heer nun zwiſchen 
Conceprion und Aconcagua auf acht Puncte. Denn San Martin 
hatte in der That eine Heine Truppe nach Eoquimbo im Norden, 
eine andere nad) Talca weit im Süden gerichtet ; den tapfern Oberften 
Man. Rodriguez, das Haupt der Carreriften in Chile, einen gewe⸗ 
jenen Advocaten aus einer der angefehenften Familien in Santiago, 
ſchickte er! voraus über den Planctonpaß; eine Heine Abtheilung 
unter lad Heras ging durch den Uspallatapaß; er felbft brach! nach 
dem fchlechteften und wenigft befuchten ‘Batospaß auf, den er des» 
bald, und richtig, am wenigften vertheidigt glaubte. E& war genau 
in dem Eritifchften Zeitpuncte, wo die Americaner felbft ihre Sache 
allgemein verloren gaben. Die Revolution war zu Boden geworfen 
in ganz Reufpanien; Venezuela und Neugranada lagen zu Morillo's 
Füßen; la Serna rüftete in Oberperu zum Angriff auf die la Plata 
ande, wo Alles drunter und drüber ging, wo man nichts zu thun 


Dec. 1816. 
15. Jan. 1617. 


vermochte gegen die Brafilier, nichts zur Vertheidigung der per 


tuanifchen Grenze. Noc auf vem Wege mitten im Gebirge erhielt 
San Martin eine Botfchaft von Pueyrredon, die ihm dieſe Höchft 
bedenkliche Lage vorhielt und ihn zur Rückkehr ermahnte!*, 
D’ Higgins dagegen trieb den ſchon felbft Entfchloffenen zum Vor⸗ 
gehen. Der gefahr: und befchmervenreiche Uebergang über jene 
Höhen, deren furchtſame Einfamkeit lange nicht fo geräufchvoll un: 
terbrochen war, wurde aufs waderfte überſtanden. Viele Menfchen 
erftarrten in der dünnen eifigen Luft; der Transport des Gepäds 





144) Wahrſcheinlich ruhten die Gerüchte von GCiferfucht und Ränfen 
Pueyrredon's gegen San Martin, die fonft gut unterrichtete Zeugen (wie 
Robertfon 3, 243) glaubwürdig fanden, auf diefer Thatfache. 

_ 18 * 


42. Febr 
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und der Artillerie, der (dem geweſenen Bruder) Beltran übertragen 
war, wurde mit ungeheuren Opfern erfauft; von 9281 Maul- 
thieren famen nur 4300, von 1600 Pferden nur 500 in Ehile an. 
Das Heer debouchirte in das Putaendothal, und befegte Die Städte 
Aconcagua und S. Rofa. Die Chilenen, durch Marco’s erneuerte 
Härte gereizt, der fo eben alle die drückenden Maasregeln von 1814 
wieder ergriffen, die Kriegsgerichte hergeftellt, den Einwohnern, 
die ohne Pferde nicht zu leben wiffen, die Einlieferung aller Maul: 
thiere und Pferde zwifchen Talca und Santiago befohlen hatte, 
empfingen San Martin’d Truppen mit offenen Armen; fie brachten 
Nahrungsmittel entgegen, trieben ‘Pferde zufammen und fchaarten 
fi) überall in Guerilla. In dem fpanifchen Lager aber herrfchte 
die größte Verwirrung. Befehle Frenzten ſich mit Gegenbefehlen, 
Märfche wechfelten mit Gegenmärfchen, Officiere wurven entfernt 
und herangezogen, der Oberbefehlshaber des Corps von 2000 Mann, 
das San Martin gegenüber ftand, Oberft Maroto, fam erft anı 
Abend vor dem entfcheidenden Zufammentreffen an; er war über 
die Zahl der Patrioten falfch unterrichtet, während San Martin 
von Allem, was unter den Feinden vorging, Die genauefte Kunde 
erhielt. Diefer eilte nun, Maroto anzugreifen, ehe ihm Verftär- 
fungen aus dem Süden zugehen fonnten, und weil fein wohlbe 
dachter Plan war, mit feinen jungen Truppen raſch und angtiffs- 
weife zu verfahren. Der unfähige Maroto hatte das befte Terrain, 
wo das ſchmale Thal vun Chacabuco leicht zu vertheidigen war, 
unbenugt gelaffen; vieß erleichterte den vollftändigen Sieg, den 
San Martin hier! erfocht, der dem Feind aU fein Gepäd und Ge- 
ſchutz und 600 Gefangene Foftete. Dem allzeit tapferen O'Higgins 
gebührte ein guter Theil der Ehre des Tages, während man an 
San Martin finden wollte, daß er mit feiner Berfon im Gefechte 
vorfihtig war. Zwei Tage darauf zogen die Patrioten in San: 
tiago ein. Marco del Pont hatte völlig den Kopf verloren. Er 
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wagte auf die fpanifche Macht, die an Zahl und Mitteln nod) im- 
mer weit überlegen war, nicht weiter zu bauen; in wilder Flucht 
war Alles aus der Hauptitadt nad) Balparaifo geftrömt; nur der 
pedantifche Gouverneur hatte fid) nicht entichließen fönnen, auf der 
Flucht fein Pferd in fchnellerem Schritt als gewöhnlich gehen zu 
laffen; er fiel mit Maſſen der Flüchtigen, da es in Valparaiſo an 
Schiffen fehlte, den Feinden in die Hände. Nur in dem Hafen. 
plage Zalcahuano fammelte der Brigadier Ordoñez die föniglichen 
Truppen aus der Provinz Eoncepcion, und in dem Kleinen Kriege, 
ver fich hier mit ihm! entfpann, westen die Fehler der Batrioten 'Avril. Mai, 
etwas von der Scharte aus, die Beigheit und Verwirrung vorher 
der fpanifchen Ehre geſchlagen. Während San Martin fid) nad 
Buenos Aires begeben hatte, um auf Verftärfungen und auf die 
Bildung einer Flotte zur Fortfegung feines Kriegdzuges gegen 
Peru anzutragen, verlor D’Higgins erft eine foftbare Zeit mit 
eitlen Regierungsmaasregeln, und als er endlich, vor Talcahuano 
anfam und Ernft machte, wurde! ein mit aller Anftrengung vers 6. De. 
fuchter Sturm abgefchlagen, da Ordoñez inzwifchen die ganze Bes 
vöfferung an der Verftärfung der Befeftigungen hatte arbeiten 
lafien, die noch im Auguft feinen erheblichen Wiverftand geleiftet 
hätten. D’Higgins dachte auf Erneuerung des Angriffs, als er 
erfuhr, daß in Lima unter Anfpannung aller Kräfte eine Ylotte 
Ausgerüftet und! aus Callao ausgelaufen fei, die 3500 Mann mit'o. Der. 
Allem ausgeftatteter, theild ganz junger Truppen, theild geübter 
eben aus Spanien angefommener Veteranen zur Verftärfung von 
Ordoñez herüberführte. Zum Befehlshaber des ganzen Heeres war 
Dforto, der Schwiegerfohn des Vicefönigs Pezuela, ver Eroberer 
Chile's von 1814, beftimmt, den auch das Eonfulat von Lima als 
Den geeigneten Mann empfohlen hatte. Dieß veranlaßte eine 
Spannung zwiſchen ihm und dem verdienten Ordoñez, die fich fos 
gleich in ihrer Uneinigfeit über den Feldzugsplan verrieth. Oſorio 
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wollte feine Truppen erft einüben und vermehren, Ordoñez febte, 
von dem Kriegsrath unterflügt, den Marſch und den Uebergang 
über den Maule durh. Die Spanier lagerten gegen 5000 Mann 
ftark! bei Talca, während die Patrioten (das frühere Belagerungs» 
heer unter O'Higgins ungefähr gleichzeitig mit dem zurüdgefehrten 
San Martin bei San Fernando vereinigt) 9000 Mann zählten, dar: 
unter 1500 Mann Reiterei, die der Napoleonifche General Brayer 
gefchult hatte. Dieß Heer war feit Chacabuco fehr übermüthig 
geworden ; Die Officiere redeten mit Verachtung von den Spaniern 
und berechneten ſchon die Zeit, wo fie im Palafte von Lima tanzen 
würden. Die Lage der Spanier aber war fehr kritiſch, als fie, 
wenn auch tüchtiger durch ihr Fußvolk, doch an Zahl weit geringer 
vor dem ſchwer überfchreitbaren Maule fanden, dem Feind gegen» 
über, der an den Teno vorgegangen war und dicht bei Talca in 
Cancharaiada fein Lager genommen hatte. Hier nun ließ fi San. 
Martin, ftatt die Gelegenheit raſch zu einem Bernichtungsfchlage 


. Ri zu benupen, von Ordonez durch einen nächtlichen Ueberfall! über: 


tafchen, der das Heer der Patrioten in Flucht auflöste. In Sans 
tiago verbreitete fi ein maaslofer Echreden über diefe Nachricht, 
man hielt O’Higgind und San Martin für todt oder gefangen, alle 
öffentlichen und privaten Schätze wurben entfernt, der Böbel fpannte 
auf Plünderung, ſchon wurden einzelne Rufe viva el rey gehört. 
Fünfzig Dragoner würden die Hauptftadt, ohne Widerftand zu fin 
den, hinweggenommen haben'*?. Rur der Geiftesgegenwart des 
fräftigen Rodriguez gelang e8, der äußerften Verwirrung zu fleuern, 
und der ſchwer verwundete D’Higgins fegte Alles daran, das ge: 
ſchlagene Heer wieder fampffähig zu machen, von dem zum Glüd 
der rechte Flügel unter las Heras, 3000 Mann mit 12 Kanonen, 
ohne allen DVerluft gerettet war. Was noch troͤſtlicher für die 
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Patrioten war: der ungefchicte und furchtſame Oſorio, misgünftig 
cauf Ordoñez' Sieg, ließ die Verfolgung nur läfftg betreiben ; erft 
mach 4 Tagen feste erfih aus Talca in Bewegung und erft 14 Tage 
miach dem Veberfalle' Fam er an der Furth des Maipu, nicht weht's. Aprir. 
son Santiago, an, ald San Martin fchon wieder 6500 Mann 
Hatte verfammeln fönnen. In der Schlacht, die ſich hier! entfpann, '5. April. 
wurde auf beiden Seiten mit der höchften Erbitterung gefocdh: 
ten; Dfficiere, die die Rapoleonifchen Kriege mitgemacht, verficher: 
ten, nie einem blutigeren Kampfe beigewohnt zu haben. Sie dauerte 
nur einige Stunden und war anfangs unentfchieden; der rechte 
fpanifche Ylügel war zuerft im Vortheile, zerftreutefich aber bei der 
Verfolgung der PBatrioten und wurde hierauf von der Referve in 
die Flucht gefchlagen; das Centrum der Königlichen hielt dann 
nicht länger Stand; bei der Verfolgung war dad Blutbad furdht: 
bar. Der Schlag war vernichtend. Alles Gepäd, alle Waffen der 
Königlichen wurden verloren, 2000 Epanter blieben auf dem Plage, 
die überlebenden wurden gefangen, darunter Ordoũez, der im fol: 
genden Jahre in S. Luis mit anderen fpanifchen Officieren auf 
eine graufige Weife ermordet wurde. Das warmblütige Volk in 
Santiago, wo man fi bis zulegt Feinmüthig in unnatürlicher 
Spannung, in Gelübden und Gefchenfen an die Heiligen erfchöpft 
Hatte, wurde durch die Siegesbotfchaft in fo unmäßiger Freude be: 
rauſcht, daß Menihen in buchftäblihem Sinne verrüdt wurden 
und Einer augenblidlic) todt darnieverfiel. Das Schickſal Chile's 
war entſchieden. Dforio hatte ſich nach Talcahuano retten können, 
wo er fich nach Lima einfchiffte. Nur ein Kleines Corps unter 
Sanchez follte fi) in Concepcion halten, bis zur Ankunft einer 
fpanifchen Flotille mit 2000 Mann, die! von Cadiz abgefegelt war. 21. Mai. 
Auch fie aber erlag dem Misgeſchicke, das jet Schlag auf Schlag 
die Fönigliche Sache in America befiel. Auf einem der neun Trans⸗ 
portfchiffe (e8 war wie ein Vorſpiel des Schickſals, das die große 
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Erpedition von 1819 treffen ſollte!) rebellirte die Mannſchaft und 
führte das Schiff nach Buenos Aires, woher nun der Weg und die 
Signale der Flotille nady Chile gemeldet wurden. Die Fregatte 
‚Save Oct. Maria Ifabel, eines der von Rußland gekauften Kriegsfchiffe, Liefi 
in Talcahuano ein und wurde hier von den Ehilenen überrumpelt 
und mit den Transportfchiffen bis auf Eines binweggenommen, 
das nad) Beru entfam. Sandyez mußte unter diefen Umftänden die 
Provinz Eonceprion räumen und vor Balcarce nad Baldivia 
weichen, deſſen Einfiht und Rafchheit San Martin die Beendigung 
Mitte 1820. des Krieges vorzugsweiſe zufchrieb, der aber nicht lange nachher! 
h. den Anftrengungen erlag, von Allen beflagt als einer der tapferften 
und unbefcholtenften Männer der Revolution. Uebrigens fetten 
ſich die Kämpfe in diefen Gegenden noch bis zum Jahre 1820 fort, 
hingehalten durch den ‘Bartheigänger Benavides, einen gemeinen 
Verbrecher, der ſchon auf beiden Seiten geftanden und die abenteuer: 
lichſten Schidfale durchlebt hatte, jegt die Rolle eines Artigas vers 
ſuchte, fidy mit den Araucanern einigte, die chilenifchen Grenzen 
am Biobio mit Raub, Brand und Mord verwüftete und See 
täuberei mit dem Landfriege verband, bis die chilenifche Flotte gen, 
nugfam erftarft war, im Verein mit dem Landheer feiner wilden 
Laufbahn ein Ende zu fegen. 


—— * Der Ruhm San Martins und O'Higgins' wäre des Neides 
ie der Carrera. der Beften werth geweſen, wenn fie feine Reinheit nicht durch ihr 
innered Regiment befledt hätten. Ueber die Ordnung der neuen 
Regierung in Ehile hatte San Martin genaue Weifungen aus 
Buenos Aires erhalten; es war darin Feine Vertretung in Ausficht 
genommen, fondern nur ein Director. In Santiago trug man 
diefe oberfte Stelle San Martin felber an; wie er aber verfchiedene 
Geldfummen, die ihn unter verfchiedenen Titeln angeboten wurden, 
wiederholt zurückwies, fo ſchlug er auch unter Hug bewahrtem 
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Scheine aufrichtiger Beſcheidung zweimal dieſe Stellung aus. 
Perfonen, die ihn genauer kannten, waren überzeugt, daß er die 
Regierung gleichwohl beherrfchen und nad) ‚feinen größeren Ents 
mwürfen Ienfen werde, zu denen fich ihm viel weitere Spielräume 
irn Beru eröffneten, da ihm allein die Leitung des Kriegsweſens 
votbehalten blieb; die eitle Gutmüthigfeit der Ehilenen legte ihm 
aber jene Ablehnung als eine uneigennügige Huldigung vor den 
größern Talenten ihres Landsmannes O' Higgins aus, defien Wahl 
er bewirkte, und der nun wie ein Dictator auftrat. O'Higgins 
> ar’ im Privatleben ein durchaus waderer und liebenswürbiger 
Me, im Kriege nie geizend mit feiner Berfon, von der aners 
Eamnnteſten Tapferkeit, im öffentlichen Leben frei von Heiner Selbft: 
Taicht und eigennügigem perfönlichem Ehrgeize; er war ein wahrer 
WMatriot, deſſen Idol das Glück ſeines Vaterlandes war, das er 
Tur allzu geneigt war ihm ſelbſt mit Gewalt aufzuzwingen, wenn 
e8 fi nicht für fih Darum regen wollte. Seine Fähigkeit für eine 
Seordnete bürgerliche Regierung war gering, denn feine Einficht 
War mäßig und er mistraute ihr felber; er ſchwankte Leicht zwifchen 
Derfchiedenen Rathichlägen und war langfam fich zu entfcheiden, 
rad) gefaßtem Entfchluffe aber muthig und Fräftig zur Ausführung 
— wie e8 in ſolchen Naturen gelegen ift — bis zum Eigenfinn. 
Obgleich feine Landsleute finden wollten, daß er „zu viel Wachs 
zu wenig Stadyel habe“, fo ſchienen Doch feine herben Erfahrungen 
die ſchroffen Seiten feines Charakters fehr zu fchärfen. Er lernte 
unter den gröberen Schlern feiner Umgebung fein altes Selbſtmis⸗ 
trauen allmählig ablegen und feit der Niederlage von Rancagua 
hielt er fid) für den einzigen Mann, der Ehile regieren könne. Die 
Unglüdsjahre hatten ihn eingeübt, den Hinderniffen Troß zu 
bieten, die Macdytgewöhnung in den rauhen Zeiten ihn gelehrt, vor 
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harten und fchneidenden Mitteln nicht zu fcheuen; er hatte ſich mit 
den revolutionären Theorien verföhnt, lieber zu rüdfichtslofer 
Graufamfeit zu greifen, als von ungeitiger Milde Gefahr zu dul⸗ 
den. So fah man nun die neue chilenifche Regierung in derfelben 
gewaltfamen Weife auftreten, wie die fpanifche zuvor. Als man 
vgl. oben ®&. 185. den ſcheußlichen San Bruno! gefangen einbrachte, in eine frifche 
Ochſenhaut einnähen und in den Straßen zeigen, dann auf dem 
- Plage erfchießen ließ, war dieß ganz, als ob in Marco’8 Spuren 
nur ein andrer Fuß getreten wäre. Es blieb eine große fpanifche 
Parthei, meift jehr reiche Leute, zurüd; fie wurden mit Steuern 
und freiwilligen Anlehen ausgefogen und ausgezogen. Und fie 
- waren feineswegs die einzigen Feinde, gegen die O’Higgins eine 
leidenfchaftlihe Politik einfchlug; er glaubte auch die Lauen und 
Gleichgültigen, die „Weber“, wie fie hier hießen, einfchreden oder 
auffchreden zu müſſen; er ging gegen die Liberalen und gegen die 
Carreriften zu Felde, die in Rodriguez ein angefehenes Haupt im 
Inneren hatten, während die drei Brüder draußen auf die Ge: 
legenheit harten zurüdzufehren und ihren alten Einfluß wicher zu 
erobern. Und dieſe Parthei hatte, wie früher, eine ftarfe Wiber- 
lage an dem, jegt fo gehobenen, Nationalgefühle' der Ehilenen, 
das an der Abhängigkeit der jegigen Regierung von Buenos Aires 
ftarfen Anftoß nahm. Die dauernden ſchweren Auflagen veranlaß⸗ 
ten die Beichuldigung, daß das Geld dorthin geſchickt werde, 
Während D’Higgins (1817) im Süden mit der Kriegführung be 
Ihäftigt war, hatte er einen Oberften aus Buenos Aires zu feinem 
Stellvertreter zurüdgelafien, was die Ehilenen fehr beleidigte; der 
Fremde feste ihrer Ungufrievenheit unter dem Vorwande von Ber: 
ſchwörungen Gewaltmaasregeln entgegen; dieß fteigerte aber die 
Gährung, der er zulegt weichen mußte, Seit der Schlacht am 
12. Gebr. 1618. Maipu, feit der! verkündigten Unabhängigfeit kehrte ſich das 
Selbftgefühl der Ehilenen auch gegen die Dictatorifche Regierungs- 
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weife O’Higgins’ felber. Ein cabildo abierto, von Rodriguez 
beſonders betrieben, ftellte ven Antrag auf Berufung eines Eon» 
greſſes; O'Higgins wies ihn fcharf ab und ließ Rodriguez verhafs 
ten, mußte aber doch einen Congreß! in Ausficht ftellen und einen 's. Mai. 
Berfaffungsplan ausarbeiten laſſen, der nachher trog feines un- 
freifinnigen und proviforifchen Charakters („fo fehr war man der 
ewigen Wechfel müde!“, von dem Volke in fchriftlicher Abftim: 
rung angenommen wurde. Ihm zufolge wurde vorläufig für die 
Dauer des Rampfes ein Senat gefchaffen, eine Art Junta, die die 
IJ ntereſſen der Ariftofratie vertreten follte; ein Inſtitut, wie es 
Vpäterhin auch Bolivar gern überall begründet hätte, das, indem 
es den Ehrgeiz der Ariftofratie befriedigte, ihre Eiferfucht und 
Ihren Argwohn gegen die oberfte Gewalt abwehren follte. Die 
Smennung feiner Mitglieder aber war dem Director übertragen. 
Diefe Einrichtung hinderte zwar nicht'*”, daß der Senat alsbald 
Die Berfuche machte, den Director zu befchränfen,, daß er manche 
Feiner Abfichten, daß er auch die Berufung des in Ausficht geftell- 
«eu Gongrefjes vereiteln fonnte; gleichwohl blieb die Gewalt des 
Direciors außerordentlich ausgedehnt. Leider benutzte fie O’Hig- 
gins, ftatt zur Berföhnung der Partheien, zur Verfolgung feiner 
Feinde. Die Vernichtung der Familie Carrera warf einen unaus⸗ 
loͤſchlichen Schandflef auf feinen Namen. Miguel Carrera hatte 
in Rordamerica mit feinen eignen Mitteln fünf Schiffe gerüftet, 
um mit ihnen nad) Chile zurüdzufommen, Unterwegs verwidelte 
ihn fein heftiges Wefen in Streitigfeiten mit dem Gapitain feines 
Schiffes, der ihn wider Willen! nach Buenos Aires brachte, wo "Anf. 1817. 
ihn Puegrredon im Interefie San Martin’s und O'Higgins' feſt⸗ 
nahm. Als nad) der Schlacht von Chacabuco San Martin nad) 
Buenos Aires herüberfam, hatte er eine Unterredung mit Carrera, 
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die ihren Haß nur unverföhnlicher machte; die Sprache des arifto: 
Fratifchen Mannes, fo fanden auch unbefangene Fremde, war wie 
die eines vertriebenen Fürſten; er machte überallhin den Eindrud, 
daß er lieber fein Vaterland als fich felbft im Unglüd fähe. Bald 
'21. April. darauf! entwich er nad) Montevideo, wo ihn Lecor gut aufnahm, 
feine beiden Brüder aber machten fi) auf den Weg nach Ehile. 
17. Aug. Beide fielen unterwegs! ihren Feinden in die Hände, wurden im 
Mendoza feftgefegt, und auf die Weifungen der hilenifhen Macht— 
haber durch einen Bertrauten San Martin's, der fpäter als Mi— 
nifter in Peru fich tief verabfcheut machte, Monteagudo, zum 
'$. Avril 1818. Tode verurtheilt und! hingerichtet. Zugleich wurden in Chile Ver: 
folgungen über die Anhänger der Carrera verhängt und der ver: 
diente Rodriguez ſchmaͤhlich in ihren Fall verwidelt, den der Ser 
geant einer Escorte, die ihn nad Valparaifo führen follte, im 
Auftrag feiner Dberen auf dem Wege ermorvete!**, Diefe Bor: 
fälle trieben Miguel Carrera zum Aeußerften. Er ftürzte ſich in 
den Bürgerkrieg gegen Buenos Aires, bis ihn fpäter nach dem 
alle Pueyrredon's die dortige Regierung felbft gegen feine Feinde 
in Chile unterftügte. Dann aber verdarb er es durch feine an- 
maßende Herrfchfucht auch mit dDiefem neuen Gönner. Bon neuem 
in die Reihe der Unzufriedenen , ja zur Flucht unter die Pampas⸗ 
Indianer gedrängt, führte er nıım einen wüften Räuberfrieg, in dem 
er zulegt von dem Gouverneur von Mendoza in einer förmlichen 
Schlacht‘? gefchlagen, dann auf ber Klucht von feinen eignen Leu- 
"4.6. 1821. ten überliefert wurde. Seine Hinrichtung fand! auf demfelben 
Plage ftatt, wo feine Brüder gefallen waren. Die Schweſter der 
Carrera's ward in Chile in ein Kloſter geſperrt; der Vater lag 
krank in Santiago; man beſchuldigte die Regierung von Buenos 
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Aires, oder gar San Martin felbft der Barbarei, er habe ihm eine 
Rechnung über die Procepfoften feiner Söhne geſchickt, worauf der 
Alte in zwei Tagen geftorben fei. Scheußlich wie dieß ganze Ber: 
Fahren war, jo war doch auch die Genugthuung recht thöricht, ale 
man ſpaͤter bei einem Umfchlage der Dinge die Gebeine diefer 
Brüder im Bantheon von Santiago beifegte, die, wenn fie zurüd: 
gekehrt wären, Chile durdy ihren unbändigen Ehrgeiz in die Außerfte 
Berwirrung geftürzt hätten. 


Das glänzendfte Vervienft, das ſich O'Higgins um Chile und zununern seeen- 
aım die americanifche Unabhängigkeit überhaupt erworben hat, war vera, 
Die Bildung einer chilenifchen Flotte, an die er, unter faft unüber: 
Windlichen Schwierigkeiten, eine bewundernswerthe Kraft und 
Thaͤtigkeit ſetzte. Sie war eine Lebensfrage in Bezug auf Chile's 
fernere Sicherheit; fie war die Vorbedingung zu der Unternehmung 
gegen Beru, die von Anfang an in San Martin’s ehrgeizigen 
Entwürfen gelegen war, und zu deren gemeinfamer Ausführung 

zwifchen Chile und Buenos Aires! ein förmlicher Vertrag gefchlofz 's. Bor. 1810. 
fen ward. Die Geldanlage, die auf die Flotte verwandt werben 
mußte, verſprach reichlich zu wuchern, aber ed war bei der unge: 
heuren Erfchöpfung des Landes, der Berwüftung in den füdlichen 
Provinzen, der Stodung von Aderbau und Handel, den Ruine 
aller großen Vermögen, und der ganzen traurigen Xage der Finan⸗ 
zen faft undenkbar, die geoßen Summen für dieſe neue Schöpfung 
aufzubringen, wo Alles von Grund aus aufzubauen war. Chile 
hatte nie ein Kriegsfahrzeug gehabt; die Handeldmarine war im 
elenveften Zuftande ; ed gab keine Matrofen, gefchweige Marine: 
officiere ; die Schiffsmannfchaften mußten aus Bauern zufammen- 
gefeht, aus Fifchern gepreßt, im beften Falle aus Leuten gebildet 
werben, die auf Raperfchiffen vorgefchult waren. Die Annahme 
englifcher Schiffsoffiriere und Matrofen harte viele eiferfüchtige 
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Gegner; dennoch trug die Regierung dem Schotten Lord Aler. 
Thomas Cochrane in London den DOberbefehl über. ihre werdende 
Flotte an, einem anrüchigen Radicalen, der einen beflediten Ruf 
berzuftellen hatte, da er (1814) wegen unehrenhafter Speculations- 
manöver gerichtlich war verurtheilt und aus dem Parlamente ge: 
ftoßen worden. Ehe er noch ankommen fonnte, drohte die junge 
chileniſche Flotte in ihren erften Anfängen erftidt zu werden. Der 
Vicekönig von Peru hatte mit dem Gelde der Limenifchen Kauf = 
leute eine Flotte gerüftet, aus Spanien war (1818) jenes Ge— 
ſchwader gegen Chile unterwegs, das! in Cadiz auf die erfte Un- 
heilbotichaft dorther war gebildet worden; hätten ſich Pezuela’s 
vier Fregatten mit ihm die Hand gereicht, fo wäre die Kleine chi⸗ 
leniſche Flotille erdrüdt worden, die damals aus fieben armfeligen 
Schiffen, meift englifchen Dftindienfahrern beftand. Als auf die 
Anfage von der Ankunft der Cadizer Erpedition fünf von dieſen 
Schiffen unter Blanco Encalada, einem Artillerieofficter, der in 
der fpanifchen Marine gevient hatte, aus Valparaiſo! gegen fe 
ausliefen, glaubte außer D’Higgins und feiner Umgebung Rie⸗ 
mand an einen guten Ausgang. Der Erfolg aber, den Blanco 
mit diefen Mitteln in Talcahuano über das fpanifche Geſchwader 
hatte, verdiente, daß man ihn dem Siege am Maipu gleich adj: 
tete. Als um diefelbe Zeit! Lord Cochrane, unter dem Jubel der 
Bevölkerung, in Balparaifo anlangte, waren für den Aufbruch des 
Landheeres gegen Peru bereits alle Vorkehrungen getroffen und 
im Anfang des folgenden Zahres lief die Klotille (7 Schiffe mit 
222 Kanonen) unter dem abenteuernden Admirale! aus, um den 
Pernanern ein Lärmzeichen zu geben. Aber diefe erften Unter: 
nehmungen Cochrane’8 täufchten Die Erwartungen. Die verfuchte 
Veberrafhung zweier ſpaniſcher Fregatten im Hafen von Gallao 
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mislang, da der Vicefönig gerade zur Infpection im Hafen und? ⸗⸗ 
auf den Schiffen war; nad) langem nuglofem Aufenthalte wiber— 7 
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holte fich! dieſer fruchtlofe Angriff auf die fpanifchen Schiffe; die aa. 
Herausforderung Cochrane's, das Schickſal von Callao durch 
einen Zweikampf zweier gleicher Flottenabtheilungen entſcheiden 
zu laſſen, wies der Vicekönig als die Albernheit eines Abenteurers 
zurüd'°°; nur vom Guayaquilfluſſe brachte die Flotille einige 
fpanifche Fahrzeuge mit, als fie nad) Balparaifo zurüdfehrte. In⸗ 
Deffen war auch die ſtolz begonnene Landerpebition in trauriged 
Stoden gerathen. Bei den Miniftern D’Higgins’ war San Mar- 
tin feitdem auf Schwierigkeiten geftoßen '”'; am la Plata bereitete - 
ſich der Sturz der Regierung vor, auf der bisher alle feine Hoff: 
mungen und alle Eintracht mit Chile beruht hatte. Pueyrredon 
xief San Martin, der noch dazu fied) war, um ihm von Mendoza 
aus die Aufrührerifchen von S. Fe und Entre Rios niederhalten 
au helfen; auf der Höhe des Fluſſes Quinto aber zerftreuten ſich 
- eine Reiterhaufen, die gegen die Provinzen nicht dienen wollten, 
vie bald darauf auch Belgrano, zu demfelben Zwede berufen, in 
Der Provinz Cordova von feinen Dfficieren aus demfelben Grunde 
abgefegt ward. Nacjvem! Pueyrredon (mas wir fpäter zu erzählen Vani 1810 
haben) gefallen war, fiel auch der Plan des gemeinfamen Angriffe 
: auf Peru; und Chile blieb auf feine eigenen Mittel angewiefen, 
die fich in dem Maaße verkleinerten, wie ſich die peruanifche Macht 
verftärfte. Denn die Zuftände in den la Plata Landen machten 
dem Vicekönig Luft in Oberperu, und er konnte nun fein Heer, 
das fich! nach feinen eigenen Angaben auf 22— 23,000 Mann be: 'Anf. 1820. 
lief, näher um fid) verfammelt halten, während Chile für feine 
Erpevition nad) Peru nicht mehr ald 4500 Mann Landtruppen 
verfügbar hatte. Denn es war nody fortwährend im Süden mit 





150) Stevenson 3, 137. 
151) J. Arenales, Mem. sobre las operaciones del General D. Juan 
Ant. Alvarez de Arengles. Buenos Ayres 1832. 
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Benavides und den Spaniern in hartnädigem Kampfe, zu dem es 
ſelbſt ſeine Flotte abordnen mußte. Hier nun wandten ſich zu⸗ 
erſt wieder die Dinge zum Beſſeren in dem Augenblicke gerade, wo 
die Beſorgniß vor der in Cadiz bereit liegenden Expedition nach 
Buenos Aires die ganzen Entwürfe auf Peru vollends zu läähmen 
drohte. Lord Cochrane, der feine Unfälle vor Callao tief empfand 
und feine Feinde in Chile zu fürchten begann, hatte Erfolge nöthig, 
3—4. vebr. 1820. um fid) zu halten: er griff Valdivia an. Die Patrioten nahmerr! 
- faft ohne Verluft mit einer Handvoll Leute in nächtlichen Weber: 
falle, bei vem Major Miller befonders thätig war, fünf der Korte, 
die den Hafen befhügen, und fofort den Hafen und die Stadt 
felber, wo fie eine große Menge von Kriegsvorräthen erbeuteten. 
3. Rarz. Unmittelbar verknüpft mit diefer That war ein Landſieg am Toro‘, 
durch Beauchef erfochten, der Cochrane in feinem Angriffe auf Bal- 
divia weſentlich unterftügt hatte; und diefer Erfolg vertrieb die 
Spanier ganz von dem Feftlande und befchränfte fie anf die Inſel 
Ehiloe. Der Gewinn jenes beiten Hafens im Südmeere befähigte 
Cade 1819. nun San Martin, der noch von Krankheit gequält über die Anden! 
zurückgekommen war, ſich nun in aller Ruhe der Erpebition nad) 
Peru zu widmen. Kurz vor dem Aufbruch erhielt er noch einmal 
von der Regierung in Buenos Aires den Befehl zurüdzufommen, 
um zur Bellegung der Zerwürfniffe in den Provinzen mitzuwirken. 
Er beſchloß, ermuthigt durch feine Dfficiere, diefem Befehle nit = 
zu gehordyen. Und zu dieſer Entſcheidung wäre jetzt auh in“ = 
minder ehrgeiziger Mann, in dem diefer Zwiefpalt der Pflichten — 
wirklich einen tiefen Gewiſſenskampf erregt häfte, in Folge einer — 
verhängnißvollen Nachricht aus Spanien getrieben worden, die die — 
PBatrioten zu dem zuverfichtlichften Angriff auf dieß ftärkfte Bol-— - 
werk der föniglichen Sache in Peru aufmuntern mußte, wie fie — 
umgefehrt in das feinvliche Lager, bier wie in Neufpanten, inner- — 
liche Uneinigkeit, Spaltung und Entmuthigung warf, und auce 26 
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in Neugranaba und Venezuela die fpanifche Macht zerbrach, die Dort 
in der Zwifchenzeit ſchon von Grund aus erfchüttert worden war. 


Bolivar in Columbien. 


Die Zweifelhaftigfeit des Ausgangs und felbft nur der Rich „Baduers neue 
tung der Erhebung in den fpanifchen Eolonien, das unentfchienene !* Prreimeie. 
Schwanken des politifchen Belenntniffes, der Meinungsfrieg unter 
den Ereolen felbft hatte einige Jahre gedauert, bi8 mehr und mehr 
die ganze Maſſe von dem Streben nad) Unabhängigkeit durch⸗ 
drungen war. Die Bewegung war damals, nad) dem Bilde des 
alten Dichters, wie das unbeftimmte Aufwallen des Meeres ges 
weſen, noch in der Ahnung der entfchiedenen Strömung des 
Windes. Diefer beftimmte Fahrwind erhob ſich erſt, feit die Er⸗ 
gebniffe des parlamentarifhen Freiheitöfampfes im Mutterlande 
in der Berfaffung von 1812 befannt wurden; bei der Reftauration 
aber ſchlug er plöglich in fo gefahrvoller Weife um, daß Schiff: 
bruch und Untergang den Americanern felber unzweifelhaft fchien. 
Dann aber ergriffen gefchicftere Piloten als die früheren, und weit 
geſchicktere and) als die fich im Mutterlande felbft in jenen Jahren 
1814—19 aufmwarfen, durch Erfahrung belehrt und geftählt, die 
befhädigten Steuer, und die im Scheitern begriffene Mannfchaft, 
durch die Gefahren gelehrig und willig gemacht, ließ fie jegt freier 
gewähren; und fie fteuerten nun glüdlich die gepeitfchten Kiele 
noch durch mancherlei Klippen, bis mit den erften Tagen des 
Sahres 1820 von demfelben Norvoft her ein neuer günftiger Fahr⸗ 
wind zu wehen begann, der durch ruhigere Waſſer zum Port trieb. 

Den erften diefer Steuerer haben wir fennen gelernt. Sein 
Ruhm und fein Beifpiel war es dann, was Bolivar’'n!?? (der zu 


152) Für das Folgende find zu Baralt und Montenegro mit Vorſicht die 
Memoiren von Ducoudray verglichen in den Greignifien, bei denen er perfönlich 
anwefend war. 


in. 19 


Mor. 1815. 
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Ehrgeiz und Thätigfeit nicht erft gefpornt zu werden brauchte) , zu 
größeren Entwürfen und zu umfichtigerer Berechnung der Hülfs⸗ 
mittel fpornte, und dadurch zu den glüdlicheren und dauerhafteren 
Erfolgen führte, die fid) bisher ihm verfagt hatten. Sie verfagten 
fi ihm auch in diefer dritten Periode der Republik Venezuela noch 
geraume Zeit nad) den Schlägen, von denen wir ihn zuleßt in der 
zweiten ihrer Perioden getroffen gefehen haben. Er war aus Car⸗ 
tagena nad) Jamaica gegangen, wo er in Kingſton zu feiner 
Rechtfertigung gefchrieben hatte, minder zartfühlend ald Wafhing: 
ton, der in ähnlichen Lagen das Gerücht der Welt ſchweigend übet 
ſich ergehen ließ, um nicht die Blößen der Lage und die Schwäche 
der patriotifchen Sache zu verrathen. Er war dort nod) einmal 
verfucht geweſen, einer Aufforderung zur Uebernahme des Ober: 
befehl8 in Eartagena' zu folgen, ald e8 am Rand des Untergangs 
war; zu feinem Glüde erhielt er unterwegs die Nachricht von dem 
alle der Feſtung und wandte ſich nun nach Haiti, wo er bei dem 
Präfiventen Pethion in Port au Prince die freundlichfte Auf 
nahme fand. Diefer Aufenthalt in der Eleinen Negerrepublif follte 
nicht ohne wichtige Folgen bleiben: er wirkte auf Bolivar’s poll: 
tiiche Anfichten nicht unmwefentlic ein, und gewährte die Mittel zu 
einer neuen Unternehmung, die das auslöfchende Fünkchen der 
americanifchen Freiheit in neuen Brand jegen follte. Der Hafen 
von led Cayes wurde der Sammelplatz aller Flüchtigen; hier fans 
den fi) Piar, Mantilla, Marino, der Schotte M’ Gregor und der 
Franzofe Ducoudray, Carlos Soublette, der Botaniker Zea aus 
Neugranada, ein Jugend: und Leidensgenoſſe Narifio’s, mit Andern 
ein, hier fnüpfte fich die folgenreiche Verbindung zwifchen Bolivar 
und Brion. Dieß war ein reicher Kaufmann aus Buracao von 
holländifcher Abkunft, der gleich hier feine :Berfon, feinen Erebit 
und Beflg anbot, um eine neue Erpedition nach Venezuela mit 
Schiffen und Kriegsbedarf zu unterftügen, fpäterhin der jungen 
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Republik auf feine Koften eine Blotte rüftete und fo dem erften ihrer 
Bedürfniſſe abhalf. Bei diefen Schritten war Brion, ein Mann von 
gefegten Jahren, von beflerer Bildung und vielen guten Charafter: 
jügen, frei von Eigennug wie von jugendlicher Schwärmerei, hoͤch⸗ 
ftend von einem edlen Ehrgeize, und vielleicht von den feinen Einwirs 
kungen einer Geiftesfranfheit angetrieben, der er nad) wenigen Jah 
ren erlag. Er ftellte bei feinem jegigen Anerbieten nur die Bedingung, 
Daß Bolivar die Unternehmung befehlige, deſſen anziehendes We: 
fen ihn ganz eingenommen hatte, während ihm unter den zuchtloſen - 
Mulatten- und Zambohäuptlingen unheimlich zu Muthe war. Wie 
wenig aber damals noch, mitten zwar in dem Berfalle der patrios 
tifhen Sache, das Bedürfniß eines einheitlichen Berfammlungss 
Ypuncted unter den Wildfängen der Revolution anerfannt war, 
ſollte fich gleich bier noch vor Beginn der entworfenen Unternehs 
mung in erjchredenvden Vorgängen zeigen. Die ehrgeizigften der 
Häuptlinge feindeten Bolivar fortwährend an und befchönigten 
ihren Haß mit einer vorgegebenen Anhänglichfeit an die Verfafs 
fung von 1811. Den anwefenden Guerilleros aus den Oſtpro⸗ 
vinzen, wo Mariño's Anfehen allezeit größer war als Bolivar’s, 
dünften überdieß die Monagas und Zaraza, die ſich dort fortwäh- 
end mit den Königlichen herumfchlugen, verdienftlichere Kriegs: 
häupter als Bolivar; unter den Seelenten verfchmähte der Aben: 
teurer Louis Aury, der ſchon im la Plata und vor Gartagena gute 
Dienfte geleiftet, fih unter den Befehl eined Brion zu ftellen, dem 
ed an den nautifchen Kenntniſſen wie an dem Muth der Korfaren 
von Aury's Scylage gebradh. Die Zerwürfniffe über diefe erften 
ragen führten zu Herausforderungen zwifchen Bolivar und Mans 
tilla, Marino und Brion, Ducoudray und Soublette; Aury aber 
verließ das Geſchwader Brion's mit feinen Fahrzeugen und richtete 
für eine kurze Zeit unter mericanifcher Flagge einen Fleinen $li- 
buftierftaat auf Amelia ein. Inzwiſchen kamen die höchft ermun- 
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ternden Nachrichten von dem glüdlichen Aufftande Margarita’s' 
und brachten jo viel Einigung unter die verfeindeten Männer, daß 
fie auf Brion's Kleiner Zlotte von 7 Goeletten, 250 Mann ftarf, 
nad) der Inſel überfuhren, dort in einer Art Volksverſammlung 
die Republif Venezuela, mit Befeitigung der ſchwaͤchenden Födera⸗ 
tion, für Eine untheilbare erklärten und, nach aller Verftändigen 
Wunſche, Bolivar! zum oberften Befehlshaber erwählten. Al 
folcher ſchickte er einen großwortigen Aufruf! an die Bewohner der 


- Coftafirme vorauf, worin er fie zur Unterftügung der Expedition 


aufforderte, die er durch ihre Efemente beftimmt nannte die Herr: 
fhaft der Tyrannen für immer zu beendigen, deren dreihundert 
Helden er fpäter in feinen Reden den Genofjen des Leonidas ver: 
glih. Dann ordnete er Marifio und Piar, feine alten Gegner, 
öftlich nady Guiria ab; er felbft ſetzte nach Carupano über, erließ 
bier ein pomphaftes Bulletin und verfündete (nad) einem an 
PBethion gegebenen Verfprechen) die Freiheit der Negerſclaven, die 
im Heere Dienfte nehmen würden. Da man zu den Worten feine 
Thaten fah, fo ftellte fih aus den von Schred und Erfchöpfung 
noch gedrüdten Gegenden nur wenige Mannfchaft ein, und Boll 
var fand fich daher bewogen, eine Landung bei Drumare, zwiſchen 
Puerto Eabello und Caracas, zu verfuchen', wo er aufs neue 
bochtönende Aufrufe, Kriegserklärungen, Verſprechungen eines 
Congreſſes ausgehen ließ. Die verwegenen Kriegsleute feiner Um: 
gebung, felbft die Europäer darunter, fahen ihre Borurtheile 
gegen Bolivar gerechtfertigt. Sie hatten in Carupano erwartet, 
er werde den paniſchen Schred der Spanier benugen, den ganzen 
Dften, wie Morillo felber befürchtete, hinwegzunehmen ; bier in 
Ocumare war ihre Meinung, raſch nach Valencia vorzudringen 
und dort Hülfe aus den Ebenen an fidh zu ziehen. Nichts von 
beivem geſchah. Ruhmlos wie Miranda im Jahre 1806 verließ 
Bolivar, auf einen falfchen Lärm hin, daß Morales Ocumare befept 
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hätte, diefe Unternehmung und ging unter Zurüdlaffung feiner 
Truppe zu Schiff, die nun den jungen M’Gregor'’? zu ihrem 
gührer wählte, der ſchon 1812 unter Miranda, und nachher in 
Reugranada an den verfchiedenften Drten gedient hatte. Diefer 
unverzagte Schotte (duch eine Krankheit leider fehr reizbar und 
unverträglich) gewann fid) den Ruhm, mit der armfeligen Schaar 
von 650 zerlumpten Leuten einen Zug! mitten durch das Land von 'Suli-Ear. 
Dcumare über Victoria, Camatagua, Chaguaramas und S. Diego 
jur Vereinigung mit Monagad und Zaraza zu machen, von dort 
ſich nad) Barcelona zu fchlagen und hier fi) wieder mit Margarita 
und mit Piar in Verbindung zu fegen. Wogegen Bolivar durd) 
feine Entfernung felbft bei feinem Freunde Brion im Preife ver 
Ior, bei Piar ſich auf’8 neue in den Geruch eines feigen Ausreißers 
brachte, und in Guiria, wohin er fi gewandt hatte, als ein 
folder empfangen und ausgeftoßen ward. “Der wilde Bermudez, 
weit berüchtigt durch feine furchtbaren Vergeltungen, mit denen 
er fih, tin Anfang der Revolutionskämpfe durch eine barbarifche 
Hinrichtung feines gefangenen Bruders gereizt, an den König: 
lichen zu rächen pflegte, allezeit ein eigenwilliger Gegner Bolivar’s, 
ſchmähte ihn bier in Guiria ind Gefiht, zog fogar den Degen 
gegen ihn, und weigerte mit den dortigen Truppen, feine Autorität 
anzuerfennen. Bolivar mußte nad) Haiti zurüd. Dort aber fuchte 
ihn Brion wieder auf, der jebt ein anfehnlicheres Geſchwader bei: 
fammen hatte und, felbft irre an ihm geworden, ihn fortwährend 
für Den hielt, der die erfahrenen Häuptlinge noch am erften eini« 
gen Fönnte, Auch die Margaritaner, denen Brion’s Flotte eine zu 
wichtige Stüge war, riefen aus Rüdficht auf ihn Bolivar zurück; 


153) Die Memoirs of Gregor M’ Gregor, by Colonel Rafter. Lond. 
1820. haben wir troß aller aufgewandten Mühe weder in Deutfchland noch in 
England auftreiben koͤnnen. 
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und ſelbſt die tapfern Guerilleros Cedeño und Zaraza, ale 

fie in Barcelona mit der Diviſton M'Gregor fi vereinigten, 

- waren bereit, ſich ihm unterzuordnen, und blieben ihm fpäter ftets 

31. Der. getteue Anhänger. Am Ende des Jahres! ftand Bolivar wieder 

an der Spige der Truppen in Barcelona und dachte auf einen 

Gebr. 1817. neuen Verſuch gegen Caracas, als! die Königlichen, 56000 Mann 

ftarf, unter Morales und Aldama anrüdten und ihn in Barcelona 

feft hielten. Sie waren zwar aus Mangel an Gefchüg nicht im 

Stande, ihn in der Stadt anzugreifen, aber audy Er nicht, aus 

Mangel an Truppen, fie aus ihren Stellungen bei Piritu und 

Clarines zu vertreiben. So gingen Zeit und Lebensmittel verloren, 

und Bolivar mußte ſich endlich entichließen, Barcelona zu räumen, 

um eine Unternegmung auf Guaiana zu unterflügen, die — 

Andere als Er begonnen hatten. Diefer Abjicht aber widerſetzte 

man fich ; und noch war Bolivar's Anfehen fo gering, daß er fidh 

Ende März. allein mit einer Heinen Begleitung von Dfficieren! auf den Weg 

nad) Guaiana begeben mußte. Dieß hatte die Folge, daß die 

Königlichen Barcelona anflelen und die ſchwache zurüdgebliebene 

Befagung in Stüde hieben; Mariño und die anderen öftlichen 

Häuptlinge, Bermudez und Valded, die mit jenem in neuen 
Zwilten zerfallen waren, hatten fie im Stiche gelaffen. 


Plar in Guaiana. Nie hatte es weniger den Anfchein ald gerade jegt, daß Bo- 
| Iivar, trog aller feiner Raftlofigfeit, den früher erworbenen „Be 
freier” Namen nod) einmal um fein Vaterland verdienen, geſchweige 
daß ihm die oberfte Leitung der füdamericanifchen Dinge in der : 
. Kürze zufallen würde. Es waren drei große Unternehmungen, - 
die zunächſt Venezuela wieder befreien follten, und feine davon 
war unter Bolivar's Führung, ja nicht einmal auf feine Angabe 
gemacht : der Aufftand von Margarita war das Werf Arismendi’s 
die Behauptung der Ebenen von Cafanare und am Apure van 
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bauptfähli das Verdienft von Paez; zu der Eroberung von 
Guaiana, der entſcheidungsvollſten unter diefen Unternehmungen, 
ſollte Biar die Bahn brechen. Diefe Männer alle drei ad) eins 
ander bedrohten noch in der nächften Folgezeit dad Anjehen Bolt 
var’s, in deſſen Zußtapfen dad Misgefchid zu treten, durch defien 
militärifche Ungefchieklichkeit jeder verjprechende Kriegszug unter: 
laſſen, jeder begonnene vereitelt zu werben ſchien. Schon in Haiti 
hatte ihm ein Oberſt Bidot auseinandergejegt, daß man die Ers 
oberung Venezuela's von Guaiana aus angreifen müſſe. Diefer 
reichen Provinz von noch ungenugten Hülfsmitteln, wo nur eine 
ſchwache Befagung unter einem unentfchlofienen Führer lag, 
fonnte man jegt mit Brion's Unterftügung zu Waſſer wie zu 
Lande beifommen. Man gewann dort die feſte Bafis eines allge: 
meinen Operationsſyſtems, defien rechten Flügel die Truppen im 
Often, in Waturin und Cumana gebildet hätten, von deflen 
Mitte aus die Guerillas der Monagas und Zaraza ald vorge 
ihobene Boften gegen Barcelona und Caracas hätten dienen 
fnnen, während man auf dem Drinoco und feinen Rebenflüfien, 
die tief ind Land hinein — weit mehr ald Morillo geahnt hatte — 
ſchiffbar waren, eine Verbindung mit den Reiterfchaaren in den 
Ebenen bis nad) Caſanare angefnüpft hätte, die den linfen 
Flügel bildend eine Handreihung mit Neugranada vermitteln 
fonnten; man fam fo in weit audgedehnterem Maaße in die 
Lage, die in ähnlichen verzweifelten Verhältniſſen die Boves und 
Yañez benngt hatten, die ganze hinterländifche Bevölferung in den 
Kanıpf mit hineinzureißen. Diefer Plan war jo einfady und 
natürlich, daß ihn der rüftige Piar fogleich zu ergreifen rieth, daß 
ihn fogar der Feind, daß ihn Morillo gleich mit der erften Ueber: 
fahrt Bolivar’d nad Margarita verbunden gedacht hatte. Nur 
dieſem allein wollte er nicht einleuchten. Seine ftrategifche Uner⸗ 
fahrenheit verrieth ſich in nichts fo ftarf, als in dem ſteten, faft 
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findifchen Beftreben, alle feine Unternehmungen unmittelbar auf 

die Hauptftadt, feine Vaterſtadt Caracas zu richten, das den 
Schlüſſel zu all feinen jegigen, früheren und felbft noch zu feinen 
naͤchſtfolgenden Operationen abgibt. Inzwifchen hatte Piar (Bes 

ter) den großen Entwurf auf Guaiana in eigenmädhtiger Unter: 
nehmungsluft im Auge behalten. Diefer junge Mulatie von 
ausfchweifendem Weſen war ein Liebling des farbigen Volks, denn 

er war voll von Lift und Geſchick, wie von Faltblütiger Tapferkeit; 

den geordneten Leuten wie Bolivar und Brion war er fehr ver: 
haßt, denn er war hart und gewaltfam von Charakter, ftrebte ehr⸗ 
geizig nach Erweiterung feiner militärifhen Kenntniffe wie nad) 
Erhöhung feiner militärifchen Stellung, und hatte in den Dft- 
landen, wo er Marifio ganz beherrſchte, den bedeutendſten Ein: 
flug. Als M Gregor in Barcelona angelangt war, hatte e8 dort 
neue Zerwürfniffe zwiſchen den Häuptlingen gegeben, die ben 
Schotten bewogen, fih nad) den Antillen einzufchiffen '**. Piar 
hatte dann diefe Widerwärtigfeiten zum Vorwand genommen, ſich 

mit 1500 Mann auf feine eigene Hand zu entfernen, um Cedeño 
aufzufuchen (er trieb fi mit 1300 Reitern am Tigerfluß um, ber 

fid) in den Manamo, einen Mündungsarm des Drinoco, ergießt), 

und mit ihm gemeinfchaftlih den Angriff auf Guaiana zu machen. 
"Ende 1816. Sie beſchloſſen fofort gegen Angoftura aufzubrechen und famen 
nach erzwungenem Uebergang über den Caura vor dieſer Haupt: 

12. Jan. 1817. Hant! an; aber die verfuchte Erftürmung mislang. Piar befete 
‚Gebr. hierauf! die Mifftonen der catalonifchen Capuziner am Caroni, 
woher die Königlichen ihren Hauptunterhalt zogen, und gewann 

fi Die dortigen Indianer, als er die fehr verhaßten Väter eins 


154) Don hier aus machte er fpäter (1819) in verzweifelten Umftänden 
noch zwei verzweifelte Exrpebitionen auf Portobelo und Rio Hacha, aus denen 
beidemal fafl Niemand als er felber davon kam. 
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ſperrte, ja nachher ungeftraft gefchehen ließ, daß fie auf einen Wink 
Bolivar’8 (der feit den Erfahrungen bei dem Erdbeben von 1812 
die Pfaffen fharf aufs Korn genommen hatte), durch zwei allzus 
dienfifertige Dfficiere hingerichtet wurden. In den 46 — 47 Dörs 
fern diefer Mifftonen ordnete dann Piar eine regelmäßige Verwal: 
tung an, die der Verforgung der patriotifchen Truppen für die 
ganze Folgezeit zu Gute Fam. Bon diefen Zortfchritten gab er 
dann Nachricht an Bolivar, nachdem diefer in Barcelona wieder 
den Oberbefehl übernommen hatte; er beſprach fi) nachher mit 
ihm in perfönliher Zufammenkfunft, in deren Folge Bolivar nad) 
dem Balle von Barcelona die mit Marino überworfenen Bermudez 
und Baldes mit ihren Echaaren nad) Angoftura heranzog. Ehe er 
ankam, hatte Mangel und Seuche in der Hauptftadt begonnen; ein 
Stratagem la Torre's, der, von Morillo eiligit hierher gefandt, die 
Miffionen wieder zu nehmen verfucdhte, wurde durch Piar vereitelt 
und feine Truppen faft fämmtlich! zwifchen ven Dörfern S. Mi⸗ ı äpril. 
quel und S. Felir zufammengehauen. Dennoch hätte Angoftura 
widerftanden, fo fange die Spanier mit ihren Bahrzeugen den Ori⸗ 
noco beherrjchten. Aber die Eoftbare Hülfe von Brions Flotille 
fam in Bolivar's Geleite. Er zog feinen Freund aus Margarita 
heran, deſſen Geſchwader in den Drinoco einlief, begleitet nod) von 
einer Abtheilung Heiner Fahrzeuge unter dem Margaritaner Ant. 
Diaz, der fid) mit dem Mulatten Padilla um den Ruhm der Tapfer- 
feit und der Oraufamfeit unter den venezolanifchen Seeleuten ftritt. 
Diaz war es, der mit einem glänzenden, höchft ungleichen Gefechte 
die Fahrt in den Orinoco öffnete. Die Ankunft Brion’s entſchied 
dann über das Schiefal diefes Feldzugs. La Torre räumte! Ans 'yunı. 
goftura und die Provinz, mit deren Befig die PBatrivten den 
Schlüſſel zu dem ganzen Lande erwarben. 

Bon diefem Zeitpuncte an begann fid) Bolivar’8 Anfehen unter 
den Anfängen einer gewiſſen Ordnung im Staate und Zucht im 


Ende Juni. 
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Heere fefter zu begründen, und dieß gerade in einem Augenblicke, 
wo es nod) einmal am gefährlichften auf dem Spiele geftanden 
hatte, Kurz zuvor, als in Barcelona Bolivar’8 Name und Gel: 
tung fo tief gefunfen war, hatte Mariño die Gelegenheit günftig 
geglaubt, feine nebenbuhleriſchen Plane wieder aufzunehmen. Er 
hatte in Cariaco eine Art Congreß verfammelt, hatte eine Execu⸗ 
tivbehörde ernennen laſſen, an der ſich felbft ein Fern. Toro und 
ein Zea betheiligten, ja felbft Brion hatte fid) eine kurze Weile be: 
thören und von diefer improvifirten Regierung zum Admiral ernennen 
laffen. Zum Glück hatte Bolivar bei den Truppen und ihren 
Chefs vor Angoftura, unter denen Bermudez feitdem, aus frifdyem 
Haffe gegen Marino, ganz zu feinen Getreuen gehörte, fo feften 
Fuß, daß er wagen durfte, Mariño's Congreß zu verwerfen; zu 
größeren Glüde gelang es ihm, Brion von diefer Meuterei abzu: 
ziehen. Dagegen ließ fi) Piar zu feinem Verderben verleiten, in 
die Ränfe Marifio’8 einzugehen. Unzufrieden darüber, daß ihm 
Bolivar den Ruhm feiner Thaten in Guaiana hinwegnehmen 
follte, war er nod) vor der Einnahme Angoftura’8! mit Urlaub nach 
Upata gegangen und fuchte von dort aus Bolivar zu untergraben, 
die Farbigen aufzuftiften, Cedefio zu gewinnen. Nach einem ver: 
geblichen Verfuche, ihn freundfchaftlich zurüdzugiehen, gab Bolivar 
den Befehl zu feiner und zu Mariño's Verhaftung und ergriff, 
nachdem erfich noch einmal in einer Kriegsjunta feiner Anerkennung 
durch alle Chefs verfichert hatte, die Maasregeln zu deſſen Aus⸗ 
führung. Bermudez, der mit der Execution gegen Marino beauf- 
tragt war, erlangte und bemwilligte, mit Bolivar’d Genehmigung, 
defien Abzug nad) Margarita ; Cedeño verhaftete Piar in Aragua, 
und verjcherzte durch diefe Handlung für immer feine Gunft in dem 
Heere, Bolivar fand es unerläßlich, ein Beifpiel aufzuftellen, um die 
Führer an Unterordnung zu gewöhnen; er beftellte ein Kriegsgericht 
aus feinen ergebenften Anhängern, das Piar wegen Ungehorfam, 
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Defertion und Verſchwörung zum Tode verurtheilte. Sechs Tage 
vor der Ausführung diefes Urtheils! erließ Bolivar, nad) dem 16. Det. 
Beifpiele Wafhington’s und des norbamericanifchen Congreſſes, ein 
Gefeß, das den Soldaten zur Belohnung ihrer Dienfte am Ende 
des Krieges ein Geſchenk von Ländereien zufagte und die Austheis 
lung diefer Nationalgüter regelte. So ſuchte er feine Waffen- 
genofjen fefter an das Vaterland und an feine Perſon zu fnüpfen, 
in demfelben Momente, wo er an einen Liebling des Heeres dieſen 
Art einer verhaßten, aber unerläßlichen Strenge vollzog. Das 
bisherige Chaos in den Heerconmmando lichtete fi) durch dieſe 
Hinrichtung Piar's und den Verfall Mariño's. Und dieß war um 
jo dringender, ald audy in der nächſten Zeit noch der gute Erfolg 
nicht treu bei Bolivar ausharren wollte, während ihm ein zweiter 
Rebenbuhler im Weiten den Rang in Ruhm und Glüf mit ganz 
anderem Verdienſt und Erfolg ald Piar abzulaufen drohte. 


Dort im Welten war die Neugranadinifche Provinz Bafanare, Bars in Gafanare 

die, im Often der Anden gelegen, von Natur mehr zu Venezuela ges 

hört, von den Patrioten unter General Ricaurte gegen Calzada 

und die Königlichen in Barinad dur) das Jahr 1815 behauptet 

worden; fie hatten fogar Guasdalito in Barinas! befegen können. '15. Der. 1813. 
Nach dem Falle von Cartagena aber, als die Königlichen gegen 

Bogota vorgingen, glaubte Ricaurte! vos der fpanifchen Macht'sesr. 1816. 
(jegt unter Oberſt Francisco Lopez) aus Barinad weichen zu 

müſſen. Da war ed, wo der Hauptmann Joſe Ant. Paez feine 

glänzende Laufbahn begann, als er ſich vermaß, Guasdalito zu 

halten, und mit einer Handvoll Reiterei Die Königlichen (1600 Mann 

ftarf) unter Lopez! bei vem Hofe Mate de la Miel über den Haufen '16. debr. 
warf, eine Menge Waffen und Pferde erbeutete und 400 Gefangene 

machte, Die er — wie er nachher immer pflegte — großmüthig ver: 

ſchonte. Diefer Schlag rettete damals noch Kafanare vor dem Ein- 


Auguft. 


'8. Det. 


12, Nov. 
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fall der Spanier, und nod) vier Monate fpäter, ald Lopez wieder 
über den Apure ging, mußte er zum zweitenmal vor Paez zurüd- 
weichen, ver jet ſchon fo fühn war, Plane auf Achaguas zu machen. 
Inzwifchen aber war Bogota von den Spaniern befegt und Eafanare 
wurde in den Fall von Neugranada mitgerifjen. Die flüchtigen 
Refte der granadinifchen Truppen, die fih in die Provinz retteten, 
konnten fie nicht halten; fie machten den thörichten Verſuch, eine 
Art Regierung einzurichten, an deren Spige ein junger rechtsgelehr⸗ 
ter Soldat aus Nariios Schule, Santander, treten follte; das 
hätten die Llaneros nicht einmal geduldet, die für fo Fritifche Um⸗ 
ftände ein dictatorifches Kriegshaupt ihres Gleichen tauglicher fan: 
den ald die „Severofficiere” von Santander’d Schlage. Eafanare 
ging alfo verloren, als la Torre einrüdte und die Hauptftadt Pord 
befeßte; die Patrioten unter Paez, Noth leivend an Allem, 
an Kleidung, Nahrung, Waffen, Kriegsbevdarf und gezähmten 
Pferden, dabei befehwert mit einer Schleppe von Auswanderern, 
unternahmen bei nod) ſchlechter Jahreszeit ven Marfch auf Adya- 
guas. Noch einmal ſchlug Paez bei dem Hofe del Yagual! den 
Oberften Lopez aus dem Felde, befepte Achaguas und Drang gegen 
S. Antonio vor. Am Apure wehrten ihm die Kanonenboote der 
Feinde den Uebergang. Um eine heiße Mittagsftunde, wo die 
Königlichen ſorglos lagen, ſchickte Paez einen Officer, Peña, der 
einem Befehle ſchlecht gehorcht hatte, zur Strafe mit adıt Mann 
auf einem Canoe über den Fluß, dem Feind ins Lager zu fallen; 
dieß verbreitete einen plöglichen Schreden, daß die Königlichen ihr 
Lager in wirrer Flucht verließen, in der Lopez felbft bei der Fahrt 
flußaufwärts in feiner Lancha abgefchnitten, gefangen und von 
den Truppen getödtet ward. Paez befepte nun Nutrias! und 
wandte fich gegen ©. Fernando, den Schlüffel der Ebenen und des 
Drinoco. Bor diefer Stadt aber erreichte ihn die Nachricht, daß 
Morillo in Perfon von Neugranada, und zugleich Balzada von 
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Meriva her anrüde, der, in Guasbalito mit la Torre! zuſammen⸗ ‘Ian. 1817. 
treffend, ein Heer von 4000 Mann trefflicher Truppen, darunter 

1700 Reiter, vereinigte. Paez war vor diefer Uebermacht gegen 
Achaguas zurüdgegangen ; die Feinde, die ihm nachrückten, fließen 

auf ihn! in der Ebene de las mucuritas; er hatte ihnen mur 28. Jan. 
1100 Reiter entgegen zu ftellen. Bon ihnen ließ er dad Heer der 
Königlichen, defien gefchlofiene Infanteriecolonnen für ihn unbefieg: 

lid) waren, nur zum Scheine auf beiden Flanken angreifen, um ihre 
Reiterei zur Verfolgung zu reigen. Sobald fie in diefe Falle ging, 

war fie verloren. Die feindliche Infanterie zwang er dann gleichs 

falls, indem er das trodene Gras der Ebene anzünden ließ, zum 
Rückzuge, ohne fie aber aus Mangel an Feuerwaffen wirkfam ver: 

fölgen zu Fönnen. „Bierzehn Angriffe, fchrieb Morilo, der am 

Tage nad) diefem Kampfe zu dem SHeere ftieß, vierzehn Angriffe 

hinter einander auf meine ermübeten Bataillone überzeugten mid), 

daß dieſe Leute keineswegs, wie man mir gejagt hatte, eine kleine 
Horde von Memmen waren!“ 


Morillo fand Venezuela, als er dahin zurüdfam, in einem Fe orten 
weit anderen Stande wieder, ald er ed verlaffen hatte. Margarita 
war verloren; einzelne Buncte im Often und die Ebenen von Cara⸗ 
cad waren in den Händen der Patrioten; den Landftrich zwiſchen 
dem Apure und Arauca beherrfchte Paez; Ouaiana war (damals) 
bedroht und bald darauf erobert, das Bergland patriotifch gefinnt 
wie immer, das Flachland, Dank den Thaten des gefeierten Paez, 
patriotifch geworden, der Krieg zugleich militärifcher und nationa- 
ler geartet. Morillo verlor die Ueberficht und das Urtheil. Seine 
nächften Aufgaben waren offenbar, fich eines Gegners wie Paez zu 
entledigen und das von Piar und Bolivar bedrängte Guaiana zu 
entfeben. Er aber hielt e8 für wichtiger, den Heerd der neuen Re- 
volution, Die Inſel Margarita, zurüdzuerobern; er wählte die klei— 
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nere Aufgabe und fcheiterte ig ihr. Als er mit 3000 Mann auf 


18.17. guti. Der Infel landete', bedrohte er fie: „fie folle, wenn fie ſich nicht 


25. Juli. 


v Aug. 


17. Aug. 


Anf. Ext. 


ſeit Enve Nov. 


[ 


Ende Jan. 1818, 


- unterwverfe, weder die Aſche noch das Andenken der Verräther bes 
wahren;” der tapfere Gouverneur aber, Fr. Gomez, feste ihm mit 
1300 fchlecht bewaffneten Leuten einen unüberwindlicdyen Wider: 
fland entgegen. Nach der Beſetzung von Panıpatar! machte Mo: 
tillo eine Recognoscirung auf die Hauptitadt Afuncion, war aber 
nicht im Stande, die fefte Stellung der Patrioten bei der Höhe 
von Matafiete zu durchbrechen. Bei dem Angriffe auf die Hafen: 
ftadt Juan Griego! leiftete die Heine Befagung, verzweifelte Piraten 
3. Th. von einer riefigen Kraft, in einem ganz ungleichen Kampfe 
einen Widerjtand, der Morillo zur Räumung der Infel! bewog: 
„sie warfen fich, nad) des Spaniers eigenem Berichte, wie Tiger in 
das Feuer und auf die Bajonette, mit einem Muthe, von dem es 
unter den beften Truppen der Welt fein Beifpiel gibt.” 

Morillo begab ſich! nad) Caracas. Guaiana war gleichzeitig 
mit dem neuen Verluſte von Margarita dem Feind in die Hände 
gefallen; Zaraza ftand vorgeſchoben in den Ebenen von Caracas; 
Bolivar fann auf einen combinirten Doppelangriff auf dieſe Haupt- 
itabt, den Er von Guaiana, Paez vom Apure her machen follte!®, 
Diefen Entwürfen zu begegnen, verfammelte Morillo! das Gros 
feiner Truppen in Calabozo, und ftellte Aldama gegen Baez, 
(a Torre (der fi) aus Angoftura gerettet hatte) gegen Zaraza. Paez 
war bedachtſam auf feiner Hut und ging vom Apure an den Arauca 
zurüd, Zaraza aber ließ fich unvorfichtig und fhimpflich von Mo⸗ 
rillo bei la Hogaza ſchlagen. Dieß nöthigte Bolivar zu einer Ver: 
einfahung feines Feldzugplans. Er ging nun mit 2000 Mann 
den Drinoco hinauf, verband fih mit Paez!, der S. Fernando am 


155) Vgl. über diefen Belbzug: Campaigns and cruises in Venezuela 
and Newgranada and in the pacific ocean from 1817--30. Lond. 1831. 
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Apure eingefchlofien hielt, und rüdte Dann mit vereinigten Kräften 

gegen Calabozo vor. Durch diefen verwegenen Eilmarfch über: 

rafchte er! Morillo, der bei Calabozo in diefem Augenblide nur '!2. Kebr. 
ine geringe Truppenabtheilung um ſich hatte, und nur den tacti- 

ſchen Fehlern des Patriotenchefs hatte e8 der fpanifche Feldherr zu 

danken, daß er feinen Rüdzug in das Bergland nad) Sonibrero 
ausführen fonnte, wo den Patrioten ihre Ueberlegenheit an Rei: 

terei nicht nüßte und wo ihr Angriff! abgefchlagen wurde. Auf 'ıs. gebr. 
diefe Erfahrung drangen die einfichtigften Führer der Patrioten in 
Dolivar, durch die Eroberung von S. Fernando vor Allem den 

Befik von Barinas und Caſanare und die Herrfchaft in den Ebenen 

zu befefligen, und Paez ging eigenmächtig zur Belagerung dieſes 
wihtigen Punctes zurüd, gegen die Ueberführung feiner Flachlän— 

der in die Berge proteftirend, als Bolivar in feiner alten Grille 
befangen darauf beftand, gegen Caracas vorzugehen, obgleich Mo: 

rillo nun ſchon in Valencia wieder eine fefte Operationsbaſis ein- 
genommen hatte und die Heertheile unter la Torre an ſich heranzog. 
Bolivar erfchien! in Cura und Victoria, wo ihn die Einwohner mit's. Mär. 
verfrühtem Jubel empfingen ; jeder glaubte an ein nahes Ende des 
Kampfes; die Patrioten ftanden! nicht über eine Tagereife von 18. Mär. 
Caracas entfernt. Bolivar war ficher, ven anrüdenden la Torre 

vor feiner Vereinigung mit Morillo anzugreifen, als er erfuhr, daß 

Diefer! die Reiterei unter Zaraza und Monagas beim Fouragiren ';+. März. 
überfallen und zerftreut habe. In Gefahr, von beiden feindlichen 
Corps in die Mitte genommen und von feinem Rüdzuge abge: 
ſchnitten zu werben, fiel Bolivar eilig hinter Cura zurüd, wurde 

bei ver Schlucht von Semen, einem engen felfigen Defild auf der 
Straße nad) S. Juan de los Morros, erreicht und in einem hatt- 
nädigen Gefechte völlig gefchlagen. Mitten im Kampfe fchien er 
in Scham und Verzweiflung zu empfinden, wie viel er durch feinen 
Eigenſinn verſchuldet: man fah ihn forglos um fein Leben Die 
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größeften Anftrengungen machen, als ob er den Tod ſuche oder von 
Sinnen gekommen fei. Wie glüdlich war es jebt, daß Paez zurüd: 
16. Mär, gegangen war! Er hatte grade in jenen Tagen! S. Fernando zur 
Vebergabe gezwungen und fonnte nun mit dem verfügbaren Theile 
- feiner Reiterei Bolivar zu Hülfe eilen und den verfolgenden la 
Torre nöthigen, wiever bis Cura und Valencia zurückzumeichen. 
Er ftand als fein Retter neben dem Oberfeldherrn, den die Ge 
fchiete nicht müde wurden noch tiefer zu beugen und zu befchämen. 
Bolivar Tagerte in den Ebenen von Calabozo, in Rincon de los 
Toros, umfchrwärmt von föniglichen Freifchaaren unter Oberft Ra: 
fael Lopez, dem der Aufenthalt des Patriotenchefs mit der Looſung 
durch einen Ausreißer verrathen ward. Ein Hauptmann Reno: 

47. Sri, vales drang! bei nächtlicher Weile mit acht Mann bis zu ber 
Baumgruppe (mata) vor, wo Bolivar und feine Umgebung in 
ihren Hamaks fchliefen, auf die bie Feinde ihre Gewehre abfchofien. 
Zufällig war Boltvar wach geweſen und hatte fich unbefleivet in 
der Ahnung einer Gefahr entfernt; er floh auf das Gewehrfener 
davon, denn er hielt fein ganzes Lager für umzingelt. Der ent: 
ftandene Lärm und der Schredfen über Bolivar's Verfchwinden gab 
den Königlichen leichtes Spiel, die Fleine Patriotenfchaar anzu: = 
fallen und zu zerfprengen. Die zerftreuten Flüchtigen ftießen auf 7 
Bolivar in Calabozo; er fam von da nad) S. Fernando, wohin — 
auch Paez zurüdgegangen war, als ein Bild des Elends, der Sorge 
und der Verzweiflung, umgeben von den traurigen Trümmern die= 
ſes unglüdlichen Feldzugs, der die Patrioten ohne Heer, ohne Gelummmmm 
und Hülfe, und (fo ſchien e8 aufs nene) ohne Führer ließ. Dez 
im Often hatte man den ſtets feindfeligen Marino zurüdgeruferumr, 
der dort wieder den DOberbefehl nahm, ohne daß Bolivar hitarı 
wagen dürfen, ihm entgegen zu treten. In S. Fernando aber bra Ch 
unter dem Anftiften einiger englifcher Dfficiere, die den Feldzun 
mitgemacht hatten und über Bolivar’s Führung höchft entrüfter 
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waren, unter den Truppen und ihren Fuͤhrern (darunter felbft ein» 
gefhüchterte Anhänger Bolivar's) eine offene Meuterei aus zu dem 
Zwede, Paez zum Oberbefehlshaber zu erheben. Bolivar drückte, 
wie zu Marino’8 angemaßtem Commando im Often, die Augen zu 
und machte fich fehnell auf feiner Flechera den Drinoco hinab nad 
Angoftura. Unter den Engländern wagte Oberft Wilfon fogar ihm 
dorthin zu folgen, um Paez' Sache eine Barthei zu gewinnen; ihn 
fonnte Boltvar aus dem Lande fchiden '°®, gegen die Widerfpänftigen 
am Apure vermochte er nichts zu unternehmen. 


Nichts war aber natürlicher, als dieſer Verſuch, den tapfern 

Paez auf den Schild zu erheben, fei es von Seiten der abenteuern« 

ben Fremden, fei es von Seiten der Eingeborenen; nichts natürs 

licher, als daß dieſe Legteren, wenn fie in ihren Freiheitsliedern die 

Frage ftellten, wer der befte General fei? die Antwort gaben: das 

it „mein General Paez mit feiner Ehrengarde!* Diefer Mann war 

in der Gegend von Araure geboren. Schon als Knabe hatte er 

Beweiſe von tapferer Entfchloffenheit, als junger Mann (im Dienfte 

auf einem Landhofe) von Geſchick und Pflichteifer gegeben. Bet 

dem Ausbruch der Revolution trat er unter die Miliz von Barinas, 

war eine Weile gefangen bei den Spaniern, und zeichnete ſich nach⸗ 
her, wieder frei geworben, überall und in fteigendem Maaße durch 
feine Unerfchrodenheit und Kühnheit, durch feine vorzügliche Kennt⸗ 
niß in Benugung der Dertlichkeiten, in Behandlung der Llaneros 
aus. Er war diefen Kraftmännern allen überlegen an perfönlicher 
Körperftärfe, an Tapferfeit, an ächtem Muthe, der zu Zeiten Falt 
und überlegt, zu Zeiten ungeftüm bis zur Wildheit war; aber er 


156) Nach (C. Richard’s) Briefen aus Kolumbien (von einem hHannöverifchen 
Dfficter, Leipzig 1822.) p. 48, hätte Paez, der Stärke feines Anhangs mies 
trauend, Wilſon aufgeopfert und ihm einen Uriasbrief an Bolivar mitgegeben. 
Die flimmt weder zu Paez' Art und Weife, noch zu den übrigen Nachrichten. 
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lebte niit ihnen in natürlicher Beſcheidung, in traulicher Xeutfelig- 

feit auf ganz gleichem Buße: er würdigte felbft die Widerfeglichen, 

ftatt fie ftrafen zu laflen, im Eingelfampfe zu bändigen; er weit: 

eiferte mit den Oenoffen in ihren gymnaftifchen Uebungen, den 
Laffo zu werfen und die Pferde zu tummeln; er theilte mit ihnen ihre 
Koft, ihren Trunf, ihre Entbehrungen; er fpielte mit ihnen ihre 
Snftrumente und tanzte ihre Tänze, und erndtete Aller Beifall, wenn 
er in dem marri-marri den Betrunfenen darftellte; er fcherzte mit 
ihnen ihre Scherze und hielt wohl an einem Yefltage, dent ein 
Pferderennen gebührte, den Ritt im kniehohen Morafte ab, ohne 
fid) und die Anderen zu fhonen. Dieß gewann ibm die blinde An- 
hänglicyfeit der Beften unter den Llanero8 und ſchaarte um ihn das 
ftattlichite. und felbftgefühligfte, jener verſchiedenen Kriegsgefolge, 
dad auch in äußerer Haltung nicht zwar wie eine regelmäßige. 
Truppe, aber. doch auch nicht wie die zerlumpten Haufen eines Ce⸗ 
deño erfchien, die aus Menfchen jedes Alters , jeder Yarbe und- 
Tracht, aus Radten und Gekleideten, auf gefattelten und fattels 
lofen Mäulern und Pferden beftannen. Wie jeder. Diefer. Reiter fein 
Pferd zu jeder Anftrengung nach jeder Laune zugerichtet hatte, fo 
diefer Führer dieſe Reiter. Seine bloße Gegenwart durchzuckte 
diefe Krieger mit dem zuverfichtlichften Muthe und belebtefle. zu den 
unglaublichften Anftrengungen. Die Thaten, die er für ſich und 
die er mit ihnen vollbrachte, traten gleich in der Zeit. der Thaten 
felber aus der Gefchichte in Die Mythe herüber. Aller Mund war 
voll von den Erzählungen: wie er die fpanifchen Fußvölker jept: 
mit Steppenfeuer und jegt durch wilde Ochfen vertrieb; wie er beim 
Verfolgen verirrt, Er allein unter feindlichen Haufen die Flüchtigen - 
vollends zerftäubte, indem er laute Befehle rief, als ob er an ber 

Epige feiner Reiter fände; wie er auf dem Apure vier oder ſechs 

(bald prahlte die Sage: ſechzig) Kanonenboote durch feine 

ſchwimmenden Reiter im Waffer hinwegnahm; wie er. bei den 


America. Bolivar in Columbien. 307 


furchtbaren Stößen feiner Reiterangriffe wohl vierzig Feinde mit 
eigener Lanze erlegte und dann in Anfällen von fallender Sucht 
erihöpft daniederſank! Dieſes Uebermaaß von verwegener Toll: 
fühnheit hinderte nidyt, daß er voll Sinn für die Kriegszucht und 
den moralifchen Muth ver Europäer war, daß er ein hingegebener 
Freund der britifchen Bundesgenoſſen warb und von ihren bürger: 
fihen und Friegerifchen Bräuchen mancherlei annahın, obwohl er 
niemals darum. den einfachen Sitten feiner Vorfahren untreu ward: 
noch al8 er die höchſte Staatsftelle einnahm, freute es ihn, auf fei- 
nem Landgute Trinidad Mittagsmahle in einfachftem Kaneroftile 
zu geben, in anhänglichem Angedenken an feine Herkunft. Diefes 
Feſthalten an alter Gewohnheit und Sitte, wie an der fchullofen 
Unbildung des Standes, diefe Art des Verkehrs mit den Krieges 
geführten, dieſer fataliftifhe Muth erinnert ganz an vie erften 
Eroberer, die Pizarro oder Almagro, die ſich nad) der Weife, die 
ihrer Herkunft gemäß war, ſchlicht und einfach erhielten, wie Hoch 
fie in äußern Ehren emporftiegen. Wie fie rang fi) Paez zu den 
höchften Berdienften und Würden hinauf, weit der vorragendfte 


unter deu vielen farbigen Emporfömmlingen, die fich wie Er von 


Mayordomos auf den Viehgehöften zu Generalen aufſchwangen, 
die, entſproſſen aus den Gefchlechtern der Zambos, Mulatten und 
Mefktzen, deren Rechte früher mit Füßen getreten waren, ſich jebt, 
von ber Ratur der größeren Zeitereigniffe emporgetragen, zu Gefin- 
nungen und Lebenszweden, zu Einfichten und Thaten erhoben, die 
nur von den vorgefchrittenften Klaffen der Menfchen gefordert wer- 
ven. Und wie viel edler als jene alten Eroberer, wie viel reiner 
als die meiften feiner Zeitgenofjen erfcheint nicht Paez in feinen 
fittfichen und bürgerlichen Eigenfchaften:: der, wie er frei von Eigen- 
nug und Habgier, unverborben von falfchem Ehrgeize, unverfehrt 
von Misgunft und Eiferfucht war, fo auch das durchaus einzige 
Beifpiel darbietet, mitten unter feinen fonft fo fheelfüchtigen Lan: 
9Än* 
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desgenoffen ohne Neider zu ftehen, unter den vielen verbitterten 
Fremden nicht Einen Feind zu haben, nicht Einen, der nicht viel- 
mehr ganz Lob und Bewunderung für ihn wäre! Es war die Lie 
benswürbigfeit bei feiner Kraftfülle, e8 war die Befcheidung bei 
feinem Verdienſte, e8 war die Milde bei feiner Kriegsluft, die ihm 
diefe ungetheilte Zuneigung fchaffte: nie war dieſer tollbreifte Sol: 
dat ein Freund des Kriegs auf den Tod gewefen, nie hatte er über 
der militärifchen Dictatur den Sinn für Gefeß und Ordnung abge: 
legt. Daß er, wie jener Victoria in Neufpanien, an Geift nicht 
überlegen, und von dieſer Seite nicht zu fürchten war, auch das 
mag allerdings zur Entwaffnung der Neider ein Großes beigetragen 
haben. Weite Verhältniffe mit eindringender Erwägung zu durch⸗ 
hauen, war ihm wie ven Meiften feines Stammes nicht gegeben. 
Raſchblütig und arglos wie er war, machte er fih darum manches 
Widerfpruches fchuldig und war einmal Centralift, ein anpresmal 
Höderalift, einmal erfchredt von der Anarchie und dann wieder ein 
Vertheidiger des Revolutionsrechts; er machte fih aus eben dieſem 
Grunde auch mancher übereilten Handlung ſchuldig, denn er ward 
leicht das Spiel feiner Rathgeber, auch der fchlechten. In allen 
ſolchen Bällen aber pflegte fic) feine gute Natur bald wieder zurecht 
zu finden, und dann war es ihm unbedenklich, felbft als er der 
erſte Mann im Staate ſchon war, feine Fehler in offener Neue 
öffentlich zu befennen. Aehnlich gefhah es ihm jegt, als ihn bie 
meuternden Truppen dem Oberbefehlshaber entgegenftellten. Er 
ließ e8 geſchehen, da er ſelbſt nicht von deſſen Kriegskunſt erbaut 
jein konnte; als er aber das Anfehen Bolivar's in Angoftura aner: 
kannt fah, ließ fi) der gutmüthige Verführte durch eine bloße Un- 
terredung zu Ihm zurüdfühten; und Bolivar Fannte ihn fo gut, daß 
er ihm dann getroft den Befehl über ſaͤmmtliche Truppen überließ, 
während er felber vereinzelt und wehrlos in weiter Entfernung mit 
bürgerlichen Dingen befchäftigt war. 
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Was aber war es endlich, Das eben diefen Mann trog feinem 
vielen Misgefchide, trog feinen mächtigen Nebenbuhlern, und troß 
ben mandherlei Blößen, die er gab, immer wieder an Die Spige der 
bürgerlichen Gejchäfte und der Friegerifchen Unternehmungen fchob 
und ihm den Ehrenrang ſchließlich ficherte Hoch über all ven Mitbe⸗ 
werbern um ihn her? Es iſt nöthig, einen genaueren Blick auf fein 
Leben zu werfen, um auf diefe Frage die Antwort zu finden. Simon 
Bolivar war (24. Juli 1783) in Caracas geboren, von angefehener 
Familie. Yrühe verwaift Fam er frühe in den Befiß eines bebeus 
tenden Vermögens, das ihn in Stand fegte, feine Ausbildung auf 
ungewöhnlichen Wegen zu fuchen. Er reifte in jungem Alter nad) 
Spanien und verheirathete fi in Madrid nur 18 Jahre alt mit 
einer Derwandten des Marquis del Toro in Caracas. Als ihm 
gleich nach der Heimfehr (1801) die junge Frau durch das gelbe 
Fieber entriffen wurde, befuchte er Europa zum zweitenmal auf 

Iängere Zeit; er war in Frankreich bei Napoleon's Kaifererhöhung 
anmwefend ; feinen Rüdweg nahm er dann über die Vereinigten 
Staaten. Auf diefen Reifen faßte er ſchon die Plane zur Befreiung 
feines Vaterlandes, und die Schiefale hatten auffallend geforgt, 
ihn von jedem Bamilienbande frei zu machen, das ihn durch Rück⸗ 
fichten hätte abhalten können, fich in einer gewagten revolutionären 
Rolle zu verfuchen. Auf diefen Reifen eignete ſich auch fein Teb- 
hafter, rafch auffaffender Geift von Europa’s Bildung, Sprachen 
und Sitten mehr an ald den meiften feiner Landsleute zu Theil 
werden konnte; er gewann aus der Keuntniß der verwidelten euro⸗ 
päifchen Verhaͤltniſſe die Fähigkeit, auch die heimiſchen Angelegen- 
heiten America's weiter zu überfchauen, fich politifche Grundfäge 
und Entwürfe zu bilden und fie in folcher Klarheit und Schärfe 
darzulegen, daß ihm dieſe Eigenfchaft allein bei allen organifato- 
rifchen Fragen ein fo entfchievenes Mebergewicht fchaffte, wie ihm 
fein Abſtamm und fein Vermögen bei allen Menfchen von Beſtitz 
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und Sntereffen ein natürliches Anfehen verlieh. Wie fehr Er per- 
ſönlich aber rührig und geichäftig war, von den erften Tagen der 
ausfichtsvollen Revolutionszeit an dieſe feine gefelichaftliche Stel- 
lung, feine geiftigen Gaben und feine Kenntniſſe in patriotifchem 
Ehrgeize zu verwerthen, davon hatten gleidy feine erften Schritte 
Zeugniß gegeben. Wir haben ihn gefehen, wie er fihon in den 
noch heimlichen Minengaͤngen der Revolution feinen Gönner Em: 
yaran untergraben half; wie er Miranda eigenmächtig aus Eng: 
land zurüdführte und ſich hernach zum Rächer an ihm misbrauchen 
ließ; wie er bei feinen erften Kleinen Sriegserfolgen am Magdalena 
in der ähnlichen Eigenwilligfeit verfuhr; wie er fi in ungebuldigem 
Selbftgefühle vorvrängte in den Oberbefehl einer fremden Truppe, 
mit der er fein Vaterland in einem Zuge befreite, den er großred⸗ 
‚ nerifch mit der Kreuzfahrt nad) Jerufalem verglich ; wie er nach der 
glülichften Ausfahrt in Diejer Unternehmung fcheiterte, und wie 
dann der fchiffbrühige Mann gleich wieder in Neugranada als ein 
Befreier der Völker auftrat und fich vermaß, in dem fremden Nach⸗ 
barlande den Schiedsrichter zu fpielen. Gleich bei dieſem erften 
Eintreten Bolivar’8 in die Gefchichte, wo ihn Miranda ſchon für 
einen „gefährlichen Jüngling“ erflärte, fpielen überall die eigen: 
mächtigen Hänge eines dictatorifchen Geiftes, einer Feuerſeele hin- 
durch, die in leidenſchaftlichem Ehrgeize Die Gelegenheiten der Zeit 
und der Verhältniffe auszubeuten brannte. Wie viel Großes aber 
diefer Thatendurft auch zu verfprechen fchien, nicht überall waren 
die Thaten ehrenhaft gewefen und von einem wohlbefeftigten fitt: 
lichen Charakter zengten fie nicht. Die ehrbaren Europäer, denen 
bei allen Coloniften der Mangel des edleren Ehrbegriffs auffält, 
wie er Stammvölfern von alt überlieferten Sitten eigen iſt, ver: 
legte die Zweiveutigfeit einer Rolle, wie fie Bolivar gegen Empa- 
ran und Miranda fpielte; und feine Landsleute fpotteten des junges 
Mannes, der fchon jept, ehe Verdienſt und Erfolg den Neuling 
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irgend berechtigten, Alles auf ſich concentriren und den Meinen Ra: 
poleon ſpielen wollte, der ſchon jeßt fo Viele durch Stolz und Kalt: 
finn abftoßen konnte und dadurch um fo mehr beleivigte, als ihm 
der tiefe Ernſt der Anfirengung, wie ihn die ſchwere Zeit erforberte, 
noch weſentlich abging. Noch fpielte Damals der Leichtfinn der 
. Jugend mit dem leichten Sinn des Americaners in feiner Natur 
zuſammen; in biefer Beziehung war Paris für ihn Feine gute 
Schule gavejen, wo er ſich eitler Vergnügungsſucht überlaflen 
hatte; das wollten felbft feine Freunde nicht verreden, die die obers 
flächlichen Aeußerlichkeiten des tanzfüchtigen, frauenfüchtigen, eifer- 
füchtigen Jünglings nicht vertheinigen mochteu. Die Fremden aber, 
die ihn in Diefen erften Jahren in der Nähe beobachteten, waren 
jelbft bis zum bitterften Widerwillen gegen ihn eingenommen, wenn 
fie ihn in den ernfteften Zeitpuncten beim Montefpiele befchäftigt 
fanden, werm fie im Felde feinen Muth von der wilden Kühnheit 
der Vlanerorhefs in Schatten geftelit, wenn fie ihn auf Maͤrſchen 
und Kriegdzügen, nach allgemeiner Sitte freilich, mit feinen Mai⸗ 
trefien fich ſchleppen ſahen, wenn fie ihn beim Tifchgelage feine 
Barifer Abentener vortragen, um die Wette mit den Andern feine 
Siege im Dienfte des Liebesgottcd erzählen And die obſcönſten 
Späße hervorrufen und beflatfchen hörten, biß der Briezo geleert 
und auf den legten Trinkfpruch die Gläfer zertrümmert wurden. 
Bon diefem jugendlichen Uebermuthe mögen die empfindlichen Un- 
fälle, die den erſten Befreierruhm Bolivar's verdunkelten, die 
üppigften Auswüchſe hinmeggefchnitten haben: als er (1815) nad) 
feiner Abdanfung vor Rartagena nad) Jamaica ging, ließen fid) 
felbft feine heftigften Feinde überzeugen, daß er dort im Unglüd ein 
anderer Menſch geworben ei. Seine Schidfale in den nächften Jahren 
waren noch geeigneter, ihn ernſter zu machen. Hatte er doch zu 
tingen in diefen Zeiten mit allen Launen des Glücks, mit allen 
Mühfalen des Kriegs, mit den Anfchlägen des Mords und der 
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Meuterei, mit der Eiferfucht der Genoſſen, die ihm die unentbehr- 
lichften waren, mit dem giftigen Neide, der in dieſem Leidenfchaft- 
lichen Volke der Auszeichnung nicht nachhinkt, fondern fie überholt, 
mit der Verleumdung, die ihre Pfeile hier nicht auf das Uebermaaß 
nur, fondern felbft auf das Mittelmaaß des Vervienftes richtet. 
Unter diefen fteten innern und äußern Kämpfen überreizten und 
erfchöpften fi) Bolivar's geiftige und förperliche Kräfte vor der 
Zeit. Den Engländern, die ihn jetzt umgaben, fiel nun vor Allem 
auf, wie fein fehlanfer Körper zwar von zäher Ausdauer, aber 
frühe gealtert erfhien, wie fein Haar in jungen Jahren ergraute, 
wie fein blafjes Geſicht, in defien Abbildung man die Ueberanfpan- 
nung eines ftrebenden Menfchen über feine natürlihen Kräfte her: 
auszufehen glaubt, von Sorgen gefurcht, von einem Ausdrud der 
Aengftlichkeit entftellt war. Seine fchnellen Bewegungen in Sprache 
und Manieren fanden fie gekreuzt von edigem und verlegenem Be: 
nehmen, feine gefällige einnehmende Weile von Ausbrücdhen einer 
mürrifhen Laune in harfcher Stimme; feine Augen, hell und 
durchdringend an fih, waren gewöhnlich niedergefchlagen , feine 
Unterhaltung felten offen; er fuchte fie gerne auf einfilbige Ja und 
Rein zu befchränten, und er galt ald ein Meifter der Verftellung 
bei feinen Landsleuten, die ihm den Nednamen „Onkel Verſtehtſich“ 
(tio porsupuesto) gaben, weil er diefe Worte oft und am meiften 
zu fprechen pflegte, wenn er anderer Meinung war. Troß diefer 
ernfteren Färbung feines Wefens aber machte Bolivar auch in diefen 
Zeiten den meiften Fremden, vollends wenn fie ihn in den Stunden 
der Abſpannung in feine laren Sitten zurüdfallen fahen, nicht den 
Eindrud eines revolutionären Genius oder eines überlegenen bür- 
gerlichen und Friegerifchen Talente; es gab deren, die auch jept 
(um 1818) mit Sicherheit vorausfagten, daß unter feiner Zeitung 


der Tag der Vergeltung und Freiheit für Anerica niemals kommen 
werde. 
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Dennoch ift er, und wefentlich unter Bolivar's Keitung, ge: 
fommen; und es iſt weder ein Werf des Zufalls, noch eines bloßen 
Scheinverdienftes, daß er fo großen Einfluß auf diefe glüdliche 
Wendung der americanifhen Gefchide gewonnen hat. Seine 
fremden Beurtheiler waren immer allzu geneigt, die vorübergehen- 
den Untugenden der Jugend zu ftreng in ihm zu richten, Die unvers 
meidlichen Gebrechen des nationalen Naturells zu hoch anzufchlagen, 
vie Hähigfeiten des Mannes, der in fo unermeßliche Schwierigfeis 


ten geftellt war, zu unterfchägen. Die feinen Friegerifhen Muth in 


Zweifel gezogen haben, haben ihu an ver fataliftifchen Todesver- 
achtung der Guerilleros gemefien, die die Tapferkeit des Feldherrn 
nicht ausmachen darf; bei wichtigen Recognoschrungen und in den 
Augenbliden einer Eritifchen Entſcheidung hat e8 Bolivar an kalt⸗ 
blütigem wie an hitzigem Muthe nicht fehlen lafien. Die feine 
Kriegsunkunde bemäfelt haben, vergaßen, daß er nicht zum Sol: 
Daten erzogen war und gleichwohl zum Soldaten ward, daß die 
Unerfahrenheit nicht tadelnswerth ift an dem, der fo eifrig Erfah: 
zungen fammelte, daß die Niederlagen dem feine Schande machen, 
Der aus ihnen zu fiegen lernt. Bolivar brachte zu der landesüb- 
lichen Kriegsweiſe die großen paſſiven Eigenfchaften mit, daß er, 
enthaltfam in Nahrung und Schlaf, jede Entbehrung mufterhaft 
zu ertragen wußte und im Felde kaum beſſer lebte als der gemeine 
Soldat. In den Jahren des Unglüds fehulte er fih dann unter 
feiner Iandsmännifchen Umgebung in die thätigen Künfte diefer 
j Kriegsart fo tüchtig ein, daß Morillo felbft an diefem neuen Ser: 
torius pries, was der befte Ruhm der beiten Guerillaführer war: 
er pflege im Glück zwar befannte Wege zu gehen, im Rachtheil 
aber, mehr ald jemals thätig und an Hülfsmitteln fruchtbar, auf 
bie unerrathbarften Auswege zu verfallen. Noch fpäter aber, im 
Verkehre mit den Europäern, lernte Bolivar auch den taftifchen 
Krieg zu führen und die umfaffendften ftrategifchen Combinationen 


Bortfegung. 
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zu entwerfen, und ſchon als Morillo (1820) America verließ, ver- 
handelte diefer mit ihm als mit einem Generale feines Gleichen, 
deren e8 im Anfang der Kriege unter den Greolen feinen gab. Zu 
diefem Iernwilligen Eifer, der in Bolivar neben allen begangenen 
Fehlern aushielt, kam dann die ungeſchwaͤchte Ausdaner hinzu, Die 
jede Anftrengung und jedes Unglüd überftand, und Die von denen 
ganz überfehen fein mußte, die fo herben Tadel auf feine Erho⸗ 
lungsfreuden an den läffigen Rafttagen warfen, ohne die in Diefen 
Klimaten nicht zu beftehen if. Was wir den eigenthümlichſten 
Ruhm diefer fünamericanifchen Kämpfer genannt haben: die zähe 
Hartnädigfeit in Verfolgung des geftedten Ziele, die Spann: 
fraft, die durch Feinen Drud zu lähmen ift, jener gegenfäßfiche 
Wechſel zwiſchen einer ımbegreiflichen Rührigkeit ver Bewegung in 
Reifen, Märfchen und Kriegszügen, und dem geduldigen Gleich⸗ 
muth im Ertragen von Leiden und Misgeſchick, das ift in ausge⸗ 
gezeichneten Grade der Ruhm and) diefes Achten Repräfentanten 
feines Volkes geweſen, die Babe, die ihn mehr al8 jeden Audern 
befählgte, die Sache der Revolution aus ven Tiefen Ihres Ver- 
falles emporzuheben, das widerwärtige Glüd zuletzt an feine Ferſe 
zu zwingen, und einen Beweis mehr zu liefern, daß nichts fo ſehr 
wie Ausdauer dem Staats- und Kriegsmann Erfolg und Größe 
gibt. Was aber noch preiswürbiger ift: auch was Reinheit der 
Baterlaundsliebe und bürgerlihe Unbefcholtenheit zu dieſer Größe 
und Diefem Erfolge vermögen, lernt man mit Befriedigung aus 
Bolivar's Lebensgefchichte. Wohl hat man aud) das an ihm be- 
lächelt, wie gut er verſtand, mit feinem und feiner Landsleute 
Vatriottsmus ein Eofettes Spiel zu treiben, und von all feinen 
Heinen Ganfeleien, mit denen er ſich in die Gunft des Volkes zu 
ſchmeicheln wußte, indem er feiner nationalen Eitelkeit fdymeichelte, 
erzählten feine Dfficiere mit ſchmunzelndem Munde bejonders 
gern, wie oft ihn bei feinen Triumpheinzügen die tiefite Bewegung 
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übernahm, da ihm der begeifterte Cmpfaug gewöhnlid, eine Ohn⸗ 
macht zuzog; aber dieſe Heinen Schwaͤchen hinderten nicht, daß er 
dem Vaterlande in aller Kraft der Hingebung Alles zum Opfer 
brachte. Als er Cartagena belagerte, war ſeine Schweſter in der 
Stadt, und man hatte ihm gedroht, ſie nicht zu ſchonen; aber ein 
wahrer Republikaner, ſchrieb er an ſeine Regierung, hat keine 
andere Familie ats fein Vaterland! So hatte er auch für deſſen 
Sache fein großes Vermögen ohne Bedenken auf’8 Spiel geſetzt; 
feine bitterften Feinde haben e8 ihn zur Ehre gerechnet, daß er 
unter den Erften feine Sclaven frei gegeben; fie haben zugeſtan⸗ 
den, daß feine Hand rein geblieben ift, daß er von Hab» und Ge- 
winnfucht und Eigennug frei war, daß er mit feinen Officieren 
oft feine letzte Doublone getheilt, und gewöhnlich nicht einen 
Biafter in der Taſche gehabt habe. Miltionen, die ihm fpäter Die 
Congreſſe der befreiten Länder darboten, wies er ab ohne Prunf 
und ohne Ueberwindung, und es galt für ein Wunder, als er ein: 
mal eine ſchoͤne Quinta bei Bogota für feine Dienfte zum Geſchenk 
annahm. Soldye Eigenfchaften, un fo größer je feltner fie waren 
in jenen Geſchlechtern, erklären ed zur Genüge, wie fid) Bolivar 
den Ruhm gewinnen konnte, der Erfte feines Volkes zu heißen in 
diefer erften Zeit feiner eigenen Exiſtenz. Wie übertrieben man, 
von verſchiedenen Gefichtspuncten her, die ftolzen Vergleihungen 
feiner Bewunderer finden möchte, bie ihren „himmelgeborenen 
Simon” bald ald den „würdigen Rivalen Huazinton’8“ priefen, 
bald in feiner liebenswürdigen Flaͤche nur eine Hülle jahen, welche 
Eäfars Kraft und Talente verbarg, bald ihn berufen fanden, in 
ſchwierigen Lagen des Baterlandes die Rolle eines Napoleon zu 
übernehmen, fo ift e8 darum nicht weniger wahr, daß Bolivar’s 
Verdienſte die größten find, Die fich ein Menſch um fein Bolf er: 
werben kann, und daß fie vor dem meflenden Auge um fo höher 
wachfen, je genauer man den Boden und die Mittel erwägt, auf 
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dem und mit denen er zu wirken hatte. Und von einen Menſchen 
ſolcher Natur und Begabung begreift es ſich auch, daß ſchon jetzt, 
in der Zeit wo wir ihn betrachten, noch ehe feine Erfolge dauernd 
und feine Verdienſte feft begründet waren, nicht nur Er felbft per: 
fönlich den guten Glauben an fi) hatte, Er und Fein Anderer fei 
zur Rettung und Befreiung feines Vaterlandes berufen, fondern 
daß er auch fo frühe ſchon das allgemeine Augenmerf der befreun: 
deten Nachbarſtaaten Venezuela und Neugranada wie der entfern- 
teren Colonialreiche Buenos Aires und Chile, ja auch der Haupt: 
gegenftand der Beforgniffe des Feindes felber ward. Auf ihn rich⸗ 
teten Pueyrredon in Buenos Aires fchon gleich nad) feiner Expedition 
aus Haiti, und fpäterhin auch D’Higgins aus Chile ihr Augen: 
merf, an ihn ihre Noten, als an den werthvollftien Bundesgenof: 
fen. Gegen ihn wurden die Mordwaffen der Spanier gefchliffen, 
ſchon feit der Zeit, wo er bei feinem Aufenthalte auf Jamaica in 
Kingfton dem Dolch eined gedungenen Negers nur durch Zufall 
entging. Und vor nichts bangte Morillo bei dem Aufftande von 
Venezuela (1815) fo fehr, ald wenn an Bolivar der Oberbefehl 
über die fämmtlichen Querillas im Süden übertragen würde. Und 
als die Zerfplitterung der Kräfte in diefen Zeiten bei allen Patrio⸗ 
ten Die Meberzeugung hervorrief, daß ein Mann als Stanbarte 
und Berfammlungspund unerläßlich fei, war nicht allein ein 
Freund wie Brion, fondern felbft ein fo hämifcher Feind wie 
Ducoudray einig, daß ſich fein Mann fo fehr wie Bolivar dazu 
eigne; die Wildlinge der Ebene, die Cederio und Zaraza waren 
derfelben Meinung; ein fo eiferfüchtiger Nebenbuhler wie Mariano 
Montilla, der in der Zwifchenzeit in Neufpanien bei Mina ges 
wefen war, ein reicher Karacaner, von europälfcher Bildung wie 
Bolivar und wie Er im Thale Aragua begütert, verföhnte fid) 
etwas fpäter mit ihm in Angoſtura; und ein fo verbiffener Gegner 
wie Bermudez that feinem Widerwillen Gewalt an und trat zu 
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ihm über. Unter allen diefen Männern ftand er allein mit der 
überrechnenden Kälte eines StaatSmannes, der, frei von den Ir⸗ 
rungen ihres engen Ehrgeizes und ihrer rohen Leidenfchaften, in 
Kraft der höheren vaterländifchen Antriebe, die ihn bewegten, fie 
alle niederzuhalten lernte, fo fehr fie von ihm, fo fehr Er von 
ihnen abgeftoßen war. Nur die Eine Gefahr lag nahe, daß er, 
je mehr er ſich von diefen wüften Gefellen entfernt fühlte, in Die 
Hände von ſchmarotzenden Freunden und Schmeichlern könnte hin- 
übergetrieben werden, weicheren Raturen, die ihn durch ihre An 
bänglichfeit gefangen nähmen, ſchwaͤcheren Geiftern,. die feiner 
Größe huldigend feinen energifchen Eigenwillen überfpannen umd 
die Ruhmſucht, die ihn ſchon in feiner unbeglüdten Jugend er: 
füllte, einft, wenn das Glück ihm lachte, bis zur Unerfättlichkeit 
Reigern würden. Diefe Gefahr hatte ſchon nach feinem erften Bes 
fteierzuge ſehr nahe gelegen, als ihm der erfte Weihrauch ver öf: 
fentlihen Huldigungen die Sinne einnahm, als die Cartagener 
feinen Namen in Goldbuchſtaben in dem Archiv der Legislatur 
aufftellten, al8 die Caracaner ihrem Befreier eine Statue zu ers 
richten befchloffen! Daher wird die Seite feines Weſens, mit ver 
er dieſen Berfuchungen ausgefegt war, wohl den Augenpunct bil: 
den müffen, auf den wir bei der Zeichnung feines weiteren Lebens 
laufes die Linien convergiren laffen. 


Noch Einen Vorzug Bolivar’8 haben wir faum berührt, der 
ihn nicht am wenigften geeignet machte, an die Spige der Dinge 
zu treten. Während alle die Häuptlinge um ihn her nicht über die 
Grenze hinaus befannt waren, auch über ihre nächſten provinziel: 
fen Verhältniffe nicht hinausfahen und nur gewohnt waren, für 
den zufälligen Ort und Augenblid zu arbeiten, befaß Bolivar aus 
feiner europäifchen Schule, allein von Allen, die Fähigkeit, feine 
Entwürfe auf das große Ganze zu berechnen, Verbindungen nad) 


Die engliſchen 
Hülfstruppen. 
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außen anzufnüpfen und bei den Fremden den Vertreter feiner va- 
terländifchen Sache abzugeben. Diefe weltmännifhe Gewandtheit 
war es, bie ihın fo raſch das Vertrauen der Granadinifchen Regies 
rung verfchaffte, die ihm in London, in Jamaica und Haiti, unter 
Weißen und Schwarzen, fo nützliche Freunde, die ihm in jenem 
Brion eine fo förderliche Hülfe gewonnen hatte. Während Jene, 
nach der Landesart, alles Fremde und gar Europäifche mit blindem 
Haffe verachteten, hatte Bolivar ſchon nad) feinem Befreierzuge 
von 1813 in öffentlichen Aufrufen '’” fremde Anſiedler auf den 
venezolanifchen Boden, fremde Freiwillige in den Dienft feines 
Heeres geladen. Er hatte den weiten Blick, die Lage Europa’s, die 
Gegenfäge unter. den großen Mächten, die Verhandlungen zwifchen 
Spanien und der heiligen Allianz und ihre möglichen Ueberwir⸗ 
fungen nad) America ſchon jegt in's Auge zu faflen, hatte den var: 
urtheilslofen Muth, gleich jegt darauf zu denken, engliſches Gelb 
und Waffen und Sympathien gegen die Einflüffe des heiligen’ 
Bundes zu America's Hülfe zu rufen. Schon 1815 hatte ihm in 
Cartagena ein Irländer Devereur, ein geweſener Supercargo, 
defien Vater als ein eifriger Theilnehmer an der legten iriſchen 
Revolution dem Geſetz zum Opfer gefallen war, Anerbietungen- 
gemacht, ihm aus England Mannfchaft zu ftellen, worauf damals⸗ 
nicht die Zeit war einzugehen. Nachher hatte Bolivar feit ven 
demüthigenden Erfahrungen bei der Erpedition von Ocumare 
ernftlicher begonnen, in Haiti auf Heranziehung fremden Beiſtan⸗ 
des zu denken, wo er eine Anzahl italienifcher Dfficiere bonapar⸗ 
tifcher Schule an ſich zog; zulegt hatte er fi) dann, ſchon vor der 
Einnahme von Angoftura, an jenen Devereur gewandt und dem 
gl. oben &. 51. Agenten Luis Lopez Mendez in London! den doppelten Auftrag 
gegeben, in England wenn auch unter den laftenpften Bedingungen 
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ein Anlehen aufzunehmen, und englifhe Officiere, Unterofficiere 
und Gemeine in den Dienft der Republit zu werben, die die 
Rahmen zu Regimentern verſchiedener, Truppengattungen bilden 
follten, die dann von Eingebornen auszufüllen wären. Er wollte 
ich am den Gläubigern eine Stüge in England fchaffen, er wollte 
durch die Freiwilligen die Intereſſen der englifchen Nation noch 
fefter an das Schidfal feiner Republik feſſeln; er wollte zugleich 
einen Fleinen Kern gefchulter und zuverläffiger Truppen für ven 
geregelten Krieg um fich bilden, durch welchen er jett eben San 
Rartin in. Chile ganz andere Erfolge erringen fah, als durch den 
Kleinfrieg. der rohen Guerillas in Oberperu und Reufpanien er: 
langt wurden. In England machten gerade die erften Spannungen. 
mit dem heiligen Bunde die americanifche Sache fehr populär. Es 
gab dort Veteranen aus dem fpanifchen Kriege, Heimfehrende aus 
der franzöfifchen. Occupation, junge Abenteurer und Enthuftaften, 
bie fich mit Freuden in diefe Bahn flürzten, die Ruhm und Titel 
und. (nach den unbefugten Zufagen des gewiſſenloſen Mendez) ſehr 
große, Vortheile verfprachen: dem Soldaten 80 Dollars Hand» 
geld, 2 Schilling Tagfold mit englifchen Rationen, am Ende des 
Kriegs ein Stud Landes und 500 Dollars; und fo, in entfprechen- 
der Steigung, den Dfficieren % ınehr als englifchen Cavallerie⸗ 
fold u. f. fe Cine Menge Halbfolvofficiere u. A. drängten nun! Tat Mai 1817. 
mit Anträgen hinzu'ss; Oberſt Hippislen erbot fich zuerft den 
Rahmen eined Hufarenregiments zu bilden, und ebenfo M’ Donald, 
ein geweſener Adjutant Ballefteros’; ein Wilfon und ein Sfeene 





158) Vergl. über biefe Expeditionen: Hippisley, a narrative of the 
exped. to the rivers Orinoco and Apure. Lond. 1819. — James 
Hackett, narrative of the exped. which sailed from England in 1817, 
to join the South. Am. Patriots. Lond. 1818. — The present state of 
Colombia. By an officer. Lond. 1827. — C. Brown, narrative of the 
exped. to South Am. Lond. 1819. 
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errichteten dann weitere Reitercorpe, Campbell ein Schüßencorps 
und ein gewejener Corporal Gilmour eine Artilleriebrigade. Diefe 
ſechs Haufen und Führer gingen zu Schiff nach den Antillen ab, 
Sevt. 1817. ein deutfches Corps war In VBrüffel geworben worden umd fuchte 
Auf. 1818. feinen Weg über Norvamerica. M’Donald war der Erſte, der in 
Angoftura anlangte; auf der Flußreiſe aber nad dem Apure kam 
er durch Räuberhände um's Leben. Skeene's Schiff ging gleid 
'Jan. Behr, 1818. anfangs bei Der Ausfahrt aus England unter. Die Übrigen trafen! 
in St. Bartholomäus und der Infel Granada zufammen: ed war 
aber von der traurigften Vorbeveutung, daß dieſe Europäer duch 
Eiferfuht, Mistrauen und Ehrgeiz noch ärger gefpalten waren 
als die Häuptlinge in America ; fie konnten fi über Kein Zufam- 
menwirken verftändigen und beobachteten fich wie Feinde; dieß ver: 
eitelte jedes achtunggebietende Auftreten und jeden größeren Einfluß 
und Erfolg. Unter Noth und Seuchen [öste fich bier ſchon das 
Corps von Gilmour und größtentheils aud) das von Campbell 
auf. Nur ein Feiner Reft von diefem kam mit Oberft Pigott und 
Major Sands nad) Angoftura, die dort ein Schügenbataillon aus 
Indianern bildeten, das fich fpäter überall ausgezeichnet Hat. Auch 
von Wilfon’8 Leuten ging nur ein Eleiner Theil mit ihm den Ori⸗ 
noco hinauf, eben zur Zeit von Bolivar's unglüdlichem Feldzug 
von 18185; audy von Hippislen’8 Corps hatte ein Theil, der ihm 
unter Oberft Englifh vorausgegangen war, mit einzelnen anderen 
englifchen Dffirieren wie Roofe diefen Feldzug und feine fchweren 
Mühſale ſchon mit erlebt. Sie hatten zu all ihren Leiven noch vie 
bittere Erfahrung gemacht, daß ihnen nicht das Geringfte von ders. 
großen Verfprechungen gehalten wurde, die ihnen Mendez vorge= 
gaufelt hatte; fie waren gegeben, als Bolivar noch die Ausſich € 
hatte, in den großen Tabaksvorräthen von Angoftura Zahlungs = 
mittel zu finden; bis aber die Angeworbenen anlangten, hatte 1 
mit dem Feldzuge von 1818 Alles verloren bis auf Leben urg d 
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Thätigfeit. Die harten Enttäufchungen trieben Hippisley zur 
fhleunigen Ruͤckkehr, Wilfon und die Majore Trewren und Ferrier 
zu der Meuterei in ©. Fernando zum Zwecke von Paez' Erhe⸗ 
bung, von der wir gefprochen haben. Neben all diefen Unannehm: 
lichkeiten aber hatte Bolivar die. Dienfte der Eleinen freiwilligen 
Schaar fon in diefem Feldzuge fo nüglich gefunden, daß er ſo⸗ 
fort den Oberſt Englifb und Hauptmann Elſom nach England 
mit neuen Aufträgen zurückſchickte, vie nachher zwei weitere Corps 
von zufammen 12—1300 Mann in Abtheilungen nad) dem Ori⸗ 
noco ſchickten; unter Engliſh's Eorps, das! in Margarita Iandete, Auf. ısı0. 
war der Hannoveraner Uslar, den Hippisley für den tüchtigften 
Officier des ganzen venegolanifchen Heeres erklärte, der aber bald 
in fpanifche Gefangenfchaft gerieth, aus der er 1820 auf Bolivar’s 
Fürfprache befreit wurde. In England ſchien die Dienftluft mehr 
und mehr ein anftedender Schwindel zu werden, der felbft auf die 
Stimmung der fpanifchen Erpevitionsarmee in Cadiz einſchüchternd 
wirkte. Die Regierung in Madrid erklärte daher jetzt diefe Aus: 
rüftungen für einen Reutralitätsbruch und die englifchen Minifter 
- fahen ſich genöthigt, durch eine foreign enlistment bill Einhalt 
zu gebieten. Ehe fie noch Geſetz ward, hatte Devereur, der zu 
D’Eonnel’d Anhang gehörte, die nationale Parthei in Irland in 
Bewegung gebracht; der felbftgeichaffene General trieb in Liver- 
pool und Dublin einen wirren Haufen Volks zufammen, verkaufte 
eine Maſſe von Dfficierspatenten um theures Geld und lebte 
fpäter von den Früchten dieſes fchändlichen Menichenhanvels in 
Baris ; was von feiner Aushebung nad) Margarita! gelangte, er- "fit Aug 1519. 
lag den verfohiedenften Schidfalen bis auf einen kleinen Reft, der 
mit den andern englifhen Bataillonen verſchmolz. Bon den 
mehreren Taufend Engländern, die überhaupt zwifchen 1817 —19 
Venezuela erreichten, kamen in ähnlicher Weife die meiften durch 
Krankheit, Entbehrungen und Strapazen elend um's Keben Die 
IH. 21 
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wenigen Ueberbleibfel aber thaten wirflihe und große Dienfte. 
Faft Alle hatten die erfte Regel bei foldhen Unternehmungen vergef- 
fen: ſich auf das Schlimmfte zu faſſen, und fich lieber durch un- 
verhoffte Erleichterungen als durch unerwartete Erſchwerniſſe über: 
rafchen zu laſſen. Die meiften der Zührer felbft waren in der 
Fläglichften Unfenntnig und Eitelkeit befangen: ein Hippisley hatte 
in London für nichts eifriger geforgt, als für eine gute Muflf- 
bande, eine ftattliche Uniform und ein paflendes Sinnbild für feine 
Knöpfe! Die Begnügfamften hofften für ihren guten Dienft und 
Willen wenigftend Dank zu finden: ftatt deſſen fanden fie bei den 
Befehlshabern fühlen Empfang und bei ihren Leiden und Ent- 
behrungen erfrorene Herzen; der farbige Poͤbel aber fah auf fie 
als Keber hochmüthig herab und glaubte fie ganz ernſtlich in ven 
Dienft erfauft durch Ueberfendung von Vieh, weil England, in 
Folge der Unterbrechung der Viehausfuhr, nad) ihrer Meinung 
am Verhungern war'”®,. Die Treuherzigeren hatten außer auf 
Danf au auf die Einlöfung der ausvrüdlichiten Verſprechun⸗ 
gen von Sold und Handgeld gehoflt, und fie begannen ihren 
Dienft mit Meuterei und Berweigerung des Fahneneides, als fie 
hörten, daß fie Mendez mit dreifter Stirne belogen hatte. Weit 
die Meiften hatten fich ferner nichts Anderes vorgeftellt als einen 
Feldzug in europaͤiſchem Stile und mit englifchen Rationen. Statt 
defien erfuhren fie fchon vor ihrer Landung von dem erbarmunge: 
lofen Kriege auf den Tod, von aufreibenden Märfchen unter 
fengender Sonne auf ausgefogenen Kriegsfchauplägen, von einem 
Heere ohne Zucht und Uebung, ohne Kleidung und Waffen. Sie 
hörten erzählen, wie ihre vorausgegangenen Dfficiere ftatt der 
Uniform den Poncho mit dem Büffelriemen umſchlugen, ‚wie fie 
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ihre Wäfche, weil fie Feine zu wechfeln hatten, im natürlichften 
aller Zuftände jelbft waſchen mußten, wenn fie nicht gar völlig 
nadt gingen, nachdem der fchlauefte unter ihnen von dem plump⸗ 
ſten Farbigen im buchftäblichen Sinne war ausgezogen worden. 
Selber angekommen fahen fie dann mit Augen, daß in der That 
gerade Alles mangelte, daß felbft die nothbärftige Verpflegung 
fehlte, für Kranfe wie für Gefunde. Sie fahen fi, in Folge des 
Klima's, der Unreinlichkeit und der Anftedung, den Fiebern, ber 
Ruhr und der Kraͤtze ausgefeht; ihre Arme und Beine wurden 
von offenen Wunden (maldita) befallen ; in den brennenden Ebenen 
überfam fie eine büftere Rievergeichlagenheit; die Plage des quä- 
leuden Gethiers machte fie bis zum Yieberhaften reizbar und ſchreck⸗ 
bar. Daneben Feine natürliche und gefunde Nahrung; meift nichts 
als Rindfleiih ohne Salz, das ſchon durch feine Ausfchließlichkeit 
anefelte, und das fie zu verzehren hatten umgeben von Haufen ins 
dianifcher Zufchauer, die fih das Ungeziefer ablafen, verwundert 
über die feltfamen Eſſer, die vor einer fo guten Sitte Efel em: 
pfanden. Dennoch haben dieſe Menfchen in diefem elenveften aller 
Berhältniffe ausgehalten! fie haben, zu einer Handvoll zufammen- 
gefhmolzen, trog Kegerei und Fremdheit, den tapferften und ehren- 
hafteften der americanifchen Chefs in allen folgenden Feldzügen 
die geößefte Achtung abgenoͤthigt; fie haben die Indianer zum 
Kriege geſchult und ihnen das Beiſpiel des Muthes und der Ord⸗ 
nung gegeben, daß diefe rohen Horden es eine Ehre achteten, in 
ihren Batalllonen zu ftehenz; fie haben durch ihre Faltblütige 
Tapferkeit die entſcheidungsvollſten Schlachten günftig entfchieden 
und haben ſich um die Freiheit und Unabhängigkeit dieſes Theiles 
von America die anerfannteften Verdienſte erworben. 


Inzwiſchen hatte Bolivar in jener Zeit der Außerften Noth Rene Beibyagt- 
das Aeußerfte an Thätigfeit und unverbrofienem Fleiße geleiftet. 
21* 
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Unter dem allmäligen Eintreffen der englifhen Angeworbenen 

fhuf er aus Angofiura, wohin Brion werthoolle Zufuhren von 
Gewehren und Kriegsbedarf lieferte, ein großes SKriegsarfenal, 

indem er es zugleich zur vorläufigen Hauptftabt und zum Ver⸗ 

23, Oct. 1818. fammlungsort eines! ausgefchriebenen Eongreffes beftimmte. Noch 
vor defien Zufammenkunft that er zwei Schritte, die nach außen 

hin die Uinerfchütterlichkeit feiner patriotifchen Entſchlüſſe darlegen, 

9. Ros. nach innen feine Stellung fefter begründen follten. Ex erließ, auf 
Anlaß der von Spanien nachgefuchten Vermittlung mit America 

durch die großen Mächte, einen Beſchluß, der Europa gegenüber 
beftimmt war, jeden Gedanken an eine Unterwerfung unter die 
fpanifche Regierung „des Bluts, des Feuers und der Bertilgung“, 

oder eine Vermittlung oder Verhandlung — ed fei denn als 

Yan, 1010. zwiſchen Gleichen zu Gleichen — abzufchneiven. Dann eilte ei 
mit einer Truppenmacht unter feinen Getreuen Anzoategui und 
Cedeñio den Orinoco hinauf, in deren Geleit es ihm leicht ward, 

Paez zur Fügſamkeit zu bereden. Hierauf erſt erſchien er zur Er⸗ 

15. Sehr. Öffnung des Congreſſes!, auf dem auch die neugranadiſche Pro⸗ 
ug. 1515. vinz Caſanare vertreten war, nad) welcher Bolivar ſchon früher 
feinen Freund Santander gefchidt hatte, den dortigen Stand der 

Dinge zu erfunden und ſich wo möglic den Oberbefehl über die 
Truppen zuzueignen. Er legte dem Congreſſe eine Verfaffung vor 

(auf die wir an anderer Stelle zurüdbliden), vor Allem aber ficherte 

er ſich in einer nachdrücklichen Weife die DOberleitung aller Dinge. 

Er gab in die Hände des Congreſſes alle feine Befugniffe zuräd 

und fträubte fih, als man ihm die Präftventfchaft der Republit 

und das Dbercommando des KHeered wieder übertrug, gegen bie 
Annahme. Er fegte, wie 1814 in Caracas, in Huger Offenheit 

die Misftände und Gefahren auseinander, die in der Verbindung 

der beiden bürgerlichen und milttärifchen Gemwalten in Einer Hand 

und gar in ihrer zu langen Belaffung in einer und berfelben Hand 
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gelegen wären; er warnte vor dem Ehrgeize, jelbft vor feinem 
eigenen, da er nicht ficher ſei, ſtets ſo zu denfen und zu handeln 
wie jeht. Er ließ wiederholt den Eongreß in fi dringen, ehe er 
biefe empfindliche Gewifienhaftigfeit ablegte. Stärker als je in 
feiner leitenden Stellung befeftigt, entwarf er dann den Plan eines 
neuen combinirten Feldzugs gegen Morillo. Die DOrientalen unter 
Bermudez und Mariño follten ihm eine Diverfion in Cumana bes 
reiten, Urdaneta in Berbindung mit Englifh’s Hülfscorps von 
Margarita aus die Küften von Caracas angreifen; er felbft mit 
Paez wollte in die Brovinz Barinas einbrechen. Der Stand ber 
Sachen im Weiten hatte ihn zu diefen Entwürfen ermuthigt. 
Paez war zwar kurz zuvor! durch ein ftattliches Heer von 6500 'Aaf. Ber. 1810. 
Mann unter Morillo felbft zum Rüdzug aus ©. Yernando bie 
über den Arauca gezwungen worden, den der Feind bei Mericuri 
überfchritt, dem Hato einer ungeheuren Savanne, die mit ihrem 
Reichthume an Bieh und ‘Pferden die Patriotenarmee Tange unter: 
halten hatte; ſchnell aber war die Verfolgung des Spaniers in 
einen jener oft erfahrenen charafteriftifchen Rüdgüge umgefchlagen. 
Umfchwärnt von PBaez’ leichten Schaaren, die jede Blöße mit Ad⸗ 
leraugen erfpähten, ermüdet von Blugübergängen und fruchtlofen 
Zügen duch Marſchen und hohes Gras, wurde das fpanifche Heer 
des Tags unaufhörlid, genedt, des Nachts durch falfche Feuer ges 
täufcht, umgangen, Gepäd und Nachhut überfallen, die Zufuhr 
abgefchnitten, ohne daß die Reiterei wagen durfte Die muthwilligen 
Peiniger weit zu verfolgen, da, wenn fie einen Unfall erlitt, jedes 
Mittel fehlte, die Armee zu verforgen. So hatte Morillo mit einem 
Berlufte von 1000 Mann über den Aranca zurüdgehen müflen. 
Als unter dieſen Berhältniffen Bolivar mit Elſom's Engländern‘ Mar. 
den Drinoco herauf fam und bei Eunaviche zu Paez ftieß, wollte 
er nach feiner fanguinifchen Weife gleich wieder eine große Schlacht 
wagen, bie Baez wegen der Inferiorität des Fußvolks weile wider 
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rieth. Er ſuchte vielmehr rüdgehend die Spanier: aus ihrem 
Standort in Achaguas weg noch einmal über den Arauca zu loden. 
Als fih Morillo dem Ufer im Angeficht von Bolivar näherte, ſetzte 
Paez mit nur 150 Reitern über den Fluß, um ihn nody mehr her⸗ 
anzuziehen; Morillo fegt feine Truppen in Bewegung gegen das 
Ufer, ihn zu erdrücken; Paez zieht fich zurüd und an der Furth vor: 
über, wo ihn der Spanier als eine ſichere Beute von feiner ganzen: 
KReiterei, 1000 Mann, verfolgen läßt, während er das euer gegen 
das rechte Ufer eröffnet. Kaum aber fieht Paez die Cavallerie weit 
genug von dem Yußvolf entfernt, fo fällt er zerftreut in Eleine 
Haufen von 20 Mann die ſpaniſche Reiterei von allen Seiten an 
und wirft fie mit einem Verluft von 400 Mann auf die Infanterie, 
die in Verwirrung zurüdgeht. Diefe Action „bei den Sennhütten 
des Medio“, die den fämmtlichen 150 Reitern den Befreierorden 
verbiente, würde ein Mährcyen fcheinen, wenn fie nicht von ganz 
entgegengeſetzten Seiten beftätigt würde. 


re Morillo bewegte ſich nach Achaguas zurüd und bezog! um 
"Mai. die herannahende Zeit der Ueberſchwemmung fein Winterquartier 
in Calabozo. Und in demfelben Augenblide bot ſich nun Bolivar 

die große Unternehmung entgegen, die das merfwürdigere Seitenftüd 

zu San Martin’s chilenifchem Zuge bilden follte und die in diefem 
Theile America’8 die gleiche Kataftrophe des fpanifchen Glücks be; 
zeichnete. Mit Vorbereitungen für den Einfall in Barinas be 
ſchäftigt, erhielt Bolivar in Cañafiſtolo die Nachrichten Santan⸗ 
der's aus und über Cafanare. Ihm war ed dort gelungen, die 
zwiftigen Häuptlinge der ‘Batrioten zu verföhnen und ihre Aner: 
fennung zu erhalten. Schon feit 1817 hatten in diefer PBrovin 
wieder Die Handreichungen der Fleinen aber ganz patriotifch gefinn- 

ten Bevölkerung über die Berge hin mit Neugranada begonnen. 

Sn den Nachbarprovinzen Zunja und Socoreo war der Feine 
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Krieg wieder erwacht. In Bogota felbft unterftügte die gefeierte 
Policarpa Salavarrieta (la Pola genannt) mit ihrem Verlobten 
Sabarrain alle Ylüchtigen, die nach Caſanare gehen wollten, und 

ſchickte dorthin genaue Angaben über die Macht der Spanier in 
Bogota, die fie durch einen Oberft Garcia unmittelbar aus dem 
Kriegsbureau erhielt! Ihre Umtriebe kamen zur Entdedung 

und fie wurde‘, nachdem fie ſtandhaft jene Enthüllung verweigert '14. Non. 1817. 
hatte, erfchoffen. Der alte Samano, einer der roheſten Handlanger 

des brutalen Racheſyſtems der Spanier, der von Morillo zum 
Direfönig von Reugranada war befördert worden, hatte fchon 

früher in Caſanare aufräumen wollen und war kaum von Morillo 
jurüdgehalten worden; jegt aber ließ er der Provinz einen ber: 
barifchen Krieg machen, alle Niederlaffungen zerftören, alle Zuders 
mühlen, Pflanzungen und Dörfer anzünden, alle waffenfähigen 
Einwohner hinwegführen. Dieß reizte die Wuth der Einwohner 

zu graufamen Vergeltungen und machte fie willig, fich jeden 
Wunſche Santander’s, ald er in Bolivar’s Aufträgen erfchien, zu 
fügen; ed war ihm unter diefen Umständen leicht geworben, Die 
Provinz einigermaßen zu organifiren, fie vorläufig mit Venezuela 

zu verbinden und die Truppen in beſſere Zucht zu nehmen. Bon 

diefer Lage der Dinge unterrichtete er jest Bolivar. Gerade hatte 
D’Higgins! ihm aus dem fernen Chile ausprüdliche Anträge auf's. Nov. 1818. 
die Combination größerer Unternehnungen zwijchen den beiden | 
Staaten zur Befreiung Peru's gemacht. Sein feuriger Geift war 

für das Große am eriten geſtimmt. Er ergriff den Fühnen Ge: 
danfen, die Unternehmung gegen Barinas mit der größeren auf 

. Bogota zu vertaufchen. Die Führer ftimmten zu. PBaez follte zu: 

züd bleiben, dem Feinde in Barinas die Spige bieten und in der 


160) So erzählte diefer felbft an Col. J. P. Hamilton, travels in Co- 
lombia 1, 149. 
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Richtung auf Cucuta und Pamplona hin die Verbindung zwiſchen 
Reugranada und Venezuela zu unterbrechen fuchen; Urdaneta 
follte in Verbindung mit Brion’s Flotte feine frühere Beftimmung 
behalten und von Margarita aus eine Unternehmung auf bie 
Küften von Caracas machen, während Bolivar in dem Winterquar: 
tiere von Montecal die Vorbereitungen zu dem Uebergang über die 
Anden treffen würde, zu dem die Granadier unter Santander in 
Pore, der Haupiftadt Caſanare's, hinzuftoßen follten. In diefe 
Provinz hatte Samano , furz vor Morillo's leptem Rüdzuge nad) 
Achaguas, noch einmal von dem Dorfe Morcote auf der öftlichen 


36. April 1819. Seite der Cordilleren aus durch 2300 Mann unter Barreiro! einen 


Urbaneta’$ Erye- 


bitten und 1 
Folgen. 


Einfall machen laſſen bis nach Pore hin. Er fand Land und 
Stadt von allen Einwohnern verlaſſen und vermochte in 15 Tagen 
feines Aufenthaltes nicht die geringfte Nachricht einzuziehen. Mit 
Verluſt vieler Menſchen und Pferde mußte er, fchon bei befchwers 
licher Regenzeit, über die Berge zurüd. 


Gleich der Anfang der Unternehmung auf die Eoftafirme, zu 
der man Urdaneta auserfehen hatte, fchien für den ganzen groß 
artig angelegten Feldzug einen traurigen Ausgang anzufündigenz 
in feinem Verlaufe und feinen Folgen ftürzte er Venezuela aufs 
neue in foldye Verwirrung, daß fogar das Anfehen des Staates 
chefs, Bolivar's, nody einmal in Frage geftellt werden konnte. 
Urdaneta, der ſich immer als ein gefügiger Dfficier bewährt hatte, 
zeigte fich al8 ein geringfügiger Yeloherr. Als er auf Margarita 
erſchien, weigerten Die Häuptlinge der Infel, Arismendi und Go: 
mez, unter eitlen Vorwänden ihm die verlangten Hülfstruppen zu 
ftellen. Tumult und Spaltung griff von den Chefs der Land: 
truppen auf die Flotte über, auf der Brion für Urdaneta, der 
Commodore Joli für feinen Schwager Arismendi Parthei nahın; 
bi8 zulegt Urdaneta durchgriff und Arismendi einzog und zur Mb 
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urtheilung nad) Guaiana fchidte, hatte die Verzögerung, die die 
Unternehmung '* durch diefe Händel erlitt, genöthigt fie auf einen 
Einfall in Barcelona und Cumana zu befchränfen. Bei der An- 
näherung Urdaneta’s! an Barcelona verließen die Spanier auf den 'Iuk. 
erften Angriff von Brion’s Geſchwader Stadt und Hafen. Der 
Admiral machte von diefem Siege einen pomphaften Bericht; als 
aber gleich darauf ein fchwaches ſpaniſches Geſchwader aus Cu⸗ 
mana, zu fpät zur Unterflügung des Hafens, eintraf, das ein mu⸗ 
thiger Angriff in feine Gewalt geliefert hätte, befam er feine ner⸗ 
vofen Zuftände und wurde von allen Tüchtigen als eine Memme 
verachtet. Gleich geringfchäßig urtheilten die Kremden von ver 
ſchwaͤchlichen Führung Urdaneta's, der, ftatt die nach Piritu rück⸗ 
gezogenen Spanier rüſtig zu verfolgen, 12 Tage müffig beim 
Spiele lag. Das machte die fpanifche NReiterei kühn, bis in die 
Straßen von Barcelona den Schreden zu werfen ; die gelangweilten 
und verbitterten Engländer betranten fich und defertirten, die Vor: 
räthe gingen auf. Dieb nöthigte Urdanetal zum Aufbruch nacı 't- Yes. 
Cumana, wo er ſich eben fo unluftig zum Handeln und mit Brion 
um die Wette elend benahm, der, weil er feinen Befehl zum Ans 
griff auf Cumana habe, mit feinen Schiffen nach Angoftura davon 
fuhr. Urdaneta mußte alfo einen verderbliden Rüdzug mitten 
durch das Land nach Maturin machen, während gleichzeitig Bers 
mubez, der ihm an der Küfte hatte die Hand reichen follen und 
dort zu feinem Erftaunen Niemanden vorfand, mit Berluft nach 
Cumanacoa zurüdging. Er verklagte Urdaneta bei dem Congreſſe 
in Angoftura und feine Klage hatte in Folge eines lächerlichen 
Zwifchenfpieles unerwarteten Erfolg. Dort war das Gerüdht vers 


161) Vergl. über fie außer den unverläjfigen, früher ſchon angeführten 
recollections etc. beſonders Chesterton , a narrative of proceedings in 
Venezuela in South Am. in the years 1819-20. Lond. 1820. 


Bolwar'⸗ Heber- 
sang über bie 
den. 
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breitet gewefen, Bolivar fei durch Barreiro vernichtet worden, und 
fofort dachten die Anhänger Mariños und des verhafteten Aris⸗ 
mendi darauf, für die Zurüdfeßung ihrer Chefs bei fo guter Ge⸗ 
legenheit Rache zu nehmen. Sie flürzten den furchtſamen Zea, den 
Bolivar als Bicepräfidenten zurüdgelafien hatte, und ſetzten Aris- 
mendi an feine Stelle, der mit Triumph aus dem Gefängniß in 
den Eongreß gebradht wurde. Mariño wurde ernannt, fowohl 
Bermudez als Urvaneta zu erfegenz; und Arismendi begann fofort 
eine rücfichtslofe energifche Thätigfeit, um, wie e8 allgemein hieß, 
einen Angriff auf Caracas vorzubereiten. So viel ift ſicher, daß 
er fich fchon in England eine foftbare Uniform für feinen Triumph: 
einzug in die Hauptftadt beftellt hatte, als die fiheren Rachrichten 
von Bolivar’8 neu geerndteten Lorbeeren diefe Blane fehr unan» 
genehm förten. 


Wenige Wochen nad) Barreiro’8 Einfall in Caſanare war es 
gewefen, als ſich Bolivar's Truppen von Montecal aus in Bewe⸗ 
gung feßten, um zunächft nad, Pore zu marfchiren und dann mitten 
in der Regenzeit (die in dDiefen Gegenden in die Monate April bis 
Auguft fällt) den Mebergang über die Anden !® zu machen, den in 
diefer Zeit felbft einzelne Reifende nur in der Außerften Noth unter: 
nehmen. Bon den Engländern befand ſich die Dragonergarde Bo⸗ 
livar's unter Roofe (der bei Waterloo als Adjutant des Prinzen 
von Dranien gefochten hatte), zwei Schügencorps unter den Oberften 
Pigott und M'Intoſh und die Artilleriebrigade unter Oberft Ferrier 
bei der Erpedition. Für fie war fchon der 26tägige Marfch von 
Miontecal bis Pore eine Aufgabe, die Wunder von Ausdauer er- 
forderte. Bis nad) Guasdalito hin, wo ſich die Flüſſe Arauca und 


162) In Ermangelung anderer Quellen nad) compaigns and cruises ], 
153 ff. 
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Apure in ihrem oberen Laufe einander nähern, ging der Zug erft 
über den öden, von dornigen Pflanzen bedeckten dürren Grund der 
oberen Ebene von Barinad, wo die ungewöhnten Europäer das 
unbefchrgibliche Gefühl des Außerften Durftes (die Beängftigung in 
Kehle und Magen und die Qualen des Flebenden Gaumens und 
Mundes, des heftigen Athmens und des erftidenden Sandes) aus⸗ 
zuſtehen hatten, eine Bein, die noch gefteigert wird, wenn die tans 
talifchen Augentäufchungen den vergeblih Schmachtenden in ber 
Ferne wogende Waflerteiche vorgaufeln, bis endlich die ungetäufch- 
ten Thiere ein wirkliches nahes Wafjer wittern, auf das dann die 
Menſchen mit eigenthümlich wilden Bliden in graufer Verwirrung 
binftürzen, um die laue ſtehende Flüſſigkeit, die fle fonft efeln würde, 
als ein Labjal zu verfchlingen. Entgegengefeßte Scenen und Müh⸗ 
fale "empfingen den Zug hinter Guasdalito: überſchwemmte 
Flaͤchen, wo die Truppen ftundenlang, ehe fie einen Raftplag fan⸗ 
ven, bis zum halben Leibe im Wajjer zu waten hatten, auögejegt 
den empfindlichen Biffen des Carribififches oder dem Verfinfen in 
bie verborgenen Löcher des Marſchbodens. Bei der Annäherung 
an die Berge gegen Caſanare hin bereiteten dann die reißenden 
Regenbäche dem Marſche Häufige und gefährliche Unterbrechungen, 
wo die Fußgänger gewöhnlich nur in zwei feftgefchlungene Reihen 
geftellt den Uebergang wagen durften, weil fie der Strom einzeln 
hinweggeriſſen hätte. Wieder andere Strapazen erwarteten ben 
Zug in den Cerros, den erften Grenzketten der Gebirge, ven Wider⸗ 
lagen der ungeheuren Anvdeshöhen, wo auf den auffteigenpen ſtei⸗ 
nigen Pfaden die Pferde ver Ebenen, des harten Bodens ungewohnt, 
Schlaf und lahm wurden und ein Theil der Llaneros defertirte, Die 
die Leiden ihrer Thiere nicht ertragen konnten; nur Rangel’s 
Lanzenreiter hielten aus, Die meift aus Bergbewohnern, aus Eins 
geborenen der hügligen Provinz Meriva beftanden, Bon Pore 
aus, wo fich der Zug! mit der granadinifchen Vorhut, zufammen 123. Juni. 


11. Imi. 


27, Suni. 
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2400 Mann, verband, nachdem fi) Bolivar wenige Tage zuvor! 
mit Santander in Tame befprochen hatte, richtete ſich der Marfch 
nach den Eordilleren auf dem Weg von Morcote. Aus der furcht⸗ 
baren Stellung von Paya, wo wenige Leute ein ganzes Heer hätten 
aufhalten können, wurde eine feindliche Borhut von 300 Mann! 
hinausgeworfen. Dann, nachdem fi) Bolivar noch einmal des 
guten Willens aller Befehlshaber verfichert hatte, febte fich der 
Marſch links von dem Strombach fort, der Paya von Labranza- 
grande trennt, von wo der eigentliche Nebergang über den Bergpaß 
(paramo) von Pisbe hinüber nady Tunja begann. Erft war noch 
das Waldgebirge (montana) zu überfteigen. Die engen Pfade, die 
zu den Päflen leiten, winden fid) um wilde Berge, bebedt von uns 
geheuren Wäldern der ftärkften Bäume, die Das Tageslicht aus: 
fhließen und durch die Wolfen, die fi) in ihnen fangen, zum Bes 
hälter eines ftets abriefelnden Regens werden. Die fchlüpfrigen 
dunfeln Pfade werden den Thieren gefährlich, die hier ohnehin, 
wo nichts ald Epheu, Moos und Flechten wachen, ihrer Nahrung 
beraubt werben, daher leicht ermatten, ftraudyeln, ftürzen und dann 
tief unten in den Sturzbächen niederrollend gefehen werden, die 
faft fenfrecht unter den engen Fußwegen von Helfen zu Felſen fallen. 
Dft waren folhe Waflerfälle, Hohlwege, Gießbaͤche zu uͤberſchrei⸗ 
ten, über ſchmale, gebrechliche, von Moos überzogene Holzbrüden, 
die faum einem flachen Dorfbache genügt hätten; und wo bie 
Schluchten zu breit waren, mußte man den Uebergang über ſchwin⸗ 
delnde Tiefen in der Taravita machen, einer Hängematte für zwei 
Mann, die an zwei zufammengeflochtenen, an flarfen Bäumen 
dieffeitö und jenfeits befeftigten Riemenfeilen aufgehängt und durch 
lange Leinen herüber und hinüber bewegt wird. In derfelben Weife 
werden bie Thiere in breiten Gurten aufgehängt und hinüber ges 


‚zogen. In diefen Waldregionen war man trog Räfle und Hoͤhe 


noch vor Kälte gefchügt; weiter hinauf aber gelangte dann der Zug 
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zu den Paramos, den nadten ungefchügten Paͤſſen zwifchen ven 
unerfteiglichen Spitzen der Anden, wo fie die Schreden des bit- 
terften Froſtes zu Foften hatten. Hier zwifchen ven hohen Berg: 
kaͤmmen und Schneegipfeln von riefiger Größe und ftarrer Einför: 
migkeit findet man fi) in einer furchtbaren Deve und Einfanteit, 
wie fie den höchften Höhen Europa’s nicht eigen iſt; die lautlofe 
Stille wird nur Durch das tiefferne Geräufch der Waſſerſtürze in 
den wolfenbededten Abgründen oder durch das Gekrächze des Con⸗ 
dors unterbrochen; aller Pflanzenwuchs hört hier auf bis auf die 
espeletia frailexon, die die Reifenden mit ihrer gelben Blume auf 
ſchwarzem Stiele wie eine Leichenfadel gemahnt. Jeder gebahnte 
Weg über den felfigen gebrodyenen Grund hört hier auf, obgleich 
er unfehlbar bezeichnet wird durch die Gebeine der zahllofen Opfer, 
e die Diefe Mebergänge heifchen, und durch die Kreuze, die zu ihrem 
Andenfen errichtet find. Denn wer fich befiegt von Mübdigfeit und 
Kälte der eigenthümlichen Schläfrigkeit ergibt, die auf dieſen 
Höhen befältt, finkt rettungslos dem Tode verfallen in fühllofer 
Erftarrung (emparamado) nieder. In der kraftlofen Sonne, in 
dem fchneidenden, von Eistheilchen gefchtwängerten Winde, dem oft 
in aufrechter Stellung nicht zu widerftehen war, erftarrten felbft 
Biele der befier Gefleideten in dem Zuge. Eine Nacht beſonders, 
Die Die erfchöpfte Truppe auf dem Paſſe zubrachte, war durch das 
erbarmungslofe Wetter ſchrecklich und verderblih. Denn Feuer zu 
machen war bei dem Windfturme und dem Mangel an Brennftoffe 
doppelt unmoͤglich; man mußte fi in Haufen zufammengefauert 
unter einander zu erwärmen fuchen. Als Das Heer, nad) erreichter 
Höhe, auf Wegen, die nicht ganz fo rauh und abftürgend wie auf 
der Oftfeite, und wegen der größeren Erhebung des weftlichen 
Küftenlandes auch kürzer waren, auf der Seite von Tunja herab: 
ſtieg und! nach dem erften Dorfe, Socha, gelangte, war es in einem 'e. Zuli. 
ſchrecklichen Zuftande. Es glic einem Haufen flüchtiger Vogel: 


Einnahme von 
Bogota. 


26. JZuli. 
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freier; Waffen und Kriegsgeräthe in Maſſen waren zurückgelaſſen, 
alle Pferde und Kaftthiere waren zu Grunde gegangen, die Men- 
fchen gingen wie ftumpf und fühllos, Fein Sinn war rege für bie 
reizende Natur der lachenden Gegenden, in die man herabftieg. 
Bon den Engländern waren nach den geringften Angaben über 50 
erfroren. Bolivar hatte die menfchlichite Rüdficht auf fie genom- 
men, hatte die Eingeborenen vorausgehen laffen und den Fremden 
Brod und Schuhe entgegengefchidt; mit den Franken Officieren 
theilte er, was er hatte, was außerein wenig Reis in Fleiſchbrühe 
nichts war, als was der gemeine Soldat auch hatte, ein Stüd 
Schiffszwiebad und ein Klumpen brauner Zuder. 


Drei Tage brauchte Bolivar in Socha, um Pferde zu fchaffen, 
den Park zu fammeln und die nächſten Dörfer in Bewegung zu 
bringen. Sobald feine Operationen begannen, wiederholte fid 
dann bier ungefähr derfelbe Verlauf der Unternehmung, den der 
Angriff San Martins auf Chile genommen hatte. Die erften 
Feinde wurden von der Vorhut unter Santander nicht ohne großen 
Verluſt bis hinter Gameza geworfen, ehe nody die Feine britifche 
Legion über den Paramo war. Der junge Barreiro, ein Günftling 
Morillo's, ein tapferer aber unerfahrener Officler, überrafcht von 
dem unvermutheten Einfall, erwartete den Anzug der Patrioten in 
dem Thal von Sogamozo, und ald Bolivar dieſes umging, bei 
den Mühlen von Bonza in einer ganz defenfiven Stellung. Dieß 
gab Bolivar Zeit, das Land aufzuwiegeln und ſich mit Geld, Klei- 
dern, Lebensmitteln und Nachrichten zu verforgen. Als er endlich 
Anftalt machte, den linken Flügel der Feinde zu umgehen, griff ihn 
Barreiro in einer günftigen Pofttion bei dem Sumpfe von Vargas 
an, wo er den Vortheil hatte, feine fpanifchen Fußtruppen ge 
brauchen zu fönnen, während die Patrioten dem Feuer feiner Ge 
fhüge von den umgebenden Höhen her ausgefegt waren. Gleich⸗ 
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wohl erlag er den Stößen der patriotifchen Reiterei und dem 
Bajonettangriff der Infanterie, beſonders des Bataillons Albion, 
an deſſen Spige Oberft Roofe den Arm, und in Folge der Ver⸗ 
wundung das Leben verlor. Wenige Tage darauf! warf Bolivar's. Aus. 
den Feind aus Paypa, und unter dem Schein, in feine Stellungen 
nad) Bonza zurüdgehen, ſchlug er dann plöglic den Weg nad) 
Tunja ein, wo er! die Befakung gefangen nahm und ſchöne Vorz 15. ung. 
räthe erbeutete, und wo ihm nun aus der befreundeten Bevölkerung 
von allen Seiten Berftärfung zulief. Diefer kecke Streich entſchied 
über den Feldzug. Bolivar warf ſich fo zwiſchen Barreito und 
Samano in Bogota und richtete fein Heer fofort nach der Brüde 
des Boyaca, eines Fleinen Fluſſes 3 Stunden ſüdlich von Tunja, 
auf welchen Wege Barreiro feine Vereinigung mit dem Vicefönig 
fuchte. Auf dieſem entfcheidenden Puncte, wo einft die alten Be⸗ 
figer von Cundinamarca ihre legte Schlacht gegen die Spanier 
fimpften, wurde Barreiro, nad) einer tapferen Vertheidigung, von 
ven Patrioten vollftändig! gefchlagen; die ganze überlebende fpa- '7. Aus. 
nifche Armee, 1600 von 3000 Mann, fiel mit dem Generale felbft, 
mit allem Gepäd und Rüftung in die Hände der Sieger. Der un: 
glüdliche Barreiro wurde fpäter mit 38 gefangenen Officieren un: 
ter dem abgegriffenen Vorwande von angezettelten Verſchwoörungen 
auf Santander’s Befehl erfchoffen; eine unzeitige Barbarei, zu der 
biefer gebildete Mann von feineren Sitten wohl nur durd) die ſpa⸗ 
nifchen Grauſamkeiten gereizt war, bie feine Bamilie zu erbulden 
gehabt: feine Mutter und Schwefter in Bogota hatten fich bei Dem 
Einrüden der Batrioten in einer unterirpifchen Zufluchtsftätte bes 
graben müflen, um vor Samano's Rachegier fiher zu fein, und die 
Mutter war kurz nach dem Wiederfehen des Sohnes an den Kolgen 
diefes Aufenthaltes geftorben. Samano’s verhaßte Herrichaft war 
indeſſen mit Barreiro ſchimpflich gefallen. Sobald er von der 
Schlacht am Boyaca Kunde erhielt, gab er, wie Marco dei Bont 


40. Um. 


Ryublt Colum- 
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in Chile, Alles verloren. Die Befagung von Reugranada war 
früher wefentlich geichwächt worven, als ‘Bezuela um Hülfe gegen 
San Martin angerufen und das Bataillon Rumantia herausgezogen 
hatte, Jetzt hatte der Vicekönig Feine hinlänglidhen Truppen zur 
nahen Verfügung; er ließ nach Honda flüchtend die Hauptftabt 
mit allen Archiven und Bureaus und einer Million baaren Geldes 
zurüd. Diele Beute fegte Bolivar, als er! in Bogota einzog, zum 
erftenmal in Stand, wenigftens einigen Sold unter die englifchen 
Truppen austheilen zu können, von denen er offen rühmte, daß er 
die Eroberung Neugranada’s wefentlih ihnen und ihren tapferen 
Anführen M’Intofh, Beamifh und Roofe zu danken babe. 


Oft hat es ſich in dem Verlauf aller Revolutionen fo gefügt, 
daß die Borfehung eine feheinbar verlorene Sache an einem ver 
lorenen Faden wieder emporriß; daß bald unerwartete Scharfblide 
der Bertheidiger der Freiheit, bald eine unbegreifliche Verblendung 
ihrer Feinde eine Rettung fchufen eben dann, wenn Alles zu Grunde 
zu gehen ſchien. Bolivar’s Andenübergang bezeichnet denſelben 
Wendepunct des Kriegsglüds in Südamerica, wie vorbem im 
Norden der Rüdgang Wafhington’s über den Delaware und die 
Schlacht bei Trenton, die einen fiegreichen Angriffsfrieg eröffnete, 
als man am meiften für die Geſchicke der Kreiftaaten zitterte. Beide 
glänzende Erfolge belebten gleichmäßig nach fo vielen Unglüde: 
ſchlaͤgen die abgeflorbenen Hoffnungen der Patrioten und erfriſch⸗ 
ten fie mit verfüngten Kräften zu neuen Anftrengungen. Der Sieg 
am Boyaca erfchütterte die ganze fpanifche Herrfchaft in dieſen 
Theilen America’8 von Grund aus. Obwohl die Schlachten von 
Carabobo und Pichincha fpäter noch nöthig waren, fie zu zerſtoͤren 
und völlig zu beenden, fo Hatten doch von jenem Augenblid an 
felbft Die eingenommenften Freunde der fpanifhen Sache das ficher 
Borgefühl, daß fie in unrettbarem Berfalle fei. Nie war die Zu⸗ 
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verficht in einem der kaͤmpfenden americanifchen Länder größer ge: 
worden, als jegt in Venezuela und Neugranada, nie war Ruhm 
und Macht und Anfehen eines ihrer Helden höher geftiegen, ale 
jest Bolivar’s. Er hatte feinen Feldzug von Montecal bis Bogota 
in75 Tagen vollendet ; in wenigen Wochen waren zwölf Provinzen 
von Reugranada befreit; der Arm feiner Gewalt reichte von dem 
atlantifchen bis zum ſtillen Meere. Aus diefer großen Ländermaffe 
von Guiria bis Guayaquil bildete er jegt die Eine und untheil« 
bare Republif Kolumbien; diefe Schöpfung war die unmittels 
bare Folge dieſes Feldzugs. Dieſe Vereinigung von Venezuela und 
Reugranada in Einen Staat, die in Bolivar’s Anficht der Unab⸗ 
bängigfeit diefer Lande das Siegel aufprüdte, war fein ältefter 
Lieblingsgedanke, den er von feinen erften Waffenthaten an ver- 
folgt hatte. Schon bei feinem Befreierzuge von 1813 hatte er ihn 
auszuführen gedacht. Kaum hatte er damals die Grenzen von 
Reugranada überfähritten, fo ſprach er ſchon in feinen Aufrufen von 
der „eolumbifchen Unabhängigkeit“; kaum hatte er Caracas befekt, 
fo ſchickte er einen Entwurf zu diefer Verbindung aus Uftariz’ Feder 
an die Legislatur von Neugranada, wo man zu einer Zeit (1814) 
über den Borfchlag verhandelte, ald die Provinzen lau dafür waren, 
und als artagena den Plan mit dem Gegenprojerte einer Union 
zwifchen allen Uferftaaten vom Drinoco bis Panama freute, 
Später war, je dringender und nöthiger die Verbindung wurde, 
defto mehr jede Ausficht dafür geſchwunden; jetzt aber konnte fie 
der Befreier, im Einverftändnig mit Santander, den er zum Vice: 
präfident der vorläufigen Regierung erforen hatte, den Neugrana- 
dinern durch ein bloßes Wort als Geſetz auflegen. Und eben fo 
den Venezolanern, als er! nad) Angoftura zurüdfehrte, um die elen= '11. Dec. 
den Raͤnke jenes Arismendi mit dem ſchwachen Congreſſe zu ftören. 
Wie anders fühlte er ſich jet in feiner Größe und Macht, als da 


er vor zwei Jahren mit Piar zu thun hatte! Langmüthig fah er 
it. 22 


17. Dec. 


24. Dee. 
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über das Gefchehene wie ſchweigend hinweg. Die Vereinigung der 
beiden Reiche legte er dem befchämten Congreffe als eine vollendete 
Thatfache auf, der fofort! die Republik Columbia für errichtet 
erklärte, das Orundgefeg der Vereinigung beider Reiche verfündete, 
ihrer künftigen Hauptftadt den Namen Bolivar zu geben befchloß. 
Nur dreizehn Tage blieb Bolivar nad) einem fo mislichen Zwiſchen⸗ 
fpiele, und bei fo großen Gefchäften, die feine Herkunft veranlaßt 
hatten, in Angoftura. Er eilte! nad) Neugranada zurüd, um die 
Rollen des nächften Feldzugs auszutheilen. Montilla follte mit 
Devereur’ Irländern (auf Margarita) von Rio Haha aus am 
Magdalena operiren, Bermudez den Kampf in Often unterhalten, 
Berftärfungen follten nach) dem Apure gehen zu einem Angriffe auf 
Caracas vom Süden her, während Bolivar von Neugranada aus 
einfallenwürde. Die jungen Heißfporne im Heere, befonders unter 
den Europäern, hatten die fanguinifche Anficht, daß Bolivar, wenn 
er die Gunft des Glückes eifrig benugte, den ganzen Krieg in drei 
Monaten beendigen fönnte. Allein die Erfhöpfung der menfchlichen 
Kräfte, der Mangel an Material und Mitteln, die Stärke des 
Feindes auf vielen zerftreuten Puncten war noch immer fehr groß. 
Ueberall gab es die Hände voll zuthun. In Cartagena, S. Marta, 
Rio Haha, auf den Iſthmus ftanden Die Spanier unangefochten; 
12,000 Mann hatte Morillo nod) von Cumana bis Puerto Ea- 
bello hin zu feinen Befehlen; im Süden ſchlug ſich Calzada um 
die ewigen Zanfbälle Bopayan und Pafto. Und was am meiften 
auf der Hut zu fein mahnte, dad war die große Expedition in 
Cadiz, von der man ſchon längft erwartete, daß fie auslaufen werde, 
um Buenos Aires anzugreifen und zugleid, Morillo zu verftärfen. 
So war die ganze Lage der Dinge nody immer fo ſchwierig, daß 
fich felbft den größten Anftrengungen auch eines Bolivar die ent 
fcheidenden Erfolge wohl noch Tange verfagt hätten, wenn nidt 
noch eine neue und wunderbarere Fügung in der Eonftellation der 
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großen allgemeinen Verhältnifie eingetreten wäre, die der Freiheit 
jener Eontinente nod) ungleid, förberlicher war als die Eroberung 
von Neugranada. War diefe die Folge einer glüdlichen Infpi- 
ration des columbifchen Feldherrn gewefen, fo war die Vereitlung 
ber Erpedition in Cadiz die Spige und das Ende der verhängniß- 
vollen Irrungen, in denen die Misregierung von Spanien fich feit 
ſechs Jahren umgetrieben hatte. 


2, Die fpanifche Revolution von 1820. 


Wir haben früher über die verſchiedenen Ausbrüche des Mis-⸗ Die ‚Suezifung 
vergnügens in dem fpanifchen Heere! berichtet, die in eitlen Wer vgl. 2, 156. 
ſchwoͤrungen einzelner Militächäupter verpufft waren. Wir haben 
auch erzählt, wie die fpanifche Regierung nad) dieſen vorüber: 
gegangenen aber immerhin jehr bedenklichen Erfahrungen zur 
Veberfendung an den la Plata eine größere Truppenmaffe in und 
um Cadiz verfammelt hatte, in der nod) einmal eine weit umfaflen- 
dere Verſchwoͤrung gefchmienet worden und! gefcheitert war. Wir Mitte 1510. 
hatten zulegt gefehen, wie man aud) nad) die ſer Entvedung jenen 
gefährlichen Brennftoff noch ein halbes Jahr beifammen gehäuft 
ließ und wie dieß neue Anfcyläge unter den Verſchworenen hervor: 
tief, einen zündenden Funken hineinzufchlagen. Erft jetzt aber, nach 
ber Kenntniß der Kriegsverhältniffe in America, find wir im Stande 
zu begreifen, wie die glimmenbe Lunte der dortigen Revolution, erft 
langfanı angebrannt, dann nahezu ausgebrannt, jetzt plötzlich neu 
auflodernd von jener Berne herüber das euer einwerfen und bie 
große Entladung bewirken konnte, die, indem ſie die Geftalt von 
Spanien auf einige Jahre völlig veränderte, über einen großen 
Theil Europa’s ihren erfchütternden Anftoß fortpflanzen follte. 
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Der Adfchen gegen den Dienft in America war in dem Spa- 
nier, der auch in dem Kleinfriege zu Haufe nie gern über feine 
Provinzgrenze und im Winter nie gern über feine Hausſchwelle 
ging, von jeher außerordentlich groß geweſen; er war bei jever 
Einſchiffung zu Tage gefommen und hatte fidh bei jener fpäteren, 
aus den natürlichften Gründen, immer gefteigert. Seit dem Aus- 
bruch der Revolution waren nun in neun Jahren (1811 — 19) 
42,000 Mann nad) den Colonien geſchickt worden‘. Wohin 
waren fie gefommen, daß nun wieder eine größere Ausrüftung ale 
je zuvor zu Schiff gehen follte! Die Truppen fagten es fich fort: 
während unter einander: daß fie zur Schlachtbank geführt wir: 
den! In den erften Jahren mochte man fich über das Schieffal der 
Abgegangenen noch getröftet haben. In Neufpanien und Peru, 
wußte man wenigftens, ftand die Föniglihe Sache noch aufrecht; 
Morillo hatte anfangs gute Erfolge gehabt. Aber das war ſeitdem 
fehr viel anders geworben. Davon hatte man hinten in Europa 
wenige klare Kunde; aber in Cadiz Fannte man den ſchlimmen 
Stand der Dinge genau, und die americanifchen Agenten forgten, 
die Wahrheit noch fehr zu übertreiben. Daß am Silberfluffe die 
legten Spanier mit Montevideo dem Feind in die Hände gefallen 
waren, war weltfundig. Die frühzeitigen Berichte Morillo's, des 
Beflegers und „Grafen von Cartagena“, über das Einfchrumpfen 
felbft feines flegreichen Heeres Fonnten nicht unbekannt geblieben 
fein. Die dunfelften Gerüchte über den Abfall Margarita’s, über 
den Hall Guaiana's in feinem Rüden mußten durch die abgefandten 
Berftärfungen aufgehellt werben. Aus Chile waren die König. 
lichen jest vertrieben. Es zu halten war 1818 ein Vorläufer der 
Gaditaniſchen Erpebition, 10 Schiffe mit 2000 Mann, ausgefahren, 


1) Nah dem Bericht, den ber Kriegsminifter Ma. Amarillas 1820 ben 
Cortes erſtattete. 
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und fie waren bis auf Ein Schiff mit 200 Mann verloren gegangen. 
Peru war nun feinerfeitd von der Eroberung bedroht. Aus Vene⸗ 
zuela gelangten fortwährend die Verwundeten und Kranken nad) 
Cadiz, die von den Plagen des Landes, den Gefahren des Klimas, 
den Strapazen der Feldzüge, von den Barbareien des Kriege auf 
ben Tod die Geſchichten voll jcheußlicher Einzelnheiten erzählten: 
das wirkte mit jedem Tage ftärfer auf die vüfteren VBorftellungen 
der voreingenommenen Soldaten. Ein prahlerifcher Aufruf Boli: 
var's! verkündete, daß das Heer Morillo's mit allen Verftärkungen '” "e- S18. 
nicht mehr eriflire, daß 20,000 Spanier den Boden der Coſta⸗ 
firme mit ihrem Blute traͤnkten; ein anderer': daß mit der Aug: '22. Da. 
rüſtung aus Haiti 300 Patrioten gefommen feien, um 10,000 
Tyrannen zu vernichten, und daß fie ed vollbracht hätten! In einer 
für ganz Europa beftimmten Erklärung! verficherte der Befreier im '20. Rev. 
übermüthigften Tone, daß ganz America von Spanien's Unfähig> 
feit zur Herftellung feiner Macht überzeugt, daß Venezuela ent« 
ſchloſſen fei, fi unter feine Ruinen zu begraben, wenn Spanien 
und Europa und felbft die ganze Welt käme, es wieder 
Spanien’8 Joch zu unterwerfen. Dergleichen pomphafte Beredfam- 
feit im Stile per Ritterromane fprad) zu der Phantaſie des gemeinften 
fpanifchen Soldaten. Manchem der enleren und gebilveteren Offi⸗ 
ciere griffen audy jene anderen Manifefte Bolivar's empfindlih an 
bie&hre, die der Welt die Thatfachen darlegten, woher diefer grim- 
mige Haß der americanifchen Söhne gegen die fpaniichen Väter 
ftamme und warum biefe als die ſchrecklichſten Feinde alles menſch⸗ 
lichen Geſchlechtes von jenen gebrandmarkt würden. Schienen doch 
dieſe Enthüllungen bereits die Wirfung zu üben, daß ſich Europa 
mit allen feinen Zuneigungen ſichtlich auf America's Seite ſtellte! 
Die Bemegung in England für deſſen Sache ſchien es ſogar ſchon 
thaͤtlich zu beweifen; die Blätter übertrieben die Erfolge der. dor⸗ 
tigen Worbungen und fchwiegen von dem Schiffal der Geworbenen; 
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man fah an der Seite der Americaner einen neuen Feind ſtehen, 
defien Stärke man in dem Befreiungskriege erprobt hatte. Andere 
politifche Verwicklungen famen hinzu, die Innere und Außere Lage 
von Spanien noch mehr zu trüben. Mit Nordamerica war ein 
9.22. Gebr. 1819. Vertrag über die Abtretung der Florida! nicht zus Ausführung ges 
fommen, und bie Vereinigten Staaten drohten jet eben mit Krieg. 
Alles zufammen mußte die Verſtimmung aud) in den oberften Krei⸗ 
fen der in die Politik eingeweihteren DOfficiere immer mehr erhöhen, 
die ohnehin feit fo lange und aus fo gerechten Urſachen verbittert 
waren. Sie hatten die franzöfifchen Generale mit Titeln und Gü⸗ 
tern, mit Bürftenthümern und Kronen belohnt gefehen, und ſie, ihre 
Befieger, hatten Nichts und weniger als Nichts erhalten ; fie hatten 
gefehen, wie den Miniftern und Feldherren der gegen Frankreich 
verbündeten Mächte die Millionen zugefloffen waren, und fie, die 
jenen erft ven Weg gebahnt hatten, waren von Hunger und Elend 
umgeben, dieweil die Mönche um fie her im Ueberfluß fchwelgten. 
So hatten fie zu dem Widerwillen des gemeinen Mannes über bie 
Beitimmung nad) America nody den Grol über die Zuftände zu 
Haufe in ſich gefogen ; unter diefen Verhältniffen war es zu der 
Verſchwörung Abisbal unter dem Erpeditionsheere gefommen. Die 
Sul 1819. Verzögerung der Einfchiffung, die ihre Entvefung und Vereitlung 
verurfachte, war dann, wie wir wiffen, durch den Einbruch des 
gelben Fiebers verlängert worden. Die Gefahren der Nähe, die 
Gefahren der Berne hielten die gelangweilten Truppen, die in An- 
dalufien im Kreife um die Isla de Leon herum lagen, in einer un 
erträglihen Spannung. Und nun machte auch die neuefte Zeitung 
von Bolivar’8 Andenübergang den Weg nad) Europa herüber! 
Sie umgab einen lange gefürchteten Namen mit neuem Ruhme um 
Schrecken! Scien fie doch feine unverfchämteften Prahlereien ald 
einfache Wahrheiten zu beftätigen! Neugranada war fchneller ver: 
loren als gewonnen; die Errichtung der Republit Columbien ſeßte 
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jedem Angriff erhöhte Schwierigkeiten entgegen; Morillo’s Sieges- 
franz war alfo gänzlich verwelft! Würde die neue Heerrüftung un: 
ter einem andern Führer befjer beftehen als Er, der unftreitig einer 
der fähigften Generale war? Die ind Innere der Dinge fahen, 
vermochten diefe Hoffnung ganz unmöglich zu fafien! Ste wußten 
zu gut, wie ſchamlos die fo fchwer befchafften Mittel der Aus⸗ 
rüftung vergeudet wurden von denen, die fie durch ihren vorgefpie- 
gelten Eifer in die Hände befommen hatten?! Sie wußten zu gut, 
welche Rathlofigfeit herrfchte über die roheften Anfangspuncte der 
Unternehmung! Nun war fchon wieder, wie vor Jahren bei Mos 
rillo's Abgang, die günftige Zeit der Ausfahrt nach dem la Plata 
verloren! Als der an Abisbals Stelle getretene Chef die Regie 
tung wiederholt beftagte, wie er es mit Montevideo zu halten 
habe, ohne deſſen Befig die Expedition Feinen Landungsplag für 
größere Schiffe, Feine geficherte Berforgung, feine Operationsbaſis 
hatte als das entfernte Cadiz, erhielt er zweimal die unfinnige Ant 
wort: er folle es betrachten als eriftire e8 nicht! Diefer Chef war 
jener Galleja, der in Reufpanien die Revolution fo tapfer gebän- 
digt hatte, jebt aber war er gealtert und flau geworben; über die 
Zuftände im Heere, die vor einem halben Jahre die Tragödie in 
Puerto S. Maria! eigentlich) veranlaßt hatten, war er völlig un: 
tundig. Die Verfchwörer jener Zeit hatten jet längft wieder das 
Haupt erhoben. Abisbal felbft, fo lange er damals noch den 
Oberbefehl behalten hatte, war fehr ſchonend gegen fie verfahren, 
weil er ihre Enthüllungen zu fcheuen hatte; dann war durch die 
Beftürzung über das gelbe Fieber jedes Verfahren gegen fie aufs 
gehalten worden; zulegt mochte man urtheilen, daß das ficherfte 
Mittel wider ihre Plane die Einfchiffung ſei. Je näher fie aber 


2) Vadillo bevauerte, daß die nachher im Hauptquartier aufgegriffene Cor⸗ 
refponbenz, die zur Grhärtung diefer Befchuldigung biente, von den Aufftäns 
diſchen aus Schonung nicht veröffentlicht wurde. 


'ogl. 2 198. 
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dieſe bedrohte, deſto angeſtrengter warb die Thäaͤtigkeit der Ber: 
ſchworenen, fie zu vereiteln. Diefe Thätigfeit war ſchon von Abis⸗ 
bal’8 Zeit ber in Cadiz vollftändig organifirt. Hier hatte zum Trotz 
der Inquifition eine Breimaurerloge der fogenannten „reformirten“ 
Ordnung fortbeftanden, einer befondern, Spanien eigenthümlichen 
Form, in die die politifche Verſchwörung recht eigentlicy eingeniftet 
war; neben ihr hatte fi, aus Maurern noch eine private Tertulia, 
eine Art politifcher Junta in dem Haufe des Javier Iſturiz gebil- 
det, eines Mannes des alten Gaditaner Handelsftandes, der fehr 
weitgehende politifhe Grundfäge befannte und durch Talent und 
Bildung über feine Umgebung eine natürliche Meberlegenheit übte. 
Bon diefen beiden Puncten aus hatten die Verfchwörer, damals 
mit Abisbal's Bewilligung, ihre maurerifche Verzweigung faft in 
alle Regimenter des Heered ausgebreitet. Dieje nach Abisbal’s 
Berrath eine Weile zerriffenen Fäden wurden jet wieder aufge 
nommen und verwegener fortgefponnen. Die vornehmere und vor⸗ 
ſichtigere Menfchenklafie, in deren Händen früher Die Leitung ber 
bürgerlichen Verſchwoͤrung gewefen war und die des militärifchen 
Aufktandes hatte kommen follen, war durch dieſen Zwifchenfall abge: 
worfen worden. Jüngere Leute eined Fühneren Schlage® waren es, 
die jegt vom Entwurfe zum Handeln hintrieben und bie nachher 
auch die Militärlogen beftimmten, von einem Haupte hoher Stellung 
abzufehen und den Aufitand in die Hände Solcher zu legen, die ihr 
Glück erft zu machen hatten; der Advocat Ballefa war unter dieſen 
Demagogen, und der an Hülfsmitteln fruchtbare Juan Alvarez y 
Mendizabal, ein Handeldmann jüdiſcher Abkunft, ein Drigindl, 
geichaffen zu Feden Unternehmungen außerhalb des gewöhnlichen 
Weges; dann jener Alcala Galiano, der vorher nach Gibraltar ger 
flüchtet, aber jegt, nad) feinem eigenen Geſtaͤndniß „nicht ohne Ver 
legung der Sittlichkeit und feiner Pflidyt“ gegen die Regierung, 
mit al feinem jugendlih ungeftümen politiſchen Fanatismus 


Ne 
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zurüdgefehrt war. Er unter den Erften durchbrach mit Vallefa den 
Gefundheitscordon und Fnüpfte die Verhandlungen mit ven Milt: 
tärlogen In Drängendem Eifer wieder an. Auf die Aengſtlichen 
wirkte Die TZäufchung, daß Cadiz für Die Sache des Aufftandes ges 
wonnen und ein fefter geficherter und fichernder Stügpunct fei; 
manchen Ehrgeizigen und Tapferen, der bei der Defertion von der 
americanifchen Unternehmung den Vorwurf der. Feigheit fürdhtete, 
mußte die Vorfpiegelung des ruhmvollen Berufes der Armee bes 
(hwichtigen, die Berfaffung, die durch ihre Fahrläffigfeit unter 
gegangen war, wieder herzuftellen; die Maffe beflimmte die Aus⸗ 
fiht, der verhaßten Meerfahrt ledig zu werden. Was die Aufftän- 
difchen nachher in ihren erften Aufrufen mit nadten Worten aus⸗ 
fprahen: „fie feien zum Tode beflimmt gewefen, mehr um bie 
Regierung von der Beforgniß vor dem Heere zu befreien als um bie 
Eroberung America’8 zu machen, bie bereit8 unmöglid, geworden 
fei, — das war.ed, was zu dem Entfchluffe des Aufftandes am 
wirffamften antrieb. In den Heertheilen, die zur Einfchiffung 
zuerft beftimmt waren, war daher die Verſchwörung am mäch⸗ 
tigften. Zu biefen gehörte das Bataillon Afturien, das in dem 
Dorfe lad Cabezas de S. Juan Stand. 
An diefem Orte war es?, wo der Batalllonschef Rafael nleniroges. 

Riego, einer der glühenpften Mitserfchworenen, am Reujahrstage 1. Ian. 1820. 
Morgens 8 Uhr die Verfaffung von 1812 ausrief und fi} dann 


3) Ueber die Gefchichte der fpanifchen Revolution ift als ein Augenzeuge, 
als ein Eingeweihter in die öffentlichen und geheimen Gefellfchaften und ber 
dazu über die Tänfchungen jener Zeiten fich fpäter Mar geworben iſt, Alcala 
Galiano in dem von ihm felbft verfaßten 7. Bande der unter feinem Namen 
erfchienenen hist. de Espana. Madrid 1846. am wichtigften. Ueber bie 
erften Anfänge der Revolution in Anbalufien fann man das diario de las actas 
y disousiones de las Cortes legist. 1820-21, 3, 352 ff. vergleichen. 
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in Bewegung gegen Arcos fehte, wo er mit einem Fühnen Hand: 
ftreiche den General Calleja, Grafen Calderon, mit dem ganzen 
Hauptquartier aufhob. Nicht fo verwegen und glüdlicy führte der 
Oberft Quiroga, der zum Oberbefehl des aufftändifchen „National: 
heeres“ auserfehen war, die Aufgabe aus, die ihm zugetheilt war. 
Er lag al8 Gefangener, oberfläkhlid bewacht, in Alcala de los 
Gazules, von wo er, durch den Chef des Bataillond Spanien bes 
freit und an die Spige geftellt, auf Medina Sivonia vorgehen und 
dort verftärft die Gaditanifche Infel befegen follte. Durch Unent- 
fhloffenheit aber und fchlechtes Wetter zurückgehalten, trat ex erft 
'2. Ian. auf die Nachricht von Riego's Erfolge! feinen befchwerlichen Marſch 
an, 309 des Nachts in Medina angefommen das Bataillon der 
Krone an fi, und gelangte durch die fchlechten Wege gehemmt 
'3. Ian. erft bei vorgerücktem Morgen! an die Suagobrüde, die die Infel mit 
dem Keftland verbindet. Die Befagung ließ die keineswegs zuver⸗ 
fichtlichen Infurgenten einziehen ohne Arg; die Stadt S. Fernando 
(früher Isla de Leon) nahm fie auf ohne zu ahnen was ihre Ab- 
ficht war; der Marineminifter Gisneros ward verhaftet ohne von 
dem Ereigniß in Arcos nur eine Kunde zu haben. Wäre Quiroga 
iegt rafh auf das nur zwei Leguas entfernte Cadiz vorgerüdt, fo 
war die Einnahme diefer Stadt und Feltung mit der Marine und 
mit all den großen Erpeditionsmagazinen, umd in ihrer Folge der 
Anſchluß Andalufiens und der fchnelle Triumph der Revolution fo 
gut wie gewiß. Während aber die Verfchmwörer in Cadiz, aus 
deren Zahl die Waghälfe Menpizabal und Galiano bei den Trup⸗ 
pen waren, auf den Anzug der Aufftändifchen warteten, verzögerten 
diefe wieder im ficheren Vertrauen auf jene ihren Marfch, bis die 
Militärchefs von Cadiz, die Generale Rodriguez Valdes und 
Campana, durch den Telegraphen benachrichtigt Zeit erhielten, den 
Entſchluß der Treue zu faffen und eine Heine Befagung unter 
einem jungen Officier Luis Fernandez de Cordova in die Eortas 
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dura zu werfen, eine unvollendete Befeftigung aus ber Zeit des 
franzöfifchen Krieges, die die Straße von Cadiz nah S. Fernando 
fperrte. Ein einziger Kanonenfchuß reichte hin, Quiroga's Truppe 
hier aufzuhalten und zum Rüdzug zu bewegen. Noch zwei Tage 
fpäter! fcheiterte auch ein Blan der Gaditaner Verſchworenen, fich in's. Ian. 
Berbindung mit einigen im Caſtell S. Sebaftian gefangenen Of: 
ficieren zu Herren der Stadt zu machen, an der Unentfchloffenheit 
diefer Letzteren. Diefe Männer, unter denen fidy die Brüder San 
Miguel, Arco Aguero und D’Daly befanden, zogen es vor, auf 
einer Barfe über die Bai nad) Puerto S. Maria zu entkommen, 
wo fie auf Riego fließen, der ununterrichtet über Quiroga's Lage 
am felben Tage dort angelangt war und Cadiz durch den Tele: 
graphen kurzweg zur Mebergabe aufgefordert hatte. Seine Truppe 
vereinigte fih dann mit Quiroga in S. Yernando, wohin aud) 
Lopez Baños mit einem Zug Artillerie Hinzuftieß, und wo fid) nun 
etwa 5000 Aufftändifche zufammen fanden, die dem Expeditions⸗ 
heere dad Signal gaben, die Stirne zu kehren, um in Spanien eben 
die Grundfäge zu verfechten, die es in America hatte niederwerfen 
ſollen. Während der Vorbereitung der Verſchwörung hatte man 
nur im Allgemeinen das Intereſſe des Heeres vorgefehrt, wie auch 
bei den Urhebern der früheren Solvdatenaufftände der politifche 
Zweck nicht uͤberall gerade auf die Verfaffung von 1812 gegangen 
war; unter den Verſchworenen von 1819 war, vorher und jebt, 
mehr der Sturz des Beftehenden befchloffen ald was ihm folgen 
folte. So war ed eigentlich eine Eigenmacht Riego's geweſen, 
den fein glüdliches Verhaͤngniß zu der erften Rolle in diefer Revo⸗ 
Iution beftimmte, als er die Verfaffung von 1812 ausgerufen 
hatte. Das Heer von S. Fernando pflanzte dann diefelbe Stan⸗ 
barte auf, aber ohne dadurch feiner Sache einen größern Zulauf 
zu ſchaffen, die plöblich vielmehr in der feltfamften WVeife ftille 
fand. Nirgends erfolgten die erwarteten Pronunciamentos; viele 
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der Eidgenofjen felber hielten wortbrüchig zurüd; aus den vorge- 
fhobenen Poften riffen nicht wenige der Infurgenten aus; Die 
feinen Mittel, die Ifturiz und andere Gaditaner hergefchoflen hat⸗ 
ten, waren fchnell erfhöpft. Die Hoffnung, Cadiz zu gewinnen, 
fanf täglich mehr; die Marine ward durch Admiral Billavicencio, 
der zwar zweimal in der Ungnade des Hofes geweſen war, treu⸗ 
'%. Ian. (ich feftgehalten ; ein nochmaliger Verſuch eines Oberften Rotaldo, 
die Etadt in Aufitand zu fegen, fchlug gleichfalls fehl. Dem ge- 
fhidten General Manuel Freire, der zum Milttärchef von Anda⸗ 
Infien ernannt war, gelang ed, die treu gebliebenen Truppen neu 
zu organifiren und die Beſatzung von Cadiz zu verftärfen. Das 
Feine Rationalbeer in feiner feften Stellung anzugreifen, durfte er 
zwar bei der zweifelhaften Stinnmung feiner Truppen nicht wagen ; 
von allen Verbindungen aber fchnitt er es durch eine enger und 
enger gezogene Blofade mehr und mehr ab. Sn diefer Fritifchen 
Lage unternahm es Riego, eiferfüchtig auf Quiroga und um vieles 
ungebuldiger und thatfüchtiger als er, mit dem ficherften ‘Theil der 
Truppe einen Streifzug durch Andaluſien zu machen, um den oͤf⸗ 
fentlihen Geiſt zu weden und die gleich gefinnten Heertheile an 
'2773on. ſich zu ziehen. Mit 1500 Mann rüdte er! nach Algeciras. Betrogen 
in feiner Erwartung, dort oder in Gibraltar eine thätige Mitwir« 
fung zu finden, wollte er wieder den Rüchveg einfchlagen,, fand ihn 
aber bereits durch Joſe O'Donnel verlegt. Mit dem Aufgebot 
aller geiftlichen und weltlichen Mittel, die dienlich fchlenen um bie 
bedraͤngte Schaar bei willigem Muth zu erhalten, gelang es Riego, 
fie erft nah S. Roque und Jimena de Ia Frontera zu führen; 
dann, verlodt durch neue Täuſchungen, fie auf rauhen Wegen bei 
fchredlichem Wetter nah) Malaga mit ſich zu ziehen, wo er von den 
ꝛ0. debr. Königlichen! herausgefchlagen und im die Berge von Colmenar 
und Antequera geprängt ward. Nun begann die Defertion. Radt 
und blos nach Ronda gefommen zählte der Haufen nur noch 900 
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Mann; nad) einer neuen und ebenfo fruchtlofen Ablenkung auf 
Moron ſchmolz er bis auf 500 Mann, die fih in Verzweiflung '- Para 
weit zurüd in die Berge warfen und den Guadalquivir überfchrei- 

tend den nächften Weg über Cordova nad) der Sierra Morena ein: 
ſchlugen, wo fich der letzte Reft in Bienveniva' auflöste, um wo '1. Mär. 
möglich einzeln nad) S. Fernando zurüdzugelangen. Dieß gefchah 

zu eben der Zeit, wo in Cadiz die königliche Sache durch eine blu: 

tige Kataftrophe völlig ficher geftellt fchien. Dort war, in Folge 

der Nachrichten von Allem, was fidy inzwifchen in den Provinzen 
ereignete, die Gährung im Volke nad) und nach fo ftark geworben, 

daß General Freire bei feiner Ankunft in der Stadt! in Ueberein: 's. Mar. 
fimmung mit Villavicentio irgend eine beruhigende Maasregel 
unerläßli fand. Als er die auf dem St. Antonsplage verfam- 
melten Maſſen au beftimmen verfuchte, Die Nachrichten aus Madrid 

ruhig zu erwarten, wurde der Ruf nach der Verfaffung fo unwider⸗ 
ftehlich, daß der General mit Widerftreben ihre Verkündigung zu: 

fagen mußte. Am folgenden Morgen! wurde die Verbindung mit i0. Man. 
S. Fernando eröffnet, die Abgeorpneten des Nationalheered wur« 

den in einem Freudentaumel empfangen, die Straßen wimmelten 

von Menfchen, die der zußefagten Verfaffungsfeier harrten, als un: 
erwartet dad Bataillon der Bührer (guias) , von einigen Dfficieren 
geführt und aufgeftiftet, aus feiner Caſerne brach, auf Die Menge 

in den Straßen, auf die Zufchauer an den Fenſtern Feuer gab, dann 

bis in die Nacht in trunfnem Muthe fortwüthend mit Mord, Plün- 
derung und Gewaltthätigfeiten der [hmählichften Art, Die Stadt in 
Sammer und Elend ftürzte. Freire, der Die Abgeoroneten aus 

©. Fernando hatte einfperren laffen, richtete freudige Berichte 

ber das Ereigniß an den König. Und General Campana, der 

zwar fleben Mann aus der losgelaſſenen Soldatesca wegen Aus: 
ſchweifung und Widerfeslichkeit erfchießen laffen mußte, belobte 
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die Garnifon in einen Tagesbefehle über ihre glänzende militärifche 
Aufführung. 


— ven Der Bericht Freire's an den Hof kreuzte ſich mit der Nachricht, 

Provinzen, daß an dein Tage vor dem Gaditaner Blutbad, zwei Tage vor der 

Auflöfung des Riego’fchen Corps, in dem Augenblid, wo die Em: 

pörung an den Heerd ihrer Entftehung in Andalufien niedergewor- 

fen war, die Berfaffung in Madrid befchworen worden war. Es 

war eine der ſeltſamſten Lagen, in der fid) jemals eine Nation ge: 

fehen hat. Eine Truppenbrigade in einer verwegenen aber "halb 

quijotedfen Haltung hatte das Zeichen zu einer grundtiefen Staat: 

veräuderung gegeben; die Eonftitutionellen mochten ſich nicht er- 

heben, die Königlichen zeigten kaum Irgendwo Luft zu widerftehen; 

die Empörer fchienen befiegt ohne einen Sieger gegenüber zu haben; 

da plöglidy feierte ihre Sache einen Triumph, der Freunde und 
Feinde dahin riß. 

Das fpanifche Volk war durch die erften Nachrichten aus der 

Isla de Leon wie in einen Zuftand der Betäubung geworfen wor: 

den und harrte, geſpannt in unbeftimmten VBorahnungen der Be⸗ 

forgniß und der Freude, über die fihern Gefahren und die unfichern 

Bortheile diefer beginnenden Umwälzung, der Dinge die da kom⸗ 

men follten. Ein geheimnißvolles Dunfel verhüllte die Ereigniffe. 

Die amtliche Zeitung der Hauptftadt ſprach durch zwei Monate 

nicht Ein Wort über den Aufftand des Heeres. Inzwifchen verbrei- 

'3. Jan. teten fich die Anfprachen Quiroga's: feine Adrefie an den König), 

fein Manifeft an das fpanifche Volf, feine Aufrufe an die Ein: 

'5. Ian. wohner von Cadiz und an die Truppen. Sie führten eine ge 

mäßigte, gegen den König fehonende Sprache, aber doch bie 

Sprache von Siegern; fie Fehrten fich beſchuldigend gegen die Um: 

gebung des Throns und das Syſtem der Regierung; fie klagten 

den Genius des Böfen an, der die achtbare Stimme ver früheren 
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Pronunciamentos erftidt habe; fie lafen dem Könige die conftitu- 
tionelle Lehre bis zu der Spike: daß das Volk nidyt das Eigen» 
thum Eines Menfchen fei, daß die Könige vielmehr dem Volke 
angehörten. Dieje Signale allein hätten die geheimen Geſellſchaf⸗ 
ten, die alten Freifinnigen, die Verſchworenen früherer Jahre, auch 
wenn fie ohne directe Nachrichten geblieben wären, überall auf die 
Füße gebracht. Es war dieß eine Menfchenflaffe, die durch das 
Stillfigen der Regierung weder über ihre Feftigfeit getäufcht, noch 
durch die, wenn ſelbſt wahren, Mittheilungen der Königlichen über 
den Stand der Empörung leicht eingefchredt wurde. Riego's aben- 
teuerlicher Zug machte nach außen, gerade durch das Halbdunkel 
das ihn umgab, eine mittelbare Wirkung, die zu dem unmittel 
baren Erfolge an Drt und Stelle im umgekehrten Verhältnifie 
ftand. Sept hieß es, und ed war richtig, er fei gefchlagen und von 
S. Fernando abgefchnitten, da tauchte er in Malaga aufs; feine 
Scyaar follte in Moron, und fo war 28, aufgerieben fein, da 309g 
er ohne Widerftand in eine Stadt wie Kordova ein; er mußte auf 
bem Weg zur Hauptftadt fcheinen, als fein Häuflein in der That 
Ihon aufgelöst war. So fam es, daß die Bewegung gerade in 
die fernften Provinzen am erften übergriff, wo man von ihrem 
Stande am wenigften wußte. Sie machte den Umlauf, ven fie 
während der ſechs Jahre 1814—20 von den äußeren Provinzen 
im Norden, Welten und Oſten zulebt nach Andaluften hin genom- 
men hatte, jebt in wenigen Wochen von hier aus nad) jenen Pro- 
vinzen zurüd, wo nun die Entfchloffenen unter den Eonftitutionel- 
len mit eben dem zuverfichtlichen, angreifenden Muthe auftraten, 
den 1814 die Königlichen voraus hatten, die jegt ihrerfeits, an 
den Früchten ihres eigenen Werkes gefättigt, nicht einmal zur Vers 
theidigung aufgelegt waren. Zuerft faßten die Freunde Porlier's 
in Galizien ihre Anfchläge. General Venegas, der und aus Neu: 
fpanten befannt ift, war aus Madrid nad) Coruña geſchickt worden, 
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bewies fid) aber in diefer neuen Lage nicht fähiger, als Calleja in 
Andalufien; wenige Soldaten in Verbindung mit wenigen Bür- 
gern, geleitet von den Oberften Acebedo und Espinofa, nahmen 
21. Schr. ihn am Tage nach feiner Ankunft! feft und errichteten eine Junta. 
Die Wirkungen der elenden Verwaltung kamen. bier greiflich zu 
Tage: die Militärbefagung der Provinz war nicht der Rede werth, 
und als der Militärbefehlshaber Marquis San Ramon die Mi- 
lizen aufbot, fand fi, daß ein großer Theil von ihnen ohne Waf⸗ 
fen war*. Eine fliegende Colonne unter Acebedo rückte gegen das 
obfeure Santiago, von wo der Marquis in Eile 25 Leguas bis 
Drenfe zurüdwich; dort erreicht, vwerfuchte er nicht einmal ben 
ſchwierigen Uebergang über den Minho ftreitig zu machen, ſondern 
gab ganz Galizien den Aufitänvifchen preis. Sofort wurde 
Afturien und im Wetteifer des provinziellen Ehrgeizes auch Aragon 
5. Rir. und Catalonien von der Bewegung ergriffen. In Zaragoza wurde 
unter einer Art Verbrüderung der Notabeln, des Volks und der 
Garnifon die Verfaſſung ausgerufen und eine Junta beftellt. Als 
10. März diefe Nachricht! Barcelona erreichte, wo der alte Sieger von Bay: 
len, ®eneral Caſtaños, energifche Vorkehrungen gegen eine Be- 
wegung getroffen hatte, war auch hier fein Widerftand weiter mög: 
lich; der Generalcapitain mußte die Verfaffung beſchwören; der 
Palaſt der Inquifition wurde von dem erbitterten Volke, wie ed 
20. Behr. ſchon Tage zuvor! auch in Murcia gefchehen war, erbrochen, ge 
plündert und zerftört. Dieſelbe Wirkung übte die Nachricht aus 
11. Mir. Zaragoza aud) in Bampelona, wo Mina, heimlich aus Paris ent: 
wichen, erfchienen war, den nun der greife Virefönig Espeleta 
(aus dem navarrefer Adel) weichen mußte, deffen Ernennung 1814 
den Groll des ehrfüchtigen Guerillero's mehr als Alles gereizt hatte. 


4) Mifiano, examen 1, 44, 


Spanten. 353 


In denfelben Tagen ſchlug die Bewegung auch nad) Bartagena, 
Alicante und Valencia über, wo dem verhaßten Elio das bevrohte 
Leben kaum von dem neuen Gouverneur Grafen Almobovar bes 
fhügt ward. Entſcheidender aber als alle diefe Erfolge in den 
äußeren Provinzen war dieß, daß der Aufftand nun auch die Bes 
fagungen im inneren Lande ergriff. Dazu hatte Abisbal den Aus: 
ſchlag gegeben. Er war nad) der Selbftvereitlung feiner VBerfchwös 
tung von 1819 auf die Berufung des Hofes nicht ohne Furcht 
nad) Madrid gegangen; er hatte das Großkreuz Karls III. em- 
pfangen, aber nicht ohne Mistrauen und das böfefte Gewiſſen; er 
hatte dann den Oberbefehl des Erpeditionsheeres abtreten müflen, 
nicht ohne ehrgeizigen Groll. Bon Stund an fann er, immer uns 
treu feinen eigenen Thaten, immer reuig über feine legten Schritte, 
wieder auf Rache, wieder auf neue Verſchwoͤrung mit den vers 
tathenen Verfchworenen. Bei dem Ausbruch der andalufifchen 
Bewegung iwiegte er den Hof mit falfchen Vorfpiegelungen über die 
eigentliche Stimmung im Heere ein; fo brachte er fich wieder an 
bie Spitze der Truppen, die in der Mancha gegen die Enipörer 
verfammelt wurben. Der König glaubte ihn durch feinen Verrath 
mit den Eonftitutionellen unmwieberbringlich entzweit; er fol ihn 
fogar, da er ihn in Verlegenheit wußte, mit Geld unterftügt haben; 
der Elende nahm e8 und verwandte e8 fofort zu einem neuen Ver: 
rathe. Er fuchte fich der guten Stimmung der Garden und Gar: 
nifon von Madrid zu verfihern, auf die er einen entfcheidenden 
Einfluß übte; dann verfügte er fi! nad) Ocaña, einem wichtigen 
firategifchen Puncte, der die Straßen nad) Andaluften und Valencia 
beherrſcht. Hier, nur neun Leguas von Madrid, ließ er durch ein 
Bataillon, das fein Bruder Alerander O'Donnel befehligte, die 
Junta von Galizien anerkennen und ging dann über Ciudad real 
gegen Süden vor, um ſich mit den Aufftändifchen in Andalufien 
in eine Verbindung zu fegen. Ehe dieß möglich und ohne daß es 
I 23 
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nöthig ward, hatte fein Abfall fhon den Hof zur Nachgiebigkeit 
und zur Annahme der Berfaffung beſtinunt. 


Nach außen Fonnte es bei diefen Bewegungen in den Pro⸗ 
vinzen den Anfchein gewinnen, als erhebe ſich das fpanifche Wolf 
aus der politifhen Echlaffuhht der ſechs Jahre in einem eben fo 
unmwilfürlichen als einmüthigen Ausbruch für feine Freiheit, wie 
es 1808 aus feiner nationalen Erftarrung für feine Unabhängig: 
feit aufgeftanden war. In Wahrheit aber war diefe Bewegung in 
ihrem Urfprunge nichts Anderes ald Die voraufgegangenen ‘Pro: 
nunciamentos der ſechs Jahr alle, ein Soldatenaufftand verſchwo⸗ 
renet Factionaͤre, dem das Volk in feiner Maffe anfangs mit träger 
Gleichgültigkeit zufah, dem fich der größere Theil des Heeres felber 
entfernt hielt. Selbft der mächtige Köder, den Quiroga ausgewor: 
fen hatte, al8 er! ven Soldaten des Nationalheeres in zwei Jahren 
den Abſchied und je nach ihrer Dienftzeit eine Belohnung an 
Nationalgütern verfprach, hatte ihm nicht mehr als fieben Batail⸗ 
lone gewonnen; die Haltung der Stadt Cadiz aber, wo das Volf 
die Sache des Aufſtandes begünftigte, und die Befagung fie be: 
fämpfte, war, wie vordem ihre Lage in der Zeit des franzöfifchen 
Krieges, eine völlig ausnahmsweife. An allen anderen Orten der 


erſten Erhebung, in Jeres, in S. Bernando mußte man die flum: 


pfen Einwohner über ihr Intereffe an der ausgerufenen Verfaffung 
erſt zu belehren fuchen. In den größeren Städten felbft, vie 
Riego's Streifzug berührte, hatte jede thätige Theilnahme ſich ver- 
fagt. In Malaga begnügte nıan fidy mit einigen Bivas aus ben 
Fenftern; in Eordova gewährte man Nachtlager und Geldhülfe; 
„überall, fehrieb der Stabschef der Erpedition?, rief man ung Bel: 
fal, gab uns Lebensmittel, aber Niemand fchloß ſich uns an.“ 





5) Evaristo San Miguel, memoria succinta de las operaciones del 
ejercito nacional de S. Fernando. Madr. 1820. 
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Wie in Andaluſien, fo waren es in Galizien weſentlich die Sol⸗ 
daten, die ſich zuerſt ausſprachen und die Erhebung leiteten; in 
Vigo und Orenſe hatten ſich die verblüfften Bürger erft allmälig 
herbeigelaffen, die Stadträthe in Santiago und Tuy waren furdht- 
ſam oder felbft feindfelig vor der Anmuthung zurückgewichen, die 
Berfaffung auszurufen. In Taragona und Barcelona waren «8 
die Bejagungen, die die Bewegung vollzogen; In Navarra bewirkte 
fie der alte Guerillero Mina mit einer nen gefammelten Guerilla, 
während das Volf ohne Antheil zufah. Es waren die Truppen, 
die in der Mancha die Entfcheidung gaben, wu auf die Einwohner, 
die von den reichen Prieſtern in Toledo abhängen, am wenigften zu 
rechnen gemefen wäre. Wo fich die aufftändifchen Soldaten doc 
mit bürgerlihen Bundesgenoffen die Hände reichten, waren dieſe 
aus jener Minderzahl der geiftig oder praftifch gebildeteren Leute, - 
die unter dem Drude der unerträglichen Uebel den Gedanken des 
Befleren, ven Entfchluß des Befferen zu faffen am fähigften waren: 
es waren die Mitverfcehiworenen der geheimen Geſellſchaften, Die 
Freimaurer, die Abgeordneten zu den früheren Cortes, die Mit: 
glieder der vielen verftoßenen Minifterien, und der mannichfaltige 
Anhang diefer vielverlegten, verarmten, verwieſenen Männer, die 
in den Provinzſtädten lebten und laut und bitter dachten, ihrem 
Groll und ihren Klagen Verbreitung gaben und an die Leiden der 
Vergangenheit ihre Plane für die Zufunft Fnüpften. An allen 
Orten, die die Bewegung durchlief, waren die Männer dieſes 
Schlages bei ihren erften Anfängen auf dem Vorgrund der Bühne 
erſchienen: in Cadiz war jener Iſturiz tähtig, der fich fehnte, feinen 
verbannten Bruder Tomas ind Vaterland zurüczubringen ; in Mur⸗ 
cia ward der Erregent Eiscar aus feiner Dunkelheit hervorgezogen, 
in Coruũa der Erregent Agar an die Spiße der Junta geftellt, in die 
hernach auch Muñoz Torrero aus feinem Kloftergefängniffe ein- 
trat; in Zaragoza tauchte der erifirte Feliu, der Vertheidiger der 
23” 
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americanifchen Freiheiten in den früheren Cortes, und der Er: 
minifter Martin Garai hervor, der genaue Freund Duintana’s, 
der in Pampelona beim Ausruf der Berfafjung anwefend war; in 
Barcelona war an der Spige der Bewegung der Advocat Vamarro, 
der wie Almodovar in Balencia, wie Torrijos und Romero Als 
puente in Murcia eben aus den Kerkern der Inquifttion hervor: 
geholt ward. Diefe Männer knüpfte die gleiche Bildungsftufe 
und die gleiche Lage mit den DOfficieren und Militärhäuptlingen 
aufs engfte und natürlichfte zufammen , einer Menfchenklafie, die 
hier in Spanien wie feine andere geeignet war, die Seele einer 
Molfsbewegung zu bilden, weil fie zwifchen Ehrgeiz und Elend in 
einer bittern Mitte ſchwebte; die, ohne bettelarm zu fein, doch in ihrer 
Lage bevrängt genug war, um jede Veränderung willfommen zu 
- heißen ; die aus dem Befreiungskriege her von dem größten 
Selbftgefühl bejeelt und in ihren Gefühlen und Intereſſen am 
ſchwerſten gefränkt war. Aber daß die Beftrebungen, daß bie 
Feen, daß die Beichwerden diefer Menjchen und Menfchenklafien 
in fo enge Kreife eingefchloffen waren, das gab ihrem Aufftande 
nothwendig den oligarchifchsconjuratorifchen Charakter, an dem 
jede Revolution hinfiecht, hinfiebert und Hinftirbt, Die nicht von 
den fühlbarften Bedürfniſſen der Mehrzahl angeftoßen if. Der 
Kern der alten Uebel, an denen Spanien litt, trat auf’S neue zu 
Zage. Die mittlere Volfsklaffe, Die an einer vernünftigen Staats: 
ordnung, und alfo an diefer Erhebung für eine folche Das meifte 
Suterefle haben mußte, war nad) Zahl und Kräften zu ſchwach. 
Sie war in dem Unabhängigfeitsfriege, wo das untere Volk im 
Kampf beichäftigt, die monarchiſchen, ariftofratifchen und klerikalen 
Einflüffe durch die Verhältniffe entfernt waren, wie nie zuvor zur 
Sprache gefommen und hatte in der Centraljunta und in den Cor: 
tes eine flarke und würdige Vertretung gefunden. Sobald aber 
der König zurüdgefehrt war, hatte er die alte dynaſtiſche Botitif, 


Spanien. 357 


bie das öfterreichifche Haus in Spanien eingeführt, wieder aufges 
nonmen: die gefährliche Mittelklaffe zur Seite zu fchieben und den 
engften Bund des Thrones wieberherzuftellen mit dem gelehrigen 
Theil des Adels, mit der Geiftlichfeit und dem unterften Volke. 
Hätte in dem erften Augenblid der Bewegung der Monarch diefen 
Böbel durch diefen Klerus aufgerufen gegen die Francmaſonen und 
eine Fräftige Mahnung an „die treuen Truppen gerichtet, fo wäre 
die andalufifche Verſchwoͤrung wie alle ihre Vorlaͤufer geſcheitert 
an der Indolenz und Machtloſigkeit des mittleren Volkes. Allein 
biefesmal gab ihr die Indolenz der oberften Behörden gewonnenes 
Spiel. Bei all den früheren Aufftänden in den ‘Provinzen war 
mit der Rachricht von !ihrem Ausbruch zugleich die Botfchaft ihrer 
Unterdrüdung duch die Ortsbehörden nad) der Hauptfladt ge: 
langt; eine Thätigkeit der höchften Regierung war gar nidyt nöthig 
geworben. Dießmal aber war der Militäcchef mit feinem Stabe 
gefangen genommen worden und die Centralgewalt felbft hatte ſich 
gegen den Aufftand zu regen. Da fchien plögli alle Kraft und 
aller Muth zu verfagen. Es war ald ob in Madrid Alles ge- 
ſchlagen fei von dem Gefühle der Unfähigkeit, von dem böfen Ge: 
wiffen über die Unverantwortlichkeit des bisherigen Treibens, von 
der Ueberzeugung der Unhaltbarfeit des beftehenden Regimentes. 
Diefe Lähmung aller Regierungsfräfte an dem Mittelpuncte theilte 
fid) dann allen entfernteren Stellen mit. Die Civilbehörden wichen 
in anftößiger Fucchtfamfeit vor der Soldatenbewegung zurück; Die 
Militärbehörden ließen ſich verhaften, entfegen und fortichiden 
meift ohne einen Verſuch, ihre Schulvigfeit zu thun; die Volks⸗ 
mafje hielt fidy gleichgültig nad) diefer und jener Seite. Dieß war 
ed, was der ſchwachen Bewegung Kraft gab, in ihrem Verfalle zu 
triumphiren über einen Zuftand des flaatlichen Verderbs, den 
Niemand halten wollte. Die Paſſivität der bürgerlichen Beamten 
floß aus keinem Eifer für die ausgerufene Verfaffung, aber fie 


Sof und Re⸗ 
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fprach freilich auch Feine Neigung aus für die unbefchränfte Gewalt 
des Königs. Die Pflichtvergeflenheit der Militärchefs beruhte 
nicht auf einer Mitfchuld an der Verſchwörung, aber fie verrieth 
allerdings auch feine Liebe für die Herrihaft der Camarilla. Die 
Trägheit des Volkes, das nichts für die Bewegung that, es fei 
denn diefes, daß ed nichts gegen fie that, bewies feine Freude an 
der Revolution, wohl aber jene unbeſtimmte Sehnſucht nach einer 
Veränderung in dem öffentlichen Wefen, von der in den ordnungs⸗ 
lofen Berhältnifien diefer ſüdlichen Staaten von Zeit zu Zeit die 
Allgemeinheit gleihmäßig ergriffen wird. 


Der Hof hatte fid) über das, was feit dem Jahresbeginn im 
Lande vorging, faft gänzlich ftumm gehalten. Keine amtliche Mits 
theilung gab den Volke eine fihere Kenntniß, kein Aufruf fchärfte 
dem Heere feine Pflicht ein. Das wenige was Thätlidyes geſchah, 
geſchah in der Stille der verblendeten Sicherheit, oder der Furcht 
und Zaghaftigfeit, die der Verſchwörung Freudigkeit und Zuver⸗ 
fiht gab. Man hatte aus Joſe O'Donnels' und Freire's Erfolgen 
gefehen, daß e8 noch Treue unter den verfchworenen Truppen gab, 
man erfuhr aus andern Anzeichen, daß es Verſchworene unter den 
Treuen gab ; nichts gefchah, um jenen Vortheil zu nugen, nichts, 
um diefen Gefahren vorzubauen. Man erhielt Kunde von Ber: 
ſuchen, die Garden in Madrid zu verführen, die Minifter machten 
dem Befehlshaber nicht einmal Anzeige davon. Man hatte gerathen 
und erwartet, daß der König in Perfon nach Andalufien gehen 
joe, daß der Infant Generaliffimus (Don Carlos) dahin auf 
brechen werde; keins von Beidem gefhah. Der energifche Elio war 
gdeih anfangs herzugeeilt, feine Dienfte anzubieten, man feheute 
feine Härte und Strenge und fchidte ihn nach Valencia zurüd. 
Die Minifter waren ohne Saft und Kraft. Der Marquis von 
Matafloriva bewies jept nichts mehr von dem frechen Eifer von 
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1814. Der Chef des Miniſterrathes, der Herzog von S. Fer⸗ 
nando, neulich in des Hofes Gunſt und in die Grandeza getreten, 
weil er durch ſeine Verbindung mit der Schweſter des Erzbiſchofs 
von Toledo mit den Bourbonen ,‚verſchwägert war, ermangelte 
jeder Einfiht und Fähigfeit. Gleichwohl hatte man mit diefen 
Kräften dem Eturme zu fiehen gedacht. Da ſich Cadiz unverhofft 
hielt, da Freire Fortſchritte machte, hatte man ſich, ehe die Be: 
wegung noch in eine andere Provinz übergefchlagen war, ſchon 
wieder zur Ruhe gewiegt,. ald zuerft ein furchtbarer Zwiſchenfal 
von der Ferne her aus diefer Einfchläferung unheimlidy auffchredte. 
Der Herzog von Berri ward in Paris, des Abends! als er feine 1} Sehr. 
Gemahlin aus der Oper an den Wagen geleitete, von einem Satt- 
lergejellen Louis Pierre Louvel mit Faltblütig ficherer Hand er: 
flohen. Es war, nach den erften Ausfagen des ergriffenen Thä- 
ters wie nach dem ganzen Ergebniß der fpäteren Unterfuchung, 
die durchaus vereinzelte That eines Fanatikers. Aber fie fah doch 
ganz nach dem vollen Gegentheile aus, da der Mörder ohne wei» 
teres geftand, daß feine That der Befreiung Frankreichs von der 
Tyrannei der Bourbonen gelte und daß er darum gerade dieſes 
Opfer ſich auserfehen, auf dem hauptsächlich die Fortpflanzung der 
Familie beruhte. Vereinſamt wie Louvel feinen Entſchluß gefaßt 
hatte, fo war ed dod) Flar, daß er in der großen ftunnen Verſchwö⸗ 
rung des franzöfifchen Nationalhaſſes gegen das Fürſtenhaus ges 
wachfen und in der Luftſchwüle des ſpaniſchen Aufftandes zur That 
gereift war. Und nichts war natürlicher, ald Daß alle die neuerungs⸗ 
füchtigen ©eifter dieſſeits und jenfeits der Pyrenäen, daß alle getreuen 
Royaliflen da und dort diefen Mord nur als ein Vorzeichen wei« 
terer, glüdlicher oder unheilvoller, Ereignifje anfahen. In Spanien 
folgte der Nachricht die Erhebung von Galizien, die wir berichtet 
haben, auf dem Fuße. Sobald diefe Bewegung mit rafhen Schrilten 
an die caftilifche Grenze rüdte, verlor die Regierung völlig den Kopf. 


3. März 
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Der beftürzte König ernannte eine Dictatorialfunta unter dem Vor⸗ 
fit Don Carlos'; fie fonnte ſich über nichts vereinigen ; die befragten 
Eonfeils wußten nicht Rath und Hülfe. Der König richtete! jetzt 
ein öffentliches Derret an die Minifter, das dem Staatsrath aufs 
trug, die alten Formen feiner Zufanımenfegung hervorzufuchen, 
fi) durch Vertrauendmänner zu ergänzen und Vorfchläge zu Re⸗ 
fornıen zu machen und einzuholen. Es war bier zum erftenmal 
eingeftanden, daß in Spanien etwas Ungewöhnliches vorging. 
Der König Fehrte in dem Erlaffe eine Eleine Spige der Quiroga⸗ 
ſchen Adreffe gegen die Empörer felbft, indem er von dem unruhi⸗ 
gen Genius des Uebels fprach, der überall felbft in den aufgeflär- 
teften Rationen die revolutionären Ideen ausbreite; das fpanifche 
Volk aber fehe er mit Befriedigung die Fleine Anzahl jener Men- 
[hen zurüdftoßen, die feine Treue zu erfchüttern gefucht. Das war 
Alles, was der Fürſt gegen die Revolution zu fagen wagte in dem 
Derrete, das im Übrigen wie ein Echo des Quiroga'ſchen Mani 
feftes klang. Wenn in diefem gefagt war, daß Spanien durch die Vers 
worfenheit der Regierungsagenten zu einer Bühne der Plünderung 
und Beutelfchneiverei, zu einem Schauplag allgemeinen Elends 
geworben fei, von dem die öden Felder, die zerrütteten Handels⸗ 
ftädte, das niederliegende Gewerbe, die fraftlofen Geſetze, die un- 
beftraften Verbrechen, die öffentliche Unſicherheit, die ſiegreiche 
Angeberei, der Verfall der Eitte, die leihenähnliche Erftarrung des 
Volks, die Herabwürdigung des Throned und Staates bie 
ſprechenden Zeugniffe gäben, fo räumte das königliche Decret, wie 
auch andere zuvor ſchon gethan hatten, in andern Worten das 
Alles felber ein. Die Spannung der Gemüther zu befchwichtigen 
war daher das Actenftüd nicht geeignet, das zu fichtlich von Furcht 
und Schwäche eingegeben war. Schon drängte jeht das Ereignif 


4. Mir. yon Draiia! zu rafchen Entfchlüffen; aber jeder Rath drängte zum 


Nachgeben. Man hatte den General Ballefteros aus Eril und 


Epanien. 361 


Ungnade an den Hof gerufen; er war noch zweifelnd gekommen; 
jetzt entſchied ihn die herrſchende Bewegung und das zuverſichtliche 
Entgegenkommen der Liberalen zu der Erklaͤrung, daß man ſich auf 
kein Truppencorps mehr verlaſſen koͤnne. Sobald das Pronun⸗ 
ciamento von Ocaña in der Hauptſtadt bekannter wurde, ſammel⸗ 
ten fih' Volkshaufen in dumpfer Bewegung ohne Plan und Ziel 's. ma. 
in ven Straßen und an der Puerta delSol, dem nachher fo berüdh- 
tigten Forum des Madrider Volks. Ein neuer Föniglicher Be: 
ſchluß?* verſprach an eben diefem Tage die Berufung der alten Cor⸗ 
tes. Aber dergleihen Verheißungen hatten durch die 6 Jahre fo 
viele Enttäufhungen gebracht und fo viele Verbitterungen erregt; 
der Betrug vom 4. Mai 1814 war gänzlidy unvergeffen. Das 
Volk riß daher die Anfchläge in Erbitterung ab, die Tafeln der 
Berfafiung von 1812 wurden hervorgefucht. Die furchtfamen Mi- 
niſter machten den König gefaßt, daß die Beſatzung, daß die Garden 
jelbft ihn um die Befchwörung diefer Verfaffung angehen würden; 
auch der Staatsrath empfahl ihre Annahme. Abends am folgen: 
den Tage! verfündete demnach ein neues Derret des Königs Ent "7. May. 
fhluß, „da e8 der allgemeine Wille des Volfes fei,* die Verfaffung 
von 1812 zu befhmwören. Ein enihufiaftifcher Jubel erfaßte am 
folgenden Tage die Madrider Bevölferung; die Stadt war am 
Abend! erleuchtet; man trug die Verfaffungsurfunde umher und '% Min. 
zwang die Vorübergehenden, fie fnieend zu verehren. Nur Hof und 
Regierung, betäubt von dem Ueberftürzen der Dinge, gaben an 
biefem Tage des reinen Freudenerguſſes Fein Lebenszeichen von ſich. 
Das gewährte den Demagogen den erwünfchten Vorwand, das 
Mistrauen aufzuregen und die Snitiative zu den erftien Maasregeln 
zu ergreifen, die Die neue Ordnung anfündigen follten. Gleich am 
folgenden Tage! trat eine Springflutl; ver Bewegung ein, die Die'o. Man. 


6) Mirafiores, Documentos 1,87. 
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Kenner dieſes Bodens fogleid an der Fruchtbarkeit ihrer Wir: 
fungen verzweifeln machte; die 3—4 Tage der Madrider Erhebung 
ſollten fid) wie ein Vorbild und Vorzeichen der ganzen 3—4jährigen 
Ummälzung geftalten. In den Straßen gab ed neue Zufammen- 
rottungen; Volkshaufen, von fühnen Führern angeleitet, drangen 
in das Schloß, um von dem König die Erfüllung des Decretd vom 
7. ohne Verzug zu verlangen. Noch glüdte es, Die Menge nad) 
dem Stadthaufe abzuleiten, wo fich der verfaffungsmäßige Stadt: 
tath von 1814 auf des Königs eignen Befehl verfammeln follte. 
Diefe Behörde ließ ſich fofort zum willigen Werkzeuge der Volks— 
führer gebrauchen. Sie begab fi in Mafle, begleitet von ſechs 
unbefannten Wühlern, den fogenannten „Beauftragten des Volkes“ 
in den Palaſt und forderte von dem König den Eid auf die Ver: 
fafjung, den er unter geheuchelter Yreudebezeugung ablegte. Nicht 
genug mit dieſer vorübergehenden Herabwürdigung, mit der man 
den König in die neue Staatsordnung eindrängte, man zwang ihn 
zugleid) zu einer dauernden Demüthigung, den Fürften, deſſen Ver: 
ſprechungen Niemand mehr glaubte, defien Schwur fogar Niemand 
Vertrauen einflößte, für defien Eid man felbjt wieder eine feftere 
Bürgſchaft begehrte: auf&rfuchen der Anweſenden mußte der König 
eine proviforifche JZunta ernennen, die ihm bis zum Zufammentritt 
der Cortes zur Seite ftehen follte. An ihre Spige trat der Erregent 
Erzbifhof von Toledo, den der König 1814 fo empfindlich zur 
Eeite gefchoben hatte; Die Zeit war da, wo der „verftummte” Gar: 
'sgl. 2,184. Dinal! wieder zur Rebe Fam. Die Junta war aus lauter gemäßigs 
ten und felbft zweideutigen LXeuten, wie Abad y Dueipo, Ballefte 
108, Lardizabal u. U. zufammengefept; fie follte auch nur eine 
berathende Stelle fein; aber es ließ fich von Stund an vorausfehen, 
daß fie, unter den Einfluß der Volksbewegung geftellt, fofort König 
und Minifterrat) und Cortes zugleich fpielen würde. Die fchnei: 
denden Maasregeln, die im Kaufe des Einen Tages von ihr aus 
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gingen, kündigten das an. Die Camarilla löfte ſich auf, (Tatiſchew 
war ſchon früher erſetzt worden, auch Lozano und Ugarte waern 
bereits im Februar ind Eril gevandert). Die politiſchen Gefangenen 
wurden ihrer Haft entlaffen, die Preſſe frei erflärt, das Heer auf 
die Berfaffung beeidigt, die Erneuung der Stadträthe verfügt und 
alle dieſe Maasregeln auf ganz Spanien ausgedehnt. Weber die 
Inguifition, über deren Herftelung durch Ferdinand ſich Die 
ſroͤmmſten Katholiten wie über eine chriftliche Erneuerung der Mo: 
lochaltäre empört hatten, war auch hier ſogleich das Volksgericht 
ergangen; fie wurde als barbariſch und unverträglich mit der Ber: 
faffung aufgehoben. In einen Manifelte? ließ die Sunta den 
König ſich entfchuldigen: bei feiner Rückkehr hätte es ihm fo fcheinen 
müffen, ald verlange das Volk zu feiner alten Regierungsweife 
zurück; jest füge er fich wie ein zärtlicher Vater den allgemeinen 
Wunfche nach der Verfaffung von 1812; er habe fie beſchworen 
und werde ihre feſteſte Stüge fein ! 


ö 


Sobald übrigens der Monard) die Verfafjung angenommen Biergonigmande 
hatte, fühlte fid) das monarchifche Volk von Spanien troß feiner 
anfänglichen Gleichgültigfeit gegen die Sache der Berfaffung wie 
durch eine Zauberruthe plößlich zu einer Art conftitutioneller Be: 
feffenheit umgewandelt. Ale Welt hatte diefe äugftlichen Wochen 
über in der Furcht geſchwebt, daß der Schritt des Nationalheers 
zu einem allgemeinen Bürgerlriege führen werde; fobald der König 
diefe Beforgniß zerftteut hatte, nun glaubte Jeder in eine wolfen- 
loſe Zukunft zu bliden! Ale Welt war diefe Jahre über unzufrie: 
den mit den bisherigen Zuftande geweſen, jetzt, da fi) der König 
jelbft zu den Unzufrievenen ſchlug, war Alled Ein Herz und Eine 
Seele! Als in Madrid! das Feſt der Verfaffung unter Gefang 2. mar. 


7) Vida de D. Fernando VII. 2, 392. 


364 Die Revolutionen der romanifchen Staaten in Südeuropa und America, 


und Geläute, unter Aufzügen und Beleuchtung gefeiert wurde, war 
die Bevölferung der Hauptfladt von einer rührenden Begeifterung 
erfaßt; und fie verbreitete fich über alle Provinzen. Das Tedeum 
in allen Kicchen wurde mit Freudenthränen begangen; die Stier: 
gefechte, die Feuerwerke, die Triumphzüge der perfoniftcirten Jung- 
frau Verfaffung zogen fi von Einem Ende der Halbinfel bis zum 
anderen; ein einziged Nationalfeft reichte über das ganze Land, 
das die Gleichgültigen und die Verführten und die Widerfacher in 
den gleichen Jubel und Feuereifer mitriß, den bie Urheber der Be⸗ 
wegung enipfanden. Denn diefe Tage der erften Jugend und Uns 
ſchuld einer Revolution, wo die ftreitenden Interefien noch unbe: 
rührt, die entgegengefepten Wünfche noch auf feine Schranfe 
geftoßen, die Widerftände und Widerſprüche von innen und außen 
noch ftumm find, haben das eigen, daß fie den Hoffnungen und 
der Sreudigfeit eine Kraft der Anſteckung geben, die eine Weile alle 
Heindfchaften zu erftiden, alle Bartheigegenfäte in die Eine und 
einmüthige öffentliche Meinung aufzulöfen fcheint. So war ganz 
Spanien damals von einem Geifte der Mäßigung und Ordnung, 
von einer Stimmung der Milde und Verföhnung überherrfcht, die 
jeden grellen Miston auszufchließen fchien. In diefem Lande, wo 
jeit Jahrhunderten der Grundfag galt, daß es wichtiger ſei, ver- 
derblichen Lehren als verderblidhen Handlungen zuvorzufommen, 
wo es daher nur eine geiftliche Polizei gab, vie eingebilvete Ver: 
bredyen verfolgte, während der (noch jegt andauernde) Mangel jeder 
bürgerlichen Polizei die ſchandbarſten Unthaten, die in der Volks: 
moral nicht für Verbrechen angefehen waren, ungefttaft ausgehen 
ließ, in diefem Lande war jest vollends alle Obrigfeit wie auf: 
gehoben, waren der Anardyie alle Thüren und Thore geöffnet, und 
dennoch erhielt fi eine unerwartete Ordnung, und feine Aus: 
ſchweifung befledte in Anfang diefe merfwürdige Erhebung. Da 
fie vom Heere ausgegangen war, das hier zu Lande die einzige 
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Stüße der Ordnung ift, fo behielten fefte Behörden die Leitung der 
“ Dinge in der Hand, und was den Ordnungsfreunden außerhalb 
bie größte Gefahr diefer Bewegung fchien, war für dieſe Zeit die 
wohlthätige Urſache ihres maasvollen Verlaufes. Als nachher! '25. wpeir. 
vie Volkswehr eingerichtet wurde, drängten im Anfang alle Ge⸗ 
bieten und Beſitzenden hinzu, um auch Diefe neue Anftalt zu einem 
Schutze für Eigenthum, Geſetz und Ordnung zu bilden. Die Pro- 
vinzialjunten thaten das Ihrige zur Erhaltung guter Zucht. Die 
Junta von Zaragoza hatte gleid) an den erften Tagen des dortigen 
Aufitands „die Zeinde der Ordnung, der Religion und des Königs“ 
in Träftiger Strafrede zur Ruhe vermahnt und die neuen Behörven 
in Barcelona hatten dieß Beifpiel nachgeahmt. So verlief dieſe 
große Umwandlung in diefem leidenfchaftlihen Volke ohne eine 
Rachehandlung und ohne Blutvergießen. Selbft in Cadiz fonnten 
die verhaßten Truppen, die die Greuel des 10. März angeftiftet, 
entfernt werden ohne einen bedeutenden Rückſchlag der Entrüftung 
im Volke. Die proviforifhe Sunta in Madrid durfte von dieſer 
Revolution und Staatsveränderung fagen: fie fei vollzogen wor- 
ben durch ſechs Jahre der Geduld, durch Einen Tag der Erflärung 
und zwei der Freude. Und nod) vier Monate |päter bei Eröffnung 
ber Cortes pried der König in demſelben Tone „dieß großartige, 
nirgends zuvor in der Gejchichte beobachtete Schaufpiel, wie ein 
hochherziged Volk aus einem politifhen Zuftande in den anderen 
überzutreten verftanden, ohne Unordnung und Gewaltthat.“ Denn 
die vier vollen Monate hindurch von der Annahme der Verfaſſung 
bis zum Zufammentriit der Cortes erhielt fich dieſe glüdliche Ruhe. 
Die Preſſe misbrauchte ihre ungewohnte Freiheit in diefen Zeiten 
nicht. Die Wahlen zu den Cortes gingen, ſo weit wir wifjen, ohne 
irgend eine bedeutende Störung vorüber. Selbft die patriotifchen 
Gejellfchaften, die Eaffeeclub8, die von den gemäßigtften Männern 
anfangs als ein unentbehrliches Mittel zur Erweckung und Bil: 
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dung des öffentlichen Geiftes in dieſem Volke betradytet wurden, 
überfchritten dieſe Linie ihrer Wirkſamkeit im dieſer erften Zeit nur 
wenig, wo die flegreihen Gonftitutionellen nody ohne alle Gegner 
waren. Kaum daß wenige der härteften Köpfe unter den Ancianos 


- den Eid der Berfaflung mweigerten und aus dem Lande wichen! 


'®, Juli, 


Kaum daß eine Heine Anzahl untauglicher Beamten heimlichen 
Groll über ihre Abjegung trugen. Sonft ftand Alles zu der neuen 
Drdnung: der Bürger und Bauer, der von der elenden Verwal⸗ 
tung ausgefogen war, der Handelsmann, der unter dem Zerfall 
mit den Colonien zu leiden hatte, die gebildeten Klafjen, die an ber 
Verfaſſung aus Ueberzeugung hingen, die blinden Neuerer, bie für 
fie fchwärmten, ohne ihre Fehler und Gefahren zu ahnen, die Sol⸗ 
daten, die auf rüdftändigen Sold und regelmäßige Bezahlung 
hofften, felbft ein Theil des Adels, der die Fußtritte der Camarilla 
zu empfinden gehabt, felbft ein Theil der Diplomatie, die Volk und 
Land im Auslande tief misachtet gefehen, felbft ein Theil des Kle- 
rus, der die Nothwendigkeit erfannte, für Die Rettung des Staates 
die ſchaͤdlichen Vorrechte des Standes zu opfern. Und auch Der Hof, 
die Bringen, der König fchienen der neuen Ordnung ganz ergeben. 
Der Zürft that feinen Schritt aus dem Geleife der Verfafiung ber: 
aus. Als ſich Arguelles bevachte, in das Minifterimm zu treten, 
fagte ihm der König auf die Verfaffung deutend: „ich habe fie frei 
und von ganzem Herzen beſchworen, und ich werde fie gewifienhaft 
beobadıten und beobachten Taffen.” Diefe Scene wurde bildlich 
dargeftellt und verbreitet, womit ſich der König fehr zufrieden be- 
zeigte®. Als er bei Eröffnung der Eortes! die Verfaſſung noch ein- 
mal öffentlidy befchwor, freier Herr feiner Bewegung, umgeben 
von aller Herrlichkeit und Pracht, im Beifein der Vertreter aller 
Höfe, that er es mit einer Heiterkeit und Würve, die das Volf 


8) Marliani 1, 259. 
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entzuͤckkte, die die Cortes zu einem Ausbruch unwillkürlichen Bei: 
falls dahintiß. Diefe Handlung, verfiherten die Minifter, habe 
einen fo gewaltigen Eindruck gemacht, und habe der Verfaffung 
eine fo erftaunliche mioralifche Kraft verliehen, wie vielleicht weder 
die Cortes noch die Regierung felber genügend zu würdigen ver: 
möchten. Nod) in fpäteren Zeiten hat e8 Gemäßigte und Eraltirte? 
gegeben, die von dem Könige ernftlich glaubten, daß er bei der Eid⸗ 
leiftung „durchaus ohne Doppelfinn gehandelt”, daß er ſich erwaͤrmt 
gefühlt habe durch die Begeifterung des Volkes, getröftet durch den 
Anfchluß eines Theiles der Geiftlichkeit und des Adels, erleichtert 
durd) die Entbürbung von der Laft einer ſchweren Verantwortlich: 
fett. Vollends aber in jenem erften ſchwaͤrmeriſchen Augenblide 
ver öffentlichen Eidleiftung fchien alle Welt von feiner Ehrlichkeit 
ganz durchdrungen zu fein; nicht nur die verbiffenften Abfolutiften 
unter Klerus, Adel und Beamten, die fich ſtill zur Seite drückten 
oder aus wanderten, nein auch die grimmigften Radicalen, die all 
ihren freifinnigen Groll zur Entladung in den Cortes aufgefammelt 
hatten. In den erften Situngen der Legislatur regnete ed von 
allen Seiten her mit Anträgen von der maaslofeften Ueberſchwaͤng⸗ 
lichkeit: dem Königlichen Ramen in allen Urkunden den Beinamen 
des Großen zuzufügen, den Beeidigungstag durch Denkmäler in 
allen Provinzialhauptftädten zu verewigen, eine Statue mit der 
Bürgerfrone dem König zu errichten, der mehr als jeder Andere bie 
300 Bilrfänlen des Demetrius verdient habe! Die erhebenven 
Eindrüde d, fer enthuflaftifchen Stimmung pflanzten ſich weit Hin 
über die Pyrensen durch ganz Europa fort. Man fah die Nation 
mit ihrem Könige in ungerbrechlicher Eintracht zur Behauptung 
ihrer Verfaffung verbunden. Warmblütige Gefchichtfchreiber" 


9) Wie den Verfafler des ensayo, und wie Alcala Galiano. 
10) Jullian, pr£cis. 


Der Rönig. 


368 DieRevolutionen der romaniſchen Staaten in Südeuropa und America. 


warnten die abfolutiftiihen Mächte vor böswilligen Beſchlüſſen: 
es fei nicht leichter Spanien zu beugen als es zu zertrüämmern! 
Leichtfüßige Politiker!! waren darüber vollftändig beruhigt: gegen 
Spanien werde es Fein Pillnig, Fein Manifeft eines Braunfchweig, 
feine 20jährigen Kriege geben; denn die als Soldaten dagegen 
auszögen, würden ald Philofophen wiederfehren ! 


Sol eine Einigkeit zwifchen Volt und Fürſt hätte in ver 
That begründet und befeftigt, und der Uebergang zu dem neuen 
politifchen Zuftande in Glück und Frieden hinausgeführt werden 
fönnen, wenn der fpanifche König die Einficht, die Unabhängig: 
feit, die Selbſtbeherrſchung und ernfte Willenskraft beſeſſen hätte, 
diefe maasvolle Revolution mit Würde anzunehmen und fortan 
jelber in treuer Hingebung zu ſteuern; wenn er ihr den ftarfen Schutz 
feiner hoͤchſten Gewalt geliehen hätte, den jo große Staatsverände⸗ 
rungen überallund anı meiften in ſolch einem Volke bedürfen, wo nur 
ftrenge Eingewöhnung den Einrichtungen Achtung und Nachachtung 
verfchafft; wenn ihm, mit Einem Worte, die Aufrichtigfeit und 
Ehrlichkeit in Wahrheit eigen war, die man ihın damals zugetraut 
hat. Aber unter einem Fürſten freilich, der zu ſolch einer Rolle 
geſchickt war, hätte foldy eine Bewegung wie diefe, aus ſolchen 
Gründen entftanden, nie Statt haben können; und der Fürſt, 
defien Regiment fie heraufbeſchworen hatte, war eben darum in 
feiner ſolchen Rolle zu denfen. Man mag fo verfchiedenen Zeug: 
niſſen nicht widerfprechen, wonady ed dem König in Augenbliden 
ein Ernft um, die neue Ordnung geivefen wäre; auch wäre das 
pſychologiſch in Feiner Weife ein unlösbares Räthſel. Es ift an 
anderem Drte noch in fpäteren Jahren dieß Schaufpiel wieder 
erlebt worden, wie fo jchlaffe Raturen von fo unempfindlicher Ehr: 


il) De Pradt, de la revol. actuelle de l’Espagne. Paris 1820. 
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loſigkeit auf folcher hoͤchſten Stelle, auf die in fo bewegter Zeit alle 
Stöße der Erfchütterung gerichtet find, einem jeden dieſer Stöße 
nachgeben und fich ſchaukelnd zu jeder neuen, ehrenvollen und 
fhimpflichen Stellung bequemen, um zulegt wieder in die erft ges 
wohnte Lage in ganz heilem Selbftgefühle zurüdzufallen. König 
Ferdinand hatte anfangs mehr als feine fürftliche Allmacht, er 
hatte feinen Thron zu verlieren gefürchtet; warum, da er ihn erhal: 
ten ſah, follte er fich nicht eine Weile verföhnlich fühlen? Und 
wenn die härteften Köpfe unter den Revolutionären auch ihre 
Augenblide hatten, wo fie von der Begeifterung für den König 
bingerifien laut und öffentlich betheuerten, in der Liebe zu Ver⸗ 
faffung und König vor Niemand zu weichen, warum follte e8 ven 
Seelentenner befremden, wenn die fliegende Hige für die neue 
Ordnung der Dinge zu Zeiten fogar auch den Fürften übernommen 
hätte? Aber dieſe Anwandlungen auf der einen umd der anderen 
Seite waren nur für Augenblide. Die Scenen des 9. März hätte 
diefer König, der in ſolchen Dingen ein unfelig glüdliches Gedaächt⸗ 
niß hatte, darum doch niemals vergeffen Fönnen; und die Ratur 
leiver hatte ihm fo viele Bosheit, Die Erziehung fo viele Stttenver: 
derbniß, feine Stellung ihm fo viele Stärfe und Mittel gegeben, 
um die rachſüchtige Tüde des romanischen Charakters zu einer 
furchtbaren Birtuofität in ſich auszubilden. Und fo konnten audy 
die Männer der Revolution auf der anderen Seite des Fürſten 
Thaten während der ſechs Jahre eben fo wenig vergefien; und der 
witternde Volksinſtinct hielt das Mistrauen gegen den König auch 
dann noch feft, ald feine Verftellung am blendendſten fpielte und 
der Enthuſiasmus der Maffen am verbiendetften ſchien. Jeder 
dachte ſich ihn in fteter Lauer auf eine gelegene Stunde des Um: 
ſchlags; und die heilfichtig mistrauifche Conſequenz der Revo: 
Intionsweisheit hielt e8 ſchon für Reaction, zu denken, daß man 
teagiren koͤnne, wie es ein Tegitimiftifcher Familienſpruch der Bour⸗ 
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bonen war: das fei ſchon Aufruhr, den Aufruhr nur möglich zu 
glauben. Diefer gegenfeitige Widenwille und Argwohn war das 
fhleichende Gift, das diefe Revolution in ihrer gefundeften Jugend 
untergrub. Er rief vom erften Augenblid an die feinpfeligen Ge⸗ 
walten zur Handlung, die während der vier hoffuungsvollen Mo: 
nate ſchon, wie hinter der Scene, heimliche Probe hielten zu ver 
großen Action, die dann feit dem Zufammentritt der Cortes öffent« 
lich fpielen ſollte. 
Aus der Unmöglichkeit, die Eortes fogleih zu verfammeln 
und eine fefte verfafjungsmäßige Regierung ohne Aufſchub zu bil 
den, hatten fid) alsbald die Uebelftände ergeben, daß die Regierung 
vorerft in den Händen der tumultuariſch zufammengefegten provis 
jorifchen Junta blieb und daß die herrfchfüchtige Oligarchie der ver 
fhworenen Urheber der Revolution die Muße behielt, fich fefter zu 
ordnen. “Die Sreimaurerei, bisher in dunkle Winkel geengt, ftrebte 
jest nad) Licht, nach Ausbreitung, nad) Berftärfung ihres Ein 
flufies durch Zuſammenſchluß in allen Landestheilen. Es bildete 
fi eine geheime Regierung (eine Art Gegenftüd zu der Barifer 
Congregation) in der oberen Loge der Hauptftabt, die aus Ver⸗ 
tretern der Provinziallogen zuſammengeſetzt war, und in der die 
beftigften Revolutionäre, die eigenfinnigften Redner und Schreiber, 
bie San Miguel und Galiano, die Gallardo und Manzanares u. A. 
das große Wort und Anfehen hatten. Es waren Männer, die von 
einer unklaren Herrfchgierde getrieben waren, und denen nun Alles 
nachdrängte, was neugierig und ftellengierig, was geheimniß⸗ und 
neuerungsfüchtig war. Ihre verborgenen Berathungen waren gang 
von dem leitenden Grundſatz durchdrungen, daß bie venofutionäre 
Bewegung mit allen Mitteln in den Geiftern müfje ein: und fort: 
gepflanzt werben, um den unzweifelhaften Nachſtellungen des Königs 
und feines feudalen Anhangs gegen die neue Staatſsordnung vor⸗ 
zubauen; der gleiche Gebanke bewegte auch Die oöffentlichen Clubse 
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Im Cafe Lorenzini an der Puerta del Sol hatte ſich gleich im März 
bie „patriotifche Gefellfchaft" eingerichtet. Bon ihr aus wurde die 
innge Preffe angeleitetz in ihrem Schooße wurden wie in einem 
politiſchen Körper Anträge geftellt und gebilligt oder verworfen; von 
ihren Tifchen herab wurden alltäglich jene lärmenden Redner ge- 
hört, Die dem Wolfe auf die Länge nur durch maaslofe Uebertrei- 
bung ſchmackhaft bleiben, die e8 daher mit den thoͤrichtſten Vor⸗ 
ſtellungen von feiner fonveränen Allmacht zu beraufchen und feine 
ſchmutzigſten Leidenſchaften mit fteten Anklagen und Angebereien, 
durch die Beargwöhnung jeder öffentlichen Maasregel, durch die 
Verleumdung jeder öffentlichen Behörde zu erhiten fuchten. Wie 
wenig dieß Alles zur Zeit noch verfing, wo die Parthei der Leber: 
fpannten und Leivenfchaftlichen (exaltados) noch auf feinerlei Wider: 
fand ftieß und gleichwohl über die flumpfe Gleichgültigfeit des 
Volkes fich zu beflagen hatte, fo war e8 doch übel genug, daß fie 
allen fo lange der öffentlichen Meinung einen Ausdrud gab. Bald 
ühte Die patristifche Gefellfchaft einen folchen Einfluß, daß vor ihr 
Männer von Namen und Rang, wie einft vor den Elubs in Paris, 
erfchtenen, um ſich über die öffentlich gegen fle erhobenen Beſchul⸗ 
digumgen zu rechtfertigen, ja daß bie ſchwache Regierungsjunta fich 
ganz von ihr einſchuͤchtern Heß und von Anfang an glaubte, in der 
Furcht des Wolfes und der Revolution regieren zu müffen. Statt 
dem Beifpiele der Großmuth und Milde, das bei der Erhebung 
ganz Im Großen gegeben worden war, in unbeugfamer Seftigfeit 
nachzuahmen, wie es der Grundſatz ber moderados '* (der gemä- 
ßigten Parthei) ward, flatt den Fünftigen Miniftern und Ständen 
bahnzeigend vorzuarbeiten mit den Maasregeln einer großherzigen 
Ausföhnung, Meß fie fich, ohne irgend eine ernſtlich bedrängende 


42) &6 würen die franzöftfchen Partheinamen ber enrages und inidulgents | 
von 1794, die in dieſen Benennungen wieber auftauchte. E 
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Nöthigung, alsbald in die verbitternde Handlungsweife einer foͤrm⸗ 
lichen Factionsregierung hinein ſchrecken. Weil in einer Anzahl. 
n.3,1,. von Eingaben die Befttafung der fogenannten Perſer! verlangt 
war!?, ließ die Junta diefe 69 abtrünnigen Mitgliever der Sefflon 
von 1814 in Klöfter fperren, um fie vor das Gericht der Cortes 
zu ftellen. Und als die Joſephinos, der verfündeten allgemeinen 
23. avri. Amneſtie vertrauend, aus Frankreich zuruckkehrten, beraubte ſie 
diefe VBerbannten ver Gunft jenes Gnadenactes und bielt die be- 
reits über die Pyrenäen gelangten in Navarra fefl, wo fie, unter 
den Augen ihres Erzfeindes Mina, von allen Hülfsmitteln abges 
fhnitten, auf Monate hinaus bis zur Entfcheidung der Cortes in 
die bitterfte Noth geriethen. Dadurch trieb man dieſe Barthel dem 
Abſolutismus von neuem in die Arme, wie ſchon einmal durch Die 
Verfolgung von 1813—14 gefchehen war. Diefen Fehlern fügte 
die Junta noch andere fchlinmere hinzu, die dem anfangs fo halt: 
loſen abjolutiftifhen Anhang an dem Könige felber feinen ſtarken 
Mittelpunct wieder fhaffen mußten. Die gemäßigten Männer, aus 
denen die Junta zufammengefebt war, gehörten zum Theil zu den 
von dem König perſoͤnlich Verletzten. Wäre es nicht eine verzeihs 
lihe Schwäche geweſen, wenn fie zuweilen ineben ven Handlungen, 
in denen fie fich den Volkswunſchen willfährig zeigten, zugleich den 
Einflüfterungen eines verftedten Grolles gegen den Fürften nad 
gegeben hätten? In ihrem Eifer, Alles auf den ſtrengſten Fuß der 
Berfafjung von 1812 zu ſetzen, betrachteten fie die ganze Zeit der 
ſechs Jahre als einen unrechtmäßigen Zuftand und nannten ihn 
fon in ihrem Amneftienecrete eine Regierung de facto, was!* 
eine empfindliche Beleidigung für den König war. In anderen 


13) Diefen Grund gab der Juftigminifter in der erfien Sitzung ber Gortes 
im Juli an. 

14) Gelbfl in den Mugen eines Laumier, (Ch. L.) hist. de la rérol- 
d’Espagne. Paris 1820, 
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Urkunden ließen fie ihn öffentlich feine Schande unterfchreiben, 
wenn fie ihm die Worte in die Feder gaben: er habe nach 6 Jahren 
trauriger Erfahrung eingefehen, daß er den Weg verlafien müffe, 
den er fo unfluger Weife eingefehlagen habe! Dieß fchnitt von vorn 
herein jede Möglichkeit ab, dem König eine Verföhnung mit der 
neuen Ordnung einzufchmeicheln, die einzig denfbare Art, wenn es 
irgend Eine gab, ihn für fie zu gewinnen. Noch aber mochten alle 
diefe Schritte wenig bedeuten im Vergleich zu dem dauernden Ver⸗ 
bruß, den die Zunta dem König bereitete, als fie, auch in diefem 
Falle erregt durch die Stimme der politifchen Clubs, ihn nöthigte, 
fein anfängliches Minifterlum, das er aus neutralen Elementen 
feiner eigenen Wahl zufammengejebt hatte, durch ein anderes zu 
erfeßen, das zum größten Theil aus Männern der Cortes von 1812 
beftand, die aus der Haft der ‘Prefivien auf ven Minifterfig fliegen 
und dem König als unerbittliche Zuchtmeifter und Verfaffungswäch- 
ter zur Seite geftelt erfchienen. Für das Auswärtige beftimmten 
fie Ev. Perez de Eaftro, der 1814 verfolgt, nachher Refivent in 
Hamburg gewefen war; für die Binanzen Canga Arguelles, für 
die Juſtiz Man. Garcia Herreros, die beide aus den Preſidien 
von Africa durch die Revolution erft erlöft waren; für das Innere 
den „göttlichen” Redner der früheren Cortes, Auguftin Arguelles, 
der von dem Stönig als gemeiner Soldat nach Beuta gefchidt, nad): 
her won dort in das ungefunde Alcudia (Mallorca) verwiefen wor: 
ben war. Es wäre wider die Natur geweſen, wenn diefe Männer, 
gelaſſen wie fie durch die Jahre, durch ihre Leiden und ihre Genug: 
thuung geworben waren, nicht doch ein Nachgefühl ihrer Schidfale 
behalten hätten; der König aber ſah e8 für ein Verbrechen an, daß 
man ihm Diefe Männer auferlegte, die Er al8 Verbrecher früher be: 
fraft hatte, die er entweder noch immer als folche betrachtete oder 
als perfonificirte Vorwürfe gegen feine Ungerechtigkeit neben fich 
dulden, ja über fich herrfchen fehen nußte, wenn fie ihm mit dem 
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Schilde ihrer Berantwortlichkeit gededt die verhaßteften Geſetze ab: 
rangen. Zu einem nur leidlichen Verftändniß zwiſchen diefen Mi- 
niftern und diefem König wäre eine offene Ausſoͤhnung erforverlich 
geweien, die bei ſolchen Gründen alter Abneigung überall undenf: 
bar iſt; hier wurde nicht einmal der Verfuch dazu gemacht; viel: 
mehr warf dieß erzwungene Verhältniß eine Kluft zwifchen den 
König und die Parthei der Gemäßigten, fo weit fie ihn immer von 
den Exaltirteften ſchied; er haßte fie felbft mehr als dieſe, weil fie, 
wie er im Kreife feiner Vertrauten fagte, „Ichlauer feien und den 
Weg befier wüßten‘. Als dieſe Minifter ihm zugejellt wurden, 
war bie Zeit der erften Gefahr und der größten Beſorgniß fchon 
vorüber; der verftellungsfundige Fürft gab fih daher kaum nur bie 
Mühe, feinem Unmuthe Zwang anzutbun. Der Kriegsminiſter 
Marquis de Ins Amarillas, ein ehrenhafter Ariftofrat von anderem 
Stoffe, von höfifcheren Manieren als feine@ollegen, fah den König 
immer freundlich und gewogen, jene Anderen aber fanden ihn meiſt 
verdrießlich, das boshafte Lächeln des Spottes oder der Misach⸗ 
tung auf den Lippen. In jchriftlihen und mündlichen Antworten 
verbarg er vor ihnen kaum feinen Groll, kaum feine Sehnſucht nadı 
einer Aenderung feiner Lage; er trug, wie die Spanter fagen, bie 
Seele auf feinen Zähnen. Unter ven Gefchäften ließ er ſich von 
feinem Hang zu Poffenreißerei verleiten zu fteten ſtachlichten An- 
fpielungen und Redereien; wenn fie den Rüden wandten, nannte 
er fie feine Preſidiarios. Kein Wunder, daß der Hof vom Anfang 
der neuen Ordnung an ein Heerd der Gegenverfhwörung warb, 
der fich der König hingab, aber als ein alter Meifter der Ränte in 
der vorfichtigften Rüdhaltung. „Laßt uns aufrichtig*, hatte er in 
feinem Manifefte gefagt, „und ich voran, auf dem Wege der Ber: 
faffung zuſammengehen!“ Diefer Ausſpruch iftnachher fprüchwörtlid, 


in Spanien geworden, um Trug und Meineid zu bezeichnen. Lange 


und oft nanntefich Ferdinand, den vielfachen Berlegungen gegenüber, 
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die feine königlichen Rechte zu leiven hatten, ven einzigen treuen 
Beobachter der Verfaffung, wo er fie längft als eine verhaßte Be⸗ 
fhränfung, ald eine unerträglihe Beichimpfung zu untergraben und 
abzuwerfen ſtrebte. Dem war der Schein im Anfang entgegen, fo 
lange der ſchwache Fuͤrſt, nad) Art aller Unentfchlofjenen, nod) vor 
den Mitteln fich fcheute, wie fehr er zum Zwecke entichloffen war; 
auch ward es von den Königlichen immer in Abreve geftellt. . 
Wenn ed aber auch) gar Feine anderen, inneren und Äußeren Zeug: 
nifje wider ihre Einreden gäbe, fo geht doch ſchon dieß Eine weit 
über den Zufall, daß regelmäßig vor und nad) jeder Cortes⸗ 
figung Störungen und Angriffe gegen die neue Ordnung verfucht 
wurden, die jedesmal verwegener waren und immer erwiejener auf 
die Anftiftung des Königs zurüdführten. Denn daß die Knebel, 
die feiner Macht angelegt waren, durch die Kraft dieſer Körper: 
fchaft noch firaffer gezogen würben, Die in der Meinung des Bolfes 
am erften einen ununterfchlagbar feften Fuß faflen fonnte, dieß 
fhien ihm von allen peinlihen Gedanken der peinlichfte zu fein. 
So wurde alfo gleich in der nächften Zeit vor dem erften Zufammen: 
tritt Der Cortes eine Verſchwörung entdedt, an deren Spige Be: 
neral Echevarri, ein Sonderling, aus der Zahl der abgeworfenen 
Günftlinge des Hofes, ftand, und die zum Zweck hatte, den König 
nach Burgos in das finftere Altcaftilien zu entführen, wo er feine 
Unumfchränftheit wieder ergreifen follte; die öffentliche Meinung 
war von des Könige Mitwiffen allgemein überzeugt. Tags vor Er: 
Öffnung der Sigung lief dad Gerücht, daß ein Berfuch gemacht werben 
würde, fie zu verhindern. In der Nacht vorher! entftand im Duar='s. Su. 
tier der Garden ein Tumult, der bis zur Erbrechung des Gafernen- 
thors und zur Toͤdtung einer Schildwache führte. Die Urfache 
blieb unermittelt, ‚gewiß ift, daß die Unterfuchung nicht zu Ende 
geführtwurbe, weil e8, nach ven Andeutungen ber Unterrichtetften, 
15) Miraflores. 
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„gemeinfchaftliche Intereſſen“ gab, die ihr Ergebniß zu verhüllen 
riethen. 


Wie diefer Fürſt einmal befhaffen war, fo wäre e8 vielleicht 
für Spanien das Beſſere gewefen, wenn die Revolution in ihrem 
erften Anlaufe zu einem Wechſel des Regenten geführt Hätte. Dar⸗ 
auf haben ſich einzelne ihrer Urheber wie Galiano auch fpäter be: 
fonnen; während der Erhebung felber aber war ihnen nirgends, 
felbft nicht in den Clubs und Logen, aud) nur der Gedanke aufge 
ftiegen, der auch zu feinem Ziele geführt hätte. Sie hätten in dem 
Regentenhaufe feinen Erfapmann gefunden, und fie hätten fidy das 
fürftentreue Volt für immer zum Gegner gemacht, dem ja alle bie 
Gefährdung der nationalen Selbftändigkeit, all der Verfall der 
Staatsmacht, all das Elend der Privaten, das die Verdorbenheit 
der Familie und dieſes Königs über das Land verhängt, die alte 
Furcht und Ehrfurcht vor dem Throne nicht hatte erfchlittern koͤnnen. 
Bon diefer richtigen, diefer erften und unmwillfürlichen Rüdficht auf 
die Ratur und den politifhen Stand des Volkes hätten die Führer 
der Revolution ſich auch fernerhin follen leiten laſſen; ſobald aber 
die Bewegung durch des Königs Annahme der Verfaffung von der 
Bühne der Thaten auf die der Berathungen verpflanzt warb, fo 
ging in der Leidenfchaftlichkeit der Partheidoctrinen aller gefunde 
Inftinet und jede Befinnung unter. Wenn fie auf die Unverbeffer- 
lichkeit des Königs blidten, fo glaubten die Eraltirten die neue 
Ordnung in ihrem Entftehen verloren, wenn der Fürſt nicht durch 
Furcht gebeugt, durch Machtentziehung gebunden, durch die Ent- 
faltung großer revolutionärer Kräfte von dem bloßen Gedanken an 
eine auswärtige Hülfe zurüdgefchredt würde, Wenn fle auf bie 
Lage des Volkes blicten, wie e8 von dem Alp der Trägheit und 
des Aberglaubeng erſtickt, äußerlich verarmt, fittlich erfchlafft, geiftig 
verfommen war, fo glaubtenfie auch jede Frucht der neuen Ordnung 


für Spaniens Zukunft verloren, wenn nicht ihr Sieg vollftändig 
ausgenugt, die Revolution für fortvanernd erflärt, die Staats: 
veränderung mit jedem gewaltfamften Mittel zu Ende geführt, 
wenn nicht Alles, was mit dem alten Hof- und Feudalwefen in 
Berbindung fand, mit der Wurzel vertilgt würde. Diefe Anfichten 
waren von dem eben fo ftarfen als richtigen Gefühle eingegeben 
‘von der ımermeßlichen Schwierigkeit der Aufgabe, in dieſem Lande 
bie Wucht des verderblichen Herfommens zu brechen. Diefe Auf: 
gabe beftand in nichts Geringerem, als dieſes felbftzufrienene, wie 
fein anderes ſich felbft gehörige Volk, das auf dem Ruhekiſſen feiner 
einftigen Größe dahin träumte, ſich felbft zu entfremden, zu euro⸗ 
päificen, fein Geſicht nach dem traurigen Ausgang feiner Herrſchaft 
im Weiten dem europäifchen Oſten wieder zuzukehren, es aufzurütteln 
zu der neuen Geiftesbildung, Induftrie und Civiliſation, die in dem 
Welttheil anfing ſolidariſch zu werden, deren Ausbreitung die Voͤl⸗ 
fer nur noch zu ihrem Schaden widerftanden,, deren Eroberungen 
das unbarmherzige Schickſal auch diefem Lande näher rüdte, wo 
war der Genius des Altnationalen fich in zäher Widerſtandskraft 
dagegen emporbäumte. Diefe Aufgabe waren damals untadelige 
und einſichtsvolle Männer, wie ein Tomas Sfturiz, am früheften 
geneigt als unlösbar aufzugeben. Die Zuverfichtlicheren unter 
ben Gemäßigten hofften fie in allmäliger Arbeit zu löfen. Die 
Eraltirten fanden nur verzweifelte Mittel fo verzweifelten Schäden 
angemeflen. Leider aber war unter ihnen fein Führer, der Die Be: 
firebungen der PBarthei in einem fo fchwierigen Unterfangen nur 
auf einen vernünftigen Ausprud zurüdgeführt hätte, der nur ein 
deutliches Ziel vor Augen gehabt, der irgend nur einen feiten Bo⸗ 
den unter fich gefucht hätte, und wäre es nur der Buchftabe jener 
freieften aller Berfaffungen gewwefen, von wo aus man ber indivi⸗ 
duellen Willkür hätte fteuern, dem König feine fpärlichen Rechte 
gönnen und fhügen, durch Beides die gemäßigte Parthei an ſich 
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hätte fefjeln können. Allein felbft die vorragenpften Männer der 
tadicalen Parthei gehörten zu der unglaublich leichtfinnigen und 
leichtgläubigen Menfchenklaffe, vie in folden Zeiten obenauf: 
ſchwimmt, deren Bedachtloſigkeit bei Beurtheilung der Widerftände 
in den großen örtlichen und zeitlichen Verhaͤltniſſen fo groß ift wie 
ihre Rüdfichtslofigkeit in der Schägung deſſen, was Ehre und 
Sitte dem Menfchen verbieten, ver Dauerndes wirken will. Das 
unverwerflihe Zeugnis eined Evarifto San Miguel‘ wirft die 
Revolutionäre jener Zeit, denen er felber angehörte, zu dem frivolen 
Geſchlechte der politischen Himmelsftürmer franzöftfcher Schule, 
die ihre politifchen Anfichten, noch mehr als nach ihrer PBarthei- 
doctrin, nach ihren perfönlichen Abfichten zu modeln pflegen, deren 
Ehrgeiz von Feiner Ehre, deren Geift von keiner Charakterwürbe, 
deren ftrebfamer Gedanke von Feiner Tugend, deren Kraft von keinem 
Maape begleitet iftz die die ftrenge Sittlichkeit verachteten, in ber 
die Reformatoren anderer Zeiten (nady der Meinung San Mi: 
guel’s) das ſtaͤrkſte aller Wirkungsmittel erfannten, die vor Allem 
vielmehr ihre Kreiheit von jedem Vorurtheile glaubten beweifen zu 
müfjen durch die Annahme einer wirklichen, ja oft felbft durch den 
Anſchein einer erfünftelten Sittenlofigkeit. Und wenn es neben 
diefen loderen Geſellen Unbefcholtene in der Parthei gab, fo waren 
es unpraftifche Zanatiker, die alles Mans Pedantismus und alle 
Bejonnenheit Doctrinarismus fchalten, felbft aber mit der klein⸗ 
meiſterlichſten Rechthaberei, die fie für Energie nahmen, die erfle 
Eigenſchaft zur Handhabung großer Gefchäfte, die vielfeitige Um⸗ 
fiht, in fich austilgten; felbft die verbohrteſte Doctrin machten aus 
den ſcheußlichſten Erfahrungen der franzöfifchen Revolution, vie fie 
mit armſeliger Nachaͤfferei auf die ganz anderen Berhältnifie dieſer 
anderen Zeit übertrugen. Unter den Häuptern der Exaltados in 


16) De la guerre civile d’Espagne. Paris 1836. 
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ven Cortes, den Florez Eſtrada, Solanot, Javier Ifturiz, Balarea, 
Badillo, Acuna u. A. heben ſich als die befonders charafteriftifchen 
Sprecher der Parthei Moreno Guerra und Romero Alpuente her: 
aus, zwei Geftalten, wie fie ein grober Meißel zum Modell der 
yulgären Demagogie fih nur wünfchen möchte, M. Guerra war 
ein Schreier der Galerien von 1810 geweſen, ein Sonderling von 
ungefhliffenen Sitten obwohl nicht ohne Kopf und Bildung, von 
einem rohen Ehrgeiz durchdrungen, dem es mehr um Namen ale 
um Erfolge galt, ein Terrorift und „Siebentödter” andalufifchen 
Schlags, der“ wie ein zweiter Alexander Alles darniederzuwerfen 
drohte und „va er 25 Millionen Spanier zur Berfügung hatte, 
nichts fürchtete von der Newa bis zum Garellano.“ Er lachte ver- 
ächtlich derer, die das ſpaniſche Volk nicht reif für jede freiefte Ein- 
richtung hielten; er empoͤrte ſich über die Heinften Refte des Knecht: 
ſjuns, wenn auf der Straße die vivas den König noch „unferen 
Herrn“ nannten; ftets ſtand er auf der Hochwacht gegen die Beinde 
der Verfaflung, er felbft der ſchlimmſte Verächter von aller Ber: 
fafjung, der in den Cortes laut das „heilige Recht des Aufſtands“ 
verfocht und jedes Geſetz für nichtig erklärte, das in der öffentlichen 
Meinung Anftoß errege. Bon noch größerer Anziehungskraft für 
die radicalen Atome der ortesverfammlung war Romero Alpuente, 
einer jener allzeitfertigen Redner von metallener Stimme, ein 
trockner, kaltſtolzer Aragoneſe von abſtoßender Haͤßlichkeit, ein ge: 
weſener Advocat und Beamter von ſchon vorgerücktem Alter, der 
im Rufe der Unbeſcholtenheit aber weniger anderer Vorzüge ſtand 
und von jeher mehr für einen Revolutionär als für einen Liberalen 
galt; denn er war, vergiftet von dem Schamgefühl über die ſpa⸗ 
nische Vergangenheit, ein Bewunderer Marat’8 und jener fran- 


17) ®ie die condiciones y semblanzas de los diputados a Cortes 
(Madrid 1821) fagen, die Ballon die beißendfte Satire feit der Zeit der fran- 
zöjifchen Revolution nennt. 
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zöflfchen Zeiten geworben, wo die politifchen Partheien wechſels⸗ 
weife Schlächter und Schladhtopfer waren. Diefe Männer brüfte- 
ten fih in den erborgten Lappen des ttalienifchen Barbonarismus 
und franzöfifchen Sansculottismus; fie träumten von nichts als 
von Ausnahmsgefeßen und dem 308. Artikel der Verfaffung; fie 
wollten Spanien im Blute'baden, um es von jedem Flecken des 
Abfolutismus und Feudalismus rein zu waſchen. Sie arbeiteten 
daher in und außer den Cortes auf lauter äußerſte Maasregeln 
nach) außen und innen. Da fie die neue Staatsordnung Durch den 
Charakter des Königs, durch das politifhe Syftem der großen 
Mächte weit mehr gefährdet fahen, als die franzöftfche Revolution 
unter Ludwig XVI. es war, fo hielten fie ein Gegenfyftem revo⸗ 
Iutionärer Propaganda für weit gebotener hier und jest, als da⸗ 
mals und dort. Sie richteten daher ihr Augenmerk auf Sranfreich, 
das ihnenreif zu neuen Umwaͤlzungen ſchien; fie follen ihre Hand den 
Verſchworenen in Portugal gereicht Haben, weil fie ihre Verfaffung 
nicht für gefichert hielten, fo lange dort nicht eine ähnliche Ein- 
richtung beftand. In den inneren Beziehungen war der Sinn von 
allem ihrem Treiben: den König jedes Reftes feiner fpärlichen Ge⸗ 
walt zu berauben, den Clubs und Straßen das Recht und die 
Macht zu geben, dem Thron und dem Ständefaal das Gefeg zu 
fhreiben, die Autofratie des Demos und der Demagogen im wei 
teften Umfang zu begründen, jeden Widerftand gegen ihre demo: 
Fratifchen, auf volle Gleichheit abzielenden Radicalreformen endlich 
dadurch abzufchneiden, dag man mit den furchtbarſten Schlägen 
die zahlreichen Berfaffungsfeinde unfchänlich machte, die ein Javier 
Iſturiz „wie wilde Thiere” verfolgt wiffen wollte, im Vergleich zu 
deren Verbrechen ein Eftrava die Thaten der Mörder und Straßen: 
räuber für verzeihliche Vergehen erflärte. Bei diefen ausfchweifen- 
den Entwürfen ſchwaͤrmten fie in der Vorftellung, daß fie, fobald 
fie wollten, die moralifche Kraft oder die Leidenfchaft des Volks 
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für ihre Art Freiheit fo mächtig in Flammen ſetzen könnten, wie 
1808 für die Unabhängigkeit. Sie vergaßen dabei, daß die Völker 
nach folchen Anftrengungen wie eben diefe in ihren Kräften ermüs 
den, früher als fie oft wiflen und für längere Zeit als fie oft 
glauben; fie vergaßen fogar, durch wie viele leidige Schlaffheiten 
des Volkes fie felbft mitten in ven Krämpfen diefer heutigen Be: 
wegung an dieſe ihre Vergeßlichkeit fich felber erinnert fühlten ! 
Sie überfahen vor Allem dabei den grumdtiefen Unterfchiev, daß 
jene Erhebung der Erhaltung des Alten und Eigenen gegen das 
Reue und Fremde gegolten, daß fie daher von allen den Ideen und 
Formen des alten Europa, von Körperfchaften, Gemeinden, Bros 
vinzen, von der Hierarchie, von der Fürftenliebe, von dem Rationals 
ſtolze getragen war. Wie feft dieß Alte in Spanien gewurzelt war, 
hatte die Leichtigkeit der Reftauration bewiefen; den Exaltirten 
fehlen die Leichtigfeit der heutigen Revolution das Gegentheil zu 
beweifen. Aber dieß war zur Hälfte mindeftens ihre Täufchung. 
Sie griffen in ihrem politifchen Freifinn leichtfertig die Schäden an, 
die in dem Organismus des Bolfskörpere fo tief verwachſen waren, 
daß ihre Amputation für tödtlich gelten konnte. Sie fließen mit 
ihrer Yreigeifterei auf die gedanfenlofe Naivetät des Religions⸗ 
glaubens, der in dieſem Bolfe von Alters her ein Theil des nationas 
len Bewußtſeins ift. Sie fließen mit ihren ftaatswirthichaftlichen 
Neuerungen auf die Trägheit, die Genügſamkeit und die Behar⸗ 
rungsfucht, die dieſem Volke fo im Sturme nicht zu nehmen ift; 
fie ftießen mit ihrem Rationalismus auf den Geift der Dertlichfeit, 
der in Spanien feltfam aus engherzigen und freien Elementen ges 
mifcht iſt; fie fließen in der Ueberhebung ihrer eigenen Kraft und 
ihres perfönlichen Stolges feindſelig an bei dem gleichen Charafter 
eines jeden ihrer Landsleute, der nicht ihres Sinnes war. Und 
nachdem es ihnen gelungen war, durch alle ihre Heberfpannungen 
diefe Gegenfäge in den Maflen zu weden, alle Denkenden zu 
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verefeln und das nüchterne Buͤrgerthum gu verfchüchtern, fo mußten 
fie eines Tages plögfich zu ihrem Verderben inne werben, wie viel 
ihrer Eoterie ermangelte, das fpanifche Volt darftellen zu können, 
oder e8 auf die Dauer hin einſchreckend zu beherrfchen. 


Ste konnten das fpanifche Volk in feinen Leidenſchaften bar: 
ſtellen, aber fie fcheiterten auf die Länge an feinen realen Inter: 
efien. Die Moderados dagegen warfen ſich ganz auf diefe Inter: 
effien, aber fie fcheiterten für jebt an den Leidenfchaften, die das 
fpanifche Volk durchwühlten. Gleichwohl hat ihre Politik, weil 
fie der Ausdrud der wahren Bebürfniffe Spaniens war, weil fie 
(ohne im Nothfall vor radicalen Mitteln zurüdzufchreden) auf 
ſichere Kortfchritte, auf dauernde Schöpfungen und Verbeflerungen 
geftellt war, den damaligen Fall und die fpäteren Niederlagen und 
die Lebensfrift dieſer vielgefhmähten und verfolgten Männer über: 
dauert, und hat Alles begründet, was Spanien feitdem in Staat 
und Wirthfchaft, in Kunft und Wiffenfchaft unter ftetö neuen Rüd: 
fällen doch langſam weiter gebracht hat. In diefer Parthei war 
Alles verfammelt, was in Spanien fo viel politifche Einficht und 
Erfahrung hatte, um ſich von den Selbftverblendungen der Eral: 
tirten über die Lage der Welt und ihres Landes frei zu halten. In 
ihren Kreifen fürchtete man mehr, weil man mehr wußte und ridy 
tiger fah. Man verbarg ſich hier nicht, daß in diefen Zeiten, we 
die verbündeten Großmaͤchte die Ruhe Europa’s jegt eben glaubten 
recht fiher befeftigt zu haben, diefer heftige Stoß auf ihr Syftem, 
und der gerade durch das Militär geführt war, das fie als deſſen 
ſtaͤrkſte Stüge betrachteten, ihren Außerften Migmuth erregen mußte. 
Ihn noch durch eine drohende Haltung, durch propaganbiftifche A 
griffe zu reizen, ſchien den Gemaͤßigten ein Wahnſinn zu fein, race 
fte die Abhängigkeit Portugals von England, wenn ſte die:@t 
ſchoͤpfung der resolutiondren Kräfte und die Erſtarkung bi 
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royaliftifchen Prinzips in Frankreich, wenn fie Spaniens Abge⸗ 
ſchloſſenheit von der übrigen Welt und die Aermlichkeit feiner Mittel 
erwogen. Denn zu weldyer gewaltfamen Propaganda follte dieß 
Land geſchickt fein, deſſen Seemacht ohne Schiffe, ohne Werften 
und Arfenale war, deffen Feſtungen alle im Außerften Verfall lagen, 
defien Heer, kaum über 50,000 Mann ftarf, ohne Kleidung, ohne 
Sold und Waffen und von jedem Kriegsvorrathe fo entblößt war, 
daß die Artillerie kaum für Eine Schladyt mit Schießbedarf verfehen 
war??, Oder zu welcher Vertheidigung follten dieſe Mittel aus⸗ 
reichen gegen die europälfche Welt, die heute nicht in dem Zuſtande 
der polttifhen Unmündigfeit und Spaltung wie um 1790 Tag, wo 
fih vielmehr jenes übermächtige Bündniß im Often zu einem völlig 
Haren Syſteme gegen alle Revolutionen geeinigt hatte, die jeht 
nicht mehr ein Gegenftand der Neuheit für die Regierungen noch 
ein Gegenftand des erften Reizes für die Völker waren. Die Ges 
mäßigten begriffen daher, und Martinez de la Rofa jchärfte es 
ausdrücklich in den Cortes ein, daß Spanien höchftens auf bie 
friedliche Propaganda eines glänzenden politifchen Beiſpiels abzie- 
Im dürfte, daß e8 nun, „wo vielleicht das Schickſal vieler Nationen 
von der Befonnenheit und Befähigung des fpanifchen Volkes ab» 
hänge*, darauf ankomme, Europa zu beweifen, daß die freien Ein- 
richtungen nicht die Beinde aller Ordnung fein. Und mit der 
gleichen Umficht, wie die äußeren, dachten fie auch die inneren Ver⸗ 
häftniffe anzufaflen, eingedenf der weifen Erinnerung, die die pro: 
viforifche Junta bei ihrer Auflöfung ausgeſprochen hatte, daß die in 
fo vielen Jahrhunderten gefchlagenen Wunden dieſes Landes nicht in 
wenigen Tagen geheilt werden fönnten. Der Bevorrechtung und 
Bevorzugung der Minderheit ein Ziel zu fegen, das gefeſſelte Eigen⸗ 
ee ehe ai: serie sü beſteiun die tobte Sat J wbeſchunten 
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mit Schonung der geiftlichen Rechte ver Kirche, den Handel von 
feinen Hemmungen zu erlöfen, die Induftriemonopole zu befeltigen, 
den öffentlichen Credit zu begründen, die Ausgleichung der befon- 
deren provinzialen Einrichtungen mit den allgemeinen anzubahnen, 
die bürgerliche und peinliche Geſetzgebung zu verbeflern, die öffent- 
liche Sicherheit herzuftellen, dieß waren die Dinge, die fie in 
einem Syſteme allmäliger, folgerichtiger, weife geordneter Refor- 
men zu erreichen dachten. 

Aber leider, ſolch einem Werke von jo weitausfehender Dauer 
ruhige Muße und Erfolg zu verfprechen, dazu gehörte eine ganze 
Reihe von Borbedingungen, von denen in diefem unglüdlichen 
Lande auch nicht Eine vorauszufeßen war. Wenn die große Damals 
ſchwebende Stage: ob die jpanifche Erhebung (auf den Wege der 
Ueberfpannten) zu einer verzerrtien Nachahmung der franzöfifchen 
Revolution ausarten follte, oder ob fie (unter der Leitung der Ge⸗ 
mäßigten) ein erſtes Beifpiel jener frievlichen Reformbewegungen 
werden würde, wie fie fpäter in den 30er Jahren erlebt wurden, 
wenn diefe Frage zu Gunften der Gemäßigten gelöft werden follte, 
fo war die Grundbedingung, daß es ihnen gelänge, Die Bewegung 
fofort zu beendigen, die Revolution, nachdem man aus ihr zu einer 
gefeglichen Regierung und Berfafjung herausgefchritten war und 
fie auf diefe Weife rechtlich gefchloffen Hatte, auch thatfächlich zu 
fhließen. Dazu gehörte der Entfchluß, ſich mit den Exaltirten fireng 
auseinanderzufegen; ihn zu faflen, war aus einer Unzahl von 
Gründen außerordentlich ſchwer. Die Gemäßigten gehörten faft 
alle dem Gefchlechte der früheren Liberalen von 1810 an, die Eral- 
tirten waren vorzugsweife junge Revolutionäre von 1820; jene 
waren durch diefe aus Haft und Schmacd, erlöft und willig zu den 
hoͤchſten Stellen und Ehren erhoben worden; fie machten fich eines 
bitteren Undankes ſchuldig, wenn fie fi mit diefen ihren natür- 
lichften Bundesgenofien und Befreiern, ınit denen fie überbieß In 
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vielen der wichtigften Reformfragen einerlei Sinnes waren, zer: 
warfen. — Diefe moralifhen Scrupel mit politifchen Grundfägen 
zu überwinden, das verlangte ein feftes Sinverftänpniß der Parthei 
über ihre Zwede und Mittel, und die größte Charafterflärfe in 
ihren Führern ; beides mangelte der Barthei. Ihre Hanptvertveter 
in den Eortes, die Billanueva, Gareli, Elemencin, Tapia, Mo: 
frofo, und die zwei ausgezeichneiften von Allen, der als Dichter und 
Redner gefchägte Martinez de fa Rofa, und ver Gefchichtfchreiber 
Graf Zoreno, waren Männer, deren Talente, deren Abfichten und 
Einfihten, deren felbftvergefiene Sorge um die öffentlichen und 
nicht um ihre perfönlichen Intereſſen Riemand anfechten konnte. 
Aber fie zählten faft Mlle zu den Berfolgten von 1814 und hatten 
die erfte Freudigkeit und Kraft zugleich mit dem Fanatismus ihrer 
früheren Wirkſamkeit abgelegt ; fie gehörten mit ihrer eignen lei⸗ 
denichaftlicheren Jugend den Eraltirten an, von denen fie fih mit 
- ihrem reiferen Alter abſchieden; das erhielt fie mit ihren Neigungen 
halb bei der Parthei, deren Grundfäge fie vordem theilten, und 
lähmte eben darum ihre Bartheienergie, ohne die Feindfchaft ihrer 
Gegner zu ſchwaͤchen. Bor zehn Sahren hatte jener (Minifter) 
Herreros das Haupt des Bifchofs von Drenfe verlangt, als viefer 
den erften reartionären Widerfiand wagte, aber wie fchonend war 
er jet gevorden! Bor ſechs Jahren hatte Martinez de la Rofa 
die Todesftrafe auf den ungefeglichen Antrag einer Verfafjungs- 
änderung fegen wollen, jetzt aber fiel er jelbft unpartheiifchen Ur⸗ 
theilern'? durch feine übermäßige Mäßigung auf, und dann erlebte 


19) Die semblanzas, die fonft durchaus keine Freunde der Eifenfreffer 
find, reden ihn p. 52 fo an: „Dubift die Roſe und Knospe der Verfaflung, die 
Keule, die ihre Mebertreter niederfchmettert, der Talisman gegen böfe Geifter, 
ber Regenbogen gegen Stürme, die Befchwörung der Gefpenfter, Sprengwedel 
und Weihwaſſer gegen die Seelen im Fegefeuer und gegen jede Art von beuns 
tuhigenden und desorgunificenden Inſecten.“ Sie fagen dann von ihm, wenn er 
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man doc) unterweilen, daß er jich mit anderen der ruhigften Parthei⸗ 
führer zu den zweideutigften Uebereinſtimmungen mit der extremen 
Barthei verleiten ließ. So ſah man nachher die Mehrheit der Eor- 
tes nicht felten in verſchiedenen Partheifarben ichilern, aus Furcht 
balp treu bald untreu ihrem Befenntniß, wie unfchlüfltg, ob fie mehr 
der Reaction oder der Revolution zu begegnen habe. In dem ge 
weienen Advocaten Galatrava hatte dieſe proteifche Kunft, dieſe feig- 
herzige Kraſtheuchelei und die Flitterberedſamkeit, die ihr entipricht, 
einen Meifter, ver jehr viele diefer parlamentacijchen Schaufler, 
von denen jede politifche Verſammlung in folchen Zeiten ihre Exem- 
plare hat, in etwas lichteren Schatten wirft. — Was eine feftere 
Partheiftellung der Gemäßigten ſehr erleichtert hätte, wäre eine 
fräftige Initiative der Regierung geweſen, die diefer Parthei ganz 
angehörte; aber nach dem Buchftaben der Berfafiung, Die die Mi⸗ 
nifter nicht wählbar in die Cortes erflärte, war diefe Initiative 
fat unmöglich gemacht. Bei einen ruhigen Bortbeftande der Ber: 
faflung hätte dieſe Beitimmung dahin geführt, daß die Regierung 
fi) aus Bartheigenofien ein zweites ftellvertretendes Minifterum 
in den Bortes zugefellt hätte, immerhin aber wäre, da diefes Eom- 
miſſariat in jeder zweiten Situng (nad) dem berüchtigten Art. 110 
der Berfafiung, wechſeln mußte, das Zuſammenwirken der regie: 
venden und gejeßgebenden Gewalt fehr erfchwert geblieben. 
Vollends aber jeßt, wo ſich die Regierenden, ungefähr wie Neder 
im Jahre 1789, einer neu aufgeregten Volkskraft gegenüber fahen, 
deren Natur ihnen völlig unklar war, wichen fie überwältigt und 
zaghaft vor dieſer Macht nur allzu bereit zurück und ließen die Ge- 
jeggeber gewähren, die vor lauter Meberthätigfeit zu nichts kamen. 


zuweilen um feiner Schönmalereien willen infultirt werde, fo halte er Doch fell 
an „jeinem Entſchluß von Gummi elaflicum, auf die Beleidigungen mit einem 
Thau von Wörtchen zu antworten, fo Hein wie Zuderförner und fo füß wie ge= 
röftete Mandeln.” 
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Denn ihre VBerfammlung warb täglich von einer Yluth der thö- 
richtſten Anträge überſchwemmt, die, vermehrt mit der Unzahl von 
Eingaben 3. Th. der ungefeglichften Art und gepaart mit der mangels 
haften Sprechordnung und den flundenlangen Reden und Berich⸗ 
ten, eine Zeitverwüflung und eine Berwirrung in die Berathungen 
brachten, durch die jeder planmäßige Einfluß vereitelt ward. — 
Misftände wie dieſe wiefen gebieterifch auf eine Veränderung Der 
Verfaſſung hin, von deren Nüglichkeit und Nothwendigfeit die Ge: 
mäßigten und felbft viele der Eraltirten tief überzeugt waren, mit 
der man fi, wenn fie ein Zweilammerfoftem einfchloß, die höheren 
Stände befreundet und an der franzöfifchen Regierung eine uns 
ſchätzbare Stüge gewonnen hätte. Aber von fol einer Abficht 
wagten die Moderados nicht einmal zu flüftern. Auch war jebe 
Aenderung an der Verfaffung, die der alleinige Grund der neuen 
Ordnung war und die jede Aenderung für eine Zeit lang felbft un- 
terfagte, der überfpannten Parthei gegenüber, deren fteten Verfaſ⸗ 
jungswidrigfeiten nur mit VBerfaffungstreue zu begegnen war, voller 
Bedenken, es fei denn, daß man an der Mehrheit des Volks einen 
verläffigen Rüdhalt gehabt hätte und des Könige aufrichtiger Zu- 
fimmung und Mitwirkung für die Aenderung der Verfaffung voll- 
ftändig ficher gewefen wäre. — Auch auf diefe Vorbedingungen 
war nicht zu rechnen. Der beffere Theil des Volfes und felbft das 
Heer bewiefen im Anfang, daß fie einftehen wollten für die Sache 
der Ordnung gegen die tumultuarifchen Ausfchreitungen der Anar: 
chiſten; gegen die heimlichen Nachftelungen des Königs aber und 
feiner Anhänger wäre diefe Macht, ihrer Natur nach, niemals in 
Bewegung zu feßen gewejen. — Hier aber lag gerade die größte 
Gefahr für jede auch nur feheinbar rüdfchreitende Bewegung der 
Gemäßigten. Wichen fie nur fo weit zurüd, den bevorrechteten 
Ständen die Hand zu reichen, fo hätte der Fürft dieß ald ein ficheres 
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einen Beweis ihrer Schwäche angefehen, der ihm geflatte, feine 
ganze Gewalt wieder an fi zu nehmen. Und dieß iR der Bunct, 
wo die Kette aller der Hemmungen, auf die die Gemäßigten fließen, 
in ihren erften Ring wieder zurüdgreift. Sie hatten zu kämpfen ' 
mit dem beflegten Abfolutismus wie mit der fiegreichen Revolution, 
das machte ihre Lage fo peinlich und unfrei. Wenn fie dem König, 
denn jeder Wille, jeder Sinn, jede Kraft zu einer freien, gefeßlichen, 
wohlwirkenden Regierung abging, feine nothwendigen Gewalten 
und Borrechte erhielten, jo wußten fle, daß er fie nur benutzen 
werde, um fie zu misbrauchen; wenn fie den ordnungsfeindlichen 
Beftrebungen ver Ieivenfchaftlichen Parthei nachgaben, fo wußten 
fie, daß fie die Freiheit durch ihre eigenen Maasloſigkeiten zerſtoͤren 
würden, die die Abfolutiften (wie einft Maury’s Anhang in Frank: 
reich) mit tüdifcher Freude erlauerten, auf heimlichen Schleichwegen 
förderten. Sie hatten Die Wahl, mit der Reaction gegen die Anar: 
hie, mit der Anarchie gegen die Reaction zu Fämpfen; bei jedem 
Siege wären fie ihren Hülfs⸗ und Bundesgenofien zum Opfer ge: 
fallen. Sie konnten nicht hoffen, ven Künig bei der Sache der 
Berfafiung zu halten, ohne die Hülfe der Eraltirten, die fich ihnen 
und ihren Ormidfägen verfagten ; fie fonnten nicht hoffen, Die Toll: 
beiten diefer Parthei zu hemmen, ohne einen verläffigen Rückhalt 
an dem König zu haben, an den nicht zu denken war. Es ſchien daher 
fo widerfprechend,, die Revolution abzuſchließen, als folgewibrig, 
fie fortzufegen. Thaten fie jenes, fo fchnitten fie fich ſelber die Wurzel 
ab und zerbrachen ſich ihre flärffte Stüge; thaten fie dieſes, fo ver- 
zichteten fie auf alle ihre wohlthätigen Entwürfe; beidemal fegten 
fie Die ganzen Zwede der neuen Ordnung auf das Spiel. In fold 
ähnlicher Lage war in Franfreich ein Mirabeau felbft gefcheitert; 
und es gab feinen Dlirabeau in diefem Lande, wo das wirre Chaos 
der Uebel in Menfchen und Dingen fo groß war, daß es für jede 
menfchliche Weisheit unmöglich zu Löfen fchien. Es gab hier 
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Fehler von Seiten der Menfchen aller Partheien, die das aufge 
hende Glück im Keime wieder zerſtoͤrten; aber es gab Misgefchide 
in der Lage und in der Geſchichte des Landes, die daran mehr 
Schuld trugen als alle Fehler, und die der Bähigfeit des Unfehl- 
barften getrogt hätten. Die Volksleidenſchaft mußte bier in wie 
berholten Stößen dieſe Uebelftände in ihren gröbften Maflen erfchüt- 
teen, und fie mußte ſich in diefen Angriffen felbft aufreiben und 
afchöpfen, ehe an eine planmäßige Verbefferung gedacht werden 
fonnte. Die Laſt der traurigen Berhältniffe mußte ihrer eigenen 
Schwere überlafjen bleiben. Der Verlauf diefer Revolution mußte 
wie ein Raturprogeß arten, in dem die Willfür und die Eingriffe 
menfchlicher Kräfte wenig beveuteten. Daher hier wie in America 
die gleiche Bemerkung gilt, daß man die fühlgften und thätigften 
Urheber und Leiter der Umwaͤlzung alle hinwegdenken kann, ohne 
ih darum den ganzen Gang der vowegung weſentlich anders 
denken zu müffen. 


So zwifchen die beiden Gewalten geftellt der Eraltirten, bie 
der Bewegung alle Bentile öffnen wollten, und des Königs, der 
ihre rollenden Räder leife zu breinfen fuchte, entfchten fich das Mi⸗ 
nifterium Argnelles, die Revolution für gefchloffen zu nehmen und 
nach dieſem Grundfage feine Handlungen zu bemefien; feine Mei⸗ 
nunges und Schickſalsgenoſſen in den Cortes, die Mehrheit in 
biefer Sitzung, nahmen die Lofung an. Hätte es in Spanien, 
wenn man das Land ifolirt denfen dürfte, zweifelhaft ſcheinen 
mögen, ob nicht die Grundfäge der Radicalen unter den gegebenen 
Berhältniffen hiermehr am Drte waren, fo ift dagegen fein Zwei⸗ 
fel, daß, wenn man und da man die Lage der europäifchen Ver⸗ 
hältniffe mit in Berechnung ziehen mußte, an der Zeit mehr die 
Anfichten der Gemäßigten waren; infofern wählten die Minifter 
zwifchen den großen Unzuträglichkeiten, die auf beiden Seiten 
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lagen, mit gefundem Urtheile. Es fland nun in Trage, ob fle bei 
ihrer Entfiheldung mit unverbrüchlicher Feſtigkeit verharrend, ge⸗ 
treulich zu der Verfaffung, gerecht für die königlichen Prärogative, 
energifch gegen alle ungefeglichen Anfprüche fiehen, und, wenn 
irgendwoher eine übermächtige Gefahr ihr gemäßigtes Syftem be 
drohte, vor Allem fich felber treu ihre Gewalt in andere Hände 
geben, ob ferner die Cottes fo viel Maas wie Kraft und Eonfes 
quenz beweifen würden, fie in dieſer Haltung allezeit zu ftüßen und 
zu beftärten. Aber weder Minifterium noch Cortes waren ftarf 
genug gebaut, um ſolch eine unerfchütterliche Kolgerichtigkeit zu 
behaupten. Bei einer brennenden Gefahr von Seiten der Anar- 
chiſten war auf einen Eräftigen Zufammenhalt ver ®emäßigten wohl 
zu bauen; in allen mehr theoretifchen Fragen, in Dingen, die nicht 
von unmittelbar gefährlichen Folgen fehienen, begingen fie von An- 
fang an die Fehler, die allen Körpern von gemäßigter Richtung 
eigen find: daß fie bald aus Zaghaftigfeit und bald auch aus reiner 
Gutmüthigfeit von ihrer Macht und ihren Grundſaͤtzen an die lau: 
ten und tobenden Gegner etwas aufgaben und opferten, gegen alle 
ihre Intereſſen und wider alle Partheivernunft. Wenn die 
Berfammlung mit frivolen Beſchwerden heimgefucht warb, Die alle 
Unterordnung zu zerftören drohten, fo hatte fie felten das conſti⸗ 
tutionelle Gewiſſen, diefe vor ihr Forum gar nicht gehörigen Dinge 
furzer Hand abzuweiſen, felten den Muth, ſich in den Fällen, wo dag 
Urtheil ihr zuſtand, nach ſtrengſtem Recht zu eutſcheiden. Ein Garde⸗ 
hauptmann, Marquis Caſtelar, wird! der Verfaſſungsverletzung 
angeklagt?®, weil er einen Cadetten wegen Preßbeleidigungen gegen 


20) Die Angabe des Datums der Sitzungen dient zugleich als Verweiſung 
auf die diarios de las actas y Jiscusiones de las Cortes. Legisl. de 
1820—21 ; und die des Datums der Decrete auf die coleccion de los decre- 
tos y ordenes generales de la primera legislatura de las Cortes ord. de 
1820—21. t. VI. Madr. 1821. 
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feine Oberen verhaftet hatte, es war ein Fall, wo der Artifel der 
Berfaffung über die Preßfreiheit mit dem anderen ftritt, der die 
Militärgefege aufrecht erhielt, und wo aller gefunde Verſtand ver« 
angte, daß die allgemeine Beftimmung durch die befondere bes 
fhränft werde; die Mehrheit zu zwei Drittheilen aber, ein Toreno 
und Martinez de la Rofa darunter, befchloß den Marquis vor Ges 
richt zu ftellen, was in feinen Folgen die beflagenswerthefte Spal⸗ 
tung unter den Dffirieren des ganzen Heeres nach fi) zog. Ale 
das Milizgeſetzi zur Berathung fand, verließ man den Entwurf'23. Aus. 
der Regierung in den wefentlichiten Sägen, verflaute die Eidformel 
und beraubte fie einer Stelle, die audy die Treue für den König 
gelobte; man trieb die Beſtimmungen über die Wahl und Wieder- 
wahl zu den wechſelnden Dfficierftellen, über die Gleichheit und 
Bürgerlichfeit des Inſtitutes fo weit, daß die Strafen für die 
größten Zucht: und :Pflichtfehler von einer lächerlihen Milde 
waren, daß auf diefe Weile alle Disciplin in dem Waffeuförper 
untergraben wurde, der doch (aus ökonomischen Gründen) beftimmt 
war, das flehende Heer zu erfegen und zu ergänzen. Als das 
Wahlrecht ver Soldaten! zur Sprache Fam, fo wagten die Minifter't1. Eat. 
unter dem Drude der öffentlichen Meinung, die dem Heere jehr 
gewogen war, nicht ſich gradezu entgegen zu erflären, fo überzeugt 
fie von der Schädlichfeit des Zugeftändniffes waren. Bei Gala: 
trava’8! Antrag, daß die Familien, die für die Verfaſſung gelitten, '12. Sert. 
auf Koften ihrer Verfolger entfihädigt würden, verwarfen die Cor: 
tes zwar die unverblüfften Forderungen eines Guerra, der aud) die 
noch lebenden Märtyrer belohnt wiſſen wollte, befchloffen aber doch 
die Namen Porlier's und Lacy’s in ihrem Sitzungsſaale anſchrei⸗ 
ben zu lafien, fie „als in heroifchen Grade für das Vaterland ver 
dient“ zu erflären und ihren Nachkommen Penfionen zu ertheilen; 
fie fchleuderten dadurd) dem König in einem Momente grade, wo 
fig fich ihn in anderer Beziehung eben zu Dank verpflichtet hatten, 
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die herbfte aller Kränfungen ind Angefiht. Und fo fpielte überall 
diefe Schwäche in den Entſcheidungen der Cortes mit, daß fie fich 
glaubten ſehr frei bewähren zu müflen, wenn fie eben gegen ben 
Radicalismus gehandelt hatten, wie fie andere Male ſich wieder con« 
fervativ bewiefen, wenn fie ihm zu viel Nachficht gezeigt hatten. 
Wenn der Unfug der Gefellfchaften gar zu fehr überhand nahm, 
wenn die Störungen der Drbnung, wenn die Kriegserflärungen 
gegen alle Geſetzlichkeit allzu gefahrdrohenn wurden, fo faßten fie 
fih zu muthigen Abftimmungen zufammen. Berlangten die Sor 
lenot und Alpuente, durch einzelne Anzeichen der Reaction erbittert, 
ſchon in den erften Sigungen die Permanenz der Cortes und Aus⸗ 
fegung der Bürgichaften für perfönlicye Freiheit, fo ſtimniten fie 
mit der Regierung, die die Beurtheilung jener verfafjungswibrigen 
Handlungen den Gerichten zuftändig erflärte. Wenn die Erals 
tirten aufs neue gegen die Perſer wütheten und bie ſtrengſte 

2. Zuli. Beſtrafung! diefer Königeverführer und jener verruchten Richter 
forderten, die die Berfaffungsfreunde zum Tode verurtheilt, fo ließen 
fi auch in dieſem Falle die Vertreter in ihrer Mehrheit nicht mit⸗ 
reißen; Die ganze ſchwebende Frage aber über die Perſer und über 
die Joſephinos gleich jegt Fräftig, muthig und in dem Geiſte ihrer 
gemäßigten Grundſaͤtze zu entſcheiden, das wagten fie nicht. Uebri⸗ 
gend hatten jene beiden Bälle die Anläfle gegeben, daß die Ge 
mäßigten den Radicalen und ihren Uebergriffen in die richterlichen 
und regierenden Gewalten zum erftenmal in offener Feindfchaft 
entgegentraten; wo ſich aber ihr Kampf hauptfädhlich entfpann und 
der Bruch zwifchen den Männern von 1810 und 1820 fich entſchied, 
das war die Frage über die Verhältnifie des Nationalheers von 
S. Fernando und die damit zufammenhängenven patriotifchen 
Geſellſchaften. 
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Das Heer von ©. Fernando war von der Regierung anfangs, Riese. 
als der natärlichfte Rüdhalt und Stützpunct der neuen Staats⸗ 
ordnung, noch verftärkt und in zwei Divifionen unter Quiroga und 
Riego auf der Isla de Leon und in Sevilla getheilt worden, die 
gemeinfan wieder unter Odonoju flanden. Die Blicke des Landes, 
ja des ganzen Welttheild ruhten auf dieſem Heere; es war durch 
feine That der Stolz von Spanien, es war jebt zugleich eine 
Macht geworben, die bedrohlich werden konnte, deren Anſprüche 
feinen Widerfpruch zu erpulden ſchienen. In den Gortes bean» 
ttagte Toreno', daß Quiroga's Verheißungen dem Rationalheere 1. Soli. 
gehalten würden, wie es fpäter! geſchah; die Anführer waren in 'ı1. Sat. 
ihren felbftgegebenen Graden beftätigt, Duiroga und Niego zu 
königlichen Adjutanten ernannt worden. Hätte man fo in geſchick⸗ 
tee Weife den Ehrgeiz der Häupter aud) ferner zu befriedigen ges 
fucht, fo hätte man wohl die Suborbination, die feit dem Doppel⸗ 
aufftande gegen die Einſchiffung und gegen die Staatsorbnung 
nicht wieder verlebt worden war, erhalten können, und unter diefer 
Bedingung auch das Heer unangetaftet lafien follen. Den Mis 
niftern aber ſchien theild die Finanznoth (da die Nothwendigkeit 
vorlag, den Sold aller Truppen künftig nicht allein zu bezahlen, 
fondern auch zu erhöhen), theils auch die Vorſicht die Anflöfung 
anzurathen; was aber ihr eigentlicher Beweggrund war, der fie 
ihnen gebieterifch auferlegte, das war die Rüdficht auf die Fremde, 
Das unfelige Syftem der Intervention freute glei wit dieſer 
erften leifeften Einfpracye die Saat der Zwietradht und des Bür⸗ 
gerfrieges aus, die Spanien in den nächften Jahren zerreißen folls 
ten, indem es die Regierung veranlaßte, fich der beften Stüge der 
Ordnung felber zu berauben, deren Befeitigung dann das unheils 
volle Zeichen zu den erften Regungen der reactionären Glaubens» 
banden gab. Diefe Einmifhung wie diefe ihre Wirfung koͤnnte 
jwar, indem man auf überführende Urkunden draͤnge, leicht in Abe 
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rede geſtellt werden, wenn es nur nicht Thatſachen gaͤbe, die 
gründlicher zeugen als alle Archive; man koͤnnte ſich für dieſe Ab⸗ 
rede auf die ſpaniſchen Geſchichtſchreiber ſelber berufen, die ſaͤmmt⸗ 
lich ſolch einer Einmiſchung nicht einmal Erwaͤhnung thun, wenn 
ſich dieſes Stillſchweigen nur nicht aus dem abſichtlichen Grunde, 
den nationalen Schimpf zu verdecken, oder auch aus einem unab⸗ 
ſichtlichen, der Unkenntniß der Quellen, erklaͤrte. Die wenigſten 
Schreiber dieſer Geſchichte haben die Verhandlungen der Cortes 
auch nur durchblättert, in deren Verſammlung der Miniſter Ar⸗ 
year. guelles das politiſche Motiv jener Maasregel! mit, breitem Nach⸗ 
druck betonte: e8 habe gegolten, die Meinung Europa’s, daß die 
fpanifche Bewegung eine bloße Soldatenmenterei geweſen fei und 
daß der. Beitand der gegenwärtigen Ordnung nur auf militärifchen 
Waffen beruhe, durch eine fprechende Maasregel eines Beſſeren zu 
belehren. Der Beichluß des Minifteriung war nach langer zwei⸗ 
monatlicher Ueberlegung einftinnmig gefaßt worven. Lange zuvor 
war von der Abfiht Manches ins Publicum gedrungen; die politi⸗ 
chen Gefelfichaften waren in Aufruhr gekommen, der fi) zunaͤchſt 
auf den Kriegsminifter entladen follte, den man Die Maasregel vor- 
zugsweife Schuld gab. Der adlige Herr war als ein Reſt des 
erften Minifteriums des Königs immer ſchon angefeindet geweſen, 
die patriotifche Gefellfchaft im Cafe Lorenzini hatte ſchon Lange zu⸗ 
18. Dal. por! durch eine Deputation auf feine Entfernung geprungen und 
war damals durch energifche Schritte der Minifter eine Weile wie 
zur Auflöfung gedrängt worden, bis fie dann im Cafe S. Seba⸗ 
ftian wieder auftauchte. Als Die Clubs beim Zufammentritt der Cor⸗ 
tes ihre Thätigfeit ſtürmiſcher wieder aufnahmen, hatte in Der Fontana 
de Oro eine „Geſellſchaft der Ordnungsfreunde“ ein gemäßigtered 
Drgan ber Beiprechung gründen wollen, allein gleich bei der Eroͤff⸗ 
nung verbrängten die Eraltirten die Grunder und erneuerten be 
diefer Gelegenheit mit Abſicht die Angriffe auf Amarillas. E 
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wurde jeßt, nach viermaliger Einreichung feiner Entlafjung', feiner "anf. Aug. 
Stelle enthoben, allein dieß Zugeftändnig au die öffentliche Mei⸗ 
nung konnte auf den gefaßten Beſchluß der Auflöfung des Rational: 
heers, das Zugeftändnig an mächtigere Mächte, Teinen ändernden 
Einfluß üben. Der Befehl wurde an Riego ertheilt, den man zur 
Bergoldung der Pille zum Generalcapitain von Galizien ernannte 
md in einer ehrenvollen Weiſe zugleich nad) Madrid einlud, um 
ſich dem Könige vorzuftellen. An diefe Einladung fnüpften ſich Die 
Vorgänge, die Zwiefpalt und Scheidung zwiſchen Eraltirten und 
Moderaten unverföhnlidy und unheilbar machten. 
Rafael del Riego war (1783 in Tnña in Afturien geboren) 
nicht mehr jung. Er hatte ſich 1808 für die Unabhängigfeit mit 
erhoben, war aber bald in Gefangenſchaft gerathen und nad) Frank⸗ 
reich gebracht worden. Nach feiner Rückkehr war er als Haupts 
mann in das Bataillon Afturien getreten, in dem er durch feine 
Beſtimmung nad) America um einen Grad zum Bataillonscyef 
vorrüdte. Nach ven Schilderungen feiner eigenen Partheigenofien 
war Riego ein Dann ohne Geift und Wiſſen, von leichter arglofer 
Art, ohne jede Eigenſchaft zu der Stelle, zu der ihn das Glück jept 
emporgeivorfen hatte, wenn ed nicht der unverzagte Muth war, 
den er bei dem Aufftande bewiefen. Der Erfolg hatte ihm dann 
plöglich ein überhobenes Selbftvertrauen eingeflößt, das ganz im 
Misverhältniß zu feinen Gaben und Thaten ſtand; dazu kam, daß 
die maaslofen Schmeicheleien der Jugend und feiner afturifchen 
Landsleute, das Augenmerk der Ration, ja der ganzen Welt, das 
auf ihm ruhte, auf feinen unbefeftigten Charakter den verderb⸗ 
lichten Einfluß übten, dem er wehrlos. offen ftand. Schon gleich) 
im Anfang hatte fich in ihm die Einbildung auf fein überlegenes 
Verdienſt im Vergleiche zu Quiroga feftgefeßt; er hatte nachher die 
Wichtigkeit der Thaten feiner fliegenden Eolonne immer moͤglichſt 
ins Licht zu rüden geſucht; in Sevilla gefiel er fich in dem Scheine 
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der Unabhängigkeit von Quiroga und in dem Beftreben ſich zu ihm in 
Gegenfag zu flellen; mit einer theatralifchen DOftentation von Un- 
eigennüpigfeit hatte er feine Beförderung zun Generale viermal 
ausgefchlagen ehe er fie annahm; denn fein Ehrgeiz, maaslos wie 
er war, floß weniger aus Eigennug als aus hohler Eitelkeit und 
war nicht fowohl auf Titel und Stellen, als auf öffentliches An⸗ 
fehen und Auffehen gerichtet. Bei Eröffnung der Cortes hatte 
Quiroga, der zum Abgeoroneten gewählt war, die erſte Divifion 
auf der Isla verlaffen müflen; Riego, nicht wenig verwundet, daß 
er ungewählt geblieben war, war ihm in diefer Stelle gefolgt, in 
welcher ihn nun der Befehl der Regierung traf, das Befreierheer 
aufzulöfen. Sogleich bemächtigten fih die geheimen Gefellichaften 
der Sache und beſtimmten den unfelbfländigen Dann, der Regie 
rung einen förmlichen Ungehorfam entgegenzufeßen und, ohne ihren 
Befehl zu vollziehen, eine Borftellung dawider einzureichen, die der 
Stadtrath von Cadiz und bie Provinzialdeputation mit Eingaben 
in gleichem Sinne unterftügen follten. Die Regierung, um nicht 
den Unbedacht des angefehenen Chefs mit Uebereilung zu erwies 
dern, unterhandelte durch Toreno mit einem in Madrid anweſenden 
Bruder Riego's, den fie durch Schmeichelei und Berfprechungen 
gewann, den General zur Reife nad) Madrid zu bewegen. Seine 
90. Hug. unvermuthete Ankunft! verdroß die patriotifchen Geſellſchaften, die 
ihn nun feinen eigenen Wegen überließen. Da war der Mann 
übel berathen,, der wie Fein Anderer zu dem typiſchen Bilde jener 
glüdgetragenen Demagogen fiten müßte, bie ald die Lenker der 
Revolutionen erfcheinen, wo fie nur Elägliche Werkzeuge der Cotte⸗ 
ai. Aug. rien und das Spielzeug des Augenblicks find. Er ſah! den König, 
er fah die Minifterz er fprach zu ihnen, noch unfluger als ungezies 
mend, in einer halb drohenden Haltung, die noch dazu mehr in dem 
Tone feiner Reden als in ihrem Inhalte gelegen war; dann plaw 
dette ex dieſe Unterhaltungen mündlich und. brieflich aus und flete 
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babei die Perfonen, mit denen er verhandelt, in ein Lächerliches 
Licht und unter feine herbe Kritif. AU dieß lief neben den Hul⸗ 
digungen her, die dem Löwen des Tages in der Hauptftabt gebracht 
wurden, wo e8 dem kleinlichen Helden gefiel, ſich auf Straßen und 
Plägen an dem Lärm der Bewunderung zu weiden. Es gab einen 
fingirten Triumpheinzug, eine laute aber aͤrmliche Farce, von der 
fi) die geärgerten Bartheigenofien ausjchloffen, über vie die Feinde 
‚ich freuten, die ächten Freunde befümmerten. Es gab ein ©elag 
in der Fontana, wo feine Reden die Armuth feines Geiſtes ents 
hüllten ; alle Berftändigen erfchrafen über die wirkliche Geſtalt des 
Revolutionshelden, den man immer als ein Muſterbild des Herois⸗ 
mus und der Befcheidung gefchilvert hatte. Am Abend dieſes Feſt⸗ 
tages', wo ihm zu Ehren eine befondere Borftellung im Theater 's. eat. 
gegeben wurde, follte er feinen bisherigen Bewunderern noch eine 
größere Ueberraſchung bereiten. Ein übertriebener Jubel empfing 
ihn, man fang die Hymne, die von feinem Freunde San Miguel 
gedichtet, nach) Riego’8 Namen benannt war; darauf flimmte bie 
Begleitung des neuen Generalcapitaind auf fein Anftiften einen 
neuen in Madrid noch unbefannten Spottgefang an, der eben auf 
der Isla den Feinden der Berfaffung zum Hohne erfunden war, 
denen der Refrain das tragala perro (Ihlude fie nieder, du Hund!) 
zurief, von dem das berüchtigte Lied den Namen erhielt. Der 
Präfert von Madrid wollte dem unbändigen Tumulte Einhalt ges 
bieten, er wurde infultirt und Riego blieb dabei ruhiger Zufchauer. 
Die Minifter, die nun Zeit genug gehabt, fih zugleich von ver 
Gefährlichkeit des tactlofen Mannes wie von der Schwäche feines 
Berftandes und feines Anhangs zu überzeugen, entzogen ihm fofort 
den Oberbefehl von Galicien! wieder und verwiefen ihn nad)’. Sevt. 
Oviedo. Augenblidlih Tamen die Clubs in Bewegung; bie 
Schreier erfchienen wie die Barifer von 1793 mit grünen Hutbändern 
und Flagten den Streich gegen Riego ale einen Anſchlag auf bie 
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's. Ent. Berfaffung an. Am Tage feiner Entfernung! gab es Zufammen- 
rottungen, Gefchrei und Prügeleien vor dem königlichen SPalafte 
und der Pöbel drang in das Haus des Praͤfecten, der zu feinem 
Glüde nicht anweiend war. Vom nächſten Tage an aber ftellten 
die militärifchen Vorkehrungen die Ruhe wieder her; die Bejagung 
von Madrid bewies fi untadlig, die Bürgerfchaft, die Miliz nicht 
minder. Diefe Vorgänge griffen nun in die Cortes über, Es 

's. Set. wurde ihnen! eine Eingabe und Rede Riego’8 vorgelegt, bie dieſer 
an den Schranfen ihres Saales hatte halten wollen; die Eraltir- 
ten fchrien von Gefahr des Vaterlandes und machten ftürmifche 
Anträge, wurden aber abgewiefen; Quiroga ſelbſt erklärte ſich 

7. Ger. gegen Riego; Martinez de la Rofa fprach! in trefflich einfchneiden- 
der Weife und Arguelles erklärte in einer feiner bewundertften Reben 
die Regierung zu dem Aäußerften Kampfe gegen neue Unruhen ge 

11. Seyt. rüftet. Wenige Tage darauf, als! die Beichlüffe verfündet wurden, 
bie die Verſprechungen Quiroga's an das Nationalheer beftätigten 
und den Sold der ganzen Armee um monatlich 3 Realen 18 M. 
für den gemeinen Soldaten erhöhte, bewies die Regierung zugleich, 
daß fie Flug und ohne Leidenfchaft verfuhr. In diefem Augenblide - 
hatte fie und ihre Parthei in den Cortes die außerordentlichfien 
moralifchen und materiellen Mittel zur Hand, um durch eine ges 
fhidte Verbindung von Maas und Kraft eine große Ausgleichung 
und Sriedenftiftung zu veranftalten, dem Partheihaſſe die vergiftete 
Spige abzubrechen und den gefunden Kern des Volkes feft um ſich 
zu verfammeln. Der König bezeugte fi von ihren Fräftigen Ein- 
fhreiten ſehr befriedigt. Den franzöfifhen Gefandten erftaunte 
diefer entfcheidende Sieg der Regierung; das Pariſer Regierunge- 
blatt fchrieb damals, diefe Eintracht zwifchen ihr und den Cortes 
beruhige alle einfihtigen Bürger. Die Gamifon von Madrid 

10. Sept. richtete eine Adreſſe! voll Ergebenheit an den König; eine Menge 
ähnlicher Erklärungen gelangten aus den Provinzen an Die Cortes, 
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bie 3. Th. ſehr heftig lauteten gegen die Fälſcher ver öffentlichen 
Meinung und die liftigen Feinde der geſellſchaftlichen Ordnung. 
Die politiihen Geſellſchaſten fühlten fih dadurch wie aufgelöft; in 
der Loge ließ die Benveifung San Miguels, Velasco’s, Manza⸗ 
nared’ u. A., die zugleich mit Riego auf entlegene Boften entfernt 
wurden, eine große Lüde; die Fontana achtete fich für geſchloſſen, 
Viele traten aus, nur den Reft der Heftigften zurücklaſſend, die 
auf Rache ſannen. Diefen Zeitpunct hätten die Moderados nun 
rüftig ergreifen müffen, um die großen ſchwebenden Bartheifragen 
über die Joſephinos, über die Perſer, über die patriotifchen Gefell- 
haften mit entſchiedenen Befchlüffen zu durchfchneiden; aber eine 
nach der anderen ließen fie verzetteln und verfchieben und löften fie 
julegt mit Häglidhen halben Enifcheidungen, in welche wieder die 
heimliche Rüdficht auf die befiegten Eraltirten und der verftedte 
Haß gegen die begnadigten Servilen gleichmäßig hereinfpielte. 
Den Joſephinos geftattete der gefaßte Beſchluß! die Heimkehr und '26. Sert. 
gab ihnen ihre jequeftrirten Güter zurüd, aber nicht ihre Stellen 
und Penſionen, was man klüger, da es fid) in den meiften Fällen 
doch von felber verftand, mit Schweigen übergangen hätte. Den 
Berfern, über die die Verhandlung noch länger! verfchoben ward, 'sis 18. Da. 
wollte jelbft ein Martinez de la Rofa nicht die volle Ammeftie 
gönnen, für Die der Bifchof Baftrillo in einer Art Kanzelvortrages 
vol beredter Humanität fprady; fie wurden von der gerichtlichen 
Verfolgung befreit, blieben aber ihrer Aemter und Würden beraubt 
und wurden des Vertrauens der Nation verluflig erklärt. Was die 
patriotifchen Gefellfchaften anlangte, jo ward nad) Arguelles’ eignem 
Wunfche befchloffen!, daß fie Fünftig nur mit befonderer Erlaubniß 21. Det. 
der Ortsbehörden zu geftatten feien, die für die Misbräuche ver: 
antwartlich fein follten. Es waren das bloße Worte. Die Gefell- 
ſchaften befanden fort, und erfchienen bei der erften Gelegenheit 
auf dem Kampfplan nıit verftärkten Kräften wieder. x 
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Uinanzserpält Mer dieſe unzeitigen Rachgiebigfeiten der Gemäßigten mis⸗ 
muthig verwirft, der darf nur wieder nie vergeſſen, welche übers 
mächtigen Beweggründe zu einer moͤglichſten Schonung ber ertres 
men Parthei die Regierung und ihr Anhang in der eigentlichen 
Aufgabe grade, gu der fie berufen waren, allftünblich aus der gan⸗ 
zen Rage des Landes ſchöpfen mußten: die nur gebefjert werben 
fonnte mit durchgreifenden, die Verhaͤltniſſe aller Klaſſen berühren» 
den Reformen, für die weder Volf noch König zu gewinnen war, 
wenn nicht jene einflußreichften Lenker der Mafien die unausweich⸗ 
lichften Mansregeln dem Volke einfchmeicheln, dem König ein- 
fhreden halfen. Diefe Lage des Landes aber war troſtlos über 
alle Befchreibung. Zu den alten chronischen Schäden waren nun 
feit 12 Zahren die neuen biutenden Wunden gekommen, die die 
fechs Jahre des Freiheitäfrieges geichlagen und die ſechs Jahre 
der Reftauration ftatt zu heilen noch tiefer geriffen hatten, bie 
Zeit, worin alle Staaten die größten Yortfchritte in Folge des 
Friedens gemacht, den Spanien ihnen (fo fagte man fi) 
errungen hatte. Die Einfünfte aus America, die Erträge des 
Eolonialhandeld waren verloren, die Zölle waren feit 30 Jahren 
immer tiefer gefunfen; die Ausrüftungen gegen America hatten 
das Marf des Landes ausgefogen und nichts gefruchtet; 400 Mil: 
lionen waren durch fie verfchlungen; auf 200 Millionen ſchlug 
man den Werth ver Schiffe an, die in den legten ſechs Jahren durch 
Gorfaren genonimen worden waren. Die Staatseinfünfte waren in 
diefer legten Periode in erfchredender Weife gefallen. Sie hatten 
noch 1817 fi) auf 566 Millionen belaufen ; jest wurden fie nur auf 
320 angefhlagen. Die Schuld war feit 1814 son 11 auf 14 
Milliarden geftiegen. Der Credit des Staates war null. Die 
Vales ftanden am Geburtstage der Revolution auf 2%. Vergebene 
waren der Grebitjunta zur Verminderung der Staatsfchulb, zur 

Hebung des Credits 1815 und 1818 Nationalgüter angewieſen 
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worden; die Verfäufe ftodten fortwährend, weil bald der Rath von 
Gaftilien, bald die Majorbomia, bald wieder andere Stellen Pro: 
teft pawider erhoben. Die Steucerrüdflände waren zu ungeheueren 
Summen angeſchwollen. Bei ven Reformen Garai's! war es neuer: 'ogL. 2, 178. 
Dinge erfahren worden, wie ſchwer in diefem Lande audy nur die 
einfachfte Berbefferung anzugreifen war. Die direrte Steuer, die er 
eingeführt, hatte den verderbten Beamtenftand zum Gegner gehabt, 
dem die fehwerer zu controlirende indirerte Beftenerung begreiflich 
genehmer war; fie hatte Widerſtand in den Volke gefunden, das 
lieber die gemwöhntere, wenn auch läftigere Befteuerungsweife bes 
halten hätte; fiewar auf Schwierigkeiten geftoßen durch den Mangel 
an gemünztem Gelde in den inneren Landestheilen; die caftilifchen 
Provinzen befonderd waren in Rüdftänden geblieben, die man 
dann gewaltfam einzutreiben gefucht; das Hatte vollends einen 
Sturm des Unwillens über die neue Steuer erregt, die dem ge= 
meinen Mann ohnehin wie ein fchimpfliches Kopfgeld erſchien. 
Man berechnete jetzt die Steuer: Rüdftände der Gemeinden auf 
260, die des adeligen Grunpbefiged auf 70, die des Klerus auf 
30 — 40 Millionen. In dem laufenden Jahre war die Noth nod) 
geftiegen. Die Kälte des legten Winters hatte den fo fehr ge- 
funfenen Schafftand noch um %, vermindert. Im Sommer hatte 
der Landınann eine gute Erndte gehabt, aber dad Getreide war 
werthlos; die Zufuhr überfluthete die Sceprovinzen damit, wäh- 
rend der Ueberfluß im Innern verfaulte aus Mangel an Verbin: 
dungen und Verkehrsmitteln; die Regierung griff zu einem Verbot 
der Korneinfuhr, von dem man fid) goldene Berge für die Zukunft 
verfprady, aber für den Augenblid nutzte es nichts. Alle Provinzen 
geriethen in neue Rüdftände, gegen die Feine Strenge etwas ver⸗ 
ſchlug. Man hatte! den Gemeinden und Privaten, die die erften'13. Aus- 
*/, ihrer Directen Steuer bis zum 30. Sept. eingezahlt haben wür⸗ 
den, das legte Drittheil erlaſſen; es hatte felbft trotz ber greiflichen 
in. 26 
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Begünftigung der Reichen, die darin gelegen war, nicht& geholfen. 
Die Häglichiten Vorftelungen um Nachſicht und Nachlaß liefen ein. 
Im October waren von 135 Millionen Realen, der Summe der 
fälligen %4 der Generalftener, nur etwas tiber 16 Millionen ein- 
gegangen. Die Revolution, vollends in den erften Heberrafchungen 
ihres Ausbruchs, hatte dieſe Uebel nicht lindern, fie hatte fie nur 
vermehren können. Das rohe Volk gefiel fid) in dem Glauben, 
daß das alte Steuerwefen in allen feinen Theilen mit der neuen 
Ordnung abgeftellt feiz die Bauern weigerten da und Dort dem 
Klerus feine Zehnten, dem Grundherrn feine Abgaben, dem Etaate 
feine Bifchereipachten und Jagdzinfen zu bezahlen; die Wegelagerer, 
die ſchon in den ſechs Jahren fo gute Geichäfte gemacht, fchöpften 
jest noch reichlicher aus dem gemeinen Beutel; die Schleihhändler, 
unter der Gunft der erften Störungen, unter dem Schuße der 
Schmuggelverfiherungen in Gibraltar und in Frankreich, Die jept 
nur 10% verlangten, hatten ungeheure Waarenmaſſen ins Land ge 
worfen, die die Zölle vorausfihtlih auf lange verfürzen mußten. 
Und zu all diefen Ausfällen veranlaßte die Staatsveränderung noch 
neue und große Koften. Man follte die Kriegsmacht Doch auf einem 
achtunggebietenden Fuße erhalten; Die geſchwundene Marine follte 
erſetzt, das verdiente Heer follte bezahlt und beſſer bezahlt werben; 
Die Häupter der Revolution, die Quiroga und Riego follten je 
80,000, die Arco Aguero, Lopez Baños, Espinofa, D’Daly je 
40,000 Realen Penfton erhalten, und das fchlug Feiner auch nur 
zum Scheine aus; der Beamtenwechſel vermehrte die PBenftonen, 
die in den ſechs Jahren ohnehin an die Unwürdigſten vergeubet 
waren, und trog allen Kürzungen dem Lande eine ſchwere Laft hin: 
terließen. Unter all diefen gehäuften Verlegenheiten fand ſich der 
Sinanzminifter Canga Arguelles in einer Lage, die man kaum be: 
neidenswerther als feine Prefidienhaft fand. Ueber Alles follte er 
Rechenfchaft ftehen, was er felber unmöglich erfahren konnte; denn 
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aus den ſechs Jahren fehlten die wichtigften Nachweife und jeder 
flatiftifche Anhalt. Wie er die Dinge auch anfaßte, tiberall war 
zu tabeln. Ließ er die Finanzlage in leidlichem Lichte erfcheinen, fo 
erhoben ſich Klagen über feine gefährliche Unaufrichligfeit und Po- 
pularitätsfucht; fprach er die Wahrheit aus, fo ſchrie man tiber 
Landesverrath und Untergrabung des Credits. Es war dieß eine 
Zeit, wo dem Volfe mehr al8 je hätten Opfer zugemuthet werden 
‚müffen, und wo e8 fie weniger al8 je übernehmen fonnte. In dies 
fen Zwiefpalt entfchien den Minifter die politifche Rüdficht: der 
Berfaffung Freunde zu fchaffen, dem Wolfe die conftitutionelle 
Ordnung nicht im erften Augenblid zu verleiven. Er erflärte!, 7. Det. 
lieber in feinen Kerfer zurückzuwollen, als in dieſer Nothzeit die 
Rüdftände mit den Barbareien des früheren Willfürfnftems beizus 
treiben; er verlangte und erhielt, daß die fhon fo fehr gefunfene 
nur auf 250 Millionen angefchlagene Grundfteuer auf 125 herab: 
gefegt und, zum Zwede einer gleichmäßigen Erleichterung aller 
Stände, aud die Subfidien der Geiftlichfeit (30 MI.) um die 
Hälfte verringert und die adeligen Gutsbefiger mit einem Nachlaß 
von 4 MIN. begünftigt würden. Diefes Schonungsfyftem zwang 
dann zu Foftbaren Anlehen. Zu einem erften von 40 Mil. hatte 
die Regierung in der dringendften Roth fchon vor dem Zufammen- 
tritt der Eortes! fchreiten müffen; zu einem weiteren 7%, Anlehen 's. mai. 
yon 300 Mill., das in 24 Jahren rüfgezahlt werden follte und 
mit einen Berlufle von 30% auf das Nominalcapital effectuirt 
wurde, gaben die Cortes fpäter! ihre Zuftimmung. Al das war nur 12. Oct. 
für das Bebürfniß des Tages. Um den Credit auf die Dauer zu 
heben, waren ftärfere Maasregeln erfordert. Die verzinsliche Schuld 
von 6814 Millionen (morunter aud) eine hollaͤndiſche Forderung 
von 731. Mil. Gulden nebft rüdftändigen Zinfen, deren Zahlung 
die Cortes von 1811 ſuspendirt hatten, ehrlich anerfannt war), follte 


in eine gleichmäßige 5% Schuld umgewandelt und zır ihrer all 
26” 
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mäligen Abtragung ein Tilgungsfond gegründet werden. “Die 
unverzinsliche (7205 Mil.) follte durch den Verkauf von Staate- 
gut (Kirchen, Gemeinde: und Krongütern) getilgt werben, für Die nur 
Papiergeld nach den Nennwerthe in Zahlung genommen und dann 
verbrannt werben follte. Die Mafle dee Güter, die die Erebit- 
commiffton zu diefem Zwede anwies, wurde auf den Werth von 
8—9 Milliarden gefchäpt; der Verfauf der Kirchengüter, ohne eine 
Bewilligungsbulle des Pabftes, ging anfangs langſam; allınälig 
ftieg das Vertrauen, und da nun wenigſtens die aufgehobene 
Majordomia und der Rath von Baftilien nicht mehr einfprach, fo 
wurde felbft in dieſer unficheren Zeit der conftitutionellen Periode 
doch für eine Milliarde und zu Preiſen verfauft, die die Schabuns 
oft überſtiegen?. 


a ee Unter den Eraltirten hatte man das läftige Anlehen, deſſen 
une Bedingungen Doch dem Eourfe der fpanifchen Papiere entfprachen, 
für ein Brandmal angefehen, deſſen Schmach zu vermeiden man 

die ſchonungsloſeſte Eintreibung der Rüdftände befonders von den 
bevorrechteten Ständen empfahl. Die Rüdficht aber in den befchlof- 

jenen Maasregeln bewies, daß die gemäßigte Parthei in dieſen 

tagen ihre Grundfäbe wie ihren Einfluß behauptete. Auch in an- 

deren Gebieten hielt fie fi) auf venfelben vorfichtigen Wegen. In 

Bezug auf Handel und Induftrie wagte man zwar die Vorrechte 

von Einzelnen und von Körperfchaften anzutaften, aber die großen 
Nationalmonopole nicht. Sogar die Privilegien der Philippinen 

'19. Oct. gefellfchaft wurden! aufgehoben, obgleich fie vertragemäßig für 
Gegenleiftungen ertheilt waren. Die eben fo fchimpflichen ale 

ſchädlichen Einfuhrmonopole nad) den Colonien, die mit Den un: 
glaublichften Opfern von Zolleinnahmen und unter fchmählichen 


21) Laborde, Apercu de la situation financitre de l’Espagne. 
Paris 1823. 
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Begünfligungen an einzelne Käufer verliehen waren, wurden bes 
feitigt. Sie waren durch die Unficherheit der ſpaniſchen Flagge vers 
anlaßt worden; das Intereſſe des Handelftandes verlangte, daß 
man ihm, aberallgemein, die Benugung fremder Flaggen geftattete. 
Der Finanzminifter war audy bereit, den Verkehr mit America bis 
zum 1. März 1821 freizugeben; dem traten aber (mas formell wie 
materiell das Aergerniß aller Verftändigen war), die Colonie⸗ und 
Marineminifter entgegen, und es fam nur zu der ungenügenden 
Abhülfe, daß die Benupung der fremden Blagge blos auf drei Mo⸗ 
nate erlaubt wurde. Der Grundſatz des freien Handels mit Ames 
rica wurde, allen Erfahrungen zum Troß, von den vereinigten 
Finanz: und Handelsausfhüfien verworfen. Der Grundfag der 
Einfuhrverbote und der hohen Schußzölle wurde! aufrecht erhalten, '29. Oct. 
obgleich ſich die einfichtigften Stimmen dawider erflärten. Wenn 
in diefen NRegationen mehr Aengfilichkeit als Rückſicht durchleuchtet, 
fo ift dieß in anderen Fragen noch viel ausgefprocdyener der Fall. 
Der Ausfchuß für Aderbau und Gewerbe hatte entſcheidende An- 
träge geſtellt??, die Spanien in das induftrielle Verhalten der fort- 
gefchrittenen Nationen einführen. follten: auf Vermehrung der 
Arbeit durch Verminderung der Befttage, auf Vermehrung der Ar- 
beiter durdy Verminderung der Mönche und Geiftlichen, auf Aus: 
arbeitung von Ackerbau⸗ und Induſtriegeſetzen, auf Gleichheit der 
Abgaben durch Erleichterung des belafteten Landmannes, vermittelft 
der Säuularifitung der (von 1821 ab auf die Hälfte herabzu- 
feßenden) Zehnten. Aber dieſe ſchwierigen Vorfchläge ließen bie 
Eortes für diefe Sikung ganz liegen. Und ebenfo hielten fie es 
mit der heißen Frage der grundherrlichen Rechte. Sie waren durch 
ein älteres Cortesdecret von 1811 abgefchafft worden. Eine Streit: 
frage aber, die die Gerichte anderswo anders entfchleden, war 


22) Diarios 1, 312. Sitzung vom 24. Juli, 
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geblieben: ob die mancherlei Real und. PVerfonalleiftungen der 
Gutsunterthauen unter aller Bedingung oder nur gegen Vorlage 
des Erwerbtiteld von Seiten des Grundherrn fortbeftehen follten. 
Die radicalen und feudalen Gegenfäbe lagen ſich in dieſer Frage 
fo fchroff gegenüber, daß die Gemäßigten Fein Mittel fanden. Die 
radicale Korderung (der Vorlage) ſchloß die Aufhebung der Rechte 
in fi, die entgegengefegte, wonady die Unterthanen die Unrecht: 
mäßigfeit der gut&herrlichen Anfprüche zu erweifen hätten, begrüns 
dete eine ewige Beftätigung derfelben, da Feine Gemeinde ſich in 
einen fo zweifelhaften und Eoftbaren ‘Prozeß gewagt hätte, Dem 
Unfug der eigenmächtigen Entfcheidungen nun, die ſich Die Guts⸗ 
unterthanen da und dort anmaßten, ſetzten fich die Cortes wohl 


“19. On. entgegen ; als aber Alpuente die eigentliche Frage angriff und! die 


Majorate. 


radicale Anſicht aufſtellte, der auch der betreffende Ausſchuß günſtig 
war, zogen die Cortes vor, auch dieſe Eroͤrterung bis zur naͤchſten 
Sitzung 1821 zu verſchieben, wo die Frage dann, in einem anderen 
Stadium des Radicalismus freilich, durch einen Beſchluß entſchie⸗ 
den ward, den man in dieſer Sitzung nicht zu faſſen gewagt haͤtte, 
und dem auch dann der König die Beftätigung verweigerte. 


Die Bedenklichkeiten der Gemäßigten in dieſen Fällen, wo fie 
aus Schonung gegen Öeiftlichkeit und Adel zurüdzuhalten fchienen, 
harakterifirt ganz im Großen ihre ungleiche und unfichere Haltung 
zwifchen Confervatismus und Radicalismus. Sie könnten doppelt 
auffallen, weil in ganz einfchlagenden, eben fo wichtigen, ja noch 
weit folgereicheren Fragen, die die Verhältniſſe jener privilegirten 
Klafien betrafen, Die Maſſe der gemäßigten Parthei, von ihren be; 
fonnenften Führern fich irennend, den radicalen Grundfägen ſchon 
in diefer Sitzung ganz entjchieden die Ueberhand ließ. In dem 
Einen Beftreben vor Allem: dem organifchen Fehler, an dem Spa- 
nien litt, dem Mangel an Befig und Arbeit abzuhelfen, der Grund: 
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urfache des ſtockenden Aderbaues und der Berarmung, der Feſſelung 
des Grundeigenthums durch Majorate und todte Hand, ein Ende 
zu machen, in dieſem Beſtreben herrfchte eine feltene energiſche 
Einigkeit. In diefer Beziehung aber ſprach aud) das Bedürfniß zu 
laut und drängte die unausweichlihe Noth ſchon allzu lange Zeitz 
dieſe Beftrebungen felbft waren jetzt ſchon ein gefchichtliches Her: 
fommen geworden; bie liberalen Örundfäge der früheren Cortes 
in diefen Fragen galten wie ein öfononifches Evangelium. Wenn 
das Gewagte, wo ed nothiwendig ift, aufhört verwegen zu fein, fo 
durften Die Moderados in diefen Fragen ihren Radicalismus felbft 
für Mäßigung halten. Hatte doch unter Karl ILL. und IV. ſchon 
wiederholt der Abjolutismus fogar dieß Werk in eigenen revolus 
tionären Angriff nehmen und ſich an den alten fpanifchen Brauch 
zurückweiſen laffen müflen, wo die ganze Geſetzgebung vor dem 
16. Jahrh. gegen den Beſitz der todten Hand angefämpft hatte, 
wo ver diefer Zeit der Einführung des römifchen Rechts kaum 
ein Beifpiel der Vinculation durch Majorate erjcheint. Bei der 
Erhaltung diefer letzteren ſchienen auch jet, nur die Rechtögelehr- 
ten noch intereffirt, die in dem Wuſte der unüberfehbaren Mafien 
von Binculationsarten ihre fettefte Weide hatten; fie waren es, die 
auch zuvor ſteto alle Verſuche vereitelten, die fhon im 18. Jahrh. 
- gegen die Majorate gemacht worden waren. In dem ganzen Mit⸗ 
telftande, ja in dem Adel felber, ſchien jegt Feine Frage populärer 
als eben diefe. Eine Menge Gefuche gelangten an die Cortes, 
darunter auch eines von dem Grafen Altamira, einem der reichften 
Granden; nur ein einziges darunter fprad) für die Erhaltung der 
Majorate. Die vorfichtigften Redner der Regierung und der Eors 
te8 waren übrigens nicht für die völlige Aufhebung derfelben, ſon⸗ 
dern nur für ihre Beſchräänkung; wie 1807 eine eigend ernannte 
Junta, wie 1814 die Regentfchaft, der Staatsrat) und felbft die 
Cortes gethan hatten, fo fahen fie das Uebel nicht in den Majoraten 
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an fih, fondern in ihrer Ueberzahl; fie wollten die großen Vor⸗ 
urtheile des adeligen Standes, fie wollten auch die Vorurtheile der 
herrfhenden Mächte Europa’s, die Vorurtheile der Zeiten nicht ver: 
legen, in denen man in Frankreich die abgeftellten Majorate, wenn 
auch unter Befchränfung, wieder eingeführt hatte; fie wollten 
große neben Heinen Gütern erhalten wiflen, damit gleichmäßig für 
die Verbeflerung der Wirthichaft wie für die Vermehrung des 
Eigenthums geforgt fei. Allein die Eortes fahen dieſe Fragen ein 
für allemal darauf an, daß hier mit halben Aenderungen nichts ges 
72.14. Set. beffert werde. Sie nahmen nach einer merfwürbigen Berathung! 
mit großer Mehrheit die Gefepvorlage an, die die fernere Erwers 
bung von Grundbeſitz durd Kirchen und Klöfter unterfagte und 
alle Majorate, Fideicommiſſe und fonftige Feſſelungen liegender Guͤ⸗ 
ter aufhob. Bon allen beſchraͤnkenden Verbefferungsanträgen wurbe 
5.27. Sevt. nur Einer in dem Beſchlufſe! (Art. 2) aufgenommen, nach dem die 
gegenwärtigen Befiter vinculirter Güter nur über die Hälfte der- 
felben, uͤber die andere Hälfte erft die nächften Beſitzer follten ver⸗ 
fügen können, damit nicht eine zu große Gütermaffe zu plöglih auf 
den Marft gelange. 


Mößer. Eben fo entfchieden wie in der Frage der Majorate verfuhr 
diefe gemäßigte VBerfammlung auch in Bezug auf die Klöfter. Auch 
da war Vorgang und Beifpiel der früheren Cortes durchaus maas- 
gebend; denn auch in dieſen Firchlichen Verhältniffen, in der ganzen 
Organifation der Geiftlichfeit waren die Misbraͤuche zu himmel⸗ 
ſchreiend, al8 daß nicht, troß aller Ehrfurcht vor der Kirche, felbft 
diefe Befangenften aller Ehriften die durchgreifendſten Abftellungen 
hätten wünfchen müflen. So war die Inquiſition gleich anfangs 

1.17. Aug. dem Volksgerichte gefallen. So ward durch Eorteshefchluß! vie 
Aufhebung der Jefuiten erneuert. So wurde der 1817 hergeftellte 
obfeure Unterrihtsplan von 1771 (in dem ſich das Wort Mathe 
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matik nicht vorfand) beſeitigt! und Durch dem verbeſſerten von 1807 10. Int. 
wieder erfebt. So wurden die Ungleichheiten in der Vertheilung 
der Seelforge und in der Verforgung der Seelforger ſchonungslos! '26 Ort. 
offen gelegt: unter 21,000 Gemeinden fand es fi, daß 4000 gar 
feine Geiftlihen, und viele andere den größten Ueberfluß daran 
hatten; und während fich viele taufend Pfarrer mit 300 und 200 
Ducaten bebalfen, gab es andere, die bis 14,000 Pefos, gab es 
Bifchöfe, Die, nach den Uebertreibungen der Exaltirten, 70, 80, bis 
zu 400,000 Ducaten Einkünfte hatten, „ohne etwas zu thun‘! Ein 
ähnliches Misverhältniß beftand zwiſchen ven verfchienenen Klöftern 
der Religiofen. Die Orden der Bettelmöndhe (frailes), die mit dem 
Bolt und feinen religtöfen Bedürfniffen verwachfen waren, Tebten 
(wenigſtens angeblidy) in Armuth; Die eigentlihen Mönchorden 
(monges) ſchwammen in Meberfluß, ohne den Staate Dienfte zu 
leiften. Die Dominicaner, die im Beſitz von halb Majorca und 
Balencia waren, die Bernardiner und Benedictiner, in Afturien 
und Galizien fehr begütert, die Karthäufer, die ein Zehntheil von 
Andalufien inne hatten, predigten und beichteten nicht und arbeite- 
ten fo wenig mehr für die großen Zwede der Seelforge und Er⸗ 
jiehung, wie die Milttärorden noch Kreuzzüge machten oder die 
Bäter der Gnade (in Aragon und Eatalonien) nody Gefangene 
loskauften. Dem Allem abzuhelfen, oroneten alfo die Cortes eine 
neue Demarcation der Pfarreien an und befchlofien die Särulari: 
fation der Zehnten, aus denen der Staat die Befoldungen der 
Geiſtlichen in gleicheren Verhältnifien anmweifen und die übrigen 
Koften des Eultus beftreiten follte. Bon den Klöftern war bean 
tragt, die der Moͤnch⸗ und Militärorvden, die felbft nach den iveali- 
ſtiſchſten Lobrepnern des Mönchthums?? His ins Mark entartet 
waren, gänzlich aufzuheben und ihre Güter einzuziehen, die der 
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Beitelmönde zu befchränfen. Diefen legteren Eingriff glaubte man 
ver oberen Beiftlichkeit Dadurch ſchmackhaft machen zu müflen, daß 
man nad) einem alten Wunfche der Bichöfe zugleich die Unterord- 
nung aller Religiofen unter Die Ordinarien verfügte; denn für diefe 
Maasregel allein fprachen Keine oͤkonomiſchen Gründe, die durch⸗ 
aus für alle die übrigen Angriffe auf Kirche und Klöfter die allein 
beftimmenden waren. Mit der Noth des Landes beſchwichtigten Die 
Vertreter bei all diefen Schritten ihre eigenen Gewiſſen, und mit 
dem Elingenden Örunde, die Noth des gemeinen Mannes zu lindern, 
hofften fie auch deſſen Wiverfprüche zum Schweigen zu bringen. 
Warum follte der Bauer fortfahren, in übermäßiger Belaftung 
zwifchen 40 — 70%, feiner Erndte in Zehnten und Erftlingen zu 
opfern, Das Zehnfache von dem, was man ihm durch Die gleicher ver- 
theilte direrte Steuer zuzumuthen verfprah? Warum follte er über 
1000 Millionen bezahlen, damit der Staatsfchag nur 300 davon 
erhalte, das Uebrige in den Pfründen aufgefogen werde? Dieft 
Fragen ſchlenen alle Einreden der bevädhtigften Freunde der Kirche 
Ent. verftummen zu machen. Als ver betreffende Gefegentwurf! vorges 
legt wurde, ruhte der Nachdruck des Berichtes ganz auf dem Sage: 
daß das ſpaniſche Volk, das feine Laften nicht länger ertrage, das 
Recht haben müffe, Beiftand von den Gütern zu verlangen, die es 
einft, zu welchen Zwecken au, dargeſchenkt habe. Indem der 
21.80. Biſchof Caſtrillo als Berichterftatter Die Berathung! eröffnete, ver: 
weilte auch Er fat ganz auf der öfonomifchen Seite der vorge 
ſchlagenen Maasregeln. Nicht Haß gegen Kirche und Klöfter, 
fondern nur die unerträgliche Noth des Landes habe diefe fchmerz- 
lichen, außerordentlihen Mittel empfohlen, die einzigen, Die Spas 
nien dem „Rachen des Todes“ entreißen Fönnten. Jeder folgende 
Redner ftimmte in Diefen Ton. Es ift die Lebensfrage, fagte Mars 
tinez de la Rofa, wir müſſen jene Güter verfaufen oder ververben. 
In naiver Aufrichtigkeit geftand Toreno, die Detielflöfter wärben 


Spanien. 411 


nur darum erhalten, weil ihre Aufhebung dem Staate nichts eins 
tragen werde. Die Nation ift mit einer ungeheuren Schuld be- 
laden, fagte der Binanzminifter; fie ift verpflichtet fie zu bezahlen; 
fie kann e8 nicht ohne Einziehung der Klöfter; felbft Karl IV. mußte 
für 1600 Millionen geiftliche Güter verfaufen, als die Schuld 
nur 5, nicht 14 Milliarden betrug. Bor diefen Erwägungen mußten 
alle befchränfenden Berbeflerungsanträge fallen. Der Eortesbefchluß! 't. Oct. 
verfügte, daß alle Klöfler der Möndy: und Militärorden aufgehoben 
würden; die Mönche follten durch Ruhegehalte verforgt werben. 
In den erhaltenen Bettelklöftern follte der Austritt der Mönche, Die 
ihn wünfchten, auf alle Weife gefördert werden. In feinem Orte 
follte e8 mehr ald Ein Klofter deflelben Ordens geben; Klöfter, 
die nicht 24 Mönche zählten, follten mit dem nächften ihres Ordens 
vereinigt werben. 


Es war von Allen vorausgefühlt, daß das Kloftergefeg Die Die erken Raw 
ftärfften Anfechtungen erfahren werde; die ſchonenden Rüdfichten 
der gemäßigten, die einfchüchternden Drohungen der eraltirten 
Redner hatten dieß bei der Berathung gleihmäßig durchmerfen 
laffen. Waren die eingelaufenen Gefuche in Betreff der Majorate 
faft übereinftimmend gegen ihre Erhaltung gewefen, fo waren bie 
Eingaben für und wider die Erhaltung der Zehnten ſchon fehr ge- 
theiltz; die Vorftellungen aber gegen die Aufhebung der Stlöfter, 
z. Th. in dem heftigften Tone gehalten, waren in folder Mafle ein: 
gegangen, daß nicht einmal ihre Vorlefung möglid) war. Schon 
zuvor und von Anfang an hatten einzelne Eiferer unter dem Klerus 
ihren böfen Willen gegen die Verfaffung nicht verhalten; der 
Bifchof von Drihuela hatte das erfte Beifpiel der Widerſetzlichkeit 
gegeben, als er ſich dem Befehle nachzukommen weigerte, der die 
Grundlagen der Berfaffung auf der Kanzel zu erflären worfchrieb ; 
dann hatten die Geiftlichen in Burgos, in Caceres u. f. w. gegen 
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die Verfaffung geradezu zu predigen begonnen und da und Dort bes 
huben fich die Bifchöfe wie beängftigt in ihren Gewiſſen. Jetzt 
aber regten die Maasregeln gegen die Klöfter, in den Theilen 
vollends wo fic über die materiellen Verhältniffe hinausgingen 
und die Eingriffe in die geiftlichen Rechte der Kirche, die Angriffe 
einer Kirchenreform in fich ſchloſſen, die Geiftlichfeit in viel weiteren 
Kreifen auf. Sie fhienen dem ganzen Stande, dem mächtigen und 
ſtets gleichen Feinde aller Staatsverbefferung, zu verrathen, daß 
es ſich hier nicht blos um die Hülfe handele, die die Noth des Lan- 
des von dem Klerus begehrte, fondern daß der Neid der Habfüch⸗ 
tigen, der Haß der Gebildeten und Kreifinnigen und die Todfeind- 
haft der Eraltirten ihm an Eriflenz und Leben wolle. Die Lofung 
zur offenen Widerfeglichfeit fdyien bereit8 gegeben. Der Kapuziners 
general gab gegen die Unterordnung der Regularen unter die Dr 
dinarien eine Vorftellung ein, die in den Gortes ftrogend von antis 
forialen und antievangelifhen Orundfägen gefunden wurde; er 
trogte mit Widerftand gegen dieß unbefugte Gefeh und warb abges 
fegt und verrwviefen. Die Stüße, die man an dem Pabſte zu finden 
fiher war, ermuthigte zu biefen Verwegenheiten. Der fpanifche 
Gefandte in Ron, Vargas y Laguna (fpäter Mg. dela Conſtancia) 
Mitte 1820. hatte den Eid auf die Verfaffung geweigert und! eine apoftolifche 
Junta gebildet; in Galizien hatte dieß bereits Nachahmung gefim- 
den. Daß der Pabft fi dem Anfuchen der Regierung um ein 
Concordat, um eine Vereinbarung über die betriebenen Maas» 
regeln nicht geneigt erwiefen habe, mußte man aus den Mitthels 
lungen der Minifter felbft, die nichts weniger als freunnlich gegen 
das Kirhenhaupt Fangen. Ueber die Unterdrückung der Jeſuiten 
5. Sat. ſchrieb der Pabft! einen geheimen Brief an den König”*, worin er 
bedauerte, dem „[chönen Herzen“ deſſelben den Schmerz bereiten 
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zu müſſen, ihn auf die Gefahren auſmerkſam zu machen, die der 
ſpaniſchen Kirche durch alle die Autraͤge auf Verringerung des 
Klerus, auf Abſchaffung der Zehnten u. A. drohten. Gegen das 
Kloftergefeg ließ er ihm durch den Nuntius Gewiſſenszweifel 
erregen. Man hatte in den Cortes fchon bei dem Majoratsgeſetze 
von einer Beftätigungsweigerung gemunfelt, und M. Querra, mit 
der Budgetweigerung erwiedernd, Hatte drohend geäußert: „ber 
König werde fich hüten ;“ jegt wiederholte fih das Gerücht in Bes 
zug auf das Kloftergejeß und dießmal tröftete Toreno: er glaube 
daran nicht, weil ohne dieß Geſetz alle die neuen Einrichtungen 
ohne Vollendung blieben. Dießmal aber war das Gerücht be 
gründet. Der König dachte feine Sanclion zu weigern, und dieß 
ohne den Staatsrat zuvor zu hören; die Minifter firitten ihm 
(nach dent zweifelhaften Art. 236 der Verf.) ohne Vorausgang 
diefer Kormalität das Recht diefer Weigerung ab. Einen Augen» 
blick gelang e8 ihnen, den König durdy Das Zugeftänpniß der Er- 
haltung von ſechs Mönchsklöftern zu beſchwichtigen; gleich nachher 
fam er wieder darauf zurüd, von feinem Suspenfivvotun Gebraud) 
zu machen. Dieß war der unglüdliche Augenblid, wo die bisher 
fo unbefdyoltenen Räthe des Königs in die böfen Künfte ihres 
Meifters felber einlenkten, und in den Augen ihrer folgerichtigeren 
Bartheigenofien einen traurigen Bleden ihren Namen angehängt 
haben. Sie hätten e8 jetzt auf einen verfaffungsmäßigen Brud) 
ankommen laſſen und ihre Entlaffung eingeben follen; ftatt defien 
fielen fie plöglih aus ihrer ganzen bisherigen Rolle heraus und 
zogen vor, den König durch Einfchredung zum Nachgeben zu 
bringen. Die Gerüchte von dem Zwieſpalt zwifchen dem Fürften 
und feinen Räthen hatten ſich in der Hauptftabt verbreitet; bie 
Minifter wandten fi) an die Gefelfchaft der Fontana, die aber 
auf Galiano's Antrag ihren Beiltand weigerte. Indeſſen war das 
Auffehen groß genug geworden, daß Die Minifter mit der wachſenden 
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Aufregung drohen und den König zur Ertheilung der Sanction 
bewegen konnten. Bald erfuhr der Kürft, daß die Gefahr mehr 
vorgefpiegelt al8 wirklich gevefen war. In fol einem Stüd Bes 
trug überliſtet zu fein, verdroß ihn mehr als jede andere Niederlage. 
Er ließ fofort durch den Bruder Eirilo Alameda, der 1816 das 
Hauptwerfzeng bei des Königs Bermählung mit der brafilifchen 
Prinzeffin geweſen war, mit den Eraltirten über eine Operation 
zum Sturz des Minifteriums, ihres gemeinfamen Feindes, unter 
handeln ?°. Die Befprechungen wurden durch andere Zwifchenfälle 
gefreuzt, zu deren Masfirung fie vielleicht nur trügerifch eingeleitet 
waren. Das Ende der Cortesverfammlung nahte heran. Unheil⸗ 
volle Acte des gegenfeitigen Mistrauens und Grolles gingen dem 
9.Nor. Schinffe! vorauf und folgten ihm nad. Drei Wochen zuvor, als 
in Madrid eben die Nachricht von der Zufammenfunft der drei 
Monarchen von Rußland, Defterreih und Preußen in Troppan 
(3. Det.) befannt geworben war, hatte man fogleidy den Antrag 
geftellt, e8 folle während der Unterbrechung der Cortesfigung Fein 
Abgeordneter ohne Erlaubniß der ftändigen Deputation Madrid 
verlaffen, und diefer Urlaub folle nicht mehr als einem Viertheil der 
Mitglieder ertheilt werden dürfen, damit die Cortes im Nothfall 
ftündlich verfammelt werden fönnten. Dieß war damals als ein 
nuglofer, Beforgniß erregender Schritt verworfen worden. Am 
Tage vor dem Schluß ver Eortes aber wurde eben derfelbe Antrag 
ohne Discuſſion einftimmig angenommen. Die inneren Zuftände 
bewirften, was die äußeren nicht vermocht hatten. Die Wühlereien 
der Beiftlichen hielten an. Im Publicum wurden die fhändlichften 
Erfindungen al8 Decrete der Cortes verbreitet, um ihr Anfehen zu 
untergraben. So eben war in Avila das Banner des Abfolutie- 
mus aufgepflanzt worden. Die öffentliche Meinung fchob dieß auf 
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Anfiftung des Könige, und gleich nach dem Echluffe der Eortes 
ſollte fie in ihrem Argwohne beftärft werden. ‘Der König hatte fich 
nach dem Escorial entfernt und ernannte! von dort aus an die 16. Re. 
Stelle des bisherigen Generalcapitains von Madrid, Bigobet, den 
General Joſe Carvajal, einen Mann von befannter Abneigung ges 
gen die Verfaffung ; und dieß zwar ohne die Gegenzeichnung eines 
Minifters und feldft ohne ihnen eine Nachricht von feiner Verfü⸗ 
gung zu geben. Auch diefesmal verfäumten die Minifter ihre erfte 
verfafiungsmäßige Pflicht, dem König vorerft im Stillen und ohne 
Auffehen eine Erflärung zu geben oder abzuverlangen. Sie hatten 
Inzwifchen von feiner verfuchten Handreihung mit den Eraltirten 
gehört; um fo weniger bedachten fie ſich, nun ihrerfeits ein offenes 
Bündnig mit ihnen gegen den König zu fuchen; fie bedienten ven 
König mit denfelben Würfeln und bezahlten ihn mit Derfelben 
Mänze in feinem falfchen Spiele, das doc) ihr eigener wie aller 
Melt Abfchen war. Sie befahlen alfo Vigodet, In feiner Stelle zu 
bleiben; fie gaben der Sache öffentliche Verbreitung ; ploͤtzlich nah⸗ 
men die politifchen Gefellfchaften in ihren Sigungen den alten 
tumultuartfchen Charakter wieder an; die Milizen eilten zuſammen; 
das Volk in den Straßen fam in Bewegung und wogte nad) dent 
Sit der ftändigen Deputation, die augenblidliche Wiederberufung 
der Cortes zu verlangen; der Etadtrath verfammelte fi und be⸗ 
gann von Diefem Tage an, die Barifer Commune nachzuſpielen. 
Die Minifter ließen den Allem feinen Lauf, ungefähr wie Lafayette 
an jenem unglüdlichen Verfailler Tage that, der jegt in Madrid 
eine ſchwache Parodie finden follte. Der König gab den Vorſtel⸗ 
lungen feiner Minifter nach; er ſchützte einen perfönlichen Irrthum 
vor; er willigte ein, aus feiner angefehuldigten Umgebung den Mas 
jordomo Graf Miranda und den Beichtvater Victor Saez zu ent 
fernen; er verfprach, außerordentliche Cortes, nach dem Verlangen 
der Deputation, zu berufen, fobald man Ihm (nad) Art. 173 der 
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Verfaffung) die Gegenftände bezeichne, mit Denen fie ſich befchäf- 
tigen follten. Als er! vom Escorial nad) der Hauptftabt zurüds 
fehrte, war ervon wilden Öruppen geleitet, Die das tragala fangen ; 
auf dem Schloßplape bewegten fich die gedeängten Volkshaufen in 
wüſtem Gefchrei; auf den Schultern der Menge erhoben fich, als 
der König vom Balcon die Truppen vorbeiziehen fah, einige Men: 
ſchen, die ihm’ das Verfaſſungsbuch Füffend und mit drohenden 
Mienen hinaufzeigten; dann wurbe der junge Sohn Lacy's empor: 
gehalten unter dem Rufe: Es lebe der Rächer feines Vaters! Der 
König blieb mit verfärbtem Gefichte, biß die Truppen vorliber 
waren, dann begab er fidy mit funfelnden Augen in die Zimmer 
zu der entfeßten Familie. Es war ein unheilvoller Moment. So 
herabgelommen war das Anſehen des fpanifchen Monarchen noch 
immer nicht, daß nicht noch Taufende diefe Herabwürbigung feiner 
Perſon mit demfelben Grimme und denfelben Thränen der Ent- 
rüftung erlebt hätten, wie feine nächfte Umgebung. Das wußten 
die Minifter wohl, als fie fih nun in dem förmlichen Bündniſſe 
mit den Grallirten ihre Stüge fuchten. Sie befepten jetzt das Krieges 
minifterium mit einem Freunde Riego's, dem Marinegeneral Caye⸗ 
tan Baldes; Riego felbft wurde zum Generalcapitain von Aragon 
ernannt; San Miguel und Manzanared wurden zurüdgerufen und 
in hohe Poſten gerückt; Velasco, Arco Aguero, Lopez Baños er: 
hielten die Generalcapitanien von Eſtremadura, Malaga und Na: 
varra, von wo Mina nad) Galizien verfeht ward. Das waren die 
Pfänder der neuen Verföhnung mit einer Parthei, in welcher Ab: 
neigung und Unverträglichkeit fo groß gegen die Moderados und 
ihre Regierung war, wie auf Seiten des Königs. Wie unnatürlid 
diefe Verbindung war, follten die Minifter gleich nad) wenigen 
Wochen erfahren, wo unter den Eraltirien im Maltheferkreuge ein 
neuer Vorſchlag zu einen Bündniffe zwifchen diefer Barthei und 
dem Regenten auftauchte, indem ein Geſuch an den König beantragt 
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wurde: er möge dieß Minifterlum, das die Patrivten ganz ohne 
Noth zu der Farce des November verleitet habe, entfernen! “Die 
Vorlage warb nur darum nicht angenommen, weil die Ehrenhaf: 
teren, die Davon wußten?“, daß der Hof die Hand im Spiele hatte, 
fi widerfegten. Die Minifter löften vie Gefellfchaft im Malthe- 
ferfreuge auf; ein neuer Anlaß zu einem gerechten Ausfall des 
Königs auf fie: die einen Angriff auf fich felbft fo rafch zu ftrafen 
waren, den Schmähungen gegen den König aber immer mit uner- 
fchöpflicher Langmuth zugefehen hatten. 

Don diefen Zeiten an war an eine glüdliche Entwidlung der 
neuen Orbnung der Dinge, war an eine geordnete Regierung in 
Spanien nicht weiter zu denfen. Ein peinliches Mistrauen ver 
bitterte die Partheien gegen einander; zu dem Fürften war jedes 
Vertrauen geſchwunden; er felbft, der ſich nun ganz in der Lage 
Ludwig's XVI. fah, blidte nad) äußerer Hülfe um; den heimlichen 
Zeinden der neuen Ordnung gab das Alles Sporn und Antrieb, 
offen zu handeln. Saum daß in den näcften Monaten unter 
den fleigenden Beſorgniſſen der Inneren und äußeren Rage die Zwie⸗ 
tracht der regierenden Gewalten fühlbarer ward, fo ergriff eine 
fieberhafte Bewegung das ganze Land, und „ver Wagen der Anar- 
hie, der durch die Behörden bisher aufgehalten nur Tangfam und 
in Paufen in Bewegung fam, braufte nun mit entzügelten Roffen 
daher.“ 
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3. Portugieſiſch- brafilianifche Revolution. 


Derrevolutionäre Stoß, der den ſchadhaften fpanifchen Staats- 
bau mit folcher Gewalt erfehüttert hatte, konnte die noch mor⸗ 
fheren Nachbargebäude nicht füglich unberührt gelaffen, mußte 
deren Bervohner je nach ihren Naturen an: und aufgeregt haben 
zum Stüben oder zum Einreißen, zum Ausbeflern oder zum Neu⸗ 
bau. Wie in Spanien, fo war man auch da zwar langeher ge: 
wöhnt, unter halben Ruinen und drobendem Einfturz phlegmatiſch 
fortzuleben; und als man im Anfang den zuerft und zunächft bes 
teoffenen Bau nur nicht grade zufammenbrechen fah, fo ſchienen fich 
auch die Nachbarn zu bedenfen, ob fie es nicht ruhig beim Alten 
ſollten bewenden laſſen; fie ſchienen Mistrauen zu hegen, ob der 
Spanier felbft nur einen Ernft aus feinen fo gründlich entwor- 
fenen Bauplanen machen würde. Sobald dieß aber wirklich ge- 

o ſchah, fobald fih das Bauperfonal verfammelte und Dach und 
Fach anfing zufammenzureißen, nun war für Die Angrängenden Ge 
fahr im Verzuge und man legte aud) dort jegt die Hand ans Werk, 
Nicht der erfte Moment des Ausbruchs der fpanifchen Revolution, 
fondern erft die VBerfanmmlung der Cortes in Madrid gab das eigent: 
liche Zeichen zu den Ueberwirfungen der Erfehütterung zunächft in 
diejenigen Lande der lateinifchen Zunge, wo die Zuftände in dem 
gleichen oder in noch fchredlicherem Verfalle waren. 

—— ae Bei feinem der fünlichen Völker treten die eigenthümlichen 

wife in Portugal. Schattenſeiten des romanifch-Fatholifchen Typus greller hervor ald 
bei den PBortugiefen. In den Jahrhunderten, wo Portugal neben 
Denedig die erfte Seemacht der Welt war, hatte es feine Größe 
mehr noch als Epanien auf blos äußeren Olanz und Krlegsruhm 
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geftellt. Die reichften Länder America’d und Afien’s ergofien ihre 
Schäge in den Liffaboner Hafen, aber bei dieſen zuftrömenven 
Reichthümern verfiel im Innern, mehr noch als in Spanien, der 
einft (fagt man) blühende Landbau und verarmte das machtvolle 
Rech, das mit feinen erften Bedürfniſſen in die Abhängigkeit der 
Heinften europäifchen Länder gerieth. Auch diefe einftige äußere 
Macht aber, feine ftolge Flotte und den größten Theil feiner Eolo- 
nien hatte Portugal in und nad) der Periode feiner Einverleibung 
in Spanien (1580 — 1640) verloren. Diefe Herrfchaft des ver- 
haften Nachbars war vorübergegangen, aber der finftere fpanifche 
Despotismus war dann zurüdgeblieben, verftärft noch durch bie 
Bigotterie der Jeſuiten, die ſchon feit König Johann III. dieß Land 
wie fein anderes zu ihrer Domäne gemacht hatten. Es Eonnte ein 
neues Unglüd heißen, ald nach ver Wiedererlangung der ftaatlichen 
Selbftändigfeit auch das verlorene Brafilien von den Holländern 
iwiedergavonnen wurde, wo fidy unerfchöpfliche Reichthümer von 
Gold ımd Edelſteinen eröffneten, die die Portugiefen in Stand 
festen, in geiftiger, fittlicher und gewerblicher Indolenz ihr Schla- 
taffenleben im gefteigerten Maaße fortzuführen. Seit dem Meth: 
wen-Bertrage (1703) war zu der geiftlichen Herrfehaft von Rom 
noch die commmerrielle und inpuftrielle Eroberung von England ges 
fommen, das die erften Bebürfniffe Portugal's zu zwei Drittheilen 
befriedigen mußte und den Staat dadurch in einen Zuftand voll: 
ftändiger, auch politifcher Abhängigkeit feftbannte. Am äußerften 
Ende des Welttheild gelegen, durch die Welthänvel wenig berührt, 
durch die Sprache von dem europäifchen Geiftesleben abgefchieden, 
von dem einzigen Nachbar und nächften Stammverwandten — bei 
aller Abhängigkeit in Geſetzgebung und literarifhem Leben — 
durch den bitterften Haß getrennt, ohne die fpornende Verſchieden⸗ 
artigfeit ſcharf ausgeprägter Stämme, aber durch die Bodenbil⸗ 


dung des ſchmalen langgeftredten Landes in tief eingefchnittene 
27* 
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verbindungslofe Thäler abgefondert und abgefperet, führte das 
fleine Volk, gevrüdt von Despoten, die von Jefuiten gegängelt 
waren, gefnechtet unter der zügellofen Gewalt der Geiftlichen und 
des Adels, in der erften Hälfte des 18. Jahrhunderts wohl das 
elendefte Dafein unter allen europaͤiſchen Völkern. Aus vieler 
Ueberlaft des Berfalls, der Armuth, der Unfitilichkeit und Unwiſſen⸗ 
heit hatte dann, unter König Joſeph's I. Regierung. und Gunft, die 
Berwaltung Pombals (1750 — 77) herauszureißen gefucht, der 
diefe Riefenarbeit gründlicher, allfeitiger, durchgreifender anfaßte, 
als irgend einer der vielen politifchen Reformatoren jener Zeiten 
feine Aufgabe angegriffen hatte. Die Erfolge zeugten für feine 
Wirkſamkeit und Kraft. Er befreite Portugal zum großen Theile 
von dem inbuftriellen Tribute, den e8 zuvor dem Auslande bezahlt; 
er hob den Aderbau wieder, deflen Erträge nach den höchften Au: 
gaben? zuvor nicht für die Hälfte der Bevölkerung ausgereidht 
hattenz er regte eine Literarifche Ihätigkeit an, die vorher nicht 
eriftirt hatte; er warf die Herrfchaft der Jefuiten ab und nahm 
gegen Rom eine felbftändige Stellung; er hob in 15 Jahren die 
Blotte, Die auf zwei unbrauchbare Fahrzeuge herabgefommen war, 
wieder zu dem Stande von 26 Linienfchiffen und Fregatten; er 
hinterließ Summen von faft unglaublichen Belange im Staate 
fhage, da zuvor bei dem Tode Johann's V. die Begräbnißkoften 
gefehlt hatten?. Leider aber, die angefrefienen Wurzeln des Volls⸗ 
lebens zu heilen, den Beamten Rechtlichkeit und Unbeftechlichfet 
den Richtern einzuflößen, dem Adel Ehr⸗ und Nationalgefühl, dem 
Volke Selbftbewegung und Thätigkeit zu geben, dazu reichte die 
Zeit und die Macht und der Wille auch des „großen Marquis 
nicht aus. Unter der bigotten und verſtandesſchwachen Maria I. 


1) A. Halliday, the present state of Portugal. Edinb. 1812. p. 300. 
2) Adr. Balbi, essai statistique sur Portugal. 1822. 1,303. 
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fhien das Syſtem der portugieftfchen Regierung zu fein, von Allem, 
was Pombal gethan, das Gegentheil zu thun. Der weit und tief 
blidende Zug der portugieftfchen Politik war gänzlich gewichen, als 
er zur Zeit der großen Eonflicte, die die franzöfifche Ummwälzung 
über Europa brachte, am nöthigften geweſen wäre. Den furchts 
baren Anftrengungen und Erfchütterungen der verfchiedenen Kriege 
von 1793 — 1814, in die die Furzfichtige Regierung erſt in dem all- 
gemeinen Reactiongeifer hineintaumelte, dann durch ihre Abhängig- 
feit von England weiter gerifien, zulegt durch Napoleon's An- 
ſchläge gezwungen wurde, waren die faum belebten Kräfte des 
. unglüdlihen Landes nicht gewachfen. Als der Friede zurückkehrte, 
fand ſich faft Alles zerftört, was feit 1750 für feine materielle Auf: 
nahme gethan worden war. Die Bevölkerung war in den fieben 
Jahren von 1807—14 um %,, vielleicht um % Million Menfchen 
verringert, dem Aderbau wie dem Gewerbe fehlten die Hände, die 
wenigen Manufacturen waren fo gut wie vernichtet. Der Land» 
bau war fo eingefhrumpft, daß während in den ſechs Jahren 
1796 — 1801 zufammen nur für 57% Mil. Eruzados Getreide 
eingeführt worden war, in jedem der beiden Jahre 1811 und 1812 
für mehr als 40 Mil. eingebracht werden mußte. Zahlloſe Dlis 
venbäume, der einträglichfte Zweig der Landescultur, waren nieder= 
gehauen. Voͤllig verödet landen weite zuvor angebaute Gegenden 
des an fich wüft liegenden Landes, das außer im Norden von jeher 
faft ganz uncultivirt war?, weil der größte Theil der ungeheuren 
untheilbaren und unveräußerlichen Krondomänen, Kirchen⸗ und 
Gemeindegüter, Adeld- und DOrvenslatifundien todt da lag, nur 
zu einigen ſchlechten Weiden benugt, oder zu geringen Theilen au 
Pächter ausgethan, deren Lage wie die der ruffifchen Leibeigenen 


3) Nach den färkfien Angaben bie auf 7%, des Borens. Minutoli, Por⸗ 
tugal und feine Eolonien. Stuttg. 1855. 1, 22, 
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fläglich war. Verkehrsmittel, Bewirthſchaftung des Landes in 
demfelben urfprünglichen Zuftande wie in Sardinien; Die Vieh— 
zucht auf dem unglaublich niederen Standpuncte, daß die Bauern 
weder Butter noch Käfe zu bereiten verftandenz der Reichthum an 
Mineralien völlig unangetaftet; bie Pombal ſchen Anregungen zur 
Fiſcherei fo ganz wieder vergeſſen, daß in dieß fiſchreichſte Land 
1814 — 19 allein für 23 Mil. Cruz. Stockfiſche eingeführt wur⸗ 
den“. Der durch Pombal außerordentlich gehobene Handelsverkehr 
war ganz auf die alten Verhaͤltniſſe zurüdgefunfen. Während um 
die Scheide der Jahrhunderte die Bilanz im Verkehre mit England 
faft immer zu Portugals Vortheil war, verlor es 1812 und 1813 
wieder 26 und 29 Mill.; im Handel mit dem gefammten Ausland 
hatte die Einfuhr 1796—1807 504 Mill., die Ausfuhr 592 Mill. 
Cruz. betragen ; dagegen 1808 —19 jene 619 und diefe 330 Mill.“ 
Die Ausfuhr von Fabrik: und Manufacturwaaren nach den Colo⸗ 
nien, die fih 1796—1807 auf 94 MIN. belief, war 1808—19 
auf 2 MIN. zurüdgegangen. Denn fo fehr war jebt, 30 Jahre 
nad) Pombals Wirken, die Induſtrie wieder verfallen, daß das 
Land die einfachften aller Haus: und Leibgeräthe bis zu Hemden 
und Schuhen vom Ausland bezog. Mit diefem öfonomifchen Ber- 
falle ging der fittliche und geiftige Hand in Hand. Zwar in den 
höheren Geſellſchaftskreiſen herrſchte feit lange eine Verkommen⸗ 
heit, die nicht leicht Ärger werden konnte; die Unwiſſenheit, ver 
eitle Geburtsſtolz, der Mangel an Orundfägen, die Spielfucht, das 
fittliche Ververbniß aller Art ward von allen Fremden fo epidemiſch 
verbreitet in den oberen Ständen gefunden, daß man fie felbft je 
höher hinauf defto mehr ſchon aus den äußeren Geſichtsbildungen 
herauslefen wollte®. So einflimmig aber wie dieſes war doch auf 


4) Balbi 1, 176. 
5) ib. 1, 441. 
6) Mar. Baillie, Liſſabon in den 3. 1821—23, Stuttg. 1827. 1,20. 
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immer das Urtheil aller Fremden und Einheimifchen geweſen, daß 
dagegen das arme geplagte Landyolf, das in feinen abgefchiedenen 
Thälern fo gut wie ohne Staat und Gefellfchaft ein rohes Natur: 
(eben geführt, bis zu dem franzöfifchen Einbruch hin eine rührende 
idylliſche Sitteneinfalt und Frommigkeit fi bevahrt habe. Auch 
dieſer Unfchuldftand aber hatte jetzt durch den Krieg die furchtbarften 
Stöße erlitten. Die Kinder der zahllofen im Stiege gefallenen 
Landleute irrten verwahrloſt umher und arteten zu einem zuchtlofen 
Geſchlechte, die Entfittlihung wuchs mit der Roth und Armuth, 
und Groll und Unzufriedenheit kehrten da ein, wo ſich vorher die 
guimüthigfte Genügfamkeit erhalten hatte. 


. Zu diefem äußerften Berfalle aller Dinge hatte die Flucht und — ber ueber⸗ 


ſtediung bes Hofs 


Ueberfieblung der königlichen Familie nad) Brafilien, und, was zug Freftien Tu 
damit zufammenhing, die englifche Fremdherrſchaft noch das We. Men Schubmaght. 
fentlichfte mitgewirkt. Yür die Zukunft Brafilien’s, für Die ganze 

Entwidlung der politifchen Verhältniffe America’d war es ein be⸗ 
deutungsvoller Moment gewefen, als bei der drohenden Beſetzung 

des - Landes durch Junot, nad) peinlihem Schwanfen diefer Ent: 

ſchluß gefaßt worden war, den Sit des Königthums und der Regie: 

rung nad) Brafilien zuübertragen ; zunächft für Bortugal’s Gefchide 

war ed ein unglüdfeliger Tag. Unendliche Leiden, die Duelle der fol- 

genden revolutionären Erſchütterungen, hätten diefem Lande erfpart 

werden mögen, wenn ſich damald der Adel und die Fürftenfamilie 

nicht fo fhimpflich feige benommen, wenn fie fid) zu der patrioti- - 

hen Kraft zufammengerafft hätten, bis zum legten Augenblide in 

der Hauptftabt fich zu halten, höchftens auf die englifche Flotte zu 

weichen, um mit der erften Möglichkeit wieder auf dem Lande und 

an der Spike des Kampfes zu erfeheinen. Aber die Engländer 

freilich, die das Vervienft der Verteidigung und Behauptung des 

Landes allein haben wollten, um fie fich recht theuer bezahlen zu 


1 
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lafien, hätten vielleicht auch fo die Entfernung der Regentenfamilie 
erzwungen; der Gefandte Lord Strangford gab ihr damals? die 
Wahl, die portugiefifche Zlotte an England auszuliefern oder fie 
zur Meberfhiffung nad) Brafilien zu benugen; zugleich fheint man 
angebeutet zu haben®, daß England, wenn der Prinz Regent (ver 
nachherige König Johann VI) in Portugal bleibe und franzö- 
fifcher Gefangener werde, zu feiner eigenen Sicherheit Brafitien 
befegen werde. Bon dem Augenblid der Veberfievlung an wandte 
fi nun die Sorgfalt der Regierung in dem Maaße von Portugal 
ab, wie fie fi) der neuen Heimath Brafilien zumandte, während 
zugleich die Engländer fi nun ganz wie die Herren einrichte⸗ 
ten, erft die Kräfte des Landes zu ihren Kriegszwecken benutz⸗ 
ten, dann mit ihrer commerciellen Habgier feine Hülfsmittel aud) 
auf die Zeit des Friedens hinaus erfchöpften und ihre mittelbare 
politiihe und militärifche Herrfchaft für immer fchienen feſtſtellen 
zu wollen. Aus beiden Verhältniffen entfprangen für Portugal die 
traurigften Folgen. Gleich bei der Flucht über das Meer hin hatte 
die Regierung aus dem preißgegebenen, hülflofen Lande 200 Mil. 
Franken nady dem reichen Brafilien mitgeführt, die zum Theil auf 
die unredlichfte und trügerifchfteWeife in der arglofen Bevoͤlkerung 
zufammengebradht fein follten?. Dieß Sündengeld wurde von ber 
Fürftenfamilie, deren Hausweſen iu Rio jährlig 6 Mi. Er. 
foftete!®, in kuͤrzeſter Zeit auf die finnlofefte Weiſe durchgebracht, 

7) Depefche vom 29. November 1807 in den Memoirs of Admiral Sir 
Sidney Bmith. 2,81. 

8) Maria Graham, voyage to Brazil. p. 46. 

9) Darüber ſtimmen Carvalho, essai hist. et pol. sur la constitution 
et le gouvernement de Port. Par. 1830; Aug. Bouchot, hist. du Port. 
Par. 1854 ; und „Iohann VI., König von Portugal.” Leipzig 1827, nicht vie 
beften Quellen freilich, überein; übrigens paßt es ganz zu der Act, wie man es 


wieber bei der Rückkehr 1821 gegen Brafllien trieb. 
10) Armitage, history of Brazil. Lond. 1836. 1,15. Die Gattin bes 


PringeWegenten pflegte fpäter ihre Regerinnen fo verſchwenderiſch zu Galten, daß 
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aber dem Eriegführenden Mutterlande kam man mit feinem Realen 
aus Brafilien zu. Hülfez vielmehr entzog man ihm noch Truppen 
und entzog ihm Geld, das bald zur Bezahlung dieſes brafilifchen 
Heertheiles, bald zu dieſen und jenen Zweden gefordert wurde‘‘. 
Der Adel, ftatt dem gefährveten Baterlande feinen Arm zu leihen, . 
verpraßte vielmehr feine zum Ruin der Wirthſchaft möglichft ges 
fteigerten Einfünfte in dem anderen Welttheil. Die Zlotte, für die 
Berbindung und die Interefien beider Länder gleich wichtig, war 
ſchon 1807 von 34 auf 25 Schiffe, von 1556 auf 763 Kanonen 
herabgefommen, gerieth aber feitvem durch beifpiellofe Vernach⸗ 
läffigung erſt recht in reißenden Verfall. Noch weit härtere Schläge 
aber trafen Portugal in Folge der gefchärften Abhängigkeit der ges 
fluͤchteten Dynaftie von England. Sieben Tage nad) der Landung 
des Regenten in Bahia hatte ein koͤniglicher Befchluß! die bisher'28. Ian. 1008. * 
allem fremden Handel verfchlofienen Häfen Braſiliens auf den Be⸗ 
trieb der Schugmacht allen befreundeten Nationen eröffnet. Ueber 
die Wirkungen dieſes Actes wird ed genügen das Eine Zengniß 
Bellington’s anzuführen'?: daß er Bortugal ruinirt habe, indem 
in feiner Folge nicht nur die Zölle im Betrage von 1 Mil. Pfund 
verloren, fondern auch die Vermögen vieler Portugieſen, die bis- 
her ganz von dem ausfchließlichen Handel mit Brafilien gelebt, zu 
runde gerichtet wurden. Wellington ſchrieb dieß entrüftet über Die 
plumpe Unpolitif, Ungerechtigkeit und Slliberalität, mit der Eng» 
land zwei Jahre fpäter audy Spanien feines Colonialhandels zu 
berauben ftrebte, mit der es zu eben der Zeit Durch zwei neue auf 


diefefben bei ihren Ausgängen oftvon weißen Bedienten in Livree gefolgt waren, 
worüber ihr ſchwacher Gemahl dann Thränen vergoß. Thornton aus Rio, Mai 
1821 in Castlereagh corresp. 

11) Schaͤfer's Geſchichte von Poriugal 5, 704, ein Werk, an dem man 
auch für biefe Zeit, die wir beſprechen, den verläßigften Führer durch die fpär= 
lichen Quellen bat. 

. 12) Deagatches, Brief au feinen Bruder Henry vom 10. Aug. 1810. 
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© 18.86. 1810.15 Jahre abgefchloffene Zreundfchafts- und . Handelöverträge '? 
mit Brafilien dieß kaum vom portugieſtſchen Monopole befreite 
Land unter das feinige brachte und die Intereſſen Portugals noch 
tödtlicher verwundete. In beiden Verträgen gewährte England im 
Weſentlichen nichts als den Kriegsbeiftand, bei dem es felber fo 
fehr intereffirt war wie Brafilien, und die Jufage, Tein anderes als 
das Haus Braganza in Portugal anzuerfennen. Dafür verſprach 
Portugal an England die unmerklihe Abſchaffung des Negerhan- 
dels, gewährte ibm ausschließlich die Rechte, fo viele Schiffe 
als ihm gefallen werde in die Häfen aller portugiefifchen Be⸗ 
figungen zu fehiden, in Brafilien überall für feine Kriegsichifie 
Holz kaufen und fällen, in brafiliichen Rheden Schiffe bauen und 
| herftellen zu lafien. Die brafilifchen Eolonialmaaren blieben wie 
u früher von England ausgefchloffen, dafür erhielt Brafilien das 
völlig bedeutungslofe Recht, auch britiſche Colonialwaaren ans 
Oſt⸗ und Weflindien auszufchließen. Die portugiefifchen Waaren 
folten in England den Zoll der begünftigtften Rationen bezahlen, 
die englifchen aber in allen portugiefifchen Reichen nur einen Zoll 
von 15% vom Werthe, 9%, weniger als die Waaren aller anderen 
fremden Rationen. Die Engländer follten an allen Orten der yors 
tugiefifchen Gebiete, wo Gerichte find, ihren-eigenen Richter Haben, 
die Portugiefen in England aber nur den Schuß der englischen Ge⸗ 
fege genießen. Alle diefe Stipulationen rüden indeſſen bie rohe 
Selbftfucht, mit der England feinen engften Verbündeten anszu⸗ 
faugen firebte, noch nidyt fo fehr in das volle Kicht, wie Die Aus⸗ 
legungen und Ausführungen, die ihnen unter dem fortvauernden 
Drud des englifchen Einfluffes gegeben wurden. “Der engliſche 
Gefandte führte in allen feine Nation betreffenden Berathſchla⸗ 
gungen fortwährend das entſcheidende Wort. Lord Strangforb war 


13) Bei Martens et de Cussy, recueil manuel de trait6s, 2, 352 f. 
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allmächtig am Hofe, der Minifter Graf Linhares, mit dem die Ver- 
träge waren gefchloffen worden, war ihm ganz ergeben, der Marine: 
minifter Graf das Galveas eines feiner gefügigften und niebrigften 
Werkzeuge; der Handelsrath war aus Mitgliedern zufammenges 
jest, „die durch ihren Eifer für die englifhe Nation fehr ausge: 
zeichnet waren ;“ alle Beamten zeigten fi) '* — man verfteht, was 
das in Diefer corrupten Gefellichaft fagen will — den Engländern 
fehr gewogen. So wurden von diefen die ungemeflenften Vorrechte 
in der fchamlofeften Weife erworben. Bei der erften Freigebung 
bes brafilifhen Handels hatten fie fidy mit ven haftigften Specus 
lationen, fo ausfchweifend wie die verrüdteften Erwartungen irgend 
welcher Goldſucher, auf Brafilien geworfen, hatten Waarenmaffen, 
die die Bebürfniffe eines Jahrzehnts überfchritten, auf Einen 
Schlag dahin gefchleudert und dadurch ungeheure, felbft verjchuldete 
Berkufte erlitten; bald kamen aus England Klagen und die unge: 
techtfertigtften Reclamationen, aber fie wurden gehört, Zum eifer- 


füchtigften Verdruffe der Eingeborenen wurben den Engländern in 


Brafilien fogar die Adelöprivilegien ertheilt'?: fie durften Häufer 
in Anſpruch nehmen, deren Beſitzer nichts thaten, man durfte ihnen 
die Miethen nicht fleigern, den in ihren Zahlungen Verlegenen 
Ihaffte eine Anſprache an den Regenten einen Auffchub bis zu zehn 
Jahren. — Der Methwenvertrag von 1703 hatte den Engländern 
gegen eine Zollbegünftigung von %, für die portugiefifchen Weine 


das Monopol der Einfuhr aller Wollmanufarturen ertheilt, die 


damals 30%, Eingangszoll bezahlten; jetzt verlangten fie. Diefen 
Zoll und erhielten ihn auch! auf 15%, wie den aller übrigen Im⸗ 
porte herabgeſetzt, ohne ein Aequivalent für Portugal's Weine. 
Der neue Waarentarif, der 1810 von englifchen und portugieftfchen 


14) Es find die Aeußerungen von Mawe (voyage dans l’interieur du 
Bresil. Par. 1816), der die Dinge in amtlicher Stellung kennen lernte. 
15) Mawse2, 236. 


18. Dee. 1812, 
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Kaufleuten hatte ausgearbeitet werden follen, war aus Liverpool 
ganz fertig gefommen und fo befchaffen, daß die englifchen Waaren 
thatfächlich nicht mehr als 10%, Eingang bezahlten. Die portus 
giefifchen Waaren dagegen, die auf portugieftfchen Schiffen einge 
führt wurden, mußten in Brafilien zu 16%, verzollt werden und 
hatten übervieß zu Haufe einen Ausgangszoll zu zahlen; brachten die 
portugiefifchen Schiffe aber englifhe Waaren, fo bezahlten dieſe 
wieder nur 15, refp. 10%. Alle Waaren anderer Rationen, die 
früher über Portugal nach Brafilien gegangen waren, entzogen 
ſich jet dem portugiefifhen Handel, da ſie in Portugal 30, in 
Brafilien nur 24% Eingang entrichteten. Brafilien nun zog allen 
diefen Begünftigungen der Engländer zum Trog durch feine Eman⸗ 
cipation aus dem Colonialverhaͤltniß und durch einen ungemein ges 
hobenen Verkehr die außerordentlichften Vortheile aus dieſen neuen 
Verhaͤltniſſen und Verträgen; auf Portugal dagegen fiel der ganze 
Nachtheil derſelben mit einer verderblichen Wucht zurück. Nie hatte 
das Land der ausfchließlichen Rugung der brafilifhen Reichthümer 
fo dringend beburft wie jeßt, wo es der heimifchen Regierung be 
raubt, von einem habgierigen, ſchonungsloſen Feinde beſeht und 
ausgefogen war, und gerade nun ward es der Finanzgquelle, 
die die Hauptflüge des Staatshaushaltes geweſen war, gänzlich 
beraubt, auf den eigenen Märkten zum Ruin feiner Induſtrie mit 
englifchen Waaren überfluthet und aus dem brafilifchen Handel fo 
gut wie verdrängt, fo daß ihm nichts als der Sclavenhandel ver 
blieb ’*, Die Einfuhr aus Braſilien nach Portugal, die fich 1797 
— 1807 auf 353 Mill. belaufen hatte, betrug 1808— 19 nur 
noch 180 MIN. ; die Ausfuhr dorthin fank in denfelben Zeiträumen 
von 299 auf 159 MiN.'” Bor dem lebten Kriege hatte Bortugal 


16) Straten-Ponthoz, comte de, le Budget du Bresil. Brux. 1854. 
2, 64. 
17) Balbi 1, 424. or, 
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(1806) für 14% Mil. brafilifche Ergeugniffe nad) dem Auslande 
verführt, 1819 nicht mehr für 4, ; es mußte jet feinen Bedarf 
an fremden Waaren flatt mit feinen Eolonialproducten mit baarem 
Gelde bezahlen. Um 1805 waren in Rio 810 portugiefifche Schiffe 
eingelaufen, und 1820 nur noch wenige über zweihundert '8. 


Es gibt Feine Entfhulbigung für dieß Verfahren einer Re: Eyamnung der 3. 
gierung, die von jeder politiſchen Einſicht, von jeder patriotifchen Mit 2er hen 
Gefinnung, ja von jedem gewöhnlichften Anftandsgefühle verlafien 
fhien. Man hat die Berträge zu rechtfertigen gefucht, indem 
manannahm, daß der brafilifche Hof jede Hoffnung auf die Wieder: 
gewinnung Portugal’s aufgegeben habe. Dann aber hatte er um 
fo weniger Grund, die englifche Kriegshülfe zum Verderben des 
Mutterlandes um fo hohe Preife zuerfaufen, zumal da England, in 
feinen Kämpfen mit Rapoleon’s Waffen und Feftlandfperre, des 
Beiftands der portugiefifchen Armee und der Märkte Brafilien’s 
gleich bebürftig war, und genöthigt und, war e8 weife, auch willig 
geweſen wäre, weit befiere Bedingungen einzugehen, die feines 
Berbündeten Kräfte und Hülfsmittel verftärft und nicht vernichtet 
hätten. Sobald fid) die Folgen des englifchen Druds nun ent- 
wickelten, hatte dann auch ſchon während des Krieges ſich der 
Unmuth darüber in allen Schichten der portugieflfchen Bevölkerung 
zu regen begonnen und Wellington hatte dann ſtets über die Ge- 
genwirfungen einer England feindlichen Parthei und die offene und 
laute Widerfeglichkeit der Regentfchaft Klage zu führen. Als aber 
erft der Krieg zu Ende ging, und nun aud) der legte Gegendienft 
in den gegenfeitigen Verhältnifien hinwegfiel, faßte felbft der 
ftumpfe braftlifhe Hof den Muth, feinem Widerwillen gegen den 
Schimpf und die Laft der übertriebenen Abhängigkeit von der Schuß: 


18) Carvalho p. 245. 
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macht, in die er fich begeben hatte, in Worten und Thaten offenen 
Ausdrud zu geben. Die Unzufriedenheit fogar der brafilifchen 
Bevölferung mit den Bevorzugungen der Engländer war in den 
Jahren 1808—14 groß geworden; die Unbefcheidenheit und Zu⸗ 
dringlichkeit, mit der diefe ihre Verträge ausbeuteten, hatte fie noch 
fehr gefteigert; als 1814 die erſten Franzoſen nad) Rio kamen, war 
in dem Jubel, mit dem fie empfangen wurden, die fihtlichfte De: 
monftration gegen England gelegen. Auf diefe Volksftimmung 
konnte der Hof ſich flügen, indem er fich jet anfing unabhängiger in 
Rio zu fühlen als er e8 in Liffabon gewefen wäre; und unter den 
großen Mächten felbft forgten die Nebenbuhler England’s, dieſe 
plögliche Entfremdung und Erfaltung eifrig zu unterhalten. Ruß: 
land's Machinationen gegen England reichten bis hier herüber; 
mit dem Geſandten Graf Pahlen fnüpften fich die freundfchaftlichkten 
Beziehungen, dieweil England unbefümmert die ftachelnden Anlaͤſſe 
zu neuer Berbitterung häufte. In Paris hatte Lord Caſtlereagh | 
(1814) über fid) genommen, Portugal wie ein abhängiges Land zu 
vertreten und ohne weiteres die Rüdgabe des von Brafilien erober- 
ten franzöflfchen Guiana an Frankreich zu gewähren; in Wien hatte 
er fid) begnügt, für Portugal's Anfprüche auf Dlivenza feine guten 
Dienfte zu verſprechen; und in Rio ging die Unverfhämtheit ver 
Anforderungen England’s fo weit, daß es, ftatt dem Alliirten Ent- 
ſchädigungen zu fchaffen, der die englifchen Triumphe zum beften 
Theile feinem Beiftande zufchrieb, fogar noch die Abtretung der 
Infeln Madeira und St. Catharina, und eine ſichere Station für 
feine Schiffe in Brafilien von ihm verlangte. Dieß waren die erften 
Forderungen, die die brafilifche Regierung, aus deren Mitte bie 
Linhares und Galveas (feit 1812 und 14) nicht mehr am Leben 
waren, ſehr beftimmt zurüdwies. So that der Hof auch in Be 
ziehung auf England’s Wunfch, den Wellington ſchon feit 1812 
oft und dringend geäußert hatte und der feit 1814 immer aufs neue 
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wiederholt warb: der Prinz Regent möge nun nach hergeftelltem 
Frieden, wie er beim Wegzug verfprochen, nad) Portugal wieder: 
fehren. In diefem Begehren machte man gern gemeinfame Sache 
mit Portugal, wo man bie Rückkehr des Prinzen als felbftwerftänd- 
lich anfah und! ganz zuverfichtlich alle Vorbereitungen zu feinem 'Aus. 1514. 
Empfange machte; fo that England, als e8 Canning nad) Liffabon 
fandte, den Regenten zu begrüßen, und ein Geſchwader unter einem 
Bruder Beresford’8 nad) Rio aboronete, ihn zu geleiten. Man 
hätte ihn fo gern wieder in der Nähe und in der alten unwürbigen 
Bafallenfchaft von dem Custom house office in London gefehen! 
Zum Glück hatte der ſchwache Prinz in dieſer Sache gerade zu 
ftarfe Gründe, nicht nachzugeben. Denn es fand zu fehr zu befürdh- 
ten, daß die Recolonifation von Brafilien, die in dieſem Schritte 
gelegen war, dieß Rand in die Wege der fpanifchen Eofonien treiben 
würde; während auf der anderen Seite, wenn die Regierung in 
Rio blieb, der Verluft von Portugal nie zu beforgen ftand, den 
ſchon England's eigenes Interefje zu verhüten half. 


Diefe veränderte Stellung des brafilifchen Hofes zu England sifer zrune, 
begann fofort auf die inneren Berhäliniffe Portugal’s ftärter""- m 
überzuwirken; und dieß war ein neues DBerhängniß. Bei der Flucht 
des Hofes war hier eine Regentfhaft, aus fünf Mitgliedern und 
zwei Secretären beftehend, an die Spige der Verwaltung geftellt 
worden. Sie war während des Krieges ganz in der Gewalt der 
Engländer gewefen, deren Militärchef und deren Gefandter fogar 
darin Sig und Stimme erhalten hatten; der die Seele dieſes Kör- 
vers war, der Generalfecretär Forjaz, war ihnen ganz ergeben ge: 
weien. Seht im Frieden dachten fie es in derfelben Weife fortzu- 
führen. Der Oberbefehl in der portugiefifchen Armee war dem 
Lord Beresford geblieben, der ein unbefcholtener Mann war, aber 
ſcharf, despotiſch von Natur und ſtolz auf ſein Verdienſt, dem 
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Lande, wo vordem der Soldatendienft ald die niebrigfte aller Be- 
fhäftigungen gegolten, zuerft eine militäriiche Exiſtenz gegeben zu 
haben; er feßte voraus, daß er wie während des Krieges forhväh- 
vend Theil an den Sibungen der Regentfchaft nehmen werbe. 
Darin irrte er aber; die Regentfchaft felbft, der ſonſt fo willfährige 
Forjaz, hintertrieben jetzt dieſes Verlangen, als fie merften, wie 
ſich in Rio der Wind gedreht hatte. Gleich 1815, als Lord Beres⸗ 
ford bei Napoleon's Rückkehr aus Elba ein portugtefifches Hülfs- 
heer verlangte, ſchlug die Regeniſchaft fein Begehren ab und führte 
zugleich Befchwerde über ven unfhidlihen Ton, in dem er es ge- 
ftellt hatte. Der Militäcchef wirkte zwar perfönlich in Rio einen 
ſcharfen Verweis gegen die Regentfchaft aus, aber dieß änderte an 
ihrer widerfpänfligen Haltung gegen ihn nichtz, in ber fie des 
heimlichen Beifalls der Regierung und des Hofes ficher war, aud) 
troß den Öffentlichen Entſcheidungen, auf die ſich Beresford flügte. 
So entwidelte ſich rafch die Spannung zwifchen beiden bürger- 
lichen und militärifchen Gewalten, die die Zerrüttung der Regie: 
rung und Verwaltung in ‘Portugal vollendete. In den Verhaͤlt⸗ 
nifien des Heerweſens kam diefe Zwiefpältigfeit zumeift und gan 
im Großen zu Tage. Nach dem ungeheuren Aufgebote von Mili- 
tärkräften in der Kriegszeit, wo Portugal 1811 im Ganzen 
335,000 Mann Soldaten, Miligen und Landfturm aufgeftellt hatte, 
waren die Außerften Einſchränkungen in dem Heerflande für das 
Land die dringendfte Nothwendigkeit. Beresford aber hatte per- 
21. Sehr. 1816. fönlich in Rio zwei Verfügungen! durchgefept, wonach die Linie 
(unter feinem Befehle) aus 59000 Mann’? beftehen follte, wäh: 
rend außerdem alle Eigenthümer und deren Söhne von 18 — 40 
Jahren zu dem läftigen und Foftfpieligen Milizdienſte verpflichtet 


19) D. h. 22% der Mannſchaft zwifchen 17 und 40 Jahren, wo in Eng 
land damals nur 5%, %, diefer Mannſchaft im Militäre land. Balbi 1, 372. 
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waren. Die Ausführung diefer Verordnungen fcheiterte aber an 
dem Widerftande der Regentfchaft, der einfady durch die Unmög: 
lichkeit geboten war. Dennoch fraß die Armee (1815—19) nahe 
an %, der gefanmten Ausgaben auf, von 9719 Mil. Reis 6042 
Mill.?o. Diefe rafende Meberfpannung der Kräfte eines fo jam⸗ 
mervoll verarmien Landes war wohl nicht ohne alle militärifchen 
Gründe; die Zerwürfniffe mit Spanien über die Banda oriental 
waren fo groß, die Tollheit der fpanifchen Regierung, die fich von 
Franfreich und Rußland gededt dachte, war fo unberechenbar, das 
Snterefie England’s, den Einfluß diefer Mächte nicht bis in feine 
eigenfte Domäne übergreifen zu laffen, ging bier fo fehr Hand in 
Hand mit dem der portugiefifchen Regierung, daß die Anforves 
rungen Beresford's nicht blos auf feine Militärliebhaberei geſchoben 
werben fönnen. Damals! follten ſich fpanifche Agenten in Porz 'Anr. 1517. 
tugal umgetrieben und für die Anfchläge ihrer Regierung, wie 
unklar fie fein mochten, eine Barthei geworben haben; in der por: 
tugiefifchen Armee wurden alle Regimenter vollzählig verfammelt, 
die Feftungen von Beresford felber eingefehen und erhebliche Trup⸗ 
pencorps an Die Grenze geſchickt. Hätte es aber felbft noch triftigere 
Gründe gegeben, das erichöpfte Land fortwährend fo überanzus 
ſtrengen, die Wirkung blieb diefelbe. Die Unzufriedenheit fegte fich 
feft in dem Heere und griff von da in die Bevölferung über, und 
die Regentjchaft verfäumte nichts, um fie zu fchüren. Diele aud) 
gute Beſtimmungen jener Heerverordnungen, vor allen die Sold⸗ 
erhöhung, die Beresford erwirkt hatte, wußte fie zu vereiteln, und 
man gab ihr Schuld, felbft die Bezahlung des bürftigen Soldes ab- 
fichtlich zu verfäumen, um Beresford verhaßt zu machen”. Und 


20) Balbi 1, 310. 
21) (Captain Brown) An historical view of the revolutions of Port. 


since the close of the peninsular war. Lond. 1827. Der Berf. kannte diefe 


Dinge aus genauer Erfahrung. 
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bedurfte es doch kaum noch diefer Mittel zu dDiefem Zwecke. Längft 
war der Stolz des Heeres gegen die Engländer gereizt, ſchon feit 
Wellington aus dem Lande gegangen war, ohne ihm nur ein Lebe⸗ 
wohl zu fagen, dem er doc feinen Ruhm zum großen Theile ver⸗ 
danfte. Diefe Verbitterung kehrte fich gegen alle Engländer im 
Heere, die %, der Dfficierftellen einnahmen, während fo viele por» 
tugiefifhe Subalternofficiere entlaffen oder auf Halbſold geſetzt 
waren. Sie kehrte ſich vor Allem gegen Beresford felber, deſſen 
firenge und gewaltfame Heerzucht gegen alle Gewohnheiten hier zu 
Lande verftieß, deſſen Erhaltung an der Spige des Heeres inmitten 
der Briedendzeit man für eine fhimpfliche Beleidigung nahm, Sein 
privates Leben und perfönliches Weſen gab dieſem Grolle tägliche 
Rahrung. Man wußte ihn beherrfcht von der Gräfin Zerumenha, 
der Gattin des Grafen Lemos, die alle Stellen vergab und entzog 
und für den eigentlichen Chef der Armee galt. Man fühlte fid 
verlegt von feinem rauhen zurüdftoßenden Tone, von feinen Weber: 
griffen in die bürgerliche Regierung, an die die Regentichaft gem 
und gefliffentlich glauben machte. Alles wirkte mit dem hochfah⸗ 
renden brutalen Wefen feiner übrigen Landsleute zuſammen, nicht 
nur im Heere, fondern in allen Klaffen der Bevölferung deu Haß 
gegen die Engländer zu entflammen. Weldyer Stand hätte fidy auch 
nicht geichädigt von ihnen gefühlt? Sollte der Handels: und Ges 
werbftand ihnen gewogen fein, die die verderblichen Acte von 
1808, 10,12 erpreßt, daS arme Portugal aus Brafilien verdrängt, 
und diefe Golonie, die vor fieben Jahren noch wie ein Baria neben 
dem herrſchenden Mutterlande geitanden, ihm gleich gehoben hatten? 
Sollten die Geiftlichen nicht auf Rechnung ihrer Feberifchen Eins 
flüffe die ftraffe Haltung feßen, die die Regierung feit der Reftau: 
ration gegen den römischen Hof einnahm, gegen ven fie fidh frei. 
müthig wider die Herftellung der Jefuiten und fordernd in Bezug 
auf die Aufhebung der Inquifition erklärt hatte? Und follte ſich 
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die zahlloſe Beamtenfchaft nicht in ihrem unfauberen Treiben von 
den englifhen Bliden beläftigt fühlen und in dem offenfundigen 
Zwiefpalte zwifchen Beresford und der Regentfchaft Teivenfchaftlich 
für diefe Parthei nehmen? So arbeiteten gute und fehlechte Bes 
weggründe zufammen, die frühere Zuneigung der Portugiefen zu 
den Engländern in tiefen Widerwillen zu verkehren und die Volkes 
leidenſchaft gegen die Fremdherrſchaft zu erregen, wo zugleich in 
Solge des fchleichenden Mismuths in dem Heere die einzige nod) 
übrige Stüge der Autorität und der Ordnung zu zerfplittern begann. 


So war Portugal ſchon 1816, ohne fpanifche Anftiftungen, und Bittärgerfäud: 
ſelbſt trog feinen gefuchten Gegenjäßen zu Spanien ganz auf demſelben 
Wege zu demfelben revolutionären Ziele wie das Nachbarland. Eine 
dumpfe Gährung herrſchte fhon damals im Lande, Als nad) dem 
Tode! feiner geiftesfchwachen und durch Gewiffensferupel und Beäng- 20. Mar 1816. 
ftigungen ganz von Sinnen gefommenen Mutter Maria der Prinz: 
Regent den Königstitel annahmund die Nachricht von feiner Thron- 
befteigung nad) Liffabon fam, hörte man die Officiere murren: 
wenn der König ihr viva hören wolle, möge er nad) Haufe zurüd- 
kehren. Eine Einladung des Königs an den vornehmiten Adel 
und die reichten Kaufleute Portugal’s, mit ihrem Vermögen nad) 
Brafilien überzufieveln, gab der Unzufriedenheit einen neuen 
Stachel. Als im Frühjahre 1817 die brafilifche Finanzkammer 
Wechſel für 60,000 Pfund auf die Föniglichen Einkünfte in Por: 
tugal zog, proteftirte fie die Regentfchaft, weil das Geld für Die 
Zandesbedürfnifie zu unentbehrlich ſei. Auswärtige Handels: 
comptoire erhielten von Liffabon die Warnung, mit ihren Sen: 
bungen dahin vorfichtig zu fein, bis die unvermeidliche Krife vor: 
über fei. Im Heere, wo der Same der Zerrüttung wie in Spanien 
in den fruchtbarften Boden gelegt war, ſchlug er zuerft aus; Dies 


felben Anläffe wirkten hier wie dort zu den erften offenen Wider: 
28* 
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feglichkeiten und heimlichen Verfhwörungen. Als die Regierung 
wgl. oben S. 264, zu der unfinnigen Ueberziehung der Banda! Truppen aus Portu- 
gal verlangte, weigerten fi) mehrere Regimenter, einverftanden 
mit ihren Dfficieren, unterftügt von der Regentſchaft felber, ſich 
einzufchiffen. Gleichzeitig wurden in dem Kreiſe einiger zurückge⸗ 
fester Subalternofficiere vage Plane entworfen, die englifche Herr⸗ 
ſchaft, die Unbefchränftheit des Fürften, die Dynaftie wohl felber 
abzuwerfen. Einige unbedeutenve Bürgerliche, Freimaurer wie alle 
die fpanifchen Verſchwörer, wurden herangezogen, wenige Ober: 
officiere traten zu, und mit dem ©enerallieutenant Gomez reire 
de Andrade, einem Mann von großer geiftiger und wiffenfchaftlicher 
Tuchtigkeit, aus alter angefehener Bamilie, der unter Napoleon ge: 
dient hatte und von Beresford Fränfend zurüdgefept war, knüpfte 
ſich eine entfernte Beziehung, die nicht weiter ging, als daß er 
einigemal mit nur wenigen der Verſchworenen über ihre Entwürfe 
verhandelte, die er zum Theil misbilligte; eine beſtimmte Verpflich⸗ 
tung zu beftimmten Handlungen ging er nicht ein. Die Verſchwo⸗ 
renen aber, leichtfinnig und gewifjenlos, wie fie e8 in Spanien und 
Neapel Alle trieben, misbrauchten feinen Namen, um ihrer Unter- 
nehmung bei Werbung neuer Mitglieder einen pomphaften Schein 
zu geben; demfelben Zwede dienten auch die pathetifchen Schwur: 
formeln, die großartigen Drganifationspläne und die hochtrabenden 
Aufrufe, die man im Namen eines „hohen Revolutionsrathes‘ 
(supremo conselho regenerador) vorbereitete, Noch lag der ganze 
Entwurf in aller Unflarheit und Unreife in den Köpfen der Anflifs 
ter, als fie fchon, verführt von der Bereitfchaft aller Geiſter, jeden 
Plan der Beſſerung wahllos zu ergreifen, an öffentlichen Orten 
unvorfichtige Reden zu führen wagten. Beresford, der eben zu 
Anf. 1817. Diefer Zeit! auf der Hut gegen die fpanifchen Ränfe war, wurbe 
auf Die Spur der Verſchwörung geleitet und hieß zwei Officiere, 
47, April, Die ihm! Mitteilungen gemacht hatten, in diefelbe eintreten, um 
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ihn von dem Fortgang zu unterrichten. Leber einen Monat ließ er 
diefe Ausfpäher ihre Beobachtungen verfolgen und als dann! die "Mitte Mai, 
Kunde von einer aufftändifchen Bewegung in Brafilien, in Bernams 
buco, nad) Liffabon Fam, ließ er auch diefe anfpornende Nachricht 
noch über eine Woche auf die Verfchworenen fortwirfen. Dann 
theilte ex der überrafchten Regentfchaft feine Entvedungen mit, und 
da er früher die Erfahrung gemacht haben wollte, daß biefelbe 

. ähnliche Anzeigen von ihm unbeachtet gelafien, fo befahl er jetzt 

. eigenmädhtig, ohne ihr die gebührende Vorhand des Verfahrens zu 
laſſen, 25 Mitgliever der Verfhwörung Nachts! zu verhaften, F- Mai. 
darınter 18 Militärs, unter denen nur Freire und der Baron 
v. Eben (der nachher unbetheiligt befunden ward) durch Rang und 
Anfehen bervorragten. Die Regentfchaft, die fich in ihrer Eriftenz 
durch die Verfchwörer bevroht fah, die Geiftlichfeit, die von dem 
Mitfpiel der verruchten Sreimaurerfecte beunruhigt war, wetteifer: 
ten nun mit dem Militärdespoten, der winzigen Verſchwörung 
und ihren einflußlofen Leitern eine übertriebene Bedeutung bei- 
zulegen und durdy einen iumultuarifchen Prozeß zu einen ein: 
fchredenden Strafacte zu eilen. Die Regentichaft wünfchte die Un: 
terfuchung auf alle Freimaurer ausgedehnt zu fehen, das aber wies 
Beresford ab, weil er dann feines Heeres nicht fihher war, in dem 
viele der bravften Dfficiere dem Orden angehörten. Die Unter: 
fuchung wurde mit eben fo großer Heimlichkeit ald Unregelmäßigfeit 
geführt (Freire wurde mit feinem der gegen ihn Ausfagenden con- 
frontirt), in ungewöhnlicher Haft wurde das Urtheil gefällt. 
Rad) den Ausfagen dieſes Urtheils felbft wußte Fein einziger der 
(im Ganzen gar nicht verfchtwiegenen) Angeklagten von einem feiten 

- Zwede der VBerfehwörung oder einem feften Plane der Ausführung ; 
die Richter felbft gewannen feine Meinung darüber, was fie genau 
gewollt hätten. Gleichwohl ſah Liffabon das gräßlihe Schaufpiel, 
daß! zwölf der Angeklagten hingerichtet wurden, und acht darunter, "18. Ort. 


438 Die Revolutionen der romanifchen Staaten in Sübenropa und America. 


Freire zuerſt, in der barbarifchen Weiſe, daß man fie einzeln vor 
den Augen ihrer Schidfalsgenoffen erft erbroffelte, dann enthaup- 
tete, zulegt verbrannte und ihre Afche ind Meer warf; durch lange 
Stunden des Tages z0g fich diefe fchredliche Procedur dahin und 
noch duch die Nacht leuchteten die Scheiterhaufen auf die entfeßte 
Stadt herunter. Die Engländer haben für diefen türfifchen Juftiz« 
art ihres Landsmannes die Rechtfertigung verfucht, die Strafe fei 
in Uebereinftimmung mit den Geſetzen geweſen. Allein die gleich: 
zeitige weit mildere Beftrafung des weit ſtrafwürdigeren Aufſtands 
in Pernambuco, welcher diefelben Gejehe zu Grunde lagen, Täßt 
durch ihren Abftand die rohe Grauſamkeit des englifchen Gewalt: 
habers nur um fo empörenver erfcheinen. Er felbft hat ſich? damit 
entfchuldigen wollen, daß die Regentfchaft abfichtlich das Urtheil fo 
hart habe ausfallen machen, um ihn, dem man allein es zufchrieb, 
in der Meinung zu verderben; allein hatte er die Mittel, bei der 
Verhaftung der Verſchwörer feine Competenz zu überfchreiten und 
die von der Regentfchaft begehrte Ausdehnung der Unterfuchung 
auf die Freimaurer zu hindern, fo Fonnten ihm auch die Mittel 
nicht fehlen, fich der Ausführung diefer Scheußlichkeiten zu wider: 
fegen. Da war die Selbftvertheidigung der Regentfchaft wenigftens, 
wenn aud) frecher, doc) ehrlicher, die nach der Hinrichtung auf dem 
einmal betretenen Wege entfchlofien fortging, ein drakoniſches Geſet 


22) In der Memoria sobre a conspiracäo de 1817. Lisb. 1822, die 
ohne Zweifel unter feinen Augen gefchrieben ift. Wir find ihr in der Darftellung 
der Verſchwoͤrung vorzugeweife gefolgt, da fie an urfundlichem Inhalt reich if, 
und, obwohl Bartheifchrift, die Vertheidigung doch in ſolcher Weife führt, daß 
es ganz unnöthig ift, ſtärkere Anfchuldigungen gegen den Vertheidigten erft aus 
minder beglaubigten Quellen heranzuziehen. Die Darftellungen der engliſchen 
Zeitungen, die bei Brown, bei Benturini, bei Münch (Grundzüge einer Geſch. 
des Repräfentatiofuftems in Port. Leipz. 1827) u. A. fcheinen uns zu viel Be 
wicht auf die übertreibenden Gerüchte der Zeit zu legen, flattfich an die fireng ers 
wiefenen Thatfachen zu halten. 
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gegen die geheimen Verbindungen erließ, die in England gedruckten 
portugieſiſchen Zeitungen verbot, und ihnen in der Preſſe ein Ge⸗ 
gengift zu geben befliſſen war, in einem Catechismus?*, in dem 
man den Preis der Inquifition und des Abfolutismus feierte, und 
den Bölfern die Geduld der erften Chriften empfahl, die ſich 306 
Sabre ohne Widerftand mishandeln ließen. Diefes Geiftes war 
auch die officiöfe Vertheidigungsichrift?*, die die Regentichaft we- 
nige Wochen nach der Hinrichtung ausgehen ließ, die ohne ein 
Wort des Beweifes das kraſſeſte Bild von der Verſchwörung ent⸗ 
warf, gegen die Freimaurer, gegen alle Berfaflung, gegen jede freie 
Einrichtung eine fanatifche Wuth entzügelte, eine mönchiſch⸗ 
abfolutiftifche Regierung als die befte der Welt pries, Portugal als 
das bluͤhendſte und glücklichſte Land Europa's ſchilderte und da⸗ 
gegen das von Partheiung, Tumult und Elend aller Art geplagte 
England, auf das bei jeder Gelegenheit boshafte Seitenblicke fielen, 
in dunfeln Schatten warf. 


Diefe ſchamloſe Rechtfertigung des Bluturtheils über die Hin: 
gerichteten, die im Volke als Märtyrer angefehen wurden, erhöhte 
noch den allgemeinen Unwillen. Man gefiel fi in dem Glauben, 
daß die ganze Verſchwörung nur eine Erfindung Beresford's fei, 
um ſich feines vollsbeliebten Gegners Freire zu entledigen, In 
dem Heere, in dem der Prozeß und das Strafbeifpiel die Disciplin 
hatte fchärfen follen, brach die Zuchtlofigfeit ftärfer aus. Noch vor 
der Hinrichtung war e8 gefchehen, daß jich ein Regiment eines nach 
Brafilien beftimmten Truppencorps auflöfte, daß fi) von anderen 
Bataillonen Ausreißer entfernten, die brandfchagend durch das Land 
ftreiften; Beresford mußte Alles aufbieten, die Zerftrenung des 


23) Dialogo ou Cathecismo politico. Lisb. 1818. 
24) Reflexöes sobre a conspiragäo etc. Lisb. 1817. 
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ganzen Corps zu hindern; den Soldaten mußte zulegt geftattet 
werden, Weib und Kind! mit eingufchiffen. Nicht lange nad) der 
Hinrichtung! fchloffen vier Verſchworene, darunter Man. Fernan⸗ 
dez Thomas und Joſe Ferreita Borges, über Freire's Bildniß fagt 
man, einen neuen Bund zur Befreiung des Landes, der ſich mit 
der größten Vorſicht erweiterte, zulegt aber eine Anzahl angefehener 
Männer aus Adel, Militär und Rechtsgelehrten umfaßte, die eine 
günftigere Stunde abzuwarten verftanden. Die allgemeinen Zu: 
fände kamen ihren Anfchlägen immer mehr zu Hülfe. In den 
nächften zwei Jahren ftieg das Elend aufs Höchfte. Alle Zeitungen 
der Jahre 1818 — 19 find voll von verzweifelten Briefen darüber. 
Der Handel litt bitteren Schaden durch die Corſaren, die Die Schiffe 
an der Mündung des Tejo Angeſichts der Forts hinwegnahmen. 
Was man jeht felbft Wohlthätiges thun mochte, fchien bei dem Zu⸗ 
fammenbrechen aller Kräfte nichts mehr zu nützen. Man findet, 
daß ein Zollmandat! nicht unbeveutende Begünftigungen für den 
portugiefifchen Handel gewährte”, man findet aber nicht, daß es 
eine erbebliche Wirfung ausgeübt hätte. Dem Pächter halfen vie 
beften Erndten nichts mehr; die Armuth des unterften Volkes 
ging fo weit, daß es mitten im Ueberfluß des Getreides Hungers 
ftarb; ganz nahe bei Liffabon wurden auf dem fruchtbarften Boden 
die Pachtungen aufgegeben. Das Geld war aus dem Umlauf ges 
ſchwunden, das circulirende Bapier mit einer Maſſe falfcher Scheine 
vermehrt, der Erebit ruinirt. Ein Anlehen von 4 Mit. Eruzados, 
das die Regentfchaft unter guten Sicherheiten eröffnet hatte, war 
nicht aufzubringen, auch nicht mit Zwang. Die Finanzen waren 
fo erfhöpft, daß ſich nachher bei der ausbrechennen Revolution 
nicht fo viel Geld vorfand wie in der Kaffe manches wohlhabenden 
Kaufmannd. Die Regentfchaft war machtlos etwas zu thun; 


25) Spir und Martius, Reife nach Braſilien. 1, 134. 


26, Portugal, 441 


manchmal verfchlimmerte fie die Dinge durch ungerechte und grau⸗ 
fame Pladereien, im Ganzen befchränfte fie ſich Darauf, die noth- 
wendigften Geſchaͤfte nothdürftig auf dem Laufenden zu erhalten ; 
überall fah fie fi) durch das verwirrte Chaos der vielen, perfonen- 
reichen Behörden gehemmt, in denen die Beftechlichkeit offen, vie 
Beruntrenung ungeftraft war; diefe Harpyen der Verwaltung und 
die Mönche waren Die Einzigen, die unter dem allgemeinen Elend 
gediehen. Die Unhaltbarkeit diefer Zuftände wollte Lord Beres⸗ 
ford längft durchſchaut haben; bei dem Ausbruch der fpanifchen 
Revolution hätte er demnach Die Auflöfung nahe fehen müflen. 
Auch entichloß er fich, als dieſes Ereigniß eingetreten war, zu einer 
neuen Reife nach Rio, um über den Stand der Dinge feine Vor: 
ſtellungen zu machen. Der Entſchluß felbft aber zu diefer Entfer: 
nung von wenigftens vier Monaten in diefer Zeit des fo gefähr- 
lichen Beifpield, des fo leichten Triumphs der fpanifchen Bewegung, 
bezeugt gleichwohl auch diefes, daß ihn die Indolenz des portu⸗ 
giefifchen Volkes doch noch über die Unerträglichkeit feiner Leiden 
in gehen ſchien. Nur dem misſtimmten Heere glaubte er ein offenes 
Wort der Beruhigung bei feiner Abreife! fagen zu müffen und in '2. April 1820. 
Rio betrieb er fofort, daß Alles aufgeboten wurde, um den rück⸗ 
ftändigen Sold zu bezahlen. Der König gab fogar einen Theil 
feiner Juwelen zur Befriedigung der Truppen her?*. Als aber 
Portugal davon erfuhr, hatte ed endlich doch Hand angelegt, ſich 
felber zu helfen. | 

Saft fünf Monate nach Beresford's Abreife erhielt ſich noch 
die Ruhe, obgleich die neue Verfchwörung, deren wir gedachten, 
gefhäftig fortarhgitete. Trog der fiegreichen Revolution in Spa- 
nien, trotz Beresford's Abwefenheit, trotz der Unzuverläffigkeit des 
Heeres, trotz dem Hader zwilhen der Regentfchaft und den 
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engliichen Dfficieren und troß der allgemeinen Misſtimmung muß⸗ 
ten die Verſchworenen das Unternehmen für äußerft ſchwierig hal⸗ 
ten. Erſt auf den Jahrestag der Erhebung gegen die Franzoſen 
(15. Sept.) follen fie den Ausbruch der Bewegung vorgejehen 
haben. Man wollte ſich des Heeres erft ganz verfihern, um ein 
Mislingen fo gut wie unmöglidy zu machen. Diefe Aengftlichkeit 
führte zu großer Unvorfiht. Obgleich man unter den Häuptern 
der Verſchwoͤrung den Grafen Ant. Silveira zählte, ließ man doch 
defien Bruder, dem Grafen Amarante in Tras 08 Montes, Eröff- 
nungen machen, den man ald einen feften Vertheidiger der Ord⸗ 
nung hätte kennen follen. Don ihm fol der Regentfchaft fogleich 
Anzeige gemacht worden fein, worauf fie den General Pamplona 
nad) Porto, dem Mittelpuncte der Verſchwoͤrung, ſchickte, um den 
Oherbefehl der Truppen zu übernehmen. Auf die Nachricht hier: 
von befchleunigten die Verſchworenen den Ausbrud ihres Auf: 
ftande8?”, der Dadurch ein ganz vereinzelter ward, während er am 
15. Sept. im ganzen Rande zugleich hatte ausbrechen follen. Die 
Militärchefs in Porto, voran der Oberft Sepulveda, der Sohn des 
Mannes, der 1808 das Zeichen der Erhebung gegen Die Franzo⸗ 
'21. Aug. fen gegeben, errichteten! in Webereinftiimmung mit den Behörven, 
den Geiftlihen, dem Volke, eine proviforifche oberfte Junta unter 
dem Vorſitz Silveira's, die im Namen des Königs bis zum Zu 
fammentritt der Eortes regieren follte, von denen dann dem Lande 
(auf den Grundlagen der Beibehaltung der katholiſchen Religion 
und der Dynaftie Braganza) eine Verfaffung gegeben werben 
würde. Das Heer fuchte die Junta fofort durch die Entlaffung 
der englifchen Officiere und die Auszahlung der langen Rüd: 
ftände zu gewinnen, wozu fie durch reichliche freiwillige Beiträge 


27) Nach Brown Hätte die Entdedung einer Kaſſenberaubung von Geiten 
eines Regimentscommanbanten bie ganze Erhebung veranlaßt, die aber wohl 
nur zu ihrem befchleunigten Ausbruch mitgewirkt haben wird. 
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in Stand geſetzt wurde. Kein Widerſtand trat ihr von irgend wel⸗ 
cher Seite in Porto entgegen. Die ganze Bewegung ging ſo fried⸗ 
lich, geordnet und ſchonend vor ſich, daß nach Berichten engliſcher 
Blätter der Verluſt des Papiergeldes gegen Courant von 27 auf 
25 fiel. 


Als die Kunde von dieſen Vorfällen! nach Liſſabon Fam, Fi Donpifat. 
fprachen fi) in der Bevölkerung der Hauptftabt fofort die Sym⸗ 
pathien für die Bewegung aufs unzweidentigite aus, und die Res 
gentfchaft, die ſich bis dahin in Ruhe gewiegt, wurde fo plößlich 
außer Faſſung gebracht, wie es früher der Madriver Regierung 
gefhehen war. Anfangs erließ fie einen Aufruf! gegen die Nee 20. Aug. 
bellion, in Worten ftark, dem Sinne nad) ſchwach; man riß Die An- 
ſchläge ab, befchinipfte fie vor den Augen der Wachen und fehrie 
nad Verfaſſung und Cortes. Gleich am folgenden Tage beeilte 
fie fich, Eraft der außerorbentlichen Vollmacht, die ihr für dringende 
Fälle bewilligt fei, die Berufung der alten Cortes zuzuſagen; nun 
fritifirte man ihre Befugniß zu diefem Zugeftändniffe; die Gährung 
blieb im Steigen und zwang! zu einer dritten Proclamation, die in'2. Sept. ' 
recht flehendem Zone zum Gehorfam zurüdrief. Anfangs hatten 
die englifhen Officiere gedacht, ven Reft von gutem Geiſt im Heere 
gegen die Aufftändifchen aufrufen zu fönnen??; die Regentfchaft 
aber hatte fie felbft aus den Truppen fogleih entfernen müffen, 
die fie anfangs gegen Porto ſchicken wollte, und da der Aufruhr in 
den Regimentern im Norden um fidy griff, mußte fie Die populären 
Maasregeln der Junta von Porto nachahmen, die englifchen Offi- 
ciere ſämmtlich zu fuspendiren und den rüdftändigen Sold zu be- 
zahlen. Das Alles, und auch die Ausfertigung der Berufungs- 
ſchreiben! zu den Eortes verhinderte nicht, daß der Abfall immer 9, Sept. 
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weiter um fih fraß. Die Truppen in Liffabon erklärten, fie wür- 
den fich gegen ihre Landsleute nicht fchlagen. Der ganze Norden 
war bereit8 verloren. Der Graf Amarante in Tras 08 Montes, 
der einzige Mann, der fi) kräftig für die alte Ordnung auszu⸗ 
fpredhen wagte, mußte von Allen verlaffen über die Grenze wei- 
hen; dem General Pamplona, der den conftitutionellen Truppen, 
die fih unter Sepulveda auf Coimbra beivegten, entgegengeftellt 
war, tiffen feine Truppen dermaßen aus, daß er zurüdgehen mußte, 
Bei diefer allgemeinen Verfagung eines jeden Widerftandes macht 
fowohl das Auftreten der Junta in Porto wie die Entwidlung ver 
Dinge in Liffabon den Eindrud äußerfter Schlaffheit und Klein- 
müthigfeit auf Seiten der revolutionären Führer, und eben fo großer 
Indolenz auf Seiten des fo lange mishandelten Volfes. Als Ama- 
tante ſich gegen den Aufruhr erklärte, hatte die Junta in Porto in 
ängftlicher Beforgniß eine täufchende Gegenproclamation erlaffen, 
die den Einmarſch fpanticher Schugtruppen verfündete. Ama: 
43 Sept. rante's wie Bamplona’d Ausgang war in Liffabon ſchon! befannt, 
und noch ſchwebte Alles einige Tage in folcher Unficherheit, daß 
einige conftitutionelle Officiere die Gleichgültigfeit im Volke durch 
barbarifche Drohungen glaubten brechen zu müffen. Endlich gefchah 
an dem urfprünglich zum Ausbruch des Aufftands beftimmten 
15. @est. Tage! auch in der Hauptftadt das Entſcheidende durch das Militär 
unter dem Grafen Rezende, das die in Wahrheit nicht mehr zu 
machende Revolution nur effectvoll in Scene zu fegen hatte. Kein 
Widerftand regte fi. Die Regentfchaft wurde abgeſetzt und Forjaz 
nah Brafilien entlaffen, um dem König von Allem zu berichten. 
Eine Junta wurde von der verfammelten Volksmaſſe ernannt, die 
in einem Aufrufe daffelde frienliche Looswort der Revolution angab 
wie die Zunta von Porto: Die Religion, der König, die Verfaffung. 
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An demfelben Tage war die „oberfte Junta“ von Porto aufs Aufruhr vom 
gebrochen ; in den Verhältnifie beider Behörden und beider Städte ren 
zu einander drohte der jungen Bewegung gleich ein gefährlicher 
Stoß. Die Uffaboner Junta hatte bei der Anzeige der Ereigniffe 
in der Hauptftabt an die von Porto vermieden, ihr den Titel einer 
oberften Junta zu geben und zugleich den Wunſch ausgefprochen, 
die mit ihr anrüdenden Truppen möchten aus Liffabon ent- 
fernt gehalten werden; die oberfte Junta beſchwerte fich über das 
Eine, und weigerte das Andere, Indem fie fi) nur willig erklärte, 
die Vertreter Liffabon’s und der fünlichen Provinzen in ihren 
Schoos aufzunehmen. Zum Glüd gaben die Liffaboner nad, und 
beide Junten verſchmolzen in Einen Körper (unter dem Vorſitz des 
Bifchofs Freyre), nachdem die von Porto! ihren pomphaften Einz "1. Oct. 
zug in die Hauptftadt gehalten hatte. Leider hörten mit biefer 
Vereinigung die verichiedenen Tendenzen der beiden Körperfchaften, 
die Eiferfucht der beiden großen Städte des Landes, Die innere 
Zwiefpältigkeit zwifchen den Üchebern der „Regeneration" und denen, 
die ſich derfelben in Liffabon mehr oder minder aufrichtig ange: 
ſchloſſen hatten, nicht auf. Die vereinigte Junta wurde, unter 
ängftlicher Abwägung Der beiverfeitigen Anfprüche, in zwei Sectionen 
getheilt, von denen Die Eine nur mit den Vorarbeiten für die Be: 
tufung der Cortes befchäftigt fein follte. Weber ver Berathung der 
Wahlinftructionen Fam es hier gleich zu heftigen Kämpfen. Eine 
ftarfe Oppofition war nahe daran gewefen, die alte Wahlart nad) 
drei Ständen”? durchzuſetzen. Die Anhänger dieſer Meinung 
waren begreiflich fehr verftimmt, als fie bei VBerfündigung der In⸗ 
ftructionen! ein faſt allgemeines Wahlrecht darin aufgeftellt fahen. 's1. Det. 
Andere grollten darüber, daß die Cortes erft auf den Anfang des 
nächften Sahres berufen waren. Noch Andere waren für die Ans 
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nahme der fpanifchen Berfaffung. Aus diefem Chaos von grund: 
fäglichen, perfönlichen, örtlichen Gegenfägen erzeugte ſich gleidy bei 
diefem erften Schritte auf der Bahn der Regeneration ein wüfter 
Aufruhr. Zwei Generale vom Heere von Porto, Teireira und Ca⸗ 
breira, die auf Sepulveda's Einfluß im Heere eiferfüchtig und von 
Silveira angeleitet waren, der in der Junta als Vicepräfident ſaß, 
verlangten! an der Spitze ihrer Truppen die Berfündigung der fpa- 
nifhen Verfaſſung und die Säuberung der Junta von fünf Mit⸗ 
gliedern einer „Belehrtenparthei, die die Revolution unter blos 
erheuchelter Anhänglichkeit an die conftitutionelle Ordnung aufhal- 
ten wollten. Die bevrohte Junta weigerte zwar Die Ausftoßung 
der Fünfe, nahm dagegen einige Freunde Silveira’s in ihre Mitte 
auf, bekleidete Teireira mit dem Oberbefehle des ganzen Heeres 
und willigte in die Verkündung der fpanifhen Berfaffung. Aber 
gleich am folgenden Tage zeigte fi die allgemeinfte Unzufrieden⸗ 
heit mit diefen Anordnungen, fowohl in der Liffaboner Bevölkerung, 
die mit Beunruhigung die drei Männer von Porto an die Spihe 
der Dinge treten fah, wie in dem Heere, das an Sepulveda hing. 
Die Gegenbewegung war fo raſch und ftarf, daß Teireira und die 
neuernannten Mitglieder der Junta fofort wieder! ihre Entlaffung 
nahmen und Silyeira auf feine Güter in Tras 08 Montes ver 
bannt wurde, wo er nun für die Oegenrevolution zu wühlen be 
gann. Der ganze Borgang war im höchften Grade charakteriſtiſch 
für Die Natur dieferRegeneration, der eine Wiedergeburt der kranken 
Volksmoral und eine Reifung der politifchen Unmündigfeit leider 
nicht zu Hülfe kam. Verſchiedene Partheigegenfäbe, über die fein 
Beobachter völlig ins Klare Fam, kämpften unter einander ohne 
echte Werfmeifter, mit ftumpfen Werkzeugen für weder verftän- 

dige, noch offen eingeftändige Zwede. Neben einer. fchwacen 

Ariftofratenparthei ftreng Confervativer fanden die gemäßigten 

Eonftitutionellen, die, nad) den Blättern der Whigs, den Sieg 
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ihrer Grundſätze nur von der Rüdfehr des Königs hofften, nach 
den Tories ?° aber einen anderen Zweig des Haufes Braganza auf 
den Thron heben wollten; beide fchienen im Augenblid überholt 
von den Revolutionären, denen die Engländer, ſchwarzſichtig in 
dem was fie am meiften fürchteten, die Abficht zufchrieben, nicht nur 
die fpanifche Berfaffung, fondern auch die Vereinigung mit Spanien 
gewollt zu haben, und Die fie, gleich grundlos, als die Urheber des 
Aufſtands vom 11. Rov. betrachteten. Gewiß ift nur, daß die 
Wahlerlafte vom 31. Oct. alle Bartheien gleichmäßig verftimmt 
hatten, und ald das Wahrfcheinlichfte in den weiteren Hergängen 
erſcheint dieß: daß die allgemeine Unzufriedenheit von einigen Ehr⸗ 
geizigen, bei denen politifche Orundfäge und landsmänniſche Ger 
genfäge nur nebenwirfende Motive waren, in perfönlichen Zwecken 
außgebentet ward zu einem augenblidlihen Erfolge, den alle die 
verfchiedenen legitimen, apoftolifchen, englifchen Keinde der Bewe⸗ 
gung ſchadenfroh als ein Mittel zur rafcheften Zerftörung der Re⸗ 
volution durch ſich felber anfahen und vielleicht befördern halfen. 
Das Insereffe der Allgemeinheit aber fand fich fchnell genug zurecht, 
um die Abfichten der Extreme zu vereiteln und die erfle Ordnung 
wieder herzuitellen, mit der Veränderung nur, Daß nad) einem neuen. 
Wahlerlaffe! die Wahlen nad) Anweifung der fpanifchen Verfaffung '22. Nov. 
vorgenommen und die gewählten Abgeordneten zu den Cortes da- 
hin inftruirt werben follten, eine Verfaſſung auf den Grundlagen 
ber fpanifchen zu entwerfen, die nur den portugiefifchen Verbält: 
niffen in einer noch freieren Weiſe follte angepaßt werben. 


Der Zufammentritt der Cortes verſchob fich indeſſen noch hin- Yerfamminng ber 
ter die Frift, die man im November zu lange hinausgerüdt gefun⸗ 
den hatte. In vielen Bezirken waren Die Wahlen fo Föniglich aus- 
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gefallen, daß die Abgeordneten ſich weigerten, vor der Geneh⸗ 
migung der Gortesverfammlung durch den König zu erfeheinen. Es 
dauerte daher lange, bis nur die zwei Drittheile der Abgeordneten 
beifammen waren, bie die Junta für genügend zum Beginne der 
Sigungen! erflärt hatte. Unter den Gewählten waren 20 Geift- 
liche, '/, der vom Gefek beftimmten Zahl (100) und fait der ans 
fangs wirklich anmwefenden Vertreter; der Erzbifhof von Bahia 
wurde zum SBräfiventen gewählt. Diefe frommen Bezeigungen 
waren von eben fo ftarfen monardhiftifchen Kundgebungen begleitet. 
So fchienen fich die Eortes die Milde verdienen zu wollen, mit der 
die Nachricht von ihrer Berufung — obwohl freilich nicht der Bes 
rufung in dieſer Form — von dem Könige in Rio war aufgenoms 
men worden. Die proviforifche Junta, Die jegt nad) der anfäng- 
lichen Beftimmung zurüdtrat und einer neuen Regentfchaft (unter 
dem Vorfig des Marquis von EaftellosMelhor) wich, hatte viefe 
beruhigende Nachricht noch in Empfang genommen, und vorher 
noch eine weitere fiherftellende Maasregel ausgeführt. Es war 
nur wenige Tage vor dem Ausbruch der Revolution in Porto ge 
wefen, als fich! Lord Beresford, mit großen Vollmachten bekleidet, 
in Rio zur Rückkehr nach Portugal eingefchifft hatte. Unterwegs 
hatte er die Veränderung erfahren, ohne fich dadurch abhalten zu 
lafien, in den Hafen von Liſſabon einzulaufen. Die Junta aber 
hatte ihn bedeutet, das Schiff um feiner eigenen Sicherheit willen 
nicht zu verlaffen, hatte fein Fönigliches Decret zurückgewieſen, 
hatte auch feiner Drohung mit England’s Einfchreiten nicht ger 
achtet; er ſah fid) genöthigt, nach England abzuziehen, wo ſich Lord 
Gaftlereagh nicht füglich zu einer Dazwiſchenkunft in einer fo rein 
inneren Angelegenheit verfucht fühlen konnte, da er gerade die In- 
terventionsgelüfte der h. Allianz zu überwachen hatte. Unter 
deſſen hatte der König in Rio die erfte Nachricht von der Erhebung 
Porto’8 durch die alte Regentfchaft erhalten, zugleich mit ber 
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Anzeige, daß fie in die Berufung der alten Cortes gewilligt habe. 

Der König führte ihr in feiner Antwort! zwar in aller Zuverſicht⸗ vr. Det. 
lichkeit zu Gemüthe, daß fie zu diefem Schritte nicht befugt geweſen 

fei, dennoch genehmigte er ſchließlich den Schritt, ammeftirte Die 
Empörer und verſprach, wenn die Arbeiten der Eortes feinen Ab⸗ 

fichten und feiner Würde entfprechend ausfielen, nach Europa zu⸗ 
rüdzufehren. Diefe Antwort war der Junta noch vor Ende des 
Jahres! in die Hände gekommen. Unter welchen Umftänden aber 'ıs. Der. 
jene Entfchläfle in Brafilien gefaßt waren und unter welchen Ver: 
hältniffen der König erft zu diefem höchft unerwarteten Verfprechen 

der Heimfehr und alsbald zu deffen noch unverhoffterer Ausfüh- 

rung getrieben ward, dieß werben wir erft begreifen, wenn wir den 
Zuftänden und Entwidlungen von Brafilien eine kurze Betrachtung 
gegönnt haben. 


In den zwei erften Jahrhunderten nach der Befignahme Bra- Braftien ala Eo- 
filien’8 hatte e8 den Anfchein gehabt, als ob das Schickſal diefer por: 
tugiefifchen Colonie von dem der fpanifchen Pflanzftaaten fehr ver: 
ſchieden verlaufen werde?!. Die Spanier waren in den golpftrogen- 
den Gebieten ihrer zwei Hauptcolonien auf Indianerftaaten von 
großer Bevölferung und einer gewiflen Eultur getroffen, wo jede auf 
Land und Menfchen verwandte Sorgfalt reichlichen Lohn verfprad). 
In Brafilien dagegen hatten die Portugiefen nur rohe Horden von 
Fägern und Menfchenfreffern, und in den Bodenverhältniffen auf 
den erfien Anlauf nichts gefunden, was fie hätte beftimmen können, 
dieß Land ihren anfcheinend weit reicheren Befigungen in Aften vor: 
zuziehen. Sie ließen daher diefe zwar fo viel nähere Eroberung 
lange fo ſehr aus den Augen, daß fie im. 16. Jahrh. verfchievenen 
Verſuchen anderer Völfer, ſich dort feftzufegen (darunter zwei 
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Unternehmungen franzöfifcher Diffenters, Hugenotten, deren Ges 
lingen die Geftalt der Dinge in Brafilien denkbarer Weife mehr den 
nordamericanifchen hätte annähern können), kaum einen Wider: 
ftand entgegenfegten. Während der Herrfhaft Spanien’s über 
Portugal fam Brafilien in die Hände der Holländer, die aber bie 
Bevölkerung fo gegen ſich aufbrachten, daß fie nach einem 8jäh- 
tigen Kampfe (1645—53) vertrieben wurden. Ein Vertrag von 
1661 ficherte zulegt dem wieder erftandenen Portugal den Beſizz für 
immer. Don diefer Zeit aber, wo Portugal die Dgspotie von 
Spanien überfommen hatte, erbte auch Brafilien die fpanifche Co⸗ 
lonialpolitif, die ſich vollends recht feftniftete, feitvem, Kurz nad 
dem Wiedererwerbe, unter König Pedro II. (1668 — 1705) die 
reihen Goldminen entdeckt wurden. Was fchon unter Johann II. 
im 16. Jahrh. begonnen hatte, die erbliche Zutheilung großer Län- 
derftreden an adlige Günftlinge (donatarios) oder abenteuernde 
Entdecker (conquistadores) fegte fi unter dem Haufe Braganza 
fort. Auf ihren Befigungen wurden die Indianer zu Sclaven ge 
macht wie durch die fpanifchen Eroberer. Das Gegengewicht wi: 
per diefe brutale Gewalt war hier wie dort in der Geiftlichkeit, 
Edyug und Pflege der Eingeborenen bei den Jefuiten, deren mild: 
ftrenge Zucht mit ihnen erreichte, was freieren Kräften mislang. 
Das Syſtem der Regierung und Verwaltung war faft fpanifcher 
als das fpanifche. Ueber alle Eleinften Dinge wurde von Lifjaben 
aus verfügt, von dort alle Richter, alle Beamten ernannt, deren 
Trägheit, Tyrannei und Beftechlichkeit ſich hier auf dieſem üppigen 
Boden in hoͤchſter Stärke entfaltete. Der Vicefönig hatte dem 
Namen nad) die höchfte Gewalt; die Gouverneure der Provinzen 
aber regierten in denfelben wie die im fpanifchen America faft un- 
abhängig von ihm, aber nur auf die befchränfte Zeit von brei 
Jahren, und auch fie in der firengften Abhängigkeit von Liffabon. 
Bei Auflage neuer Steuern waren fie früher an die Zuflimmung 
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der Statträthe (camaras) gebunden; fpäterhin wurde diefen Kör« 
perfhaften, wie in den fpanifhen Colonien, ihre volfsthümliche 
Macht entzogen. Die Ausfchliegung der Fremden, die vorden hier 
weniger ausnahmslos war als in den fpanifchen Reichen, wurde 
feit der Entdedung der Goldgruben gleid, undulbfant betrieben ®*, 
um Portugal den alleinigen Nugen der brafilifchen Reichthümer zu 
fihern. Der Handel, wie von Spanien aus in Flotten geführt, 
war immer geringfügig geblieben; der Aderbau galt feit der Be- 
vorzugung der Mineninduftrie für erniedrigend wie unter den ſpa⸗ 
nifchen Creolen; mit trägem Widerwillen wurde er nur dort be- 
gonnen, wo die Flüſſe und Gruben aufhörten, dem fehr rohen 
Betriebe Gold zu liefern; in Minas und Goyaz beftand er nod) 
1816 in einer unftnnigen nomadifchen Wirthfchaft??. Eiferfüchtig 
wachten die Virefünige, daß ſich die Brafilier nicht durch Errich⸗ 
tung von Manufacturen und Handwerfftätten auf den Gütern der 
Grundeigenthümer von den Bequemlichfeiten Europa’8 unab- 
hängiger machten ®*, wie es von den fpanifchen Statthaltern gefchah. 
Eine Reihe der verderblichſten Monopole des Wallfiſchfangs, des 
Barbholz: und Salzhandels, der Diamantengruben übte die Re- 
gierung, wie die der fpanifchen Reiche, in der verfehrteften Weiſe, 
mit Fleinem fiscalifchem Vortheile zum großen Schaden der In: 
duftrie. In dieſes Syſtem waren dann durd) Pombal die erften 
Riffe gemacht worden, wie durch Karl III. in das fpanifhe. Von 
feiner kräftigen und planmäßigen Thätigfeit her ſchrieb fich der erfte 
Aufſchwung der brafifianifhen Entwicklung. Er feste an die 
Stelle des ariftofratifchen Unfugs die abfolutiftifche Eentralifation, 
verfegte der von der Zeit gefchwächten Stellung der Donatare den 
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33) v. Eſchwege, Brafilien nach einem 11jährigen Aufenthalte. Br. 1830. 
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legten Streich, machte der Eclaverei der Eingeborenen ein Ende, 
und trieb zum Gedeihen der creolifchen Bevölkerung die Jeſuiten 
aus, den einzig flarfen Zweig der Hierarchie, weil die Regierung, 
die (mie die fpanifche) die Geiftlichen in ihrer Hand Hatte, nicht 
wie jene die Eultusverfchwendungen des Mutterlandes hier wieder: 
holte. War in Bezug auf die Indianer die Entfernung der Je⸗ 
fuiten ein Misgeiff, fo war es Pombal doch mehr ald den Spaniern 
ein Ernft um feine guten Abfichten mit den Eingeborenen. Er bob 
ihr Kopfgeld auf; er fammelte fie in Gemeinden, die durch einen 
Wal von Verordnungen gegen die Tyrannei ihrer Directoren ge: 
ſchützt werben follten; die Leitung ihrer Angelegenheiten ſollte ihnen 
fo bald wie moͤglich felbft überlaffen werden, wenn erft die Schulen 
ihre Früchte getragen, die für beide Gefchlechter gegründet werben 
foltten. Die Meinung war, die Indianer zu abforbiren, aus ihnen 
und Greolen Ein verſchmolzenes Volf zu bilden, eine Abficht, die 
hier leichter gefaßt werden fonnte, weil die Eingeborenen, ohne die 
Erinnerung einer einftigen Nationalität, wie die der Mericaner und 
Peruaner, politifch und gefellfchaftlich nichts bebeuteten. Die Ge- 
häffigfeit der geſetzlichen Unfähigfeiten der Barbe, denen die Racan 
in fpantfch America erlagen, verſchwand in Braftlien, wo Indianer 
und Neger mit Ehren und Stellen von Anfehen und Vertrauen 
beffeivet waren*®. Auch die fchroffften Härten des mutterlänvifchen 
Ausbeutefyftems ftellte Pombal ab, der über die Art von Reid: 
thum jammerte, „deſſen Beſitz den Ruin des Landes mit fi) führte.“ 
Er hoffte beſſere Schätze als durch Goldſuchen durch Anlagen von 
Aderbaucolonien, durch Begünftigung von Handelsgefellfchaften, 
durch Aufhebung der Earavanenfhifffahrt zu gewinnen. Der Zu⸗ 
ftand allgemeiner Verbefferung, den er auf diefe Weiſe für Brafilien 
begründete, überlebte fein perfönfiches Wirken. Man ging nad 
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feinem Tode fort auf dem eröffneten Wege, Dörfer und Fleden zu 
gründen, die Ströme zu erforfchen, Straßen zu ziehen, den be⸗ 
ſchwerlichſten Monopolen (ded Ealzes) zu entfagen. Wie traurig 
auch dann noch immer die öfonomifche und vollends die füttliche und 
geiftliche Lage der Eolonie war, in der Feine höhere Bildungsan- 
Ralt, in der ſelbſt Feine Druderei geduldet ward, fo war doch der 
Anblid des Landes im Anfang diefes Jahrhunderts, wenn man 
ihn mit dem Zuflande 50 Jahre rudwärts vergleicht, außerordent- 
lih gehoben; Bevölkerung, Wohlftand, Handelsverlehr war in 
raſchem Fortſchritt begriffen. 


So war Braſilien in ſich ſchon einigermaßen vorbereitet, den vraſitien ars 
glücklichen Anftoß zu einer freieren Entwidlung, der in der Weber: nn 
ſiedlung der öniglichen Familie und der höchiten Regierung gelegen 
war, zu würdigen und zu benußen. Die Bedeutung dieſes Ereig- 
niffes, als es nur erft bevorftand, wurde vollftändig begriffen. Auf 
die Nachricht von der Abreife des Prinz-Regenten aus Liſſabon 
ward das „brafilianijche Reich ſchon als feftgegründet betrachtet; in 
S. Paulo weihte der wuͤrdige Bifchof die heilverfündende Periode 
dadurch ein, daß er tägliche Gebete anordnete, um die glüdliche 
Ankunft der Eöniglichen Familie zu erflehen?®.“ Als der Prinz in 
Bahia! landete, bot ihm diefe ehemalige Refivenz des Vicekönigs 21. Jan. 1808, 
an, ihm einen Palaft für % Million Pfund zu bauen, wenn er 
feinen Sig hier nehmen wolle. Es war aber eined der weifen 
Werke Pombal's gewefen, daß er die Refidenz nad) dem zehn Grade 
weiter vom Aequator gelegenen Rio de Janeiro verlegt. hatte, deſſen 
Hafen einen feindlihen Angriff, — dem der von Bahia gänzlich 
offen ſteht, — faft unmöglicdy macht. Hatte er doch dieß beflere 
Haus für die Fürftenfamilie ſchon wie in Vorahnung diefer einftigen 
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Veberfiedelung gewählt; denn Er ſchon hatte, ald er Portugal von 
übermächtigen Feinden bedroht fah, dieſe kühne Idee gefaßt, im 
Nothſall das Feine Mutterland Preis zu geben und ein felbftän- 
diges Reich in dem ungeheuren Brafilien zu gründen. Auch die 
neue Refivenz nıın wußte die Bedeutung der Regierungsverpflan- 
zung fo gut zu fchägen wie Bahia. Der Jubel der Stadt bei der 
Ankunft des Hofes! entlud fich in einer neuntägigen Beleuchtung. 
Die Bevölkerung war zu Allem für die neuen Gäfte bereit, fie 
räumte ihnen ihre Häufer ein, fchoß Geld her und war in allen 
erdenklichen Breundlichfeiten unermüdlich. Augenblicklich brachte 
denn auch Die Anwefenheit des Regenten in allen Dingen den merf- 
würdigften Umfchwung hervor. Wie feltfam flach doch das, was 
bier gejchah, gegen die Regungslofigfeit ab, in der bei der Ueber⸗ 
fiedelung des Turiner Hofes Die Infel Sardinien damals beharrt 
war! Es fchien, ald ob die alte Faulheit mit dem Betreten des 
jungen Bodens von Hof und Regierung gewichen wäre, als ob 
eine neue Staatdeinrichtung, ein neues Veckehrsleben, ein ganzes 
Syſtem der umfafjenpften Veränderungen und Verbefferungen wie 
im Sturm in wenigen Monaten, Wochen, Tagen gefchaffen wer⸗ 
den follte! Drei Tage nad) der Landung des Hofes in Rio wurde 
ein Minifterium gebildet, deffen Hauptamt (das Innere) bezeich⸗ 
nend genug dem bisherigen Vicefönige übertragen wurde”. Die 
Stellung der Gouverneure änderte fi von felbft in einer Weife, 
die ihrer Willfür mehr vorbauen mußte. Eine Reihe von oberften 
Behörden wurde neu gefchaffen, eine Polizelintendanz, ein hödhfter 
Rath für den Eultus, andere für Juſtiz und Krieg, ein höchfies 
Gericht, das bisher in Liffabon zu fuchen war. Die erfte Druderd 
wurde gegründet, eine Zeitung ins Leben gerufen, ein Theater er- 
öffnet, eine Bank errichtet, der auch die Verwaltung aller königlichen 
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Monopole übertragen ward's, Alles Erſcheinungen einer ganz 
neuen Art in dem Lande, wo das fühllofe Geſchlecht fo Tange wie 
tm Schlafzuftande vegetirt hatte ohne Anfprüche, ohne alle geiftigen 
und politifchen Bebürfniffe. Schon vor der Ankunft des Hofes in 
Rio waren jene Handelöverträge mit England gefchlofien worden, 
die in Brafilien ein ganz neues Leben wie mit dem ZJauberftabe 
hervorriefen. Sie bewirften, daß auf dem Fuße des Hofes, des 
Regierungsperfonals, des Adels und der vielen taufend “Bortugie- 
fen, die mit über: und nachfiedelten, die Engländer mit ihren Schiffen 
und Waaren in ungeheurer Mafle nachdrängten, und in ihrem Ges 
folge wieder eine Fluth von allerhand Abenteurern der alten Welt, 
die ſich in dieß Eldorado ergoffen, von dem Europa feit 100 Jahren 
um fo feltfamere Dinge geträumt hatte, je weniger es von ihm 
wußte. AU dieß gab der gemeinnügigen Thätigfeit, die die Regie: 
rung nad) allen Seiten zu entfalten hatte, einen gewaltigen Nach⸗ 
druck. Im Norden und Süden des Landes wurden (wenn auch fehr 
rohe und nur für Maultbiere gangbare) Straßen eröffnet, neue 
Ausrüftungen zur Erforfihung der Flüſſe ausgefandt, die erften 
Schritte zu einer Eolonifation des Landes durch Fremde gethan. 
Vieles von diefen Dingen diente mehr einer eitlen Prahlerei als 
einem wirflihen Nugen: wenn man Akademien gründete und Pa: 
tifer Künftler für eine Kunftfchule verfchrieb, wo der traurigfte 
Mangel an Bolksfchulen war und die erften Elemente eined Hand⸗ 
werfs fehlten. Vieles blieb aud) in den wohlgemeinten Entwürfen 
fteden. Nicht Weniged wurde gleichwohl zu Ende geführt. Die 
Berfchönerungen der Hauptftädte, die Anlagen einer Reihe neuer 
Städte datiren aus den erften Jahren der Reſidenz in Rio. 

Es war eine Revolution in der ganzen äußern Eriftenz, die in 
dem Lande vorging, aber auch in den Gemüthern und Geiftern 
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bereitete ſich fogleicy eine große Umwälzung vor. Es fonnte nicht 
fehlen, daß dieſe tumultuariſchen Umwandlungen, die ihren Anftoß 
aus einer zerrütteten Kürftenfamilie empfingen, auch von fehr ver: 
derblichen Wirfungen begleitet waren. Ein ſchwacher gutmüthiger 
Prinz, der durch mehr ald 20 Jahre an feiner geiftesfranfen Mut- 
ter Statt Regent war, und an feiner Seite eine verſchwenderiſche 
zudhtlofe Gattin, von der er wegen ihrer notorifhen Untreue ge⸗ 
trennt lebte, die eine eigene Parthei um fich bildete, mit der fie ihre 
politifchen Raͤnke über zwei Welttheile ausfpann, dazu ein Sohn, 
der in feiner frühften Jugend von einem gefährlichen Ehrgeiz ge⸗ 
ftachelt des eigenen Vaters Regierung zu untergraben begann, das 
war fein Hof, von dem bei einer fo großen häuslichen und vater: 
ländifhen Veränderung, in fo fehwieriger Lage der europäifchen 
Welt und bei den Auftegungen der fpanifchen Golonien in der 
nächiten Umgebung, eine feft und ficher fteuernde Staatskunft zu 
erwarten war. Die Fehler, die er beging, die Schwächen, die er 
zeigte, die Blößen, die er nach innen und außen, bei großen und 
Heinen Angelegenheiten gab, waren ganz dazu angethan, um felbft 
in einer fo fehr zu Danf verpflichteten und willigen Bevölkerung 
die Unzufriedenheit faft zugleich mit der Zufriedenftellung zu erzeu⸗ 
gen, und die politifche Kritif, den Anſpruch, das Selbftgefühl in 
ihr zu erweden, die bis dahin in die gevanfenlofefte Fügſamkeit 
unter jede Iyrannei gewöhnt war. Gleich die leichtfinnig unfinnige 
Vergeudung des Hofes mußte ihn in ein Wirrfal leiviger Folgen 
verwideln. Trog all den mitgebrachten Schägen aus Portugal, 
ttog den enormen Erträgen, die die Verzollung der eingeführten 
englifhen Waarenmaffen ergeben haben muß, war man bald auf 
dem Puncte, daß die Gehalte der Beamten 9— 12 Monate im 
Rüdftand blieben. Nun follten doch die Taichen fo vieler bepürf- 
tiger Getreuer unter den portugiefifchen Fluchtgenoſſen gefüllt und 
die Dienfte und Gefälligfeiten der fo ergebenen Brafilianer belohnt 
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werden; da fand der Regent fein anderes Mittel, ald daß er Or⸗ 
den und Titel in folder Maffe vergab, daß die Zahl der Verlei- 
hungen unter feiner Regierung die Sunme aller früher gefchehenen 
überiraf. Die Brajilianer, denen diefe Auszeichnungen bisher faft 
unbefannt waren, befiel eine blinde Gierde nach dieſer werthlofen 
Habe, die ihnen für ein greifliches Zeichen und Zeugniß galt, daß 
fie jegt den ‘Bortugiefen, an denen fie zuvor wie auf eine höhere 
Menſchenklaſſe emporgefehen, ebenbürtig wurden; alle ſchnöden 
Mittel der Beftechung und Kriecherei wurden in Bewegung geſetzt, 
um diefen Beſitz zu erhalten, der dann die übelften öfonomifchen 
Wirkungen nad) fi) zog; Die neugefchaffenen Barone und Ordens⸗ 
titter von Thurm und Schwert ließen alle bürgerlichen Gefchäfte 
dahinten, verthaten ihr Vermögen in eitlem Müßiggange oder 
brängten fi) in den Hofs und Staatsdienft, und Ddiefelbe wider: 
wärtige Stellengier mit demfelben Gefolge von Unehrbarfeit und 
Beftechlichfeit, die das alte Staatsleben in Portugal entftellt hatte, 
überrvucherte al8bald aud) das neue Land. Dieß führte nothwendig 
zu neidiſchem Hader mit den eingewanderten Portugieſen, für die 
die Regierung zuerſt glaubte ſorgen zu müſſen, indem ſie die Menge 
neuer Behörden und die Lücken in den alten mit ihnen zu beſetzen 
ſuchte, ohne auch ſie Alle befriedigen zu können. In der induſtriellen 
Welt gab es andere Gründe zu anderen Misſtimmungen. Gleich 
die beiden erſten Jahre hatten verſchiedene directe und indirecte 
Steuern, Ausgangszoͤlle und Hafenabgaben nöthig gemacht, die 
in den Provinzen den größeren Unmuth erregten, weil ihre Erträge . 
faft nur zur Beſtreitung des Hofaufivandes, zum Vortheil und zur 
Verſchöuerung der Haupiftadt verwandt wurden, während, wenn 
einmal eine bringlichfte Hafenreparatur für eine Provinzſtadt ges 
währt ward, fie durch deren eigene Mittel beftritten werden mußte, 
Darüber, und über die vielfachen Mängel der Verwaltung und der 
fäuflichen Juftiz, und über die Bevorzugung der Engländer gährte 
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fhon 1813 fo viele Unzufriedenheit, daß Beamte aus den Pro⸗ 
vinzen in Rio erfchienen, um über die öffentlichen Mishräuche Vor- 
ftellungen zu machen®®, und daß fich' in Pernambuco ein Geheim- 
bund zu dem Zwecke bildete, eine republifanifche Regierung herzu: 
ftellen. Denn fchon begannen fich jet Die Gedanken mit ſüdlaͤndiſcher 
Rafchheit und Ueberſpannung auf die völlige Unabhängigkeit des 
Landes zu richten; und der geöffnete geiftige Verkehr mit dem ideen⸗ 
bewegten Europa, die zunehmenden Handelsbeziehungen zu Nord⸗ 
america, vor Allem das Beifpiel der fpanifchen Eolonien erhielten 
dieſe Gedanken in täglicher Erinnerung wach. Die Regierung lief 
eine Abtheilung portugiefifcher Truppen fommen, um ſich gegen 
etwaige Bethätigungen diefes Geiftes der Unruhe zu fehügen, den 
fie zugleich! zu befchwichtigen ſuchte durch ein Patent*°, das Bra- 
filien in Betracht feiner Wichtigkeit und Größe zu der Würde, den 
Vorrechten und der Benennung eines Königreiches erhob, und fo 
die thatfächliche Erhebung Brafiliens zu dem Hauptlande der Mo⸗ 
narchie offiriell anerkannte. Beide Maasregeln bewirkten nicht was 
fie follten; die Eine ward der königlichen Gewalt, die fie befchirmen 
follte, geradezu ververblih. Die leßtere, die zwar zahllofe Dank⸗ 
adreſſen und endlofe Zeftlichfeiten hervorrief, mußte gleichwohl dem 
Selbftgefühle der Brafilianer einen verftärkten Anftoß geben. Die 
erftere erzeugte gleich anfangs viel böfes Blut Durch die Bevorzugung . 
der portugieftfhen Truppen, die die Gunft des Hofes voraus 
hatten und mit foldyem Hochmuth auf die Braftlier herabfahen, 
daß ihr Chef fogar den brafilifchen Officieren die Beförderung über 
den Hauptmannspoften gern gefeblich gefperrt hätte. Nachher aber 
beim Ausbrud) der portugiefifchen Revolution war e8 geradezu der 
Ruin des Abfolutisinus in Braftlien, daß die Befchwerden und bie 
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neuen poftifchen Grundfäge Portugal's in dieſem Truppentheife 

eine ftarfe Vertretung hier anweſend hatten. Unter den unerquid: 

lichen Stimmungen im Lande beging nun die Regierung die Thor⸗ 

heit, fih in die Unternehmung auf die Banda oriental! zu ftürzen. vgl. oben S. 264. 
Als ob ihr, fagte man, die mit vier Millionen bevölferten 130,000 
Quadrat: Meilen Braftliend zu enge wären! Daburd) verwidelte 

fie fih mit Spanien in dauernde Feindfchaft und überwarf ſich mit 

allen Mächten, die an den Minifter des Auswärtigen in Rio! eines. Marz 1817. 
fharfe Note gegen die Beſetzung der Banda richteten. Man 
ſchwaͤchte dadurch das Anſehen der Regierung nach innen und außen; 

man erfchöpfte das Land mit erneuten Laften und Schäden; dem 

ſchon fterbenden Handel Portugal’8 mit Brafilien verfepte man 

neue Streiche, da Artigas’ Kaper und die Seeräuber aller Nationen 

fih nun auf die ſchutzloſen Handelsichiffe des Reiches warfen; man 

reizte die befriegte fpanifche Republik, den Verfchwörenden in Bra- 

filien die Hand zu reichen und ermunterte die längft beftehenve 
Gonfpiration, indem man das Land von Truppen entblößte. Noch 
jubelte Rio über die leichte Einnahme von Montevideo, als in 
Pernambuco ein republifanifcher Aufftand ausbrach. Diefe Be⸗ 
völferung hatte [yon im 16. Jahrhundert mit eigenen Kräften bie 
Holländer verjagt und ſchon im Anfang des 18. das Gleiche mit 

den PBortugiefen verfucht. Sept arbeitete fie auf eine Erhebung des 
ganzen Nordens, der auf die VBorrechte Rio's eiferfüchtig war. Ein 

Zufall übereilte! den Ausbruch der Empörung, ohne die gleiche's. May ısır. 
zeitige Mitwirkung Bahia’s. In Pernambuco war der Erfolg voll- 
ftändig. ine proviforifche Junta unter dem. Vorfig des Kauf: 
manns Martins, ded Urhebers der Verſchwoͤrung, wurde errichtet, 

die mit allem Eifer rüftete. Aber in Bahia wurbe der vorbereitete 
Aufftand vereitelt. Der Gouverneur, Graf dos Arcos, fchlug die 
Aufftändifchen von Pernambuco, zwang die blodirte Stadt! zur 20. Mai. 
Uebergabe und ließ drei der Häupter der Verſchwoͤrung ihr Unter: 
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nehmen am Galgen büßen. Der leichten Beflegung zum Trotze 
aber gab diefer Aufftand fehr Vieles zu denken. Wagte fi) Bra- 
filien fchon jeßt bei der Anwefenheit des Könige fo weit, was 
würde es thun, wenn ber Fürft einmal das Land wieder verließe? 


Reustntion von Aber diefer Ball freilich ſchien, felbft abgefehen von den mach⸗ 
tigen politifchen Beweggründen, die gegen die Rüdfehr nad) Por⸗ 
tugal fprachen, bei der natürlichen Trägheit des Königs nie ein- 
treten zu fönnen, der jetzt geringfchägig auf das fleine Land, dag 
die Wiege feiner Vorfahren war, herunterfah. Daher haben wir 
ihn fo heharrlich den englifchen Vorftelungen in diefer Beziehung 
widerftehen fehen, die fich immer wieder erneuerten. Der Einfluß 
England’8 war zwar trog der Erfaltung der früheren Bundes: 
freundfchaft, auch troß der engen dynaftifchen Verbindung, die fid) 
durch die Verheirathung des Kronprinzen Dom Pedro mit der 

Non. 1817. Erzherzogin Leopoldine! mit Defterreich nüpfte, noch immer ein 
fehr großer geblieben. Er hatte fich namentlich in Bezug auf den 
Eclavenhandel zum fteigenden Schaden ded Reiches geltend ge: 

1817. macht. Zu den früheren Verträgen waren! durch Graf Palmella 
in London Zufäge bewilligt worven, die diefem Handel neue Be: 

2. Rai 1518. [hränfungen auferlegten. Später! wurde der Sclavenzoll dermaßen 
erhöht, daß für jeden eingeführten Neger zu dem früheren Zoll von 
6000 Reis ein weiterer von 9600 bezahlt werden follte, wovon bie 
Hälfte einer Banf zur Beförderung von Eolonien weißer Anſiedler zu: 
fließen follte, Diefe Steuererhöhung wirkte auf den portugiefifchen, 

faft ganz auf die Sclaveneinfuhr zurüdgebrachten Handel fchäplicher, 

als die gleichzeitig gewährten Zolibegünftigungen *' förverlich wir: 

fen konnten, fo daß die Zahl der portugiefifchen Schiffe, die noch 

in Rio einliefen, in dem Einen Sahr von 1819 zu 1820 von 163 


41) Spir und Martius a, a. O. 
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auf 118 herabſank. Mit den legten Zollerhoͤhungen hing es dann 
zufammen, daß die Regierung jegt! einen Anfang machte, die Scla⸗ usıs, 
venarbeit durch freie Hände zu erfegen; fie 309 eine Eolonie von 
fatholifchen Schmweizern ind Land, denen fie aber ihre großen Ver- 
ſprechungen fo fchlecht hielt, daß die meiften der Ankömmlinge fich 

. genöthigt fahen Soldaten zu werden. Was follte aud) Gutes aus 
dieſen Berfuchen fommen, wo die Regierung in Rio noch immer 

in dem alten Syfteme Portugal's fortfuhr, die Einwanderung nad) 
Brafilien vomehmlid aus den Galeeren zu nehmen, wie fie denn 
noch einige Jahre vorher in Folge einer befonderen Unterhandlung 
einige Hundert Sträflinge aus Neapel eingeführt hatte”. So 
handelte diefer Hof gleichgültig gegen die ökonomiſchen Sntereffen 
feiner Bölfer, unbefümmert um ihre fittlichen Zuftände, forglos um 

die nahen und fernen politifchen Gefahren, die ihn felber bevroh- 

ten. Kurz vor dem Ausbruch der fpanifchen Revolution war noch 
einmal ein außerordentlicher englifcher Gefandter (Thornton) in 
Rio! erfchienen, dem König die Rückkehr nach Portugal zu empfehlen. "Nov. 1510. 
Es war umfonft. Auch die eingetretene Kataftrophe in Spanien 
rüttelte ihm nicht aus feinem Phlegma. Auch nicht die Vor: 
ftellungen Lord Beresford's, als er 1820 nad) Rio kam. Auch 
nicht die erfte Botjchaft von der Erhebung Portugal’8 und der Be: 
rufung der Cortes, die er, wie wir fahen, gemüthsruhig geneh: 
migte. Nicht Tange war dieß gefchehen, fo Fam Palmella! mit der 23. De. 1820. 
Nachricht, daß das ganze Land dem alten Regimente verloren fel, 

und mit dem Rathe, durch die Annahme einer der franzöftfchen 
Eharte ähnlichen Verfaffung und durch die Rüdfehr nad) Liffabon 

die Aufregung zu befhwichtigen*?. Diefe Aufforderung fand jept 
Unterftügung in verföniglichen Familie felbft. Der Kronprinz; Dom 


42) Constancio 2, 221. 
43) Id. 2,225. 
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Pedro, der zu feinem Vater nicht in den beften Verhältnifien ftand, 
trug fich feit lange mit Planen eines hochfliegenden Ehrgeizes, in 
denen ihm der Graf dos Arcos als Rathgeber zur Seite ſtand. 
Immer fhon hatte er fich mit dem Gang der Regierung unzufrieden 
gereigt und mit den Miniſtein war er fo fehr überworfen, daß dieſe 
ihn ſchon 1817 einer Mitfchuld an der Revolution von Pernam: 
buco verbächtigten, ein Argwohn, der daher felbft auf den Beſieger 
derfelben, dos Arcos, mitfiel. Seit den erften Nachrichten von der 
Erhebung Portugal’s fpielte der Prinz nad) beiden Seiten zugleich: 
in Portugal wußte man, Daß er gerne aus Rio entwicdhen wäre, 
um fid) in Liffabon an die Spike der Bewegung zu ftellen, Er aber 
mochte auch wiflen, daß er dort Feine ‘Barthei würde gefunden 
haben**, und that nun Alles, um in Brafilien einen Zweck zu er: 
reihen. Er erhöhte feine Volfsgunft, indem er ſich jegt offen an 
die Spitze der Oppofition ftellte und fid) an feinen Vater drängte, 
um ihn zu entgegenfommenden Schritten zu beflimmen. Auch dem 
Rathe Palmella's zur Rückkehr des Königs nad) Portugal ſchloß 
er fi) anz fie war daß eigentliche Ziel feiner Abfichten. Diefem 
Rathe ftellten ſich begreiflich die gut braſiliſch Gefinnten entgegen, 
und in dem ſchwachen Yürften, der feit den lebten Nachrichten aus 
Portugal viel vom Schickſal Ludwig’s XVI. ſprach“s, ſchloß die 
Angft nun ein Bündniß mit feiner Trägheit, nm ihn auch jetzt bei 
feiner Abneigung gegen diefen Schritt noch feflzuhalten. Viel ge: 
fährlichere Nöthigungen famen, und felbft dieſe konnten Diefe Ab: 
neigung nicht überwinden. Die Revolution in Portugal feßte ihren 
Siegeszug über das Meer hin fort. Madeira war ihr beigetreten. 
In Para, der nörblichften unter den beveutenderen Städten Bra: 
1. Ian. 1821. ſiliens, wurde! die künftige portugiefifche Verfaffung ausgerufen. 


44) Briefe von Musgrave aus Liffaben, Ian. 1821; in Castlereagh 
corresp. 
45) Armitage, hist. of Brazil. Lond. 1836. 1, 27. 
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Ebenſo in Bahia', von wo man bewaffnete Schiffe nach Pernantz '10. zebr. 
buco ſchickte, um Die gleiche Bewegung zu unterflügen, die Dort der 
Gouverneur Luiz do Rego vorerft noch niederhielt. In den Bror 
vinzen S. Paulo und Minas Geraes regte es fi), die immer für 
Alles empfänglicy waren, was eine Mehrung der Freiheit vers 
ſprach. Den Ausfchlag gab, daß die portugiefifchen Beſatzungen 
in Montevideo, in Para und Bahia am eifrigften zu der Bewegung 
mitwirften*® und einverftanden mit ihren Landsleuten bürgerlichen 
Standes die Brafilianer zu Handlungen nıit fortriffen, deren letzte 
Wirkungen den Intereffen Brafiliens Feine unmittelbare Förderung 
serfprachen. So flug die Bewegung zulegt auch in die Haupt: 
ftadt über, und die wachfende Gährung drängte den König, deffen 
Gefühle und Vorurtheile ganz für die alte Ordnung der Dinge 
waren, erft zum halben Nachgeben und dann zum gänzlichen Wei— 
hen. Alle Erfcheinungen, die wir in Madrid und Liffabon erlebten 
und die auch in Neapel wiederfehren follten, fanden nun auch in 
Rio ihre getreue Copie. Erft willigte der König in die Bildung 
eines Staatsraths, der die zwedmäßigen Maasregeln angeben und 
ergreifen follte. Dann ernannte er! eine Junta““, die erwägen '!s. Sehr. 
ſollte, welche Theile der (noch gar nicht vorhandenen Verfaffung) für 
Brafilien zweckmäßig wären; die eigentliche Abficht ſchien dabei, 
fi) an den wohlgewählten Mitgliedern eine Stütze zu fchaffen für 
feinen Entſchluß, in Rio zu bleiben. EinManifeft! verfündigte das 21. Behr. 
her gleidy darauf des Königs Willen, feinen Sohn Dom Pedro 
nad) Liſſabon zu ſchicken, um mit den Cortes die Verfaffung zu be= 
rathen, aus der die pafjenden Beitimmungen auch in Brafilien zur 
Geltung fommen würden; darüber follte eine Verfammlung von 
PBroruratoren aus Brafilien und allen anderen überfeeifchen Bes 


46) Armitage 1,24. 
47) Maria Graham p. 62—66. 
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figungen in Rio fpäter verhandeln, zu welchem Zwede dann ein 
weitere Decret eine Commiffton ernannte, um die Einleitungen 

für Wahl und Berufung diefes brafilifchen Congreſſes zu treffen *. 

Auf diefe Weile dachte die Regierung die portugiefifche Bewegung 

von Brafilien aus lenfen und möglichft vereiteln zu Fönnen. Aber 

den Zweden Dom Pedro's war mit diefem Entfchluß feines Vaters 
durchaus nicht gedient. Durchaus nicht gedient war damit den 
Portugiefen, die durch des Königs Abreife Brafilien in feine alte 
Stellung herunterzubrüden hofften, die daher eine foͤrmliche Ver- 
bindung und Verfchwörung anzettelten, um den König zu nöthigen, 

fi der portugiefifhen Bewegung unbedingt zu unterwerfen”, 

Alles ließ fich zu einer gewaltfamen Krife an. Die Aufregung 

24. Gebr. wurde außerorventlich gefteigert, ald Dom Pedro! in dem Staats⸗ 
rath erfchien, um den Miniftern den Tert zu lefen, deren einer 

zuvor ſchon feine Verhaftung vorgefchlagen hatte. In der Nadıt 

des folgenden Tages war Befehl gegeben, die Häupter jener Ver: 

136. Sehr. bindung feftzunehmen; fofort! beftimmte einer der Verfchworenen, 
ein Major, fein Batalllon, ſich für die unverfürzte Verfaffung zu 
erflären; die portugiefifchen und braftlifchen Truppen verbrüderten 

ſich, befegten den Hauptplaß von Rio (Rocio) und bildeten da einen 
Mittelpund, um den ſich alle bewegungsluftigen Elemente ber 
Hauptftadt raſch verfammelten. Der Kronprinz erſchien auf dem 
Balcon des Stadthaufes, um die Wünfche des Volkes zu hören 

und feinem Water zu berichten; der König aber bewilligte ſogleich 

v. 24. Gebr. Die Forderung in einem Decrete!, das felbft um zwei Tage zurüd- 
datirt warz damit Dachte man den Schein der freien Selbftbeftim- 

mung zu retten. Der Prinz verlas dag Decret mitten in dem 


48) Constancio 2, 234. 

49) Auch Monglave correspondance de D. Pödre erwähnt dieſer Com⸗ 
miffton, deren Bildung er auf den 22. Febr, fept. 

50) Constancio. gl. Armitage 1, 28. 
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Bolfshaufen, und zog dann mit der jubelnden Maffe nach dem Theater, 
wo das Bolf, wie e8 in Lifjabon gefchehen war, neue Minifter 
duch Zuruf ernannte. Dann leiftete Dom Pedro den Eid auf die 
fünftige Berfaffung, für fih und für feinen Vater, den das freudes 
trunfene Bol von feinem Landfig S. Ehriftovao im Triumph in die 
Stadt zog und auf den Händen die Schloßtreppe hinauftrug ; der 
ame Mann ftarb faft vor Angſt. Mit der Nachricht von dieſer 
großen Veränderung ging dann zugleich! die Ankündigung nad) 
Liſſabon ab, daß der König mit feiner Familie, Dom Pedro aus⸗ 
genommen, der bis zur Einführung der Verfaffung an der Spige 
der Regierung von Brafilien bleiben follte, nach Liffabon zurüds 
fehren werde. Da die erfte Beftimmnung des pacto social, fo fagte 
ein Decret®! des Königs, verlange, daß der Fürft am Sitze der 
Cortes fei, fo erfordere die Gewifjenhaftigfeit, mit der er feine Vers 
pflihtungen erfüllen wolle, daß er dem Wohl feiner Völker das 
fchwere Opfer bringe, fich zum zweitenmal von theuren Unter: 
thanen zu trennen. 

Aber ald nun der Tag der Abreiſe näher rückte, fiel der König, 
den die Fährlichfeiten in Bortugal noch mehr zu ängftigen ſchienen 
als die in der Nähe, noch einmal in Reue über die gegebene Zufage 
zurück und ſann noch jest auf ein Mittel, fie wieder zu vereiteln. 
Solch ein Mittel ſchien ſich von jelber entgegenzubieten. Die Bra: 
filier hatten fi) nur allzubald über die Folgen ihrer unüberlegten 
Revolution befonnen. Diefe Rüdfehr, dieſe Beugung des Kö⸗ 
nigs unter die Macht der Cortes in Liffabon konnte doch nur die 
Anbahnung einer Herftellung des alten Verhältnifies zu Portugal 
bedeuten; man fonnte ed den vergnügten Portugiefen an den 
Augen ablefen, daß fie Die gute alte Zeit zurüdigefommen glaubten ; 
das Wort Recolonifation flog von Mund zu Mund, und die Ein⸗ 


51) Bei Conftanzio 2, 241, 
II. 30 
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tracht des 26. Februar wich plöglich wieder einer nationalen Pars 
theiung. Davon dachte der König feinen Ruten zu ziehen, indem 
er ohne einen natürlichen Grund die Wähler von Rio berufen Tieß, 
und ihnen genau zu unterfuchen befahl®?, ob fie mit der Regent- 
fchaft Dom Pedro's zufrieden ſeien, fonft möchten fie ihm andere 
würbigere VBorfchläge machen. Diefe Männer, als fie in der neuen 
21. April. Börfe! zu einer Berfammlung zufammentraten, in der aldbald vie 
wildefte Verwirrung überhand nahm, gab fofort Befehle, die Aus: 
fahrt der bereitliegenden Escadre des Königs zu verhindern und 
forderte zugleich feltfamer Weife von dem Fürſten (damit fich doch 
auch die Liffaboner Scenen vom 11. Nov. wiederholten), daß er 
bis zur Vollendung der portugiefifchen Verfaffung die ſpaniſche In 
Wirkſamkeit ſetze. Die Portugiefen auf der einen, Dom Pedro 
auf der anderen Seite fahen, daß ihre Pläne im letzten Augenblid 
zu fcheitern drohten. Raſch ſammelte ſich eine Abtheilung portu⸗ 
‚ giefifcher Truppen auf einem benachbarten Plate. Dom Pedro 
wurde unter ihnen gefehen. Spät des Nachts fprengte dieſe Solda⸗ 
tesca die Berfammlung durch eine blutige Gewaltthat auseinander, 
in der Dom Pedro und fein Vertrauter dos Arcos die Hände 
hatten. Rad) dem mildeften Berichte? entriß der Prinz dem. Kö: 
nige unter der herrfchenden Aufregung den Befehl zur Auflöfung 
der Verfammlung. ‘Der mit der Ordre beauftragte General theilte 
fie dem Präfiventen ohne Auffehen mit; da die Unordnung fort: 
dauerte, wurde Befehl gegeben, den Saal zu räumen und die Wei: 
gerer zu verhaften. Ein Theil der Verfammlung trogte jeden An: 
griff mit Gewalt zurüdweifen zu wollen, worauf eine Compagnie 
bie Thür fprengte, auf die Verfammelten eine Salve gab und fie 
aus dem Haufe ftürmte. So viel hätte e8 nicht bedurft, um den 


52) Nach Monglave, 
53) Constancio 2, 247. 


Neapel. 467 


von einer Angft in die andere gejagten König endlich zu zwingen, 

über feine Abneigungen Herr zu werben. Er nahm am folgenden 

Tage! fein Derret in Bezug auf die fpanifche Verfaffung zurüd, 22. Abril. 
verfündigte feine Beſchlüſſe über die Einrichtung der Regentfchaft 

und vorläufigen Regierung und fegelte! aus Rio ab, noch ehe bie '24. April. 
Stabt fi von ihrer Beftürzung über die legten Hergänge erholt 

hatte. Am 3. Juli lief er in den Tejo ein. 


4. Meapolitanifche Revolution. 


Dem Ausbruch der portugiefifchen Bewegung war der Umfturz —S 
ber beſtehenden Ordnung in Neapel! ſchon voraus gegangen, wo wir 
früher für ſolch ein Ereigniß Alles von längerer Zeit her vorbes 
reitet gefunden haben. Die geheimen Gefellfchaften waren hier feit 
Jahren in allen Provinzen ausgebreitet; in den beiden Prinzipaten 
und der Capitanata hatten fie einen politifchen, verſchwoͤrungs⸗ 
artigen Charakter fchon feit 1817 angenommen; die Carbonari in 
Salerno befonders, die ſich durch ihre Rührigfeit die Anerkennung 
als Dberventa im ganzen Reiche erworben, hatten fidy fortwährend 
mit revolutionären Entwürfen getragen. Sobald nun dad Ges 
lingen der fpanifchen Erhebung befannt ward, fteigerte ſich! der 'feit März 1820. 
Zubrang in die Sefte außerorventlidh, Die jegt Durch) und durch von 


1) In die neapolitanifchen Gefchichten diefer Zeit gewährt Feine der drei 
früher von uns angeführten Hauptquellen eine vollftändige und untrügliche Ein⸗ 
ſicht, zufammen aber ergänzen fie jich vortrefflich. Beſonders dienen die Denf- 
würbigfelten des ungefchmücten und ungefchminkten Carrascofa, um die rheto= 
rischen Berfchleierungen Colletta's zu Tüpfen und die (übrigens Tehr durchſich⸗ 
tige) Unflarheit zu lichten, in der fih W. Pepe in ber naiven Eitelfeit eines 
ächten Revolutionsmannes über fid) und alle feine Umgebungen täufcht. 
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politifchen Gedanken erfaßt wurde; das Verlangen nad) einer 
Berfaffung ward nun auch den ruhigften Bürgern nahe gelegt, 

'ogl. 2, 121. wenn man erfuhr, daß felbft Die Minifter dem Plane!, den Kanzlei 
rath zu einer Art ftändifcher Vertretung zu erweitern, nicht abge: 
neigt waren; in dem Schwarm der weftlucanifchen Garbonari aber 
begann man fich jegt zu der fpanifchen Verfaffung zu befennen und 

die Hitzkoͤpfe in Salerno nahmen ihre gewaltfamen Anſchläge aufs 
neue hervor. Ihr erfter Plan war, eine Truppenfchau, die ber 
Mai. König! in Seffa abhielt, zu benupen und durch einen Dragoner- 
lieutenant Bologna das Zeichen zum Aufftand geben zu laſſen; zu⸗ 
fällig wurde das Regiment, in dem diefer ftand, durch Gegenbefehle 
zurüdgehalten und die nächſten Folgen des Inſtructionslagers 
ſchlugen nun fehr gegen die Envartung der Verfehworenen aus: 

der König hatte fich heiter im Kreife feiner Truppen gezeigt; das 
Heer war ruhig geblieben; Hof, Regierung und Diplomatie hiel: 

ten gleichmäßig die Ruhe und Sicherheit durch diefe fefte Haltung 

für gewährleiftet ; die Gebildeteren unter den Bewegungsmännern 
jelber waren fichtlich eingefchüchtert. Nur die Salernitaner, un: 
fundige Leute meift aus den unteren Volksklaſſen, die nichts zu ver- 

'23. Mal. lieren hatten, ließen ſich nicht beirren und benahmen! fich jegt unter 
einander über eine Aufiwiegelung der Provinzen, zu der fie in der 
Naht des 29. Mai Hand anlegen wollten. Diefe Umtriebe wur: 

den angezeigt, und noch fühlte fidh die Regierung Fräftig genug, 

eine Reihe der Verſchworenen zu verhaften. Unter den flüchtig 
Entfommenen war Franz Maria Gagliardi, den wir fchon 1817 

gl. 2,117. thätig gefehen haben!; er begab fich nach Nocera und fepte dort 
einen neuen Zeltpunct der Erhebung auf den 10. Juni feft; mit 
diefem Schritte hing es wohl zufammen, daß eben um dieſe Zeit 

der Präfident der Salerner Venta, Madjiaroli, nach Avellino Fam, 

um den General Wilhelm Pepe aufzufordern, fi) an die Spihe 

des Aufftandes zu ftellen, und ihm fein Diplom als General 
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capitain bereits ansgefertigt anzubieten. Auch jetzt aber fcheiterte 
Gagliardi mit feinem Plane an dem Widerſtande der angefeheneren 
Leute in Salerno; Machiaroli aber fand Pepe in Avellino nicht 
vor, defien Stabschef de Concilj ihm das Diplom abnahm aber 
vergrub. So ftritten ſich eine Weile die Einflüffe ver vorfichtigeren 
Revolutionäre von Stand und Vermögen, die eine günftige und 
fiyere Stunde abzumarten meinten, mit denen der rüdfichtslofen 
Garbonari aus den unteren Klafjen, die unverweilt vorgehen woll⸗ 
ten. Welcher Seite und Anficht der General Pepe war, der Com⸗ 
mandant der Milizen in der Eapitanata und dem jenfeitigen Prin⸗ 
zipate, auf den die Carbonari als auf ihr Haupt hinfahen, iſt 
ſchwer zu wiflen, weil er e8 damals unftreitig ſelbſt nicht ficher 
wußte. Da Frankreich und das übrige Italien ruhig blieben, fo 
fand er e8 (nach feinen eigenen Angaben) nothwendig, in aller 
Umficht zu verfahten und die Revolution bald und ſchnell und ohne 
Unordnung und Unmaas durdyguführen, damit der Regierung die 
Möglichkeit entzogen werde, die Defterreicher zu ihrer Hülfe zu rufen 
und dieſen der Vorwand, ſich ungerufen einzumifchen. Er gehörte 
den Bedaͤchtigen an, infofern er Angefichts der päbftlichen und 
öfterreichifchen Nachbarfchaft die Vorliebe für die fpanifche Ver: 
faffung oder gar für die Republif unter den provinzialen Carbonari 
für Narrheit hielt und aus Rüdficht auf die Mächte Lieber die fran- 
zoͤſiſche Verfaſſung gewünfcht hätte; er gehörte den Entſchloſſenen 
an, infofern er das Recht der Revolution in dem Lande, wo jeder 
gefegliche Weg der Staatöverbeflerung gefperrt war, für unbeftreit- 
bar und die gelegene Stunde zu ihrer Ausführung für gefommen 
hielt; feinen Worten nad) ſchien er der Meinung, die ſichergehende 
Behutſamkeit der Einen mit der rafchen Entfchievenheit der Anderen 
zu vereinigen. In der That aber muß man dod) diefe Entfchieden- 
heit, die feiner gebildeteren Umgebung gänzlich fehlte, auch in ihm 
felber bezweifeln. Alle Beſitzenden unter den Carbonari hielten ihn 
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zurüds feine nächften Mitverfchworenen, Oberft Ruſſo und de Con⸗ 
cilj, riethen ihm zur Verſchiebung; Earrascofa, dem er als einem 
älteren ©enerallieutenant antrug, an die Spike der Bervegung 
zu treten, verwies ihn auf eine günftigere Zeit; fein Bruder Flo⸗ 
teftan, fein beſſerer Genius, warnte ihn vor allen romantifchen 
Donqutjoterienz er felber hatte die Salernitaner, als fie zuerft im 
Mat in ihn zu drängen begannen, zur Geduld vermahnt; noch war 
er auch mit ſich felbft nicht einig, ob das Zeichen der Erhebung in 
Avellino zu geben räthlicher fei oder fern in der Capitanata; es 
ſchien fogar nicht ohne Abficht, daß er in jenen erwartungsvollen 
Wochen, wo ihn die Ungeduldigen antrieben, jeden Vorwand er: 
griff, um fih von feinem Poften bald in die Hauptflabt, bald in 
feine Provinzen zu entfernen. Nach feinen Worten gewinnt e8 den 
Anſchein, ald ob Er die Revolution allein und völlig in feiner 
Hand gehalten hätte und auch entfchloffen geweſen wäre, fie an 
feinem Geburtstage (24. Juni) zum Ausbruch zu treiben; that- 
ſächlich aber traf er dann doch, nad) feiner eigenen Darftellung 
wieder?, die Vorkehrungen fo matt und wählte die Werkzeuge fo 
irrig, daß dieſer fpannungsvolle Tag ganz ruhig vorüberging, 
während eben die Salernitaner, die er fich zu verachten ftellte, ihm 
gleich darauf den Ruhm des erften Looswortes, den er fo fehr zu 
ſuchen jchien, und das Steuer der Revolution, das er fo feft zu 
führen meinte, zugleich entriffen. Als ſich jener Gagliardi in feinen 
Erwartungen auch auf Rocera betrogen gefehen,, hatte er fich nadı 
Nola begeben, wo er mit dem Canonicus Menichini, einem ein- 
flußreichen Volfsführer, und mit den Lientenants Morelli und 
Silvati, die auch Pepe ſchon hatte ausforfchen laffen, neue Zu: 
fammenfünfte hielt. Das Cavallerieregiment Bourbon, das hier 


2) Memorie del Gen. G. Pepe I, cap. 26. “ 
3) Diefe Einzelheiten find aus einem Cenno storico sui fatti che hanno 
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lag, war früher äußerft vernachläffigt, durch die Häufige Abweſen⸗ 
heit feines Oberften und der Officiere ſich felbft überlaffen gewefen ; 
gerade eben hatte e8 zu feinem Verdruſſe einen neuen Oberften ers 
halten, der ftrengere Zucht herftellen follte; unter diefen Umftänven 
war e8 hier den Verfchwörern der Sekte viel leichter, offenes Ohr 
zu finden. Der Lieutenant Morelli brach! mit feinem Freunde und 2. Zuli. 
feiner Schwadron, begleitet von Menichini und 10 anderen Gar: 
bonari, unter dem entfalteten Banner der Sefte nad) Avellino, dem 
heimlichen Zufluchtsort der in Salerno verfolgten und geflüchteten 
„Bettern“, auf, von wo fi) aber Pepe — ſchon wieder nach Reapel 
entfernt hatte, und wo fie nun in feiner Abwefenheit ve Concilj 
aufforderten, die Verfaffung auszurufen. Rad) einem Tage Beſinn⸗ 
zeit fchlug diefer ein und Tagerte fi nun mit den Aufftändifchen 
auf der Höhe von Monteforte gegen Neapel zu, wohin dann das 
Gefindel der Terra di Lavoro, die Karbonari aus der Nähe hinzu= 
ftrömten, während die Erregung in den benachbarten Provinzen 
mit Bligesfchnelle um fich griff. 


ALS die Nachricht von Morelli’d Entweichung Neapel erreichte, ‚ Die fpanifie Ber. 
war der König gerade feinem Sohne, dem Herzog von Ealabrien, 
entgegen gefahren, der aus Palermo fam. In einem eilig durd) 
Nugent verfammelten Kriegsrathe hielt man W. Pepe für den ein- 
zigen Dann, der durch feine Popularität im Stande fei, den Auf: 
ftand niederzufchlagen , er nahm auch den Auftrag an, den er nad) 
feinem Selbftzeugniffe benutzt hätte, um die verfafiungsmäßige Re- 
gierung auszurufen; den er nad) der Meberzeugung feiner Gegner 
Colletta und Carrascofa getreulich würde vollzogen haben, wenn 
man ihm das einmal gezeigte Vertrauen erhalten hätte; den er nach 


preceduto e prodotto il movimento del battaglione sacro di Nola, einer 
Flugſchrift von den Urhebern der Bewegung felbft ; bei Döring p. 182, 


4. u. 5, Juli. 
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unferer Meinung jenady dem Gang des Windes fo oder fo gebraucht 
oder misbraucht hätte*. Da ihn der Hof aber zu verdächtig fand, fo 
ward der Auftrag zurüdgezogen und dieß rüdte den eiteln gereizten 
Mann nun den Revolutionären viel näher, die den Anlaß gefchiedt 
ausbeuteten, ihn felber gegen die mistrauende Regierung mistrauifch 
zu machen, und ihm Mitte anboten, fi) aus Neapel zu entfernen, 
um an die Spitze der Bewegung zu treten. Dennody ging er nicht. 
Erft als er gewahrte, wie kraftlos und kopflos die Regierung ver: 
fuhr; wie fle, ftatt die verfügbaren Truppen ohne Säumen nad) 
Avellino abzufenden, den General Carrascofa nad) Nola ſchickte 
und auch ihm die nöthigen Mittel zum Handeln unfchlüffig vers 
zögerte; wie diefer die Zeit! verlor, den Anftiftern der Revolution 
Geld und Päffe anzubieten (die er felbft noch nicht Hatte) um ſich 
außer Land zu begeben; wie in Avellino inzwifchen die Verfaffung 
ausgerufen und in der Kirche von den militärifchen und bürger 
lichen Behörden und von dem Bifchof befchworen wurde ; wie. e6 
in allen Truppentheilen um das Rebellenlager her zu Tumulten, 
zum Ausreißen, zur Weigerung zu kämpfen fam; wie in Neapel 
fi) das Volf, die Sekte, die Jugend zu regen begann; jetzt, wo 
ſich ihm endlich gar der General Napoletano mit einer Cavallerie⸗ 
brigade, die in den Quartieren bei der Magdalenenbrüde lag, zur 
Verfügung ftellte, ließ er fich dahinreißen und ging nach Avellino 


4) Wie fehr der Mann in feiner Erzählung noch, wie damals im Augens 
blidde des Handelns, mit fich felber Verſteck fpielte, geht ſchon daraus hervor, 
daß bie Depeche, die er in dem Augenblid des ertheilten Auftrags unter Nus 
gent’s Augen an ben Militärchef von Avellino fchickte, in feinen Memoiren ans 
ders lautet als in der offenbar ächteren Geſtalt, die er 1821 in feinem Send: 
ſchreiben an den König druden ließ. Nach diefer gab er in einer Stelle, die dann 
in der fpäteren Lesart hinwegflel, ven „bewaffneten Grundbefitzern“ den Wink: 
er werde dem König nicht verfchweigen, daß fie die ſicherſte Stüge des Thrones 
feien. Das waren aber nicht eben die Leute, die gern mitden Menichini und Dos 
velli gemeinfame Sache gemacht hätten. 
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über; wäre in dem Augenblide diefes legten Antrages fein Bruder 
Sloreftan zu Haufe gewefen, fo ift e8 wahrſcheinlich, daß er ſich 
auch jegt noch hätte zurüdhalten laffen. Der Abzug diefer Truppen’ gms, Jull. 
gab der Benölferung von Neapel das Zeichen zum Handeln. Uns 
mittelbar nachdem er befannt geworden war, erfchien nody des 
Nachts eine Abordnung von fünf Earbonari im Schloffe und ers 
Härte das Verlangen des Heeres, des Volkes, der Sekte nach einer 
Berfaffung. Sie erhielt den Beſcheid, der König gewähre fie 
und ſei dabei fie zu beratben. Wann wird fie verfündigt werden? 
Sogleih! Das heißt? In zwei Stunden. Einer der fünf zog dem 
Hofmanne, der den Beſcheid gebracht, die Uhr aus der Tafche und 
zeigte fie ihm: Es ift Ein Uhr nad) Mitternacht, um drei Uhr wird 
die Verfaffung verfünpigt fein. Der Hofmann war der Herzog von 
Ascoli, der zwar langeher in ver befonderen Gunſt des Königs war, 
aber Doc) immer dem freifinnigen Kreife angehört hatte, der in dem 
Haufe feines Schwiegervaters, des Marquis Berio, feinen Mittels 
punct hatte, wo man in dem Geiſte des alten Erzbiſchofs von Ta⸗ 
rent! fortvachte und Iebte; fein Bruder, Ritter Marulli, gehörte 'set. 2, 102. 
entſchieden den Berfafjungsfreunden, fein Schwiegerfohn, Herzog 
Piccoletti, den Bervegungsmännern an: dieß war eben der, der 
feinem Schwiegervater die Uhr gewiefen hatte. Die „alten Treuen“ 
gewährten vem Throne in diefen Fritifchen Stunden feine Stügen; 
die verzagten Minifter Medici und Tommaſi baten den König nach⸗ 
zugeben, der Marquis Circello that e8 weinend; der Fürft mußte 
verfündigen, daß er in acht Tagen die Örundlagen einer Verfafſung 
befannt madjen werde. Es gefchah an eben dem Tage, wo Nugent 
und Carrascoſa ihre Unterhandlungen mit den Aufftändifchen be⸗ 
endigen oder zum Handeln fchreiten wollten. Der König verband 
feine Zufage mit dem Schritte, daß er den Herzog von Balabrien 
zu feinem ©eneralftatthalter ernannte; dieſe Maasregel warb von 
der Diplomatie und einem Theile des Adels fogleich jo ausgedeutet, 


vol. 2,84. 
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als handle der Fürft nicht frei; in dem Volke wedte fie Die Erinne⸗ 
rung an die Treubrüchigfeit, die der König mit eben diefer Veran 
ftaltung vordem in Sieilten! getrieben hatte. Die Gewährung 
machte daher diefelbe verfehlte Wirkung, wie das erfte Anerbieten 
des Ipanifchen Königs, die alten Cortes zu berufen ; die Aufregung 
ftieg ftatt fi) zu legen; zahliofe Schaaren junger Provinzialen 
ſtroͤmten jegt nad) der Hauptſtadt und verbanden ſich mit den Stu: 
denten, die fid) überall damals als die natürlichen Werkzeuge jever 
Revolution betrachteten ; ihre Ungeduld fand die geftellte Frift von 
acht Tagen nicht pafjend, zu kurz zur Berathung einer neuen Vers 
faffung, zu lang zur Verfündigung der erfehnten Conftitution der 
Cortes. Diefe Forderung war die Loofung aus Avellino. Sie be- 


wies, daß W. Pepe, der num dort ald das Haupt der Revolution 


galt und von den ehrenwerthen Bürgern als eine Bürgfchaft gegen 
bie drohende Anarchie der wild verfammelten Haufen von Truppen, 
Miltzen, Seftirern und Pöbel gern war empfangen worden, in ber 
ganzen Mafchinerie der Bewegung bereitd mehr Hebel ald Kauft 
war. Die Salernitaner hatten ihm die fpanifche Verfaffung auf 
erlegt, die einer ihrer verbrüderten Maiverfhworenen, Anton 
Galotti?, ſchon damals in einem Canton des dieffeitigen Prinzi- 
pates ausgerufen hatte; fie war jet bereits, obgleich fie faft von 
Niemand gekannt und nicht einmal eine Ueberſetzung davon vor: 
handen war, der Schrei des ganzen Landes geworden, den felbft 
die Verleihung einer noch freieren Verfaffung nicht mehr geftillt 
hätte; feine Seele dachte an die unterdrückte ficilifche Verfaſſung 
von 1812, deren Annahme die Eintracht Neapels mit Sicilien, 
vielleicht feinen Srieden mit Europa erhalten hättel Der Priny 
Statthalter verfammelte einen neuen Rath von Generalen und Mi- 
niftern. Hier kam es wie es in Madrid geſchehen war; Alles drängte 


5) Memoiren von Ant, Galotti. Dentfche Ueberſ. Meißen 1832, p. 46. 
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zum Rachgeben. Der Prinz ging, diefe Meinung feinem Vater zu 
binterbringen; ſchneller al8 er die Vorgänge hätte erzählen können, 
Fam er mit ver Einwilligung zurüd ; der König mußte im Verfted der 
Berathung gelaufcht Haben. Am folgenden Tage! wurde die Eorted- 7, Zu 
verfaffung von dem Vicare verfündigt ; fie mußte aber noch an dem: 
felben Abend von dem Könige felbft in einer zweiten Proclamation 
beftätigt werden. Ein Vertrauter des Prinzen ging in das Lager 
der Aufftändifchen ab, um ſich in einem geheimen Vertrage mit 
ihnen zu benehmen ; Pepe fehrieb die Eidleiſtung des Königs, und 
die Ernennung einer Giunta vor, verlangte für ſich felbft, als eine 
Bürgfhaft für die Einführung der Verfaffung, die Erhebung zum 
Generaliffimus des ganzen Heeres und machte zugleich einen Bor: 
behalt der Ertheilung von Belohnungen an die um die neue Ord— 
nung beſonders Verdienten. Dann hielt er! feinen Einzug in die's Jun. 
Hauptftadt. Dem Hofe bangte vor Den Haufen der bewaffneten Gar: 
bonari, die mit dem Zuge fommen follten, und Pepe felbft war nicht 
wohl zu Muthe bei der zuftrömenden Maffe des formlofeften von dem 
uniformlofen Geſindel, das er ſich alle Mühe gab zur Heimfehr zu 
bereven. Seine Freunde beobachteten an dem Triumphator die 
Miene eines tiefen Kummers bei feinem Einzug; denn er fah, wie 
er dieß fpäter erklärte, fein Vaterland zwifchen dem Erhabenen und 
L2ächerlichen ſchweben, zwifchen der vollkommenſten Sreiheit und einer 
noch drückenderen Knechtſchaft; er hätte auch fagen können: zwifchen 
vollfommenfter Freiheit und höchft unvollfommenen Freien. Der 
Einzug gingübrigeng in der beften Ordnung vorüber. Auf den Bal- 
con des Schlofied erfchien der Statthalter und der übrige Hof mit 
‚den Carbonarizeichen auf der Bruft, General Pepe wurbe von ihm 
empfangen, auch von dem König, der zwar am Angftfieber zu Bette 
lag. Als der neue General en Chef im Saale des Kriegsminiftes 
riums das Officiercorps empfing, fagte ihm Carrascoſa: er habe 
fi Durch Das, was er gethan, über alle feine Eollegen erhoben, 


18. Zuli. 
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die ihn daher mit Vergnügen an ihrer Spibe fähen. Diefer Be: 
fheidung, diefer Uneigennüsigfeit jchien alles Uebrige zu gleichen. 
Wie in Spanien war Alles Ein Glück, Eine Einigfeit, Eine Hof 
nung. Der König befchwor! auf das Evangelium die Verfaffung 
in einem feierlichen Eide, nad) deſſen Ablefung er vie freien Worte 
hinzufügte: „Allmächtiger Gott, der, du mit deinem unendlichen 
Blicke in der Seele und in der Zukunft liefeft, wenn ich lüge oder 
den Eid brechen follte, jo richte in dieſem Augenblid die Blitze 
deiner Rache auf mich!” Die Prinzen umarmten ſich dabei unter 
Hreudenthränen; Niemand zweifelte, daß fie von Herzen Tämen; 
der General Pepe felbft war zu Thränen gerührt. Die ganze Maſſe 
der Revolutionäre ſchien von demfelben Geifte der felbftlofen Hin- 
gebung durchdrungen. Wie in Spanien die ganze Erndte der Re: 
volution nicht den eigentlichen Urhebern derfelben, fondern den 
alten Xiberalen von 1810 zufiel, fo in Neapel den Muratiften. Die 
neuen Minifter, die im Lager von Monteforte im Grunde vorge: 
fhlagen waren, waren aus ihrer Zahl; die Partheiftimme ſchwieg 
dabei fo gänzlih, daß Zurlo (für das Innere) Darunter war, der 
die Barbonari verfolgt hatte, und Carrascoſa (als Kriegsminifter), 
der den Aufftand eben befämpfen wollte. Die in die Giunta Ge- 
wählten waren tüchtige Leute, faft lauter Muratiften, bis auf den 
Oberſten Rufio Fein Earbonaro darunter, Feiner aus Monteforte. 
In dem ganzen Verlaufe der Bewegung war eine Unordnung von 
Bedeutung nicht vorgefommen, Fein Eigenthum war verlegt, Fein 
Blut war vergoffen worden. Selbft vie Widerfiräubenden fchienen 
fi) daher der neuen Ordnung zuzukehren. War man dody hier in 
der guten Lage, daß die Revolution entfernt nicht in der Weife wie 
in Spanien die oberen Stände empfindlich berührte und verlete, 
unter denen der Adel ohnehin durch ganz Italien den gefahrvollſten 
patriotifchen Anftrengungen fich niemals gänzlich verfagt Hat, wie 
er denn zu dem Bürgerftande, mit defien Patriciat er gefchäftlich, 
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gefelifchaftlich und verwandtfchaftlich verwachſen ift, eine anmaßende 
oder abftoßende Stellung einzunehmen ſich wenig verſucht fühlen 
fann. 


Leider ging diefer Sonnenblid zwifchen dem Sturm der Res 
volution bier in Neapel noch fchneller vorüber al8 in Spanien, 
Gleich bei Ausbreitung der Bewegung nad Sicilien® wurde ihr 
Einzug in Palermo von biutigen Scenen des Bürgerfrieges, der 
Poͤbelherrſchaft und des roheften Unfugs häßlich entftellt. In der 
Umgebung des Bringen von Galabrien waren die Fürften Billafranca 
und Gaflaro gerade zum Ausbruch der Revolution nad) Neapel ges 
fommen; fie gingen ihn um die Berufung des ficilifchen Parla⸗ 
mentes an, und der König, dem es paßte auf diefe Weife Zivietracht 
zu freuen, gab Villafranca nady Palermo den mündlichen Auftrag 
an den Statthalter, General Rafelli, mit: die ficilifche Verfaſſung 
von 1812 zu verfündigen. Aber diefe Verfaffung hatte weit zu 
wenig Wurzel im Volke gefchlagen, als daß fie jegt dem Triumph 
zug der fpanifchen hätte Einhalt thun können. Als die Nachricht 
von der Erhebung Neapels zuerft nad Meffina kam, riefen die 
neapolitanifchen Truppen dort die Cortesverfaffung aus; das Volk 
ließ fich mitreißen und blieb von da in der Abhängigkeit der neapo⸗ 
litaniſchen Garbonari. Und auch in der Hauptftabt, wo zwar bie 
große Neuigfeit des Tages fogleich ven Gedanken erwedte, Die Ges 
legenheit zur Wiedererlangung ver alten Unabhängigkeit zu be- 
nugen, ftritten ſich in der Bewölferung die plößlichen demofratifchen 
Zuneigungen zu den neapolitanifchen Revolutionshelden mit Ten 
nationalen Gefühlen und Intereſſen; im erften Raufche legt: fie die 
Barbonarizeichen an, obgleich fie ſich fchnell befann, Die gelbe Ras 
tionalfarbe hinzuzufügen; fo unverftändig wie unbijtändig rief fie 


“ 


6) Die Darftellung folgt vorzugsweife Palmieri, saggio. p. 317 ff. 
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in Einem Athem nad) Unabhängigkeit und nady der fpanifchen Ver: 
faffung, die für beide Reiche war verfündet worden; und fie bes 
drohte als Ariftofraten, die von der ficilifhen Verfaſſung zu 
reden wagten, obgleich diefe eine vorhandene Grundlage und Form 
„4. ul. der erftrebten Unabhängigkeit war. Es war gerade! am Vorabende 
vor dem Fefte der heil. Rofalie, ver Schugpatronin Palerıno’s, ge- 
weſen, ald die erften Rachrichten aus Neapel das mafjenhafte aus 
Land und Stadt verfammelte Volk in Bewegung gebracht; fchon 
15. Juli. am nächften Morgen! kündete Alles das Aufziehen eines Sturmes 
an, der noch am Abend zum Ausbruch kommen follte. Der General 
Church, erft neuerlich ald Militäcchef nach Sicilien gefommen, ver: 
fuchte einen Haufen neapolitanifher Soldaten, die unter dem Ge: 
fhrei nad) Verfaffung und Unabhängigfeit auf die Hauptftraße 
Palermo's (Caſſaro) geftürzt waren und mit dem jubelnden Volke 
ftaternifirten, in ihre Kafernen zurückzuweiſen; dieß reizte Die Wuth 
des Pobels auf; ein Priefter fchleuderte auf den Engländer einen 
Dolch, der den General Coglitore verwundete; dann warfen fid 
die wilden Haufen auf feine Wohnung und verbrannten alle feine 
Habfeligfeiten. Unter der Fortdauer der unnatürlichen Verbrüde⸗ 
rung zwiſchen den Palermitanern und den neapolitantfchen Truppen 
16. Iuli, erging am folgenden Tage! Zerftörung und Berwüftung über öffent: 
liche Dentmale, Amtögebäude und Privathäufer; das Volk be: 
mädjtigte fich einer Niederlage von 14,000 Gewehren in dem 
„Baftell am Meere”, wohin es der elenve, ſchwache Statthalter hatte 
eindringen laffen, ſei e8 aus Furcht und Fahrlaͤſſigkeit, fei es (mie 
die Sieilianer wollen) in der Abficht, die befferen Bürger für die 
fietlifche Verfaſſung zu waffnen und fie den ‚Earbonari und Demo: 
fraten unter Truppen und Volk entgegenzuftellen. Sobald aber die 
Bürger die Waffen in den Händen hatten, fchlug ſich Alles auf die 
Seite der Demokraten; die Hüte verbargen fi, die Müsen be 
herrſchten die Straßen; und nun bedachte ſich der Statthalter in 
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der Nacht, durch Militärgewalt den Aufruhr zu ftillen, den er am 

Tage felbft, abfichtlich oder unabſichtlich, durch gleich verkehrte 
Zhätigfeit und Unthätigfeit unterhalten und gefteigert hatte. Er 

ließ bei nächtlicher Weile die bürgerliche Befagung wieder aus dem 
Gaftelle treiben und am folgenden Morgen! ftellte er vor dem Fönigl. 17. Zur. 
Palafte fämmtliche Truppen in Schlachtordnung auf, von denen 

eine Abtheilung in muthwilligem Troge das Blutvergießen in der 
Hauptfttaße begann. Auf 8— 10 Stunden entfpann fich nun zwis 

fhen der Befagung und dem niederen Bolfe, das die Verbrecher 

aus den geöffneten Gefängniffen verftärkten, ein Kampf, der damit 

endete, daß die Truppen in Verwirrung auseinander getrieben und 

in Maflen gefangen, das Baftell wieder erftürmt, der königl. Palaft 
verheert, die fcheußlichften Gewaltthaten verübt, die Fürften Catto⸗ 

fica und Act auf den Straßen ermordet wurden. An der Stelle des 
geflüchteten Statthalter blieb der Pöbel Meifter und Herr der 
Stadt; die befreiten Verbrecher orbneten fich in eine Ehrengarde 

für den Obermeifter des Weißgerbergewerks, deſſen Quartier von 

jeher die Zuflucht aller Uebelthäter war; eine Giunta wurde! auf's. Sun. 
Antrag der Confuln der Zünfte errichtet, die von ihnen gänzlich be⸗ 
herrfcht wurde, obgleich fie aus lauter rechtsgelehrten und adeligen 
Herren zufammengefegt war ; der uns befannte! Kürft Caſtelnuovo 'val. 2, 86. 
hatte allein ven Muth, feinen Eintritt zu weigern und genoß Die 
Ehrfurcht, daß er nicht deshalb beläftigt ward. 


Diefe Vorgänge waren die erften (und gleich möglichft fchred- Fortſevung. 
lichen) Verunftaltungen in dem bisherigen Verlaufe diefer Revo» 
Iutionen im Süden Europa’d. Sie erregten in den weiteften Fernen 
die peinlichften Eindrüde; fie verdarben der Palermitaner Bewe⸗ 
gung das Spiel zugleich in Neapel und in Sicilien felbft. Durch 
die entflohenen Naſelli und Church wurden in Neapel weit über 
triebene Nachrichten von dem Gefchehenen verbreitet; alle Neapoli⸗ 
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taner follten ermordet worven fein; die Gefchichtfchreibung felbft” 
bat noch fpäterhin die Zahl der im Kampfe Gefallenen auf 3000 
angegeben, wo die amtlichen Liften nicht mehr als 53 Todte und 
70 Berwundete follen ausgewiefen haben®. Die Stimmung, die 
diefe Gerüchte in Neapel erzeugten, konnte den Abgeorbneten, welche 
die Giunta von Palermo hierhin fandte, um ein getrenntes Parla- 
ment und einen Bund beider Staaten unter Einem König und Einer 
Berfaffung zu verlangen, feine gute Aufnahme verjprechen. Im 
alten Herrfcherftolz verfhmähten die befreiten Neapolitaner, die 
Freiheit des Brudervolkes zu achten und wollten mit den Siciliern 
eine Unterhandlung von Volk zu Volk nicht führen. Der Hof, die 
Minifter, die Giunta, der Generaliffimus, Alles war einig, ihre 
Forderungen abzuweifen. Der Legtere fah durch diefelben die Ein- 
heit Italiens bedroht und dachte die conftitutionelle Regierung durch 
eine raſche Unterwerfung der Infel in ein fteahlendes Licht gegen 
den Abfolutismus zu rüden, der vor nicht lange mit den Räubern 
hatte capituliren muͤſſen; die Giunta wollte dem Ausland Teinen 
Grund geben, über Anarchie und Pöbelherrfchaft zu fchreien; dem 
Hof war es auf alle Fälle recht, Die Spaltung der beiden Nationa- 
litäten zu erhalten. Der Zwiefpalt auf der Inſel felbft Ind zu 
diefem Verfahren ermuthigend ein. Die Giunta von Balermo hatte 
in alle Thäler (d. 5. Provinzen) der Infel die Aufforderung erge- 
hen lafien, fich der Erhebung anzufchließen und ihre Vertreter in 
ihre Mitte zu ſchicken. In allen Hauptorten aber, außer Girgenti, 
ſchloß man ſich von der Bewegung forglich ab, die größeren Städte 
aus alter Eiferfucht gegen Palermo, die neu gefchaffenen Provin- 
zialhauptftädte aus Furcht, ihre jungen Vorzüge wieder zu verlieren; 
Alle gleihmäßig aus Angft vor der Ochlofratie, die im Gefolge der 
7) @arrascofa. 


8) Documens hist. sur les derniers &venemens arrives en Sicile. 
Paris 1821. 
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Erhebung ging. Die Giunta ſchuf alſo eine bewaffnete Macht, um 
die Rvolution mit Gewalt durchzuſetzen; man bildete, da der 
Hispanismus einmal die Mode des Tages war, Guerillas, die in 
die Provinzen abgeordnet wurden. Von dieſen zuchtloſen Horden, 
die z. Th. eine furchtbare Heimſuchung auch für die anhänglichen 
Ortſchaften wurden, hatte nur Eine, die Caltaniſetta unterwarf, 
einen bedeutenderen Erfolg, der aber durch den Haß und Abſcheu, 
den die Mishandlung und Plünderung der Stadt erregte, nicht 
minder zur Schmach und zum Schaden Palermo's ausſchlug. Zwar 
nach Neapel hin übte die Einnahme des Orts die einſchüchternde 
Wirkung, daß man jene Abgeordneten aus Palermo, die man ans 
fangs feftgenommen hatte, nun mit dem mündlichen Anerbieten zus 
rückſchickte, Sicilien eine getrennte Vertretung zu gewähren, wenn 
fie von der Mehrheit der Gemeinden gewünscht werde; man baute 
aber ficher darauf, daß diefe Mehrheit bei geficherter Freiheit der 
Abftimmung der Hauptitadt entgegen ſtimmen würde, Der General 
Sloreftan Pepe, der die Erpedition gegen Palermo führen follte, 
wurde demgemäß angewiefen, unter aller Bedingung die Ordnung 
herzuftellen und dann nad) dem Ermefien feiner Einfiht Die Mittel 
zu wählen, um zu erfahren, ob die Forderungen Palermo’s 
auch von den treu gebliebenen Provinzen, die man nicht Preis geben 
dürfe, frei getheilt würden. General Pepe landete erſt! bei Mi: '15- Aus- 
lazzo, um ſich in Meſſina über den Stand der öffentlichen Meinung 
zu unterrichten; dann legte! er in Gefalu an und ging von da mit'!7 Sert- 
etwa 7000 Mann nad) Termini, wohin ihm die Giunta den Fürften 
Billafranca als Unterhändler entgegenfchidte. Hier verftändigten 
ſich Beide über die Puncte, die aus Neapel angeboten waren ; aber 
fchriftlih wollte oder durfte aud) Pepe dieſe Zufagen nicht machen. 
Auf das Gerücht von diefer zweidentigen Webereinkunft geriethen 
die Helden des niedern Volks aufs neue in Harniſch, verfehrieen den 


Zürften Billafranca als einen „Zacobiner“ (wie hier die Feinde des 
iu. 31 


26. 26. Sept. 
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Volkes hießen), verwüfteten feinen Palaft, entwaffneten die Bürs 
gerwache und wiefen die ehrfamen Spiegbürger an, fich nicht unter 
„die Löwen“ zu mifchen. Bei den erften Angriffen auf die Stadt‘ 
wurde die Flotte Durch widriges Wetter und das Feuer aus Caſtella⸗ 
mare, und die Landtruppen, die bis zu der Billa Giulia und dem 
botanifchen Garten vorgedrungen waren, durch die zähe Verthei— 
digung des Volks und die wohlbedienten Gefhüge des Forts an 
der Borta Belice zum Rüdzug genöthigt. Ueber dieſe und die wei- 
teren Hergänge bei der Belagerung die neapolitanifcdhen und ficis 
lifchen Gefchichtichreiber in Einklang zu bringen, ift unmöglich, die 
ohne allen Sinn für einfältige Wahrheit, gleid) den fanatifchiten 
Partheifchreibern der mittleren Zeiten, fidy in den platteften Gegen: 
fäten widerfprechen. Nah den Siciliern wäre mit diefer erften 
Abweifung die Belagerung zu Ende gewefen und Pepe, von dem 
Heldenmuth der Balermitaner vor feiner Stirne, von der Zuchtloſig⸗ 
feit der Barbonari im Schooße feines Heeres, von den herabftei- 
genden Bergbewohnern in feinem Rüden bedroht, hätte nad) zehn 
peinlihen Tagen an den Rüdzug gedacht und fhon in Meffina 
Quartiere beftellt. . Rad) den Reapolitanern hatte er, als fich feine 
Linie linfs bis zur Porta nova oder bis Monreale ausdehnte, ver 
Etadt dad Waffer abgefchnitten und nur aus Menfcylichkeit die 
Erneuerung der Kämpfe unterlaffen. In dieſer Lage nun verrieth 
oder rettete, je nachdem, der Fürft Paterno die fiegreiche oder be- 
fiegte Stadt, Ein SOjähriger Greis, von wenig empfohlenen Sitten 


. and Gaben, der aber das Volf nach feiner eigenen Weife in einer 


Miſchung von Großprahlerei und Bouffonnerie trefflic, zu behan⸗ 
deln verstand, hatte er den Muth gehabt fich öffentlich zu zeigen 
und fid) zum Haupt der Giunta zu madyen; nun ſtachelte er das 
Volk zu verzweifeltem Widerftand, wohl wiffend, daß dieß Das 
befte Mittel fei, um die Leute, die auf alle Bälle noch beſſer plün- 
derten als fochten, zur Vernunft zu bringen; er ließ fi fo zum 
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Abſchluß eines Friedens ermächtigen, durch den er Die Neapolitaner 
zu foppen verſprach, und fchloß dann! auf dem englifchen Kutter 's. Oct. 
der Renner mit Pepe einen Vertrag, der diefem ald Herm und 
Meifter den Einzug in die Stadt eröffnete, bei dem ihm Paterno 
zur Seite ritt und Die Löwen der Straßen mit fdhnurrigen Spotts 
mienen bebeutete, wie er die Sieger betölpelt habe. Bei Abfchluß 
dieſes Vertrages handelte Floreftan Pepe durchaus in Ueberein- 
flimmung mit feinen Inftructionen.? Das Parlament von Neapel 
aber, das eben in diefen Tagen zufammentrat, als ob e8 der Erbe 
jener tyrannifchen Gewalt geworben wäre, die vor wenig Jahren 
Eicilien feiner felbftändigen Vertretung beraubt hatte, als ob es 
mit den fpanifchen Cortes wetteifern wollte, die Eicilianer wie 
jene ihre Americaner als einen Rebellenhaufen zu behandeln, als ob 
es gälte, dem drohenden Defterreich gegenüber die innere Zerriffen: 
heit des Reichs recht offen zu legen, erflärte auf die fophiftifchen 
Verdrehungen der elenden Minifter die Verhaltungsbefehle für 
überfchritten und den Vertrag für nichtig. Floreſtan Pepe wurde 
abberufen. Er war einer der Wenigen, der die Schwäche der Re— 
volutionsfache, die Gefahr von außen und innen, die traurige Un: 
berathenheit der Giunta von Anfang an mit hellem Auge durd)- 
haut, die ververbliche Richtung des erwarteten Parlamentes vor: 
ausgefehen hatte. Es wurde ihm daher nicht ſchwer, fidy von einem 
Boften zurüdzuziehen, den er nur wider Willen und nur auf des 
Königs perfönliche Bitte angenommen hatte, aber er that esin der 
Würde der Unbefcholtenheit; er wie den Danf und die mit einem 
bedeutenden Jahresgehalt verbundene Decoration, die der PVicar 
und der König ihm gaben, mit der ehrenhafteften Erffärung zurüd. 
Er wurde durch EoWetta erfegt, der fofort die Giunta in Palermo 
aufhob, die Nationalfarben unterfagte, die Verfaffung beſchwoͤren 
9) Dieß last Golletta in einem abfichtlichen Dunfel, während es Carras⸗ 


cofa der Wahrheit gemäß eingefteht. Die Inftructionen find bei Palmieri p. 399. 
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und die Wahlen in das Parlament von Neapel ausfchreiben Tieß. 
Die Beamten erfchienen zur Eidleiftung, aber der unbeugfanıe Ca— 
ftelnuovo verfagte ſich auch dieſem Acte; nur die Beamten erfchienen 
zu den Wahlen, aber die ®ewählten nahmen ihr Mandat nicht an. 
Es war ein völliger Militärdespotismus, durd) den Colletta re: 
gierte, Durch den er ſich gehaßt und gefürchtet machte. Er felber 
meinte, dieß fei für das augenblidliche Intereffe der beiden Reiche 
genug geweſen. Aber in diefem Puncte waren die Pepe, auf die 
er überall ziemlich verächtlih herabblidt, nicht nur freifinniger, 
fondern auch ftaatsmännifcher ald Er. Sie zweifelten nicht, daß 
das Ergebniß der Abftinnmung der Gemeinden mit dem guten 
Willen des ficilifchen Volkes zu der in Neapel gewünfchten Ein: 
heit der Vertretung geführt hätte, was für die vorausfichtliche 
Kriegsverwicklung die Befegung der Infel mit 8000 Neapolitanern 
eripart und andere 8000 Sicilianer verfügbar gemacht hätte; ein 
Bortheil, um den die freigefinnten Neapolitaner felbft die abge: 
trennte Vertretung, Die fein altes Recht war, Sirilien hätten gönnen 
follen. 


Während der Monate, in denen ſich diefe Ereigniffe auf der 
Infel zutrugen, hatten die Dinge in Neapel inzwifchen verfchiedene 
©eftalten angenommen. In den erften Wochen nad) dem Siege 
der Revolution trugen die Zuftände ein nicht fehr heimliches Aus: 


ſehen. Erceffe jeder Art Töften einander ab. Die Volksredner mad): 


ten hier die öffentlichen Pläge zu Clubs und hegten die Menfchen 
auf gegen Behörden und Einzelne, denen fie politifchen Verdacht 
oder perfönlihen Haß trugen. Volkshauſen rotteten fich zufam: 
men, die das Leben der Minifter Medici und Tommaft bedrohten 
und durch Pepe's Einfluß mußten zurüdgehalten werden. Die 
Meuterei eines Infanterieregiments, das ſich nach Gaeta abzu— 
gehen fträubte, führte in der Hauptftadt zu einem blutigen Hand: 
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gemenge. Auf dem Lande gab e8 eine Reihe Waldbrände, die im 
Muthwillen der entzügelten Bosheit und Zerflörungsfucht ange- 
legt waren. In der Baſilicata waren Gewaltthätigfeiten, Schmäh⸗ 
{chriften und Brandbriefe eine Weile an der Tagesordnung. Bon 
da und dort her hörte man von föderaliftifch-republifanifchen Wühle⸗ 
reien in.den Provinzen. Und in allen dieſen Dingen glaubte man 

die Hand der geheimen Gefellfchaften zu fehen. Die Carbonari⸗ 
fefte erfchien jet wie der offene Echlund einer Revolutionshölle, 
die feinen verfhmähte von den Zaufenden, die feit dem Tag der 
Erfolge, vom unterften Mann bis zum Fürften und Herzog, hinein: 
ftrömten. In 1000 Venten (95 allein in der Hauptftadt) umfaßte 
der Geheimbund zulegt wohl 300,000 Menſchen, d. h. alle geiftes: 
und förperfräftigen Männer, die nicht in der äußerften Dürftigfeit 
lebten; felbft weibliche Logen der „Bärtnerinnen“ wurden gebildet. 
Es drängte hinein, wer der Mode des Patriotismus nicht wider: 
ftehen konnte, wer nach Stellen begierig war, wer die Sefte be: 
nugen wollte, um aus ihr eine politifche, radicale Barthei ober eine 
bewaffnete Revolutionsmacht zu bilden, und wer fie benugen wollte, 
um in fiherer Maske verfappt die neue Ordnung heimlich zu 
untergraben ; in alle Regimenter fchoben Die Venten fich ein, wo 
dann durch die Berfehrung der Rangorbnung (da der General hier 
wohl feinen früher eingeweihten Trommler zum Großmeifter haben 
fonnte) die ohnehin fo lodere Zucht im Heere noch fühlbarer ge- 
löſt ward. AU dieß waren Erfcheinungen, die den Hof in fortwäh- 
render Beftürzung hielten, die die fremden Gefandten mit Beforg- 
niß um ihre Sicherheit füllten und ihnen zu vielem triftigen Anlaß 
viel nichtigen Vorwand gaben, über die Zuftände im ungünftigften 
Sinne zu berichten. Plötzlich aber im Laufe des Auguft änderte . 
ſich dieſe beforgliche Geftalt der Dinge unerwartet zum Befleren, 
und die Störungen der Ruhe und Ordnung nahmen auffällig ab. 
Es war die Zeit, wo Oeſterreichs Regierung die erften öffentlichen 
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und geheimen Winfe gab über die Stellung, die fie der neapolita- 
nifhen Umwälzung gegenüber einnehmen würde. Sie unterfagte 
in diefem Monate die Theilnahme an der@&arbonariverbindung ale 
einer hochverrätherifchen Sekte, die auf den Umſturz aller Regie: 
rungen abziele. Dieß war zur felben Zeit, al der Fürſt Gariati, 
ein gemäßigter Verfaffungsfreund, der unter Murat Gefandter in 
Wien gewefen und jest dahin gefchidt war, um die Staatsverän- 
derung Neapel’s zu vertreten, von dorther zurüdfehrte und die 
empfangenen Eindrüde mittheilte. Er meinte, troß aller Verftim- 
mung werde fid) Defterreidy zufrieden geben, wenn man mit Maas 
und ohnellnordnung zu einem Ziele gelange; die Frage über Krieg 
und Friede, fagte er, werde demnach in ber Toledoſtraße entſchieden 
werden. Bon dieſem Augenblick an ward Mäßigung, Ruhe und 
Ordnung die Parole aller Schüdhternen und Nüchternen; die Gal- 
derari, die Reactionäre begannen fid) gleich wieder zu fühlen und 
zu regen; viele Dfficiere fuchten ihren Antheil an der Revolution 
zu verleugnen; mandye Garbonari zogen ſich in die Freimaurer: 
logen zurück; die Regierung und die Giunta, fo weit e8 ihre Furcht 
vor dent fihtbaren und unfichtbaren Mächten der Revolution zuließ, 
waren ganz beherrſcht von dem Wunfche und Beftreben, unter den 
Mächten Frankreich und England durch befonnenes Verhalten zu 
gewinnen und Defterreih jeden Vorwand zur Einmifchung zu ent- 
ziehen. Bor Allem Flammerten fie fid an den Repräfentanten des 
demofratiihen und revolutionären Prinzips, an WB. Pepe, um 
durd) feinen Einfluß auf die Sefte allen weiteren Unfugen vorzu: 
beugen. Und auch diefe mächtige Dligarchie nahm das gegebene 
Looswort an. Zwar im erften Augenblick ſchien die Wirkung ver 
öfterreichifchen Kundgebung eine ganz entgegengefegte werben zu 
follen. Schon damals machten die Carbonari einen Verfuch fich zu 
bewaffnen, und die in Salerno betrieben von der Zeit des öfter: 
teichifchen Verbotes an noch die möglichfte Erweiterung der Sefte 
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nd ein Bündniß aller Benten, um nad) außen durch) Eintracht und 
Macht zu imponiren und fid) nach innen durch zeitweilige Vers 
fammlungen und ftehende Deputationen zu feftigen und auf dieſe 
Weife Die Maasregeln der Regierung beffer zu überwachen. Gleich 
wohl ward Diefen Beftrebungen damals noch die Spige abgebrochen. 
Die Carbonari zeigten fih in ihrer ganzen Maſſe auf einmal fichtlich 
beftrebt, der Revolution ein fittliches Anfehen zu geben, und die 
Sefte felbft imdas Licht einer heilfamen Ariftofratie der Moralität 
zu rüden. Man konnte merfen, wie befliffien man war, dem Aus» 
lande gegenüber felbft den Charafter einer geheimen Gefellichaft 
von der Barboneria abzuwälzen und die Deffentlichkeit ihrer Ge⸗ 
heimniffe zu betonen. Dem päbftlichen Stuhle gegenüber nahm 
die Gefellfchaft eine befonders unſchuldige Miene an, als fie dort! '20. Sept. 
eine Vorſtellung einreichte um Rüdnahme der Verbotsbulle von 
1815, unter Betheuerung ihrer fatholifchen Gefinnung, unter Bes 
rufung auf ihr gegebenes fittlihes Beiſpiel. Selbft die Salerni⸗ 
taner, wenn fie in ihrem neuen Organifationsplane die Einwirkung 
auf die Abftellung der Mishräuche als einen Hauptzwed der Sefte 
befprachen, erklärten Doch ſehr nachdrücklich dabei, daß fie nur „vurdh 
fittliche Einflüffe, und wenn nöthig durch fchriftliche Vorftellungen, 
nicht aber durch thätlihe Maasregeln“ Statt haben folle. Und 
wirklich haben felbft ihre Beinde den Carbonari in jenem Zeitraum 
die gute Haltung und die guten Dienfte, die fie der Gefellfchaft ers 
wiefen, nicht abfprechen dürfen. Alle Zeugnifle find einhellig dar⸗ 
über, daß damals das Raubweſen auf dem Lande wie verſchwunden 
"war, daß Verbrechen aus politifhen Gründen mit Einer Ausnahme 
nicht vorfamen, daß Die gewöhnlichen Verbrechen in Abnahmewaren, 
daß die öffentliche Sicherheit in der Hauptftadt nie größer war, als 
da die Bolizei durch einen Sicherheitsausfchuß: unter dem „lieben 
Better“ Borrelli, den die Oberventa vorgefchlagen hatte,. beforgt 
ward, und ald Bepe eine Stadtwache aus den Earbonari bildete, 


3. Sept. 
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Die zwar mehr den Eindrud des Schreckens als des Schuges machte, 
wie fie anfangs mit ihren Seftenzeihen und Dolchen erſchien. 
Wenn ed galt, dem öffentlichen Dienfte in fchwierigen Dingen einen 
großen und ftarfen Anftoß zu geben, Steuern beizutreiben, Aus- 
reißer feftzunehmen, Soldaten auszuheben, mußten die Garbonari 
aufgeboten werden. Solch eine ausgezeichnete Hülfe gewährten 
fie, als die erften Schritte gethan wurden, das verfallene Heer 
wieder herzuftellen und e8 von dem Stande von etwa 22,000 Mann 
auf 50,000 zu erhöhen. Man forderte! auf Pepe's Rath, aber 
ohne Hoffnung auf einen Erfolg, die legt Verabſchiedeten auf, auf 
ſechs Monate ald Freiwillige in den Dienft zurüdzutreten. Gegen 
alles Erwarten ftrönten fie felbft in Ueberzahl in die Hauptitadt 
zu. Es war die Folge der Looſung, die den Carbonari in den Pro: 
vinzen aus Neapel ertheilt worden war. 


So hätten wir denn bier eine große politifhe Parthei, ja 
eine geheime Verbindung, fo ausgedehnt daß fie das ganze Volf 
darftellen konnte, wir hätten alfo ein ganzes Volk vor ung, das 
fi) im Raufche des Revolutionsfieges zufammenfaßt zu kluger 
Nüdficht, zu befonnenem Maas und ehrbarer Sitte, um das Ffoft: 
bare Gut der erworbenen Freiheit vor äußerer Gefahr vorfichtig zu 
bewahren. Wir hätten vor uns einen Revolutionshelden, deffen 
Einflüffen man diefe Haltung des Volkes wefentlich verdankt, der 
feine halbdictatoriſche Mittelftelung zwifchen Volk und Hof, in 
der er diefem als der Schüger der gefellfchaftlihen Drönung und 
jenem al& der Schüger der neuen ſtaatlichen Ordnung gleich unent⸗ 
behrlich war, mit Selbftverleugnung und geſchicktem Ermeflen be 


nutzte, um die Regierung zum Zügel der Maffe und die Maffe zum 


Sporn der Regierung zu gebrauchen. Aber leider, man würde die⸗ 
fem Helden in diefem Kalle zu viel Ehre erweifen, wenn man ihm 
die guten Berveggründe, vie er fih wohl felber einredete, und zu 
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ihnen die ſittliche Eharafterftärke wirklich zutraute, die ihn befähigt 
hätten, jene ſchwierige Linie kraftvoller Mäßigung unter allen Ver⸗ 
ſuchungen einzubalten ; und einem großen Sammelwejen thut man 
in allen Ballen zu viel Ehre an, wenn man ihm das, was das 
Vorrecht der eveliten Einzelweſen ift, das grundfägliche Beharren 
in einer fittlidyen Erhebung aus uneigennügigen Beweggründen 
zutraut. Wohl unterftügten die Carbonari damals die Regierung 
in ihrem zur Zeit nicht leichten Berufe, aber e8 gefchah das freilid) 
aud) um den Preis, daß fie wie in einem Eroberungszuge in alle 
Stellen und Aemter hineinbrachen. Die Earbonari thaten ihre 
bürgerliche Pflicht, wenn fie die Steuern und die Heerflüchtigen 
eintrieben ; aber freilicd) die guten Vettern unter den Letzteren ließen 
fie durchſchlüpfen, und für die Dienfte bei der Steuererhebung rech- 
neten fie auf moͤglichſte Erleichterung bei Abtragung der eigenen 
Steuern ald auf einen felbftverftändlichen Gegendienft'?. Die Car- 
bonari hielten auf Echug des Rechts und des Eigenthums, und 
mit Stolz erzählt Pepe, wie fi) ein Gefangener, den einzelne 
Seftengenofien befreit hatten, aufdie Mahnung der Venta frei- 
willig wieder ftellte; aber dieß war die Laune des jungen Selbft: 
gefühls in dem Bunde, die fid) heute in einer nüglicyen und morgen 
in einer ſchädlichen Willfür gefiel: es ift ficherlich gleich wahr, 
wenn Pepe rühmt, daß die Carbonari bei ihrem erften Einzug in 
Neapel das Eiswafler in den Straßenbuden gewiffenhaft bezahlt 
hätten, und wenn Andere fpäterhin jammerten, daß fie den Wein 
in den Kneipen regelmäßig ſchuldig blieben. Die Carbonari hielten 
ihren großen Einfluß in löblichen Schranfen bei den Wahlen zum 
Parlament, deren Ergebniß war, als ob ein lange im Verfaſſungs⸗ 
leben geübtes Volk fie getroffen hätte; nur 17 eigentliche Seftirer 
waren unter den Gewählten ; aber dieß hinderte nachher nicht, daß 


10) Beides nach Pepe's eigenem Geſtaͤndniß. 


490 Die Revolutionen der romanifchen Staaten in Südeuropa und America, 


die Sefte gleich den Elubs in Madrid ihr politifches Gewicht wie 
in Wetteifer mit dem gefeglichen Vertreter der Nation anfing offener 
in die Wagfchale zu legen. Die Carbonari förderten Die Macht des 
Staates, als fie zu der Neubildung des Heeres fo behülflich waren ; 
aber mit diefer Maasregel war freilich Die andere der Errichtung 
einer umfaſſenden Bürgerwehr verbunden, die der Sefte geſetzlich 
die längft erfehnten Waffen in die Hand gab und ihre eigene Macht 
in ſolcher Weife vergrößerte, daß ihr Misbrauch unvermeidlich 
eintreten mußte, fobald der bisherige Zaum aus irgend einem 
Grunde im geringften erfchlaffte. Unglücklicher Weife ließ derſelbe 
Führer, der die legte Machtverftärfung der Sefte hauptfächlich 
durchfegen follte, gleich nachdem er fie durchgeſetzt und gerade da 
er die Zügel dieſer Macht noch fefter In feine Eine Hand erhielt, 
das Leitfeil laͤſſig finfen, und dieß aus den fchlechteften Antrieben, und 
dieß in einem verhängnißvollen Augenblid, wo ohnehin eine ganze 
Reihe von Verhältniffen zufammen arbeitete, ihm die ftraffe Haltung 
der Zügel auch beim beften Willen fernerhin unmöglich zu machen. 

Wilhelm Pepe gehörte feiner Vergangenheit nach, wie wir 
wiſſen, in die Zahl der Muratiftifchen Dfficiere. Diefe Männer 
waren der Bewegung nicht abgeneigt, hätten fie aber gerne in 
mäßigen Grenzen gehalten und möglihft monardifirt, und gaben 
fi) daher alle Mühe, auch jenen ihren alten Eollegen von feinen 
neuen demagogifchen Grillen zurücdzubringen, zumal da fie ihm 
abzufehen glaubten, daß er anfangs felbft eine Scham tiber feinen 
Uebergang in das Lager der Aufftändifchen empfunden habe. 
Schnell aber hatte fich dieß duldſame Verhältnis zwifchen ihm und 
ihnen getrübt. Unflugerweife hatte Pepe, nach dem Beifpiel der 
ſpaniſchen Patrioten, eine Menge Ehrenzeichen und Beförderungen 
für Die Leute von Monteforte verlangt; und was unfluger war, er 
“ hatte, um diefem Anhang Plag zu fehaffen, eine Reinigung der 
Armee von allen untauglichen Officieren beantragt; darüber aber 
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war es zu einem heftigen Widerſtande gekommen, der den Gene⸗ 
raliſſimus nach allen Seiten um ſein Anſehen zu bringen drohte. 
Die Generalität (die Muratiſte) machte ihm die bitterſten Vor⸗ 
würfe über ſeine Eingriffe in die Geſchäftskreiſe des Kriegsamts; 
die in ihren Stellen gefaͤhrdeten Officiere traten in eine Verſamm— 
lung, ja in eine Verſchwoͤrung gegen ihn und feinen revolutionären 
Anhang zufammen; und als Pepe nun, immer noch aus Rüdficht 
auf die Vermeidung jedes inneren Zwieſpaltes, fchnell jene Abfich- 
ten aufgab und feine Freunde von Monteforte zu einer affectirten 
freiwilligen Entfagung auf jede Belohnung beftimmte, fo verdarb 
er ed auch mit den Häuptern von diefen, die ihm in Avellino den 
Oberbefehl erft abgetreten hatten, und unter denen er jeßt den ges 
fährlichen Menichini für gut fand nad) Sicilien zu entfernen. Von 
der Zeit nun diefed Zerwürfniffes an kehrte fich Pepe von den’ Ges 
mäßigten ab, fagte Barrascofa die Freundfchaft auf, fuchte ſich wie 
vordem feine Stüße ftatt im Heere in den Miligen und warf ſich 
den Garbonari in die Arme, deren Großmeifter aus allen 1000 
Venten nun mit ihm in unmittelbaren Berfehr traten und die Zeichen 
gaben oder empfingen. Ald es ſich um die Bildung der Milizen 
handelte, verwarf er den von dem Kriegsminifter vorgelegten Ents 
wurf, an dem er felbft nichts als die zu große Sorgfältigkeit zu 
tadeln wußte, und legte der Giunta einen anderen tumultuarifcheren 
Plan auf, der ihm felber von der Sekte auferlegt war, die ihn nach⸗ 
her inden Gemeinden dDurchführte, indem fie vor Allem ihre Leute in 
alle DOfficierftellen hinein fchob. Diefe große Veränderung traf 
dann gerade in die Zeit, wo. zugleich die fchon früher betriebene 
innere Drganifation der Sefte in Bezirfsverfammlungen und ‘Pros 
vinzialmagiftraturen vollendet ward durch Die Spige, die man ihr 
gab, indem man die Oberventa in Neapel (wie die Freimaurerloge 
von Madrid) zu einer Generalverfammlung aus Abgeordneten aller 
Provinzen umgeftaltete. Dieß wieder gefchah auf denſelben Tag!, wo 1. Det. 
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das Barlanıent zufammentrat, mit dem die Sefte nun denfelben Wett⸗ 
faınpf des politifchen Einfluffes begann, wie die Clubs in Spanien 
mit den Cortes. Diefer Zufammentritt des Parlaments war e8 wie- 
der, der den Anlaß gab, daß Pepe an dieSpige der Milizen geftellt 
ward und fo eine Macht erhielt, die (nach Eolletta) der Monarchie 
wie der Freiheit gefährlich war, und dieß zwar als ein Verbitterter 
und Verletzter. Und dieß war das unfeligfte unter den Verhält« 
niffen, die den 1. October zu jenem verhängnißvollen Augenblide 
machten, wo alle diefe verfchledenen Vorgänge zufammenwirfen 
follten, die bisherigen glatten Zuſtände plöglich zu verwirren. 
Eine kurze Weile hatte e8 zwar auch jegt den Anfchein gehabt, als 
ob diefer Zeitpunct wie die Eröffnung der Eorted in Spanien zu 
den beften Erwartungen berechtigen dürfe. Die Gemäßigten dad): 
ten fih, daß fid) das Parlament zu einer Aenderung der Verfaffung 
verftehen würde; einer der fremden Minifter hatte die Ausficht ge- 
geben, daß dieß die Nation erretten könne; die Gutmüthigen 
glaubten, daß felbft der Hof in der Hoffnung auf einen befonnenen 
Geiſt im Parlamente jegt noch von gutem Glauben gewefen wäre; 
der Prinz von Ealabrien fpielte den Heuchler fo volfommen, daß 
faum Jemand an feinem aufrichtigen Patriotismus zweifelte. Pepe 
ſelbſt empfand an diefem Tage die enthufiaftifche, vielleicht auch be> 
rechnete Anwandlung, fi) mit Carrascofa auszuföhnen ; zugleic 
gab er das Beifpiel einer Entfagung, die ihm vom Parlamente eine 
Bergleihung mit Wafhington eintrug. Der neapolitanifche Riego 
hatte feine Uneigennügigfeit immer mit einigem theatralifchen Pomp 
in Scene gefegt. Er hatte bei feiner erften Vorſtellung am Hofe 
erklärt, daß, wenn er je eine Belohnung annähme, er Jeden ermaͤch⸗ 
tige, ihn als einen in Schlamm verfunfenen Menfchen zu verad): 
ten; er hatte die Stelle eines Generalcapitains, die man ihn anzu: 
nehmen aufforderte, vielmehr ganz aufheben laſſen; jegt, wo das 
" Parlament der Wächter der Verfaffung ward, Tegte er feine Stelle 
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als Generaliffimus nieder und bot fich an als Adjutant unter feinem 
Bruder Floreftan zu dienen. Der Statthalter ſchlug! dieß ab, denn 's. Oct. 
der Hof fühlte ſich nicht ficher ohne Pepe's Anwefenheit; und doch 
erhielt man ihn nicht in feiner Stelle, was Er und fein Anhang 
erwartet hatte, und bot ihm nicht einmal eine andere zum Erfag. 
Es war im weit vergrößerten Maasftabe derfelbe finnlofe Fehler, 
den man am 2. Juli gegen ihn begangen hatte. Man zeigte ihn, 
daß man ihn bedurfte und ihn mistraute zugleich; man entließ ihn 
aus einer mächtigen Stellung, worin er, fo lange fein Ehrgeiz be— 
friedigt war, fo gute Dienfte und, in der Outherzigfeit einer leicht 
geſchmeichelten Eitelfeit, auch aufrichtige Dienfte gethan hatte; und 
nachdem man ihn dadurd) aufs neue auf die Seite der Revolution 
hinübergeſchoben, mußte man ihm gleidy darauf eine noch mädı- 
tigere Stellung geben, worin der Beleidigte durch bloße Läffigfeit 
mehr Uebles thun konnte, als er zuvor durch alle Thätigfeit Gutes 
gethan. In den Tagen feiner Entlaſſung fah man ihn in bürger: 
licher Tracht, allein unter der Volksmaſſe, in zur Schau getragener 
Beſcheidung umhergehen. Eben kamen 3000 Avelliner Berab- 
fhiedete in der Stadt an; da fie fchlechte Vorkehrungen für ihre 
Unterbringung gemacht fanden, gingen fie plöglich in Maffe wieder 
heim. Man fchrieb e8 einem gefliffentlichen Aufftiften zu; bie 
Folgen des Abgangs des bisherigen Militärchefs follten ſogleich 
fühlbar gemacht werden. Der Statthalter mußte ſich an den amt- 
loſen Bepe! wenden, damit diefer durch die Garbonari die Leute'5. Det. 
zu ihrer Pflicht zurückrief. Und gleich darauf mußte er ihm! zum 14. De, 
Generalinfpertor aller Milizen, Legionen und Stadtwachen er- 
nennen, d. 5. zum Haupte von 200,000 bewaffneten und unter _ 
fi) enge verbündeten Landesbewohnern machen. Sebt aber hatte 
diefe Beförderung nicht mehr die Wirfung, wie die vom Juli, daß 
fie ihn auf die Seite der Ordnung und Mäßigung zurüdtief. Jetzt 
hatte der Haß den Mann unverföhnlich gemacht gegen Muratiften 


494 Die Revolutionen der romanifchen Staaten in Südeuropa und America, 


und Moderantiften, und hellfichtig über die Untreue des Hofes. 
Jetzt rühmte er ſich, allein von Allen die tiefe Verftellungsfunft des 
Herzogs von Calabrien tief durchſchaut zu haben; jet deutete er 
des Königs Abweſenheit bei allen öffentlihen Gelegenheiten als 
feindfelige Stimmung gegen die Staatöveränderung aus; jegt über- 


zeugte er fich perfönlich, daß defien Gemahlin, die Fürſtin Partanna, 


ihre Abneigung ganz unverholen dagegen ausſprach; jest hörte er, 
daß der König unter feinen Getreuen oft äußerte: er fei frei geboren 
und frei wolle er fterben. Er fand daher jept nöthig, der Treufofig- 
feit Des Hofes, nicht der Macht des Volkes das Gebiß anzulegen. 
Und er ließ daher der plöglichen Umwandlung des öffentlichen 
Geiftes, die feit dem 1. October eintreten follte, frei ihren Lauf. 
Jetzt nahmen die Schreier der öffentlichen Pläte ganz den Ton der 
fpantfchen Elubiften an, die die Revolution mit Blut Fitten woll: 
ten; und fie hatten jegt in den LXegionären, Die aus den ärmeren 
und jüngeren Leuten zufammengefegt waren, eine bewaffnete, zucht- 


loſe Macht im Rüden. Jetzt gab die Sekte, die bisher die öffent: 


20 Det. 


liche Eicherheit beforgt hatte, eine Aprefie! beim Parlamente ein, 
worin fie die Freigebung der Verbrecher aus Noth verlangte, nad) 
dem Beifpiele Rom’s und Sparta's, die in gefahrvollen Zeiten ihre 
Heloten und Sclaven bewaffnet. Jetzt wurden die Minifter' von 
Gerüchten über neue republifanifche Regungen in den Venten fo 
erfchredt, daß fie dem König riethen, feinen Palaſt zu befeftigen, 
und ſich dadurch in der Sefte wieder in den Geruch von Landes: 
feinden brachten. Jet wurde der Drud diefer veränderten öffent: 
lichen Stimmung auf die Verhandlungen des Congreſſes vom erften 
Momente an fo fühlbar, daß die wenigen Abgeordneten, Die an 
eine Umgeftaltung der Verfaffung gedacht hatten, wie in Spanien 
augenblidlih ftumm gefchlagen wurden. Das Parlament ftürzte 
fid) vielmehr in eine Wuth von Neuerungen, die die ganze Staats- 
mafcjine aus den Augen zu rüden drohten. Die Mehrzahl der 
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Mitglieder war nah Ständen und Anfichten zu zerſplittert, um 
eine zufammenhängende Parthei zu bilden; die Feine Minderheit 
der Carbonari fpielte daher eine Bergparthei, die die fchwachen 
Gegner durch Einfhüchterung mit ihren Ueberfpanntheiten anftedte, 
weil fie geſchloſſen unter fih und geftügt auf den Rückhalt der Ven⸗ 
ten, der Sallerien und Straßen war. Die mattherzige Regierung 
verlor vor diefen Erfcheinungen das letzte Gefühl von Kraft. Der 
Kriegsminifter fah die Nothwendigkeit ein, ſich zurüdzuziehen oder 
die Sefte zu unterdrüden. Bei wen hätte ſich der Muth zu foldy 
einem Echritie gefunden? Garrascofa machte in geheimer Situng 
den Antrag am Parlamente; man antwortete ihm: er folle fich felbft 
zum Carbonaro machen. Erfuchte die Officiere einzeln zu bearbeiten 
durch Mittheilungen über die Anfchläge der Mächte; aber die ita= 
lieniſche Eitelfeit wiegte fi) in dem Glauben, daß dieß höchftens 
Verſuche zur Einfchüchterung ſeien; man fchalt den Rath des Eins 
fihtigen den Kleinmuth eines heimlichen Verfafjungsfeindes, und 
beraufchte fich in Großprahlereien, als ob man in den Zeiten Der 
römiſchen Aufopferung und Bürgertugend lebe. So arbeiteten 
auch diefe Gegner Pepe's dem Mann nur in die Hände, der jept 
weit fichtlicher al zuvor ald Vertreter des revolutionären Brinzips 
auftrat, mit dem fpanifchen Geſandten vertraute Freundfchaft pflog, 
die Adreffen der patriotifchen Gefellichaften, die ihm aus Spanien 
zufamen, veröffentlichte, den Trotz gegen den böfen Willen der 
Mächte hervorkehrte, und, eitel und enthufiaftifch wie er war, den 
Krieg anfing zu wünfchen, indem er von den Söhnen der Sam⸗ 
niter und Bruttier alle Wunder der Tapferkeit erwartete. 

So famen die Dinge hier gleich im Anfang der Parlaments- 
fitung, wie in Spanien kaum am Schluß der erften Cortesſeſſion, 
in eine fo gefpannte Rage, daß die ftärkiten Berwirrungen und Ber: 
wicklungen nach innen und außen unausbleiblich waren. 
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5. Die ropaliftifche Reaction in Srankreid). 


Die fpanifche Revolution war den nächften Antäffen ihrer Ent: 


Turion, Im —* ſtehung nach völlig oͤrtlicher Natur; es konnte daher eine ſtarke 


Fortwirtungen 
nad —5 


Kraft und Neigung zur Fortpflanzung nicht füglich in ihr gelegen 
ſein. Auch wirkte ſie nur auf die Nachbarlande hinüber, wo die 
örtliche Lage eine ganz gleiche war, und auch dorthin durchaus une 
willkürlich und ohne ein thätiges Eingreifen der leitenden Menfchen. 
Die regierende Barthei in Spanien hatte fihtlich vielmehr im An- 
fang gefucht, die Bewegung durch Sfolirung zu ermäßigen, durch 
Mäpigung zu iſoliren. Sie dachte ſich Frankreich zu mächtig und 
felbftändig, um dem Einfluß Spanien’s ausgefegt zu fein; an Sta: 
lien dachte fie gar nicht; in Portugal glaubte fie wegen feiner Ab- 
hängigfeit von England vorfichtig gehen zu follen, und, blidte fie 
weiter, fo mußte fie auch jede Erfchütterung des ſchwachen Bandes 
zwifchen Brafilien und Portugal fürdhten, deffen völliges Zerreißen 
die gewünfchte Rückerwerbung ihrer eigenen Colonien nur erfchwe: 
ren fonnte. Es waren daher nur die Ueberfpaunteften, die fich mit 


propagandiſtiſchen Gedanken trugen, und auch fie offenbar mehr mit 


Worten und Wünfchen als mit Handlungen. Sie follen den por: 
tugiefifchen Verſchwörern heimlich Die Hand gereicht haben, allein 
mit Sicherheit zu beweifen ift e8 nidyt. Auch den Aufftand in 
Neapel glaubte man nadjweislichen Grund zu haben, ſpaniſchen 
Wühlereien Schuld zu geben: als in Madrid ein neuer Gefandter, 
Luis de Onis, nad) Neapel beftinimt wurde, feierte man ihn bei 
feinen Abfchiedfefte in einen poetiihen Spruche al8 einen anderen 
Tyrtäus, der die Neapolitaner durch den Ruf des Baterlandes 
und der Tugend aufweden folle; der Hof in Neapel hielt dieſe Ge⸗ 
lagsgenoſſen natürlich für lauter Jacobiner und weigerte Onis, als 
er Rom erreicht hatte, die Zulaſſung in eben dem Augenblick, als 
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die Revolution auch dort die Unumſchraͤnktheit zerſtoͤrte und Onis 
nun einen Triumpheinzug eröffnete. In der That aber war jene es 
lagsfvene nur ein launifcher Zufall gewefen, der Geſandte felbft ein 
alter Diplomat von fehr gemäßigten Bekenntniſſen, der Poet des 
Feftes, Arriaza, fogar ein heftiger Abfolutift; und aldnun der Auf⸗ 
ftand von Avellino in Spanien befannt ward, fühlte ſich jeder Ver⸗ 
nünftige beftürzt davon als von einem unwillfommenen Ereigniß, das 
fehr fchwerlich Vortheil, fehr wahrfcheinlich großen Schaden bringen 
würde. Denn hier in Neapel jchien die Lage anders als in dem 
fernen abgefperrten Spanien: hier ſchien die Sfolirung der Revo: 
lution gefährlich, ihre Ausbreitung eine Nothwendigkeit; misglückte 
diefe aber und zog ihr Verfuch den Hall der Verfaffung in Neapel 
nad) fich, jo mußte dieß aud) Spanien in die peinlichften Verlegen⸗ 
heiten verwideln. Uebrigens befchränkte fi) auch in Neapel der 
propagandiftifhe Eifer der einflußreichften und entjchlofienften Re⸗ 
volutionäre nur auf fromme Wünfche, die ſich — nicht erfüllen 
follten. Noch vor VBerfammlung des Parlaments hatte W. Pepe 
erwirft (und er Hatte ed nur mit Drohungen von den Miniftern 
erzwingen fönnen), daß man drei Männer feines Vertrauens nad) 
Oberitalien ſchickte, Die Stimmungen dort zu erlunden; die Bot: 
fchaften, die zurückkamen, waren aber völlig entmuthigend. Der 
Krieg mit Defterreich fei gewiß; die Italiener hofften von Neapel 
vieles und wünfchten ihm alles Gute; aber alle erklärten, ſelbſt 
alle Geheimbündler, die der Major Pifa von Tranto bis an Die 
Alpen ausforfchen follte, erklärten fi) unmächtig, bei dem beiten 
Willen die geringfte Bewegung zu machen, ehe die Neapolitaner 
den Bo überfchritten. Diefe ſchnelle Ermattung der Kraft der Revo⸗ 
Iution in Italien, nachdem fie einmal dorthin ihre Ueberwirkungen 
begonnen hatte, war für Spanien ein Misgeſchick. Noch ein weit 
größeres Misgeſchick aber war e8 geweſen, daß der allererfte Stoß, 
der unwillfürlichfte, ver noch vor der Entſcheidung ihres Erfolges in 
Spanien felber die Revolution über den Wall der Pyrenäen ſchien 
Im. 32 
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fortpflanzen zu follen, dort in Frankreich in einer unglüdlich ſchie⸗ 
fen Richtung an: und abgeprallt war. Wir meinen die Ermordung 
des Herzogs von Berri, die vorhin berichtet worden ift. Sie ftörte 
gleich im Voraus alle Berhältniffe in der allgemeinen politifdhen 
Lage Europa’d, auf die man eine günftige Berechnung für die 
Schickſale der fpanifchen Bewegung hätte gründen mögen. Wir 
erinnern ung, daß fich in Frankreich in den lebten zwei Jahren beide 
politifche Hauptpartheien ungefähr Die Wage gehalten, und daß ber 
König und fein Miniftergünftling dieſe ſchwankende Lage benutzt 
hatten, um mitfchaufelnd die Außeriten Partheienden niederzuhalten. 
Hätte die fpanifche Revolution das Nachbarland in diefer Rage bes 
troffen und ohne jenen blutigen Zwifchenfall nur durch die mora⸗ 
lifche Kraft ihres Erfolges auf fie übergewirkt, fo hätte fie den 
franzöfifchen Unabhängigen einen großen Zuwachs an Einfluß und 
Anfprüchen verleihen und dadurch fich felber ficher ftellen können; 
fo aber wie die unfelige That fich ereignete, vereinzelt, ohne ein 
Gefolge weiterer Bewegungen und noch vor der Durchführung der 
Revolution in Spanien, bewirkte fie wie früher der 20. Maͤrz 
1815, und weit raſcher, das ganz Unerwartete, daß die Royaliften, 
nicht eingefchredt fondern aufgeſchreckt durch diefen Anlaß, fi 
ihrer halbverlorenen Herrſchaft wieder bemächtigten und ſich einen 
erften bahnbrechenden Sieg ſchon ficherten, ehe noch die fpanifchen 
Dinge irgend entſchieden waren. Dadurch war in Zranfreich das 
Prinzip der Gegenrevolution ſchon feftgeftellt, noch ehe vie Revo: 
Iution in Spanien auf feften Füßen fland; und wo die fpanifchen 
Freifinnigen eine nachbarliche Stüge zu finden gehofft, gewann 

* gerade nun die unverföhnlichlte Beindesparthei eine Macht, nad 
der fie nun ſchon fo lange vergeblich gerungen hatte, 


—8X "dent Gleich am Tage nad) der Ermordung des Herzogs von Berri 


"ertgung von von hatte Glaufel de Gouffergues! der Wuth der Ultras einen rüdhalt: 


44. gebr. 1820. (ofen Ausdruck gegeben und das naͤchſte Opfer bezeichnet, das 
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ihrem langgenährten Haſſe fallen müſſe, als er in der offenen Kam⸗ 
mer den Minifter Decazes die Anklage der Mitfhuld an dem 
Morde ind Angeficht fchleuderte. Die Preffe der royaliftifchen 
Barthei, in der man jeßt vollends auf die volle Unterftügung der 
Fremden rechnete, die zuvor der gemäßigten Regierung zu Theil 
geworden war, entzügelte augenblidlich ihren ganzen Grimm und 
predigte die Grundfäge der fchärfiten Gegenrevolution. Die ver: 
borgenen Leiter der Parthei gaben fchleunig das Lärmzeichen in Die 
Provinzen, ſich zu rüften und zu handeln, ald ob Decazes ſchon 
gefallen wäre, und fofort drohte der Rachegeift von 1815 im Süs 
den auf’8 neue zu erwachen. Der König fah ſogleich den uners 
bittlichen Krieg voraus, der dem Syſteme auf diefen Anlaß erflärt 
werden würde, und zitterte für feinen Liebling. Decazes felber 
aber hoffte auch jetzt noch feine Feinde zu entwaffnen, indem er 
ihnen! drei Gefegentwürfe entgegenbrachte, vie alle freifinnigen Er- "15. debr. 
rungenfchaften ver Testen Jahre der Prefie, dem perfönlichen 
Schupe, der Wahlordnung wieder entziehen follten. Allein er irrte 
fih. Der Graf Artois, mit dem er überworfen war, war unver: 
föhnlich ; der Herzog von Angoul&me, den er fich zu verbinden 
immer befliffen gewejen, ließ ihn im Stiche; ein gemeinfamer 
Schritt der Familie! bei dem König entſchied feinen Fall. Der'1s. Sehr. 
Vater des Erinordeten erflärte feinem Föniglichen Bruder, daß er 
nicht länger in den Tuilerien bleiben werde, fo lange ein der Mits 
Ihuld an dem Morde angeklagter Minifter darin Eingang fände; 
er erbat (auf Vitrolles' Eingebung) die Erlaubniß, fih in das 
Elyfee Bourbon zurüdziehen zu Dürfen, wenn ihm Decazes’ Ents 
fernung nicht als ein Opfer für die Manen feines Sohnes gewährt 
werde. Der König widerftand nicht länger. Er ſchickte Decazes 
an den Gefandtfchaftspoften in England mit dem Herzogtitel und 
mit andern außerordentlichen Gnadenbezeugungen, die nicht hinder⸗ 
ten, daß der Günftling bald über einen neuen vergeffen wurde. 
Noch einmal griff der Koͤnig in diefer wirren Lage des erneuerten 
32* 
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Kampfes der Gegenrewolution mit der Revolution zu dem unſchlüſ⸗ 
figen ſchwachen Richelieu zurüd,, der lebenslang zwifchen der Furcht 
vor beiden getheilt war, und der auch jetzt, gleich mistrauifch gegen 
die neuen Bundesgenoffen wie gegen die Freifinnigen, ſich auf 
feinem alten Wege des Stillſtandes mehr ald des Rüdfchritts zu 
erhalten hoffte, wenn er fi noch einmal mit den zweideutigften 
Achfelträgern der frühern Minifterien! umgab und ſich durch Artois 
das Verfprechen geben ließ, daß ihn die Königlichen in feinem mäßi- 
gen Syſteme getreulich unterftügen würden. Wiewenig aber der Chef 
der Parthei Willens oder im Stande fein werde, dieß Verfprechen 
zu halten, ſollte fich al8bald bei den Verhandlungen über die Ge⸗ 
feße zeigen, die Richelieu als den Preis jener Unterftügung ein- 
zahlen mußte: zwei Ausnahmsgeſetze über die Suspenfion der per: 
fönlihen und der Preßfreiheit, die er fogleich vorlegte', und ein 
neues etwas fpäter! zur Verhandlung geftelltes Wahlgefeb, das die 
bisherige Wahlordnung, , die ſich fo ungünftig für die Parthei er: 
wiefen, befeitigen und nad) ihrer Meinung ihre Herrfchaft auf die 
Dauer begründen follte. Die Vorlage, durch Basquier und Simeon 
neu ausgearbeitet, tilgte die Halbheiten des Derazes’fchen Aen- 
derungsentwurfs!, der noch die verhaßte unmittelbare Wahl übrig 
gelafjen hatte. Rad) dem neuen Plane follte e8 ein Departements: 
wahlsolleg geben, das aus dem höchftbefteuerten Fünftheil aller 
Wahlberechtigten beftehen würde, und neben ihm Bezirkes oder 
Kreiscollegien, die aus allen in dem Bezirk wohnhaften Wählern 
zufanmengefegt wären; jedes der Kreiscollegien follte fo viele 
Candidaten ernennen, ald dem Departement Abgeordnete in bie 
Kammer zu fenden zuftand, und aus dieſen Candidaten follte 
das Departementscolleg die Abgeordneten wählen. Auf Anlap 
dieſes grellen Uebertritts des Minifteriums in das Lager der 
Ultras fpaltete ſich fofort die bisherige minifterielle Mehrheit; die 


1) Pasquier erhielt das auswärtige Amt, Portalis die Juſtiz, Simeon da6 
Innere, Mounier die Polizei u, f. 
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Doctrinäre unter Noyer Eollard und C. Jordan, empört über Die 
Laine und Pasquier, die Urheber und fteten Vertheidiger des bis⸗ 
herigen Wahlgefetes (vom 5. Febr. 1817), die ihr eignes Werk 
fo ſchamlos verließen, löften durch ihre Annäherung an die Linfe 
die bisherige Vermittelungsparthei auf und festen allen Eifer 
daran, durch Erhaltung der unmittelbaren Wahl und eines etwas 
demofratifcheren ‘Prinzips den vorgelegten Entwurf zu vereiteln, der 
die endliche und eigentliche Wahl den 12—13,000 reichften Leuten 
in Sranfreich in die Hände gab. Durch diefe neue Partheiſtellung 
wurde eine gewiffe Gleichtheilung der Stimmen in den wichtigften 
Abftimmungen bei dieſer Tagesfrage erreicht, die das Minifterium 
zu einer Verhandlung mit den Gegnern, zu einer Heinen Annähe- 
tung an die Linfe geneigt machte, eine Schwenfung, zu weldyer der 
damals in befter Ordnung und Mäßigung vorfchreitende Gang der 
Dinge in Spanien einen leiſen Anftoß und einen färfern die herr- 
fhende Bewegung in der ‘Barifer Bevölkerung hinzugab. Wirklich 
wurden die mittelbaren Wahlen, das Syſtem der Bandidaturen, 
aus dem Gefege getilgt, aber freilic, nur um ein Opfer, das dem 
neuen Gefege feinen ariftofratifchen Charakter gleichwohl beließ: 
nach) dem angenommenen Verbefferungsantrag Boin wählten fünf: 
tig die Kreiscollegien die bisherige Anzahl ver 258 Abgeordneten, 
und hierauf wählte das höchfibefteuerte Viertheil der ſaͤmmtlichen 
Wähler, noch einmal für fi) allein als Departementscolleg ver- 
einigt, 172 weitere Deputirte, um die Die Zahl der Vertretung vers 
größert wurde?. Mehr war nicht zu erreichen gegen den gefchlof- 
fenen Widerfland der Ultras, die in den ganzen Verhandlungen 
tiber diefes wie über die Ausnahmsgeſetze mit einem Machtgefühle 
und mit einer aufreizenden Gewaltfamfeit auftraten, welche Die 
Sigungen zu einem Schauplaß der heftigften perfönlihen Schmä- 


2) Diefe Einrichtung, die nur ein ſtillſchweigendes Webereinfommen und in 
dem Gefege nicht einmal erwähnt war, gab der Wahlorbnung den Namen des 
Geſetzes der Doppelftinmen, 
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hungen machten, was erft zu Zweifämpfen führte, bald auch die 
Straßen von Paris in Bewegung bradyte, zulegt die Ruhe der 
Provinzen erfchütterte. Leber den Ausgang der Berathungen des 
Wahlgefeged war die ganze Bevölkerung der Hauptſtadt in Un- 

ruhe gerathen. Täglich war das Sikungsgebäude der Kammer 

von Menfchenhaufen umlagert, von jungen Leuten der Schulen 

und der Gefchäfte, deren Kundgebungen zu Ounften der freifinni- 

gen Abgeordneten ftufenweife zu thätlichen Angriffen ver Gegner, 

zu brutalen Einmifchungen der ‘Polizei und des Militärs, zu Blut: 

8. Juni. vergießen und! zu einer Bewegung der Vorftädte führten, die ohne 
die Dazwifchenkunft eines heftigen Platzregens den gefährlichften 

‘7. uni. Zufammenftoß veranlaßt hätte, Zwei Tage fpäter!, bei Gelegenheit 
der Hinrichtung Louvels, floß auf’s neue das Blut in den Straßen. 


me Es hatte Diefer Aufregungen nicht bedurft, um bie Unab- 
hängigen und die geheimen Gefellfchaften wieder in Bewegung zu 

ſetzen, die fich in den erflen Wochen nach Berri's Ermordung wie 

in einem pantfchen Schreden aufgelöft hatten. Bald hatten fie fid 

wieder gefaßt. Der März hatte faum den Triumph der Revolution 

in Spanien gefihert, fo fühlten fie fi wieder zum Widerſtande 

erftarkt. Als, gleichzeitig mit der Einführung der Verfaffung von 

1812 in Modrid, die erwähnten Ausnahmsgefege im März vorge: 

legt wurden, eröffneten die Unabhängigen eine Nationalunterzeich⸗ 

nung zum Zwed der Unterftügung und Entfchäbigung der durch 

'ogl. 2,315. fie betroffenen Bürger. Die Mitgliever der früheren Union! aber, 
die Dupont, Voyer D’Argenfon, Manuel u. A. dachten weiter zu 

gehen. Sobald der Wahlgefegentwurf befannter geworden war, 

traten bei dem Advocaten Merilhou jene Freunde Lafayette's zu: 
fammen, der dieß Geſetz als eine Kriegserflärung gegen die Revo: 

lution anfah, auf die man nur mit Flintenſchüſſen antworten fönne. 

Man bildete jet einen neuen leitenden Ausſchuß, mit dem ſchon 

einzelne der Studenten, die in den Junibewegungen eine Rolle 
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ſpielten, in Verbindung ſtanden. Auf dieſe blutigen Scenen hin 
wurden Die factionären Vereinigungen in Paris zahlreicher; ver⸗ 
ſchiedene Halbfoldofficiere der alten Armee, die bei der Unterneh⸗ 
mung des Bazars betheiligt waren, machten diefen Berfammlungss 
ort zum Heerd einer Verfhwörung. Und aud) in das active Milie 
tär nifteten fich die Aufftandsplane fchon ein. In der Armee 
herrfchte fortwährend große Unzufriedenheit. In mandyen Regis 
mentern, denen man nad) Partheigunft unerfahrene, unfähige 
Oberften gefebt, hatten fi andere den Corps fremde Officiere 
thatfächlich ein größeres Anfehen erworben als jene Chefs; fo war 
e8 in einem der Befagungsregimenter von Paris, der Meurthes 
(egion, wo $abvier einen großen Einfluß übte. Gereizt von den 
Unbilden, die ihm nad) den Lyoner Ereigniffen von 1817 wider: 
fahren waren!, lieh diefer ven Männern des Lafayette’fchen Kreiſes "gt. 2, 301. 
feine Hülfe, das Militär in ihre Plane zu ziehen. Er verftändigte 
fie mit dem Bazarz er beviente ſich eines verfchuldeten Haupt: 
manns Nantil, um das Regiment der Meurthe, und durch diefen 
wieder eines Bataillonschefs Berard, um das Negiment Cotes du 
Nord zu bearbeiten; die Generale Maifon und Defrance wurden 
als Eingeweihte genannt. Es war handgreiflich, wie die fpant- 
ſchen Milttärmentereien zu dieſen Verſchwörungen das Vorbild ab⸗ 
gaben. Als mit dem Zufammentritt der Cortes die Sache der Re: 
volution in Spanien gefichert fchien, war man fofort zum Handeln 'sut. 
entfchlofien. Ausprüdlich in Nachahmung der fpanifchen Hergänge 
Ewollte Lafayette, zum Vorſitzer einer Broviforifchen „Junta“ aus⸗ 
erſehen, daß die Erhebung von den Provinzen ausgehen ſollte, 
uͤber die man nach allen Weltgegenden ein weites obwohl ſchwaches 
Netz von Veiſchwörungen gebreitet hatte. Nördlich in Amiens, 
Lafere und Cambrai, oͤſtlich in Vitry und Béfort, ſüdlich in Lyon 
und Grenoble, weftlic, in Nantes und Rennes waren gleichzeitige 
Aufftände vorbereitet; ein Handftreic auf das Fort von Vincennes 
follte zugleicd) die Infurrection in Paris (am 1d. Aug.) eröffnen. 


Us ung bir 


oyaliſten. 
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Allein die Bewegungen in den ‘Provinzen, die das Zeichen geben 
follten, blieben aus; es wurde eine neue Friſt (19. Aug.) geſetzt, 
vor deren Ablauf der Regierung die unreife Verſchwoͤrung (ein 
letzter Anfchlag noch durch Berard felbft) verrathen warb, vie fidy 
dann in Nichts auflöfte?. 


Dieſer neue Fehlſchlag befeftigte auf's neue die Macht der 
Königlichen, die man mit fo kindiſch leichtfertigen Veranftaltungen 
zu ftürzen gedacht. Es war eben die Zeit, wo die Barthei in größ- 
ter Spannung die Niederfunft der Wittwe des ermordeten Herzogs 
von Berri erwartete. In den weiter blidenden Kreiſen fchien man, 
als das glüdlichere Ereigniß für Frankreich, die Geburt einer Toch- 
ter zu wünſchen: das Haus Orleans hätte dann wahrfcheinlich 
feinen Ehrgeiz beruhigt; die regierende Familie, ohne Zukunft, 
hätte ſich möglicherweife unabhängiger von den Ultras gefühlt und 
mehr gemäßigt. Bei dem Kanonenfhuß, der die Geburt eines 


29. Sr. Prinzen anfündigte, foll Wellington geäußert haben: vieß fei das 


u \ 


Todtengeläute der Legitimität*. Amtlich aber begrüßte die Di- 


plomatie in ihrem Glückwunſch an den König den jungen Herzog 


von Bordeaur ald das „Kind Europa's“; und die königliche Parthei 
vollends nannte ihn das Wunderkind, und fah diefe Geburt ald 
einen unmittelbaren Eingriff der Vorfehung zu Gunften ihrer 
Sache an, und war voll Zuverficht: nun endlich trete der Erzengel 
den Drachen unter die Füße! Der ungeheure Aufſchwung, ven 
dieß Ereigniß den Königlichen gab, wurde gleichzeitig durch den 
Ausfall der neuen Wahlen noch ungemein gefteigert. Sie waren 
der Mehrheit nach auf die ihrigen, in großer Zahl auf Leute der 
glühenden Kammer von 1815 gefallen, die ganz mit den alten 
Leidenfchaften wieder erfchienen; die Freifinnigen, die in der lebten 
Sigung eine ausſichtsvolle Minderheit gehabt hatten, die an 


3) Marmont, m&moires. 7, 268. 
4) Marmont 7, 282. 
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Gleichgewicht grenzte, zählten auf 430 Vertreter kaum 80 Stim⸗ 
men. Dieſe gebieteriſche Mehrheit der Ultras machte von Seiten 
der Regierung ein Zugeſtändniß unerläßlich, um die Oppoſition 
der Parthei zu beſchwichtigen, deren Macht jetzt unter ihrer ver⸗ 
gleichweiſen Mäßigung ganz anders anwuchs als unter ihrem tol⸗ 
len und ſtürmiſchen Ungeſtüm von 1815. Bei Eröffnung der 
Sitzung von 1820—21! nahm das Miniſterium zwei Parthei⸗ 10. Sat. 
häupter der Royaliften, Villele und Corbiere, als Minifter ohne 
PBortefeuille in feinen Schooß auf. Den Vermittler diefer Union 
hatte Chateaubriand gemacht, der damals das Leben des Herzogs 
von Berri, ein Buch über ein leeres Blatt, jchrieb und darin die 
Grundfäße feiner ariftofratifhen Monarchie aufs neue aus: 
pofaunte; als ein Kreund der beiden neuen Minifter und zugleich 
der Schweiter des Herzogs von Richelleu, rau von Montcalm, 
eignete er ſich beſonders gut zu der Einleitung dieſes Bündniffes, 
das indeffen von feiner Seite aufrichtig eingegangen war. Richelieu 
dachte diefe neuen Kräfte in ven Flauheiten feines Syftemes abzu- 
nugen und ducch die äußerliche Befriedigung dieſer perfönlichen 
Anfprüche die der Parthei daniederzuhalten; Chateaubriand feiner: 
ſeits riet feinen Freunden zu, die befcheidene Stellung zu ges 
brauchen, um ſich allmälig in die Verwaltung, die man 1815 er- 
ftürmen wollte, zu „infiltriren“ und um den widerſtrebenden König, 
den man nad) dem 13. Februar zu überrumpeln dachte, durch eine 
regelmäßige Belagerung zu gewinnen. Es war dafielbe Ma» 
növer, das die Parthei auch von anderer Seite am Hofe ans 
wandte, feitdem die Vicomteffe du Cayla, Die um die Zeit von 
Decazes' Fall in einer häuslichen Angelegenheit Zutritt zu dem 
König erhalten hatte, deſſen Günftlingsftelle einnahm; fie war 
durch ihre Familie mit der Eöniglichen SBarthei innig verbunden ; 
ihr Schwiegervater war im Dienft des ‘Prinzen Eonde, ihre Mut- 
ter Hofdame bei der Gräfin Artois gewefen, fie felbft fehr befreun- 
det mit Softhenes Larochefoucauld, der nun den Plan angab, 
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ihren Einfluß bei dem König zum Vortheil der Parthei zu benutzen. 
Ihn wie Chateaubriand brauchte Villele als Leitern zu feinem Em⸗ 
porfteigen, die er nad) erlangtem Zwede hinter ſich ſtieß; obgleich 
Chateaubriand fid) damals al8 einen „Keinen Lycurg“ und als den 
Herrn der Geſchicke Frankreichs fühlte”, und aud) bei Anderen als 
der Retter des Landes galt, nachdem ihm jene Union gelungen 
tar, in deren Gefolge er dem Herzog von Richelieu den vollfom: 
menften Frieden und eine ungeheure Mehrheit und das Aufhören 
aller Oppofition zufagte. Dieß Verfprechen erfüllte fi) noch viel 
fehlechter al8 in der vorigen Sikung das des Grafen Artois. Kaum 
waren die Kammern eröffnet, fo erneuerten fich durch die infolente 
Haltung der Ultras die Tumulte des vorigen Winters wieder. 
Die Fleinfte Anfpielung, eine zweideutige Aeußerung, der gering« 
fügigfte Zwifchenfall rief die heftigften Scenen hervor. Eine ent: 
fernte Billigung derRevolution oder Ihrer Hinterlaffenfchaften wurde 
in den leidenfchaftlichften Ausfällen als das verbrecherifche Beharren 
in unduldbaren Grundfägen gefhmäht. Ein rühmendes Beimwort, 
das dem fpanifchen Volfe gegeben ward, die bloße Bezeichnung des 
Königs als eines conftitutionellen Fürſten erregte die Wuth ver 
Ultras. Man fam wieder zu den Waffen, man zeigte fich die Fäufte 
im Saale, man ſchleuderte fich Die maaslofeften Beſchuldigungen 
ins Geficht: de Serre den Kiberalen, daß fie dDieß Afyl der Kammer 
benusten, um jede Art von Verbrechen zu begehen; C. Perier ven 
Ultras, daß fie „einen Tag“, daß fie ihre Köpfe wollten; Manuel 
dem Herrn von Labourdonnaie, daß er auf Marat's Blutſyſtem 
Hinftenre! Aber nicht gegen die Liberalen allein Lehrte fich der grim⸗ 
mige Uebermuth der Ultras, ihre äußerfte Fraction überfchüttete 
auch die Minifter mit den rüdfichtslofeften Grobheiten. Ihr Führer 
Donnadien rief ihnen wiederholt ein trogiged Geht ab entgegen; 
warum ihre Entlaffungen, fragte er fie, noch nicht in der Hand des 


— — — 





5) Mémoires d’outre-tombe 7, 123. 
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Königs ſeien, die ſie wechſelsweiſe dieſelben Doctrinen und Hand⸗ 
lungen und Menſchen gebilligt und verworfen, verfolgt und ge⸗ 
hätfchelt hätten! wo ſei der Ehrenmann, fragte Labourdonnaie, 
der mit einem Pasquier in politifcher Verbindung fein möchte, der 
nur feit der Reftauration 4— 5 Mal Meinung und Stellung ge 
wechfelt! Zu diefen ſchonungsloſen Ausfällen reizte fie eine grund⸗ 
tiefe Verachtung der ſchwachen Minifter, denen eben die Furcht vor 
der Ausbreitung des Revolutionsgeiftes noch einmal ein Zuge⸗ 
ftändniß an das neue Frankreich abgelodt hatte, Ste legten! einen 
Gefeßentwurf vor, der den Napoleonifchen Donataren (derem 
Schenkungen oder Einfünfte auf die ehemalige kaiſerliche Privat 
domäne angewiefen waren, die größtentheild mit den Abtretungen 
von 1814 verloren gegangen) eine billige Entfhädigung aus den 
geringen Trümmern jener Domäne gewährte. Dieß muthete den 
DVerfolgten der Revolution, die jet Meifter im Lande waren, zu, 
den Revolutionären Belohnungen zuzuſprechen, da fie felbft noch 
unentfchädigt für ihre Verlufte waren. Der Ausfchuß der Kammer 
geftaltete das Gefeg in Geift und Ergebniß völlig um: die Donas 
tare follten nichts ald nad) des Königs Gefallen Tebenslängliche 
Penſionen erhalten; einen Theil jener Nevenüen theilte der Aus⸗ 
Ihuß fogar den ausgewanderten und infurgirten Soldaten zu, Die 
gegen die Revolution gekämpft hatten. Die Minifter ließen Alles 
ſchweigend über fih ergehen und mußten von den Liberalen fich 
jagen laffen: daß fie Nullen feien und nur noch das Nichts verträ« 
ten. Die Leidenfchaften in der Kammer kamen bei Oelegenheit der 
Berathung des Geſetzes zu neuen gewaltigen Ausbrüchen. Dießmal 
griffen dieſe Scenen nicht in die Straßen über, aber zwifchen ven 
beiden Kammern veranlaßten fie ein öffentliches Aergerniß, das laum 
ein geringerer Schaden zu nennen war. Der Pairshof follte über 
die Angefehuldigten der Auguftverfchwörung zu Gericht figen. Im 
ihm faßen unter vielen Kaiferlichen aud) viele der Donatare, die 
von dem feindfeligen Trog der Ultrad in der zweiten Kammer ges 


7. März 1821. 


- 
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ärgert waren; fie rüfteten fich zu einem Gegenſchlag. Die matte 
Regierung hatte nicht gewagt, außer etwa Fabvier irgend einen der 
berühmten Ramen, von deren Theilnahme an der Verſchwoörung 
Jedermann überzeugt war, in die Unterſuchung zu verwideln; die 
Pairs aber erleichterten auch noch die Durchſchlüpfung der wirklich 
vor Bericht Seftellten. Man kam durch die Künfte, in denen roma- 
nifche Kartionäre und Advocaten fo bewandert find, dahin, Die ganze 
Sache ald eine Polizeifalle darzuftellen und ale Schuld auf den 
(durch feine Enthüllungen gededten) Berard und auf den geflüdh- 
teten Nantil zu fchieben, die beide in das Licht fchmählicher Anftif- 
ter und Agenten der Polizei gerüdt wurden. Die Pairs verur- 

26. Zuli. theilten! demnach nur die abweſenden Nantil und Roy zum Tode; 
von neun Beichuldigten, gegen Die auf Todesftrafe angetragen war, 
beftraften fie nur fech8 mit 2—3 Jahren Gefängniß. 


Ba Ren Das fortwährend ſchwebende Spiel diefer Bartheigegenfäge 
wied aus, daß das Syſtem der Regierung trog der fteigenven 
Macht des Royalismus nody immer dafjelbe war wie früherhin auch, 
daß der Fall von Decazes, daß der Eintritt von Villele nichts an 
ihrem rathlos fchaufelnden Gange verändert hatte, ald daß er nod) 
unfhlüffiger und träger geworden war ald zuvor. War man früher 
zwifchen wechfelnden PBartheineigungen und Maasregeln hin und 
her gefprungen, fo war man jetzt Durch die noch entfchienenere Ab- 
neigung gegen alle Bartheien lahm gelegt in aller eigentlichen Re⸗ 
gierungsthätigfeit und zu völliger Nichtigkeit und Unthätigfeit ver- 
dammt. Keine gefeßgeberifhe Maasregel hatte in der letzten 
Sigung vollführt werden können. Der Entwurf einer Gemeinde⸗ 
ordnung war vorgelegt worden, aber kaum eingebracht, fah man 
voraus, daß er nicht einmal berathen werden würde; gegen den 
Vorſchlag einer Verbefierung in der Einrichtung der Jury hatten 
ſich ſogleich ſo mächtige Einwendungen erhoben, daß die Minifter 
ihn verftummend zurückzogen. Die Regierung lebte kraftlos vom 
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Tage zum Tage, ohne ein Ziel der äußeren, ohne einen Zweck der 
inneren Politik, es ſei denn die Bemühung, um jeden Preis die 
Ruhe zu erhalten und die Zeit zu gewinnen, in der ſich die neu er⸗ 
wachten Partheileidenſchaften abkühlen könnten. Es war immer⸗ 
fort ein diplomatiſches Regierungsweſen, das jetzt ganz auf öſter⸗ 
reichifchen Fuß gefegt und in Die Wege von Karlsbad eingelentt 
fhien. Es ‘galt nur, die Ermüdung des Volks, die Unficherheit 
der Geifter, die Zerftreuung der Intereffen, die Spaltung der Par⸗ 
theien auszubeuten, zu hemmen, wo man zu weit voran, zu hem⸗ 
men, woman zu weit zurüdf wollte, das flationäre Prinzip in jeder 
Beziehung feftzuftelen. Man fehte daher die herfömmliche Scho⸗ 
nung und Berüdfihtigung aller Partheien, der Kaiferlichen umd 
Eonftitutionellen, des alten und des jungen Frankreichs fort; man 
war eben dadurch zur Unbeweglichfeit verurtheilt, weil man ſich 
auf Feine einzelne Parthei feft aufftügen wollte, man konnte den 
Zandesintereffen nicht leben, weil man zu vielen Eoterieintereffen 
zu dienen hatte. Unter diefen Eoterien diente man der royaliftifchen 
am unterwürfigften und zugleid am widerftrebendften, und befries 
digtefie eben veghalb am wenigſten. Die Ultras hatten von der letz⸗ 
ten Sitzung große Dinge für fid) erwartet, und gingen jebt ges 
taͤuſcht und mislaunifch davon. Die Union des Herrn von Cha⸗ 
teaubriand hatte nicht den Frieden und nicht den Einfluß der Koͤnig⸗ 
lichen und nicht die Verſoͤhnung gebracht, die er Richelieu und der 
Barthei und fi) davon verfprochen hatte. Das Mistrauen, bie 
Borurtheile, die Gegenfäge waren vielmehr in den Minifterrath 
felber eingezogen. De Serre, von Villefe und Corbiere gefchoben, 
trieb in Die Gegenrevolution hinein, Pasquier und Simeon hielten 
von allen Ueberftürzungen zurüd; dieſe wollten wieder ein neues 
minifterielle8 Centrum in der Kammer bilden, die anderen wollten 
fich den Königlichen in die Arme werfen, die fih mehr und mehr zu 
einer regierungsfähigen Parthei geartet hatten, In diefem ftillen 
Kanıpfe gewann ed zu diefer Zeit nod) einmal das Prinzip des 


'31. Juli. 
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Stillſtands über das des Rückſchritts, Pasquier über Villele und 
Eorbiere; beide Männer, längft unzufrieden mit den mageren Be- 
dingungen ihres Eintrittö, gereizt, fih im Minifterrathe ftets in 
der Minderheit zu fehen, wo fie in ver Kammer über die ftärffte 
Mehrheit verfügten, zogen ſich gegen den Schluß der Sigung! mit 
Ehateaubriand (der den Gefandtenpoften in Berlin befleivet hatte) 
zurüd, um nicht ihre ‘Bopularität bei der ganzen Parthei über eine 
eitle Stellung zu verlieren, die ihnen gleichwohl den Neid der Ein- 
zelnen zuzog. Das Minifterium wurde auf diefe Weife erhal- 
ten, aber e8 war im Gefühle der zerbrechlichiten Eriftenz. Villèle's 
Eintritt hatte es untergraben, fein Zurüdtritt erjchütterte es ganz 
und gar. Die Parthei fah ihn ald ein Zeichen des vollendeten 
Bruchs mit der Regierung an und rüftete fid) zu dem entfcheidenden 
Schlage. Ihre Macht im Lande war wie in den Kammern in fort: 
währendem Wachsthum begriffen. Alles trug wieder die Phyſiog⸗ 
nomie von 1815 — 16, nur daß die lächerlichen wie die tragifchen 
Ercefie jener Zeiten jeßt vermieden wurven. Die Miffionen hatten 
ſchon feit dem vorigen Jahre einen neuen Schwung genommen. 
Jetzt wurde die Friſt zwifchen den Sigungen eifrig. benugt, um bie 
Propagandenarbeit der Kongregation Fräftig zu beförbern, die nun 
unter der Leitung der Laiendirectoren Zul, Polignac und Math. 
Montmorency, und zweier Jefuiten, der Patres Ronfin und Del: 
puits, ftand und dadurch eine Art Zweigverbindung der Jeſuiten ges 
worden war. Sie breitete jegt ihre Fäden angefpannter über alle 
Stände und Klafjen aus; fie war thätig in einer Reihe von neu 
gegründeten Gefellfchaften, die in der Literatur, in den Schulen, 
unter den Frauen, unter den befchäftigungslofen Arbeitern und 
Dienern zu wirfen beftimmt waren; fie operitte in der Preſſe, fie 
riß allen Einfluß im öffentlichen Unterricht an fi. Die Primär: 
ſchulen hatte fie ganz in den Händen; den höheren Unterricht, wo 
Hoyer Eollard energifch den jefuitifchen Einflüflen widerftanden 
hatte, eroberte fie von dem Augenblide an, wo Eorbiere an deſſen 
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Stelle trat, die Univerſität neu! organiſirte und den Biſchöfen das '27. gebr. 
Recht der Ueberwachung aller Unterrichtögegenftände in den Eolles 
gien zumwied. Die neuen Wahlen gaben den wiederholten Beweis, 
wie feft die Cache des Royalismus jet in dem Lande ftand. Von 
88 neu gewählten Abgeordneten waren 60 Ultras. Sie durften daher 
fein Bedenken länger tragen, gleich bei Eröffnung der Sitzung den letz⸗ . 
ten Stoß aufdas Minifterium zu führen, In einer Stelle der Antwort 
auf die Thronrede fprachen fie einen beleidigenden Zweifel an der 
Chrenhaftigfeit der auswärtigen PBolitif der Regierung aus. Der 
König fühlte ſich perfönlich verlegt. Aber alternd und kränkelnd wie er 
jest war, und ohne einen Liebling wie Decazes unter feinen Räthen, 
hatte er nicht mehr die Kraft, ſich zu einer Septemberverords 
nung, ſich zu einer Auflöfung der Kammer zu ermannen. Richelieu 
verfuchte eine Verftändigung mit den Liberalen, aber fie ftellten 
ihn die Bedingungen zu hoch; er hoffte durch eine Gefeßvorlage 
über Verlängerung der Cenſur ein Vertrauensvotum der Royaliften 
zu erhalten, aber fie zeigten fi} ſtörriſch. Er trat ab. Die mäd): 
tige Barthei nahm endlich den Poſten der Macht in Beſitz. Graf 
Artois führte! feine Freunde als Minifter bei dem Könige ein®.'13. Der. 
Der Fürft wußte, daß er von diefem Augenblide an gleichfam ab- 
dankte; fein Troft war, vaß er den Miniftern Verftand genug ze  - 
traute, fie würden in ihrer neuen Stellung die Tollheiten der 
Schlimmſten ihrer Parthei bald ablegen lernen. 

Noch wäre aber auch dießmal der Widerwille des Königs, 
der zähe Widerftand des ehrbaren Minifterpräfidenten, die Kraft 
der Zrägheit in der ganzen Regierungsmafchine fehwerlich über- 
wunden worden, wenn nicht die Macht der Royaliften durch die 
neu veränderte Geftalt der großen politifchen Verhältniffe jegt einen 

6) Für das Auswärtige Mathieu Montmorency, das Innere Corbiere, 
bie Finanzen Billkle, die Juſtiz Peyronnet, früher Generalprocurator in Bour⸗ 
ges, für den Krieg der Herzog von Belluno, die Marine Clermont:Tonnere; 


Alle Mitglieder der Congregation. Der Herzog von Doudeanville, deffen Haus 
der Heerb der Kongregation war, erhielt die Generalbirection der Poften. 
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furchtbaren Rüdhalt erhalten hätte. Was die Ultras fchon feit der 
Mitte des Jahres fo viel fredyer, angreifender, zuverfichtlicher ge: 
macht hatte, das waren die großen Erfolge, die die Waffen der 
Legitimität um diefe Zeit in Italien erfochten hatten. Bon diefem 
Momente an fühlte ſich die Parthei, das Minifterium entbehren 
und feiner Unthätigfeit in den inneren Dingen nicht nur, fondern 
aud vor Allem in den Äußeren Angelegenheiten ein Ende bereiten 
zu fönnen. Bis dahin hatte fid, die franzöfifche Regierung in den 
italienifchen und fpanifchen Bragen, den großen zeitbeherrfchenven 
Ereigniflen, wie e8 dem flauen Syfteme gemäß war, ganz neutral 
gehalten. Wie alle anderen Stellungen des Minifteriums, fo miss 
fiel auch diefe, die eines fo großen und mächtigen Staates ganz 
unwürdig erſchien, allen Partheien zugleih. Den Liberalen war 
die gleichgültige Haltung den allgemeinen Intereſſen der Freiheit 
gegenüber verhaßt, den Ultras ebenfo fehr das paffive Zufehen zu 
dem Einfchreiten Defterreichs in die Angelegenheiten von Ländern, die 
Frankreichs Grenze berührten. Diefevereinigte Unzufriedenheit hatte 
jenen entſcheidungsvollen Stellen in der Adreſſe auf Die Thronrede die 
vereinigten Stinnmen beider PBartheien verfchafft. Mit der Regie: 
rungsveränderung, die dieß zur Folge hatte, zerbrach denn nun 
&uch die bisherige Neutralität und Frankreich warb in die Wege 
der heiligen Allianz geftoßen. Wir werden daher nun unfere Auf: 
merkfamfeit der Thätigfeit der verbündeten Oftmächte wieder zu: 
wenden müfjen, die wir fo lange Zeit ganz aus den Augen ver: 
Ioren haben. 


Drad von Breittopf und Hartel in Leipzig. 








